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VOKWOKT. 



Seit einer Rpihe von .Taliron ^oho ich mit dorn I^lane 
einer 'Quellenkunde der altdeutsciien Poesie' um, welche ein 
Verzeichniss sämmtlicher uns erhaltener poetischer Denkmäler 
in deutscher Sprache bis zum Jahre 1500 umfassen soll, mit 
Angabe Bammtlicber Uandschriften und Fragmente, sowie 
der Orte, an denen etwas davon gedruckt ist. Ich i^laube 
annehmen zu dürfen, dass eine solche Arbeit den Fach- 
genossen willkommen sein wird. Als Vorläufer sende ich 
dies Schriftchen Toraus und verbinde damit die Bitte, nament- 
lich an die Yorstände von Bibliotheken, mich anf handschrift- 
liches Material in weniger bekannten Bibliotheken aufmerk- 
sam ZQ machen. Meine Absicht bei dieser Schrift war, theils 
onedirte Sachen zu liefern, theils zu schon herausgegebenen 
unbekanntes Material zu erschliessen , endlich auch nach 
neuer Prfifimg oder Yergleichung bereits benutzter Quellen 
die Kritik unserer altdeutschen Denkmäler zu fordern. Als 
Probe eines Terzeichnisses, von der jedoch ein paar bestimmte 
Gattungen kleinerer Denkmäler ausgesclilossen sind, veröffent- 
liche ich einen Theil des A. Indem icli die noch niclit cdirten 
Stücke durch ein Sternchen hervorhebe, wird man leicht 
übersehen, wie viel noch in Uandscbriften verborgen ist. 

llKiiJELbERG, im Juni 1885. 



E. B. 
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zu \VKR>UliKS MAKIA. 
1. 

DIE HEIDELBERGER BRUCHSTÜCKE. 

Die in meinem Bevsitze befindlichen Bruchstücke einer 
Handschrift von Wcrnliors ^laria sind allerdinj2fs in Feifaliks 
Ausgabe für die Losarten bereits l)eniit/.t worden; aber bei 
der seltsamen Gestaltung des F«'ifalik'schen Textes, der auf 
der ^Umarbeitung in der Wiener I fandscluift i)eniht, stehen 
die besseren Lesarten von C und D (der Berliner Hand- 
schrift) im Anhange statt im Texte, dazu an zwei verschie- 
denen Stellen, so dass man ein Bild von der Ueberlieferung 
nur schwer bekommt. Da eine kritische Ausgabe des Ge- 
dichtes noch immer aussteht, so scheint mir der Abdruck 
einer Handschrift gerechtfertigt, deren Text zwar auch von 
Entstellung und Umarbeitung nicht frei ist, aber doch dem 
Originale nähor steht als der Feifalik^sche und der der 
Berliner Handschrift. Ich nenne meine Bruchstücke die 
Heidelberger, weil ich die Absicht habe dieselben später der 
hiesigen Bibliothek zu übergeben. 

Ich schicke eine Uebersioht der erhaltenen handschrift- 
lichen Quellen voraus. 

I. YOLLSTANDIOE HANDSCHKIFTBN. 

l. Berliner köuigl. Bibliothek, Ms. Germ. 8«. 109. Ol 
Blätter, Ende des 12. Jahrhunderts; mit 85 Miniaturen. 

9*rtaeb, K., Beitr, x. Quellcnk, d. «Itd« Literalur. 1 
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Herausgcgohun von F. W. Öfter ( NürnbiTir und Altdorf 
1802. 8.) mit Fachbildungen von sechs Miniatui bildeni ; bosser 
und genauer von II. lloffmunn in seineu Fundgruben 2, 147 
bis 212. Neu verglichen von Feifalik für seine Ausgabe. Die 
Ha. bricht mit V. 4882 F. ab. Von Feifalik bezeichnet : D. 

2. Wien, Arohiv des deutiichen Or lens , klein Quart, 
103 Blätter, von denen 9*— 74* das Marienleben enthalten, 
13. Jahrhundert. Herausgegeben von J. Feifalik (Wien 1860); 
▼gl. dazu meine Becension, Germania 6, 117 — 123. Von 
Fei&lik bezeichnet: A. 

II. BRUCHSTÜCKE. 

1. Mfinchen, 'Dooens Fragment', 1 Pcrgamentblatt aus 
der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts. Abgedruckt in 
Aretina Beiträgen 7, 119—124, in Docens Miscellaneen 2, 

103 — 108, und danach in HofFmamis Fundgiuhen 2, 213 bis 
214 und in Wackernagels altd. LB\ 227—230. Das seit 1833 
für verloren geltende Bruchstück wurde von F. Keiuz wieder 
aufgefunden und nebst Bemerkungen über das Alter und 
Textberichtigungen besprochen in den Müucheuer Sitzungs- 
berichten 1869,11,295-298 (vgl, auch 302 f.) Von Feifalik 
bezeichnet: B. 

2. Nürnberg, Bibliothek des germanischen Museums, 
ein Pergameutblatt in kl. Octav, noch aus dem 12. Jahr- 
hundert. Von mir herausgegeben im Anzeiger für Kunde 
der deutschen Vorzeit 1862, Sp. 112 — 115, jedoch, da mir 
keine Correctur zuging, mit mehreren Druckfehlern, die ich 
hier berichtige. V. 11 1. dp. 29 mannen, 83 Punkt nach i, 
84 mkt, 86 »ibm^mt* 92 dem, 

3.. Augsburg, Stadtbibliothek, 4 Pergamentblätter in 
Hochquart, vielleicht noch aus dem 12. Jahrhundert. Heraus- 
gegeben von B. Qreiff in Pfeiffers Germania 7, 805 -330. 

4. Die Bruchstücke der von Feifalik mit C bezeich- 
neten Handsohrifr. Dieselben befinden sich: 

a) in Karlsruhe, Hof blibliothek , vier Pergamentblätter 
in Octav, 14. (nicht wie Mone und ich früher angegeben, 
13.^ Jahrhundert. Sie atammen, wie die Aufschrift iste liber 
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eet fratrum pradicatoram in Nurenberga' zeigt, aus dem Prediger- 
kloster in Nfirnbcrg und waren auf die Deckel der Handschrift 
Kr. 71 des Klosters S. Peter im Schwarzwald aufgeklebt. Die 
Handschrift kaufte 1781 der Abt von 8. Peter, Philippus Jacobus, 
der viele Bücher aus Nürnberg erwarb. Herausgegeben, aber 
in iiiniclitiger Folge, von F. .1. Mone im Anzeiger für Kunde 
des deutschen Mittelalters 7 (1837). 8p. 150—164. Ich habe 
18G2 die Blätter verglichen uud führe hier die Abweichungen 
von Mones Druck, auch die unbodeuteuderen , selbst eiuige 
Abkürzungen an. 

V. 3 d stiott. 28 hurdcn. 3U tva . . \ in. 86 h'cze. 
38 im. 51 beyonde. 67 gmese. 70 zu. 71 hegink 93 
krumme. 104 f. begreif, vi \ den. 106 (// ftuciit. 107 m 
tnochtr. 126 md. 126 d'lusU. 131 entsamet. 140 sdmtte, 
150 künftigen, 166 sichtumes. 1G!> m-fitr. 191 das nach cf» 
abgeschnittene Wort am Schluss der Zeile begann mit einem 
g, dessen Anfaug noch sichtbar ist, wahrscheinlich grimmen, 
203 doch et . , . . \ te in grozlkhen. 205 von dem aof g 
folgenden Buchstaben (r) ist noch ein Theil t sichtbar. 207 di, 
211 antt. 215 Mbu \ 224 nach g noch Rest eines Buch- 
stabens: 9ngf I 235 der \ wr den. Am Schlüsse der Zeile, 
wie der Qbrigen ein Wort abgeschnitten; 1. der arme — A. 
240 n* I , t noch erhalten. 242 von m in miUen nur er^ 
halten. 247 das e von lufie erhalten. 250 el von ewebel . 
erhalten. 252 . . nm\ anen. 254 . . egTne. 256 dt gemcihelen, 
d noch zu erkeiiiieu. 275 ( )r. 278 di. 289 suftzen. 
314 hremß. 323 irdche i 331 ( Vi, also Do, nicht ///. 
333 der vor ster stehende Buchst.ihe war kein o, sonderu 
was HO aussieht war Ke.st des p, es .stand p'nter., wie auch 
341 8teht. 339 vor in Best eines k, also von trifk. 343 
murterie. 350 j 7i Ut. 357 / nicht sicher. 368 vor wol 
scheint o zu stehen, also wahrscheinlich so. ' 

b) in Heidelberg in meinem Besitze: eine ausführliche 



• In einer andern Uundschrift von S. Peter fand ich drei Siroif- 
oben eiMr alten iTreidank-Handsolirifk (18. Jahrb.). Das eine beginnt 
mit lea^ 31—22, ein anderes mit 168, 3—4 wo in 4 behöbet = AUNOa 
steht. 

1* 
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Beschreibimg habe ich in Feifaliks Ausgabe S. IX— XI ge- 
geben. 

o) in München, ein Doppelblatt. Herausgegeben Ton 

Fr. Keinz a. a. O. S. 298 - 305. Von Keinz bezeichnet mit 
E; doch bedarf es einer besonderen liezeichiniiii;- nicht, da 
die Fragmente zu der als C bezeichneten Handschrift ge- 
hören. Sic bildeten Blatt 10 und 15 der Handsclirift. 

5. München, zwei Pergamcutstiickclien , die das obere 
und untere Drittel eines Octavblattes , Ende des 13. Jahr- 
hunderts Ijildeten. Von Schmcllcr aufgefunden , wurden sie 
als zu Wernhera Gedichte gehörig von F. Keinz erkannt, 
und Mitteilung über sie a. a. 0. S. 305 — 307 geraacht. 
Ich bezeichne sie mit G. Abdruck folgt; unter IL Sämmt- 
liohe in München befindliche Bruchstücke (1 , 4% 5) sind 
unter der Bezeichnung cgm. 5249 Nr. 2 vereinigt. 

Ich lasse nun noch eine Uebersicht der in den Bruch- 
stücken erhaltenen Beste des Gedichtes folgen und bezeichne 
die Fragmente wie folgt: 

1 = B. 3 » F. 4*» = C*. 

2 = E. 4* =: C. 4' = C. 5 = G. 







Fundgruben 


Feifalik 


G 




147, 1—14 


1-26 


G 




147, 24—148, 13 


44-87 


G 




148, 22-32 


102-120 


F 




148, 37—150, 21 


. 130—240 


F 




152, 14—155, 39 


364—622 






152, 32-155, 7 


398-564 


F 




158, 1 159, 27 


775—909 






158, 21—159, 19 


813—887 


c 




159, 19—160, 27 


887—965 


c 




160, 27—164, 35 


965—1254 


B 




163, 40-165, 9 


■ 1189—1289 






164, 36- 105, 29 


1255—1328 






165, 30—166, 39 


1329—1408 






170, 30-31 


1647—1650 


c 




171, 8-9 


1685,-87 






171, 32-35 


1722-26 






172, 14-17 


1760-64 
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Fundgniben 


Feifalik 




— 


175, 35-177, 9 


1993—2069 


C* 


— 


177, 17—20 


2079—89 




— 


4 MPV AA Aflf 

177, 33—35 


2113—17 


Cr 




177, 39—178, 2 


Ol OQ OK. 




— — 


178, 15—16 


ZlOl — DO 


c* 




4 IVA Ay% A A 

179, 26—30 


Od AK TK 


Cr 


■ 


abweichend 


0097 AK 




— 


180, 27 — 29 


OOQQ OQAfi 
ZSsoo— 4oUQ 


c?* 




180, 36—41 


Ofti R OO 

ZOiO — £e 






180, 43 — 181, 10 


OOOX AT 




■ — 


isl, 18 — 23 


2ooo — ÜO 


c 




181, 24— ö5 


OQ71 07 


Cr 


— 


182, 45 


ä4 < U — i 4 




' — ■ 


183, 7—8 


O 4 n >! OQ 


c 




183, 10—18 


iiDuy — iD 






183, 21 — 187, 16 


OKQfl 07Q0 


c* 




187, 33— U 








(188, 13— Ib) 


ijooJ -Ob 


Cf* 




188, 38—40 


jöoou — yj 






189, 18—192, 35 


2930-3128 


E 




189, 18—190, 33 


2933—3006 






196, 19—198, 11 


3361-3498 


C* 




211, 18— SchlasB von D 


4455—4572 


C 




fehlt 


4641—4850 


Nur 1 


för 


wenige Stücke liegen daher, wie man sieht, 



vier Handschriften vor, fQr eine beträchtliche Anzahl aber drei. 

Ich £?obe nan einen Abdruck meiner BntchBtflcke. Ab- 
kürzungen habo ich beibehalten, den Sohlnss der Zeilen durch 

einen Strich, Ergänzuni^cn dmeh Cursivdruck bezeichnet. Die 
Blattzahl bezeichnet die Zahl, welche da^^ Blatt in der voll- 
stiindiixen Handschrift eingenommen hat, Links habe ich 
die Zählung des Textes von D (Fundgruben), rechts die von 
A (Feifalik) beigefügt. 
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Fundur. F. 

163,88 (4*) ande, 998 

38 daz er daz selbe schelten 

mit ubele wolte gel|ten; 400 
84 er on wolte ouch nicht mere 

5 \vi(l' in .sin hus | kere 
35 und wolte sich vor leide 

vü!i simo wibe sch^'/jde, 
86 von siuer wunnenclich cronon. 406 

in einer wusitunge wolte er wonen, 
38 10 in einer wüste verre. 

do hiz I ouch in der herre 
30 alliz sin vihe dar triben 

und w<dte | da bliben. 410 

40 des vihe Wuchers wolte er leben, 
15 zeheii^ I und almuaen geben 

41 micbels baz dann'e e, 

Til veste I Wesen an siner e, 
168» 1 an nichte sich y*Bumen, 415 

dag«» I und kümmeren 

5 20 in der mensciiolien brod, 418 
8 daz die wer2^ | anders nicht enist 

wanne gestuppe und mist 
4 und I ein schade der gar t* windet, 

80 sich di sele enp'mdet \ 

6 25 von menschelicher zarge : 

80 zergent ouch alle «^rojwden mit arge.| 

7 Als vrouwe anna daz v'nam, . 419 
daz ioacliim ir man | 420 

8 so sere was gelei'"got, 
80 do wer ir liber der tot. 

9 daz vil | wunnencliche wip 



herte hilt si den lip. 
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10 daz er ir | het entwichen, 42Ö 
daz was ur clago niichel, 426 

11 33 und 80 ver^ve was geuarn. 

81 trüt nicht bewarn 

12 ir hiwi.s/* j dalioinio. 

dar umnio was ir vil leide^ 
daz ai uffe der j erden 427 
40 schölte witebo w'den 
bi lebeadingem man. | 

18 si muste erbleichen dan, 490 

19 ir schone wart vMerbe/. | 

(4**) alle ir vreude wart d'schrekei, 482 
45 ir iam' wart derwekj^t. 

20 di hende hub ri hohe 483 
gein der pbabize yrone, 

geio I dem himelriche. 485 
31 si sprach vil tugentliche 

so 'ouwe du I gewaltiger got, 
mine tH innencliche not 

23 gcruche | zu bekennen. 

io enniak ich nicht pjewenken, | 440 

24 ich niuz liden waz du wilt. 
55 io liab ich angst uil. | 

25 ira mocht ich raste vind(3n? 
do du mir an den k'm^dfn 

keine vreude uio gogebe, 445 
daz du mir be|/i«me, 
eo h're also gute, 

mit sulchem ungemute. | 
29 waz du wilt, daz muz erge. 

di totun heizstu uf ste, | 460 

80 di armen macfas tu riebe, 
65 in aelben ungeliche, | 

81 di riehen lestu yallen: 
des müzen si dir alle 

82 grozer | meistersohefte ieheo. 4Ö5 
wo dine engen geruchen sej^n, 

34 70 daz ist gnedikett mer 
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Fundgr. 




F. 




danne gm in dem m\ 


458 




]amer güto manikvalde 




85 


iiic aanne zwige m dem | w&iae 
inugeii gesiu 

76 9 indem mer Tische '*ain* 




88 


gesalt 1 hasta die sterne, 


469 




si mugen dir dinen g'ne, 


460 


87 


der du wilt | gerochen. 

nu ledige mich von den flüchen, 




88 


80 di mich | ftaben gederret, 
mine wammen gesperret, 




• 


ni 9cn|0uu, iierre, eiitslizen, 

UUZ ICil um UClilKGlt gCDlZO. 1 


400 


40 


Anna suchte ir Tenien 
85 mit zehern als manigS, | 




41 


daz si got erhörte, 






ir angst gar zustorte. 


470 


42 


(5') do si nid' | genikte 

und wid* onf geblikte 




48 


yo in einen boumgar|tuu, 
si begonde nrnnie warten 




154,1 


und sacb an eime | asto 
di aperken .schrie vaste. 


475 


2 


si gahte zu eime neste, | 
95 da si iro kint weste 




6 


und bracht ia di spise 






uf eime | deinen rise, 


480 


8 


uf eime birnbounic. 

di vrouwe nam | des goume, 




4 


100 wi vrolich si fingen, 




6 


durch daz si iüge | zugen. 
si sprach *ouwe h're^ 
nahen und T*re 




485 


7 


ist din 1 trost geleitet, 
106 din gnade bereitet 




8 


Yor aller slaehte ! kund'. 






du Stiftes niichel wund* 


490 
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Fundgr. 




P. 


9 


durch daz du ob in i allen biät. 






dino ^oscliefte du gist 




10 


110 unmenschliche wune. ! 






von retren und von sunnen 




11 


machstu di erden h'nhaft. ! 


49Ö 




den voffelin j^ibstu di krat'L 




13 


daz si ire kint meinen, | 






115 wi 81 in d' luft aweimen. 




14 


du gebu^^tes den wilden tirn. 






daz 1 si zihen. 


500 




di natere di da slifefc, 






wa si ur kint beimfet, 1 


603 




ISO ai get b willeeliehen bi 






und bezeiget daz si sin muter | si. 




16 


von dir di vische namen 


506 




Wucher und samen, 




17 


di in 1 deme wazere TÜzen: 


605 




125 diner gute si goni^zen. 




18 


allez daz da ie wart. 






daz hat din segen wol bewart, 




19 


daz ez sicli ' v*neuwet, 






waz kruch''t od' fl^ujret 


510 


20 


130 uffo der erden | od' in dem wage. 






nu sajjc ich dir enade. 




21 


daz du 1 aleine 






so v're hast gescheiden 






von allen sachen. ' 


515 




186 di du hiist derschaflEen, 




22 


von allen dingen, 






dl uz dem | urspnngen 




23 


dins gewalts sint bekumen. 






(5^) dar flz 1 hastu mich genumen. 


5S0 


24 


140 gesundert und gescheiden. 






des 1 müz ich immer clage und weinen.'! 




25 


Ü daz si di rede volsprach, 






einen engel si gcsach 




26 


vor 1 irme antlizco aten. 


525 



Jf 

Digitized by Google 



— 10 - 

Fnndgr. F. 

145 di vorhte begonde si angen: 

27 si I widersaz cz harte, 
do si begoüdo warte 

28 an sinn scho|ne vedercn, 

vr sin wr als ein wedele 530 

29 150 tut vor deme | winde daz loup. 

der engel nicht ouf Bohop 
81 sine bot|8obaft vrone. 

di Trouwen grnzt er schone 
32 mit 8eiif|tlichen Worten. ^ 

t&5 *da soliolt dich nicht wrchten', 

8p*ch I der engel lichte. 

*d* alle dink von niehte 

konde wol | gemachen, 

35 d* wil selber wachen WO 

36 m über din reinez J gebet, - 

als d* knne ie tet 
iJ7 a über alle di ir gemute i 

keren an sine gute. 

38 do din alt man ioachim, W5 
165 als ich 1 dir kundigen bin, 

39 vnd dir zu iungest ziet, 

di gotis 1 gnade ouch wirret, 

40 daz du swanger wurde 

kei8er|licher bürde. MO 

41 170 du treist unt* dinen brüsten 

des dich | wol mak gelüsten, 
196,1 eine tochter here. 

ja enwirt | ouch ninmiermere 
2 ur glich geborn. ^ 

175 si ist zu kanegi | erkom 
8 über allez hhnelisohs her. 

si schol gotis I sun geber, 
4 den vil heiUgen orist, 

der aller werlde | vater ist. MO 
6 ISO di tochter ist herlich: 



162 a vbor, nach a von blasserer Tinte ein e eingefügt. 
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Fandgr. p 
ir wart nie kein | vronwe glich 
^ nnder wiplichem kuode: 

si wirt ein ' 004 



28 
24 



(9') . . . <w . . nicht mere, 

185 er wurde geranft sere 

an dem Übe I und an der sele. 

158,21 als er dc8 nachtcs entslif, 

^ d' enf/el I im ab* rif 

28 . 

wes sumes tu dich ioachim? 
190 an Htfuit j ich böte bin, 
daz du mii8t varn. 



818 
815 



818 

du enwoUes ez ^^|warD, 



du müst des ongelden, 
daz anoa nicht vü | seiden 
19» nach dir weinen wirt. 
^ du weist wol daz | si gebirt 

eine tochter gute: 
^ di ist in gotis hüte | 

Ton ewe sn ewen. 
900 wi schal ich dich dines wrum vlehen*? | 

29 An dorne andern morgen 82ö 
do v'liz er ! alle sorgen, 

30 er hub sich ouf bereite. 

er weite I nicht lenger beite, 

31 205 er sagte sinen loten 

des enjgels wort zn dftte. 830 

meine 

88 d si riten alle geine 

daz si vni ! w^en ong(?<,'ene, 

33 als daz vihe molite gen. 

210 si spräche, | wolt ir da besten, 

34 daz müezt ir an si tun: 835 
cz were ein | niicbel missettin, 

daz er also tete, 

als im gekand«^! hette 888 



185 bet «0» ßingerer Hand. 207 meine von jüngerer Hand, 
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Fnndgr, F. 

215 der gewaltige böte. 

si ri'^feü vaste hin zu gote \ 
8ft uffe sine barmunge 

mit weinden zuDgen: 
36 si wrm | alle verte, 839 

220 daz mos und dl herte, 840 
87 beide berge und tcU, \ 

daz irihe karten si über al. 

38 si warn in der ode 
getr^lsen fiinf manden 

225 und oucb gebftwet 345 
mit sulohm I missetrftwen, 

39 daz er botsohaft eine 
enpot bin | wider beime 

40 sirae schollen wibe: 

230 daz het si zu nide. | 9B0 

41 (9*) do .SU an irme gebetc stunt, 

als dike gute kind'e tünt, | 
43 mit zeheren begozcn, 

der engel uuu'drozen 
159,1 285 kom ir ] aber zu sune 865 
bi des boumgarten zune, 
3 do SU lac an | irme knie, 

der engel zu ir gie, 

3 ur leit er ir gebu'te. | 
840 ... er n getroste. 

4 er spraob, daz si ginge 
und im mS | «fipbinge 

6 zu einer phorten di bi*z antea: 

d* Wirt I ^geinte ir alda 

6 245 ane zwivel an dem tage. 866 

daz was | ir trAren und ir olage 

7 in deme winde u'swunden. | 
iv herzce was enpunden. | 

8 Si gahte gein deme bürge tor, 



860 



239 2 pon anderer Hand, 
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2S0 des Wirtes beitte | n da Tor 870 

9 mit des eogels geleite. 

si weite ur laogez | beiten 

mit gebete unt'misscbeii. 
13 ei stalten ir hinelwiseai 

2S5 beidentbalben so den siten. 
11 daz mer vlog | vil w'iten. 

10 si stunt uf filier liohe, , 871 
(laz si v're sehe | 872 
und w'ite mochte •::t>schouweD. 

26U di vil edelo vroiiwe i 

ril da nid er dike 873 
mit manigom ufl)like, 

wo er I ftire da her: 876 

da zu was ir vil ger. 
28r> di ]nto di da wajren^ 

di hegenden alle v ragen 

von der vronwen | «chöne 

der gewisse böte queme, 880 

d* ir bette das ns | ^enumen, 
S70 wanne ir man schölte kamen. 

do si da | tmrden inne, 

das von der gotis stimme 

di rede | was ersehellet, 886 

18 anna wart gezelet 

19 275 ZU dem aller i 887 



160,27 C^^*) • • • • I ti^^ behalte 
28 niit vire und mit gesange. 

80 I wirt vil wol enphangen, 

8U schol uns willekumc | sL 066 
280 ia luchtet uns daz megetin, 

als di lilie uz den I dorn. 

si weget ouch uns da vom, 

so ez uns an di | not gat 

den sondern si da bistat 070 
S85 Tü rechte mftterilicbe. 
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81 wü uns nicht entwiche, 






wanne bi uns brenne/ 1 an di stat, 






des ir gert und bat 


974 




aUez unser ^emute. | 






290 so groz sint ir güte. 




80 


si lieitet wol di lenge 


975 




unsere | vreude von anegenge, 






dü 81 in der niolde 






mit uns 1 buweu woldo. 




81 


295 wa man sant mariam nennet, 






so 1 vreuwet sich und menget 




82 


beide sele und | Up. 






ir name uns wege git 




83 


zu unserm heymo|te 






soo uzir diser biode. 


984 


84 


bezer name wart nie, 






der zu | leben ie: 


985 


85 


des loben wir den beilant, 






der da herberige vant 




86 


80S in dem sunnenscbine. 






81 enwart oucn ni« | zu wibe, 






81 i8t niagt unbewoilen: 






si gibt uns tros^ | cnuollen. 


990 


37 


Daunen über diu lar, 






1 Iii 1 

310 daz si dl tochjter gebar, 




88 


ir oppher si uf hüben. 






mit deine kinte | si ez trugen 




89 


goin deme tempele schöne. 


995 




maria | gin da vore 




40 


315 80 wol uf gerichte 






den lutea zu ge|8ichte, 




41 


daz 81 nie umgesach. 






zu der muter si nicht t sprach 


1000 


42 


noch sich dar zu nicht gemüzte, 






(11*) 820 daz si den | vater grazte, 




161,1 


und si ni des gezam, 


1001 




daz si wip od* mft | 





Digitized by Google 



— 15 - 

Fand|(r. F. 
2 an Wolde schouwen. 

81 giDk Tor allen Yrouwen 

8 tt5 vil I gerechte su der reste. 1003 

aller kinde beste 

4 das Budite ma|nige venien. 
des wundert di menie, 

5 (laz si killt was ! diiie libe 

33ü und doeli alten wibcu 1010 

6 ein gut bilde vor j ^ruk 
und aller zueilte guuk. 
den meiden di da wa ren 
und in denie tenipel lagen 

835 alle zit und alle j vrist 1015 
in gotis tlinst. 

9 dem bevalch si daz kint» 
de I alle di dinent, 

di daz ewige leben 
840 immer wollet i sehen. 1020 

10 do bleip si gerne under in* 
di moter und ioachi | 

11 di ilten dannen keren. 

di maget wuchs | mit eren 

12 845 an aller slachte laster 1025 

und nam | wr sieb vil raste, 
14 daz si vor libe weinten 

di got vü i herzceu meinten. 

10 Do sprach di vrouwe anne 1 

350 'got schabet ouf lange 1080 
17 sine gnade, wanne er 1 wil, 

und gibt der zumale vil, 
lö daz si nimaut erjgrunde 

noch wrbaz mac gekunde, 1084 
10 8tö geceln noch i gcmezen: 

wer schölte im des v'gezenP ■ 
90 mine vi*n|de 1085 



3i8 berscen meinten om ^Mus» der foigenden Zeile, 
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besten an den Bchandio, 

21 di mir ubele spraohoD, | 
860 si enwoBten waz si rächen. 

22 do ich unberhaft was | 

und dar nach schire genas 1040 

23 der üben tochter di | ich han, 
doch mochten si alle wol enstan 

^4 (12')86s daz I daz gotis zeichen, 

daz er uz mir wolte reichen. 1044 
2b nu I mm in allen daz loben, 

daz von im ist kumcn, 

leyen | und phaffen 1046 
S70 und waz er iiat (Icrst'hatfV'u: 
da/ bekent j in alloz an mir, 
di wilden vogele und tir, 1048 
di vissche | und allcz daz wunder, 
daz in des raers gründe 

27 876 beide | flüzet und swebet, 1W9 

waz kruchet oder lebet 1060 

28 u£Pe I dem ertbodeme 
oder in den lüften ebene, 

29 daz muz | mir bescheinen, 
880 wi ich in lob und meinen/ | 

SO Yor gotis geburte 1066 

wi gut di lute worchten, | 

81 wi heilig si do waren, 

di kint di si gebaren | 1068 
385 und (lucli in den iarn waren. (1061) 
nu ist ir wol di schult, 
war I unime wir daz meiden, 
daz di vaste und di vire 

in I gosezcet nicht cnist, 1065 
890 ünz aller manne lezzist 
81 eriledigot 
uz engestlicher not? 
86 von des ersten mannes | sunden 

was daz aptgrunde 107Ö 



83 
84 
86 
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87 m gerueht Ton den seien, | 

di muzent dar keren, 1073 

88 sulche und seineliche, 
arm und ( riche. 

3ö do enwart keiu gebeine 1073 

400 80 lutter noch so reilne 

40 daz daz mochte bewarn, 1075 
si müsten alle dar varn, | 

41 mit manigcm ser erbite 
der osterlicbeD cite, 

42 406 daz I der ewige sebin 

erblüte mitten under in, 1060 
48 do des cru|oi8 insigele, 

daz zeichen us dem bimele, 
168, 1 di tifen helle I e&trante, 

410 den tavel gesohante 

nnd eine yolgere, 1065 
die I dar inne waren. 

8 (12^) Do hie got über di | einen 
ein miohel licht liz schinen, 

4 415 ein groz berk | tal und glast, 

nu boret wi des cruces ast 1090 

5 und der 1 vil heilige stam, 

der erlost wip und man. 1092 

6 sin der heillige aller heiligen 1093 
420 beide sich und Ion 

7 aller d' werlde j erzeigete, 
di sich zu ira neigeten, 

8 und di helle was zulbroohen, 1006 
sint musten wir uasten 

9 425 und mit banvi^re | 

eren di holden sine, 1008 
di im lip karten 
zn gemisschelter marter 
10 nnd snlche werk worchten» 



413 dar inne waren am Sehluss der fugenden ZtUe naeh aber di. 
Bftrta«b,K., Beitr. s. «{aellmk. d. «Itd* LittnUir, 3 
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480 das 8i nicht | cnvorbton 

des fibes wandelunge. 

moyses der junge, | 

di da yot lebeten, 

wi vil si tagende pblegeten, 
405 ir gejdnlt doeb nimant beget, 

di an ir iargezit gestet, | 

wanne si den nie gesaben, 

des ai zu berren iahen, 1 

der sint nnder uns gie 
440 nnd sich crucigen lie, 

(laz I alle heilikeit 

wurde dester baz bereit 

und cristcnilicher ere 

wurde dester mere. i 

445 David und abraham 

di waren fursten lobeaS, | 

ysaach nnd iosue, 

iacob in der alten e, 

und di tojcbter ysaohar, 
4to di unser Trouwen gebar 

nnd ir | yater ioachim, 

di hatten alle im sin 

an got I gewendet: 

des enwurden si nicht geschendet, 
4ft5 sint I in bimelriohe 

den engelen geliche 
(13*) und da so ge|vri8tet, 

daz in nicht gebristet, 

wanne des aleine, ! 
460 daz wir si uz scheiden 

an unsern hociigeziren, 

da I durch daz hi muzen b'iten 

der gotis ledigunge 

I I deme abgrunde 
4S5 mit allem irm gezeume, 

geruA;|et in di hohe. 
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29 dar si nu .sint gefiiret 

von dein | tuvele ungeruret, 

30 daz heilige ingesinde 

470 vor I haze nocli vor nidc 

31 uns armen nichc enpinlden, 

daz wir si her nach vindon 1122 

32 in den unzel lichten ercn, 

80 wir yon disem enlende keren. | 

33 475 Na ▼'nemt dise lere 1196 

Yon der maget here, 

34 di I uns den heOant gebar, 
gute herzoe, nu hebet | aob dar, 

3& da ir den trost Tindet« 

480 des nch nÜD|mer surinnet. 1130 

36 bit si darunter nige, 

das si YÜ I nliiotiehen lige 

37 irme trutsnne an deme fnse, | 
unz er uns gebuze 

163|1 485 unser leit und unser aer, \ 118Ö 
der pristor heizet wernher, 

2 der des lides bcgan. 

von dem er Urkunde nam, 

8 der ist ouch | von cristen 

490 zu eime ewangolisten 1140 

4 geseinet | und gewihet. 
nimant in des v'zihet. 

5 matbeus | ist der erthale, 
der retet daz yns uz tragen 

6 49S di I margariten in daz licht, 1146 

daz si y'tnnkelt w'de | nioht ii46 

7 in irdissehem stonbe. 
ia hilft nns'd* glonb«^ 

3 (13^) |den wir an die kuneginne haben, 

600 so wir dem tnvel | widersagen. 

si ist in ein steme, 1147 
ia mugen wir si | loben gerne, 1148 

9 di himelidschen brut. 
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81 beschirmet | wol daz mt 


10 


US und alle ir uodertane: 






dl tut ai sorgen | ane. 




11 


si hat gemert wol daz 16ii 






allen gotis heilige, { 




12 


wanne allez kunne 


1149 




510 moste zur helle brunne, 


llöO 


18 


w* 1 in di maget nicht kumen, 






(Ii si uz deine fure hat | genume. 




15 


si ist ein cristalle 






über die engele alle | 


11Ö4 


17 


cesme eintalp j^esten, 






515 so wir zu gerichte gen. 




18 


11 1 ! 

alle voljgere 


1165 




di bitent den sagere, 




19 


den der heilige geist belgoz^ 






da her nune sunde so groz 




an 

aO 


S20 mit gnaden wolle | bedeke^ 






unz ich di h'zcen erweke, 


1160 


21 


dl noch slafende | sint, 






daz si erkennen daz kmt, 






daz si mit armen | ummeTing, 






885 do si zu kemenaten ging 




38 


bi der sme|hen crippen : ' 


1165 




do wart adams rippen 


# 


SM 


ji — 1 1 
an d vrouwL' [ wol geeret. 






si hat alle vreude gemeret. | 




26 


630 Do sant maria 






di edele maget und vrie 


1170 


S8 


junc vrouwe unbernrct, 






zu deme wart gefuret, | 






daz der kunik salomon 






5S5 stifte durch daz gotis | Ion 




27 


in der etat zu iherusalem, 


1175 




e her begande | uf gen, 





581 di edele . magek vnd Trie. 
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88 


gepredigit wart si witen. 






wanne si in 1 den selben £:eziten 




29 


b40 er beluehte als di sunne 


1180 




(_14') uz 1 allem irm kunnde. 




30 


ir antlize und ir ougon 




32 


daz ! muzon aue schouwea 




83 


di lutc mit vorchten. 






545 wa 1 andere vrouwen worobteo 




84 


linwat und syden, | 


1185 




ir keine mochte erlidea 




85 


der erweit also vU, 






80 1 diz kint in einem spil 


1188 


86 


580 mochte Tolbringon. 






ia 1 worehto ri mit einnen 




87 


allez des si begonde. 






was 1 di alten konde. 




88 


daz enmohte ir nicht engan. 






555 des 1 nacbtes ilte st nf stan, 




ae 


daz 81 ir venien pflege, | 






gote si sich ergebe. 




40 


ire gewonheit 


1189 




sage ich uch | gereit. 


1190 


41 


560 alle morgen vru 






80 gedahte si dar zu, | 




42 


daz si iros gebetis hutto, 






di reine und di vil guUf | 




164,1 


mit miobelem ylize 


1196 




565 nnz'* si dem in hize, 




2 


so dt 1 yrouwen gasen, 






wider zu w*ke gesasen, 




8 


de» 1 half si nns su none. 






so gink si aber schone | 


1200 


4 


670 w*r den altare, 






daz si ir gebete spreche. 




6 


da stnnt | si nnz an di Ycspor, 






daz aUe di swester 




6 


den sane | an gevingen, 


1205 




575 ir tagezit begingen. 
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80 kom ge|vlogen gabriel, 

der gotis engel yil her, 

er brajchte oueh tir daz himelbrot, 

daz er d' kunegin|ne bot 
580 uz sincr hant in di ir: 

anders az si nicht j vil. 

waz man ir gab zu spise, 

daz gehilt di mayt [ wise 

armen aeulenden 
585 in di stat zu senden. 
(H**) al di samenimge, 

alt und junge, 

di wurden do | wol innen 

der tugentlichcn minnen, 
MO di si mit | den egelen hatte : 

si selbe ez wol y*dagete. 

doch was | es unv^borgen, 

das enmocht d nicht besorgen. | 

Heilige swestere wonten do 
585 in salomonis temjplo, 

di waren do gehohet, 

sider sint si gar zustoret. | 

nu habent ez besezcn 

rittere vil v'mezen, 
600 di we rend ez mit kreften 

vor d' heidenschefte, 

do di kei serinne, 

di erweite gymme, 

zuT siht der w*lde, | 
606 di ir den sal erweite, 

daz si wolte erschinen 

bi I dm heiligen wiben, 

do lobte si unsem herren, | 

daz er si also y*ren 
610 uz den andern erhub 

daz si I senfticliohen trug 

alle di erbeit, 
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di si zu gcwoD|heit 

SB hatten gesprochen, 

615 und niinant enraochte | 1242 

94 den ircn sin erkunden nuch ergründen, 
si ilte zu al lea stunden 

95 zu gotis dinst, 124Ö 
zu d' ewij^on «rtMiist. 

6S0 si I was an alliz wandcl, 
kuscher danne di andern, 

96 ir keüne was so wise. 1247 
si az di gOÜB spise, 

27 di ir der engel | brachte. 

6S5 keines ubels si gedachte. 1980 
98 an d* gute wae n | aiete, 

in geiBÜicher wete. 
84 wachen and Tasten 1961 

des I mooht sa nicht gemachen 
.Sft «80 bleich cd' tmbe: 

des wajifort genüge. 1954 

daz beste het si derkorn. 

ia d*hub si 



165,30 


im 


Do si begonde wachsen, 


1329 




635 


do wart si an dr- vahse | 


1330 


31 
89 




schone und an dem libe 
vor irdisscheni wibe. 
ein 1 h're hiz abiathar, 
der karte sinen mnt dar. 




88 


040 


daz 1 er die magt gewtlne 
süne libe zu wQne. 


1886 


84 




d* kinldisBohe man 

d* was onoh ir gehorsam. 




86 




d* tU ritlterliche degen 






645 


wolte si elicfaen nemen 


1840 


86 
88 




ane yailsohe mibe 

durch erben gcdinge. 

di Trouwe | das nicht T*dolte: 
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ri sprach duz n nicht enwolte | 




108,1 


650 und nimm* man gdramen^ 


1845 




w IthchS gefimt^. | 




9 
m 


ez aucnte si so micnei) 






Kl wnltp wpspn Ripnpr 




8 


VUJT 1 UlUIiliia ^cUüLlUC 






Mb 

m nnz an des lidea ende. 


1360 


7 


do bot er ( mite grose 






einen gnozen, 




8 


di des tempels phlagS, | 






daz si di magt geben 


1864 




660 zu konfen sime kinde: 






des 1 bat er daz gesinde. 




11 


er bot in golt daz r5te 


1866 




und 1 gedingte vil gen6te, 




12 


daz silber vil wize, 






665 daz si im | hülfen mit ylize. 






sin edel gesteine 


1357 




daz was in 1 alliz veilo. 


1358 




er bot di breite borten 






und vlehte | mit den Worten, 




18 


670 daz daz kint lustsam 


1359 




sime sulne wnrd nnd*tan« 


1360 


14 


di mite er wegete: 




1& 


ez begode | in allen wol geyalle. 




si retten al gliche 






675 und kuniten grozliche, 




16 


daz si vil gerne tete 


1865 




des si der edele | herre bete. 


■• 


17 


Do sprach sant marie, 






(16") got 1 bette enzondet si 




18 


680 mit bezerem mnto 






in engelisBoh* | hüte. 


1870 




si sprach mit guten znchien 





665 bis ton miätr0r Hand Jünger. 

677 berro bete am 8Mus$ der folgende» ZeOe, 
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'du weset nidit | ungeninte : 

19 lazet var dise spU, 

685 wäne ich u immer | enwil 

20 dekeincn iium gewinnen 1375 
zu w'tliche dinlgon. 

21 ir enschult mich nicht reizen, 
ia hab ich got j ontheizeu 

32 690 mine scle unbewullcn. 

mac ich daz eriwllen, * 1380 

23 das kt der beste rat, 

da min gedinge ane j stat.* 

24 do was ein bisschof ont* in, 

695 der was sin vlialik umme gewin 1384 
durch di gäbe mere 
taw' und | swere, 
di was im geheisen. 
30 er sprach *da schalt | mich lazen 1835 

27 100 dir di warheit sagen, 

di enwil ich | nicht Vdagen. 

28 got selber gap adamen, 

80 wir I an der schrift Y^namen, 

29 evam zu wibe. 

705 warn von | ir Übe 1390 

30 ensprungen 
alt und i'igen, 

31 80 were di welrlt ode, 
geringe und blöde: 

32 710 SO enrife nimant an | got. 1396 

▼rouwey las ab, ez ist din spot: 

33 nim d6 man | zu diner e 
daz ez dir zu seiden eige, 

^ Yolge den | luten. 

716 gebe der gotis trftten l^ 
85 di kint also reine, | 

85 di gotis ere meinen. 

als zu himele ist gach, 
also I schallen ouch hernach 
720 unser nachkäme tun: 1405 
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87 daz I ist d' beste wisium, 

SB den wir imm* mugen erden|ken: 

9B da ensalt uns an der bete nicht wenken .1 



170,30 (20') niht wandeln sine wort. 

725 nu suche eine kurzce | gerten dort, 
31 di dir ist enphalleu. 

Tdi orvreuwet | 



(20^) sie im yon d* wizce: 
di vedem musten gUzoe. 
171,8 790 de I wart ein thrade groser 
von dnen gnozen, 
9 8i| 



(21*) flninde 

171,82 mit ir imm* bawen 

33 735 in gotlichen trnwen: I 

34 daz mahtu wol geleisten. 

35 du bist des buses meister | 



172,14 (21**) ne 

15 mit bescheiden' rede 

740 mine gemehe]s''az gebe. | 
17 ak n EU iren iaren knme, 

in mime hoie gewone | 



175,86 (25*) an ir chiigirdiste, 

wanne si w*keB gluste, 

86 745 das si dmtk \ alte mme 

tmwen breohten inne 

87 an dem ir gegerbe, | 
daz d di manigen varbe 
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88 sprengeten an di bilde, 

750 daz I (Ii Icuwen wilde 
88 und di rriichcn swebten dar an, 

beildc vugcle und man, 
40 di manige nierwund' 

und alle j kund', 
176,1 755 des di wcrlt pflege 
daz dar an lege. 

3 di prist'e I sante er oaoh dar 1987 
wol gezinnelot har, 

8 daz ai in I zu helfe spannen, 

700 80 fli beste ktu^den. 2000 

4 do wart ir stii | yil gros: 
di TronwS würfen ir loa, 

5 WA der purpur und di | syde 
Schölts bliben, 

8 m welche des w*t were, S008 
daa si daa | beste neme 

7 und dar ane worchte. 

di ruhen har ai | vorchte: 2008 

8 dos wolte iclich megetin 
770 g'ne uberk worlden sin. 

9 do gcvil daz loz an daz kint, 2000 
da von alle wip | sint 2010 

10 geziret und gesegenot, 

daz si di syden grnn und ) rot 

11 776 in im hanten bliben« 

also wolte si gesigen, 

13 daz I di and'n spnnnS di bar. 9015 
di vil wenige schar 

18 di enliz | daa nicht ane mt. 

780 d* engel in daa seit, 

14 daz fli durch 1 ir minne 

si bizen kuncglnne, 2090 

15 wanne si von rechts | schulde 
bette gotis bulde. 

17 785 d* engel d' di spise 

uz dem { vroueu paradyse 
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16 sente mariMi brachte, S026 

do er an | den scbinph gedachte, 

20 den di megde hatten und' in, | 
790 er woltc erschreken im sin. 

21 vn allen er d' sehein 

(25**) nicht als d' goltstein. 2030 
176,22 er sprach 'ich wil uch wissajge; 

daz ir zu spotte wolt habe> 
24 795 ir w*det des wol inlnen, 

daz si zu keiserinnen 
26 ub* alle di werlt wesen | mfiz. 2035 

80 wirt euch uch des getusches büs: 2036 
26 80 geseht | ir vi! gereit 

800 di gerechten warheit/ 

do Torchten ai ) d* räche: 2037 
ä8 mit züchten si sprachen, 

29 si wolten ez gerne | bibsen. 

81 buten sieh zu der kunegmne fftsenJ 2040 

81 806 Nu höret, üben, dise sage: 
an dem and'n tage 

83 di I kamerer des sunnen 
di gink zu ir brunnen 

S8 an des i houes endo ^5 

810 und twuc ire vil reine hende, 

84 aller | tniwen ein licht vaz. 
do si eine wile da gewas 

86 und I and*s nimant da enwas, 

ein engel latter sam ein | glas 2060 
97 815 d* kom zu ir geflüchen. 

er bat si wesen sicher | 

88 Yor aller skiohte leide, 
yrende und weide 

89 und daz | ewige leben 2066 
880 daz wdte got von ir geben, 2066 

teile nnd | spende 

den annS endenden, 

di der tnvel hatte u*ra>lte]L 
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177,1 er sprach ez muz kuni<" ein licht, **7 

825 daz enmochte | h' in d* viuster nicht 

8 len©' sin v'borj::^on, 

si were | di alle sorge 3060 
4 mit deme oley d' barmuuge 

linderen | begunde. 
830 do si aller geruste 
von geistlichen listen 
mit I im geredet bette, 
do vw'arf er sin gewete, 

9 beide oulgen und munt, 

885 das 81 TU an d* selben stunt 

nicbt I 9009 



177,17 (2«') kort. 

daz er dar wid' qneme, 2063 
das 81 am ein ende neme. | 

18 840 Hie get ez an den ernst. 2066 

nn mugt ir aller gemst | 

19 ' uwer h'zce hoben, 

di Benfite rede boren, 
90 das aller bea | 



177,98 845 erden. 2113 

er Tant di gotis w*den 
34 in einer kemenate. | 2115 

dar in so gink er drate. 
85 di deinen syden ai span. | 2117 



177,39 (26'') 850 si da worchte, 2128 

40 daz sloicti ur uz den honden, 

des boten si t nicht enkande, 2130 

41 di vorchte er ur gebuzte: 
nu boret | wi er si gruzte. 

178,1 855 *aTe maria, 

8ÖÖ— 57 nur die obersten Spitzen der Buehataben er/mlit-n. 

r 
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di dine bniste vrie 

2 dil 2135 



178, 15 ....... einen sun, . 2161 

d' ur gnade wil tun. 
16 860 er wirt g:oheizen | emanuel. 

kein mut' gebirt nimm' mer 

keinen | ^ 2166 



179,26 (28') I vid, 2245 

wanne er an uro suzo glit, 

27 865 daz von sime kuude 1 

sulche ere ist v'numen. 

28 aarou mit sin* gerte 

d* loblte wol ur gev'te, 2260 

29 wanne er si vor düte 
870 den erhaftcn l luten. 

nu sprich et d* kunik yesse, 2251 
di maget wis als | d' ane, 
daz Ton Birne gesleehto 
nicht besen knmS | 



179,30 875 (sin Ion; 

vor . en . . g . . . 

I megetin 

wi si alle zu dringen, 

di di langen brife | bringen, 
8S0 di si von nr tichien. 

nu ist kumS zu gejsiclite 

das si biwilen frumelich soriben. 

nn sehest | ai si ane digen 

alle engelissohe schar. 
885 nu Ting'zeilgent si dar. 

Di meide hüben sich an si, 2265 
di si I meinete, 

885 geni si dar am SdUnta der folgenden Zeile* 



2255 
2267 

2260 
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sant margarete 

und alle di ur ketten 
no kein | dinst erboten: 

di sint nu geert von gote. 2270 

wie himel | menige mit ur gat 

wo si sitzet od' stat 

in dem himel'riche: 
895 si loben si alle gliche 

d'i diet uz aller zungen | 2275 



(2b'') . . . beut di knagenozen 
mandunge groae. 

da floaet | cynamome, 2S77 
MN> balsamoa ameket ackone 

und' allen | den geaellen. 

ur geaallt iet ob m allen. 2280 

nn wil ick I der geawigeo, 

di zu diame Üben 
M6 mit eien aint geaunidert, 

wanne mick des nicht enwundert, 

daz m. di | 2286 



180,27 un(] enwizen wanlne uns d' tot 2288 

28 begrifet ungewarnet. 

910 di solo oz danjne gearnet, 2290 

waz d' licham hat gefruinet. 

we wi ujbele uns daz bekumet, 

daz wir an dinen selten. | 

des muzen wir enkelten. 
m nu bitet di gotis brutk | und den aal, S296 

daz ai da ture gruzaal 

des engels an uns I bedenke, 

und wa wir gewenken, 

daz ai T'kise den | zom. 
•M jo wem wir selig geborn, 2800 

di uz ira k'czen tife 
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iif I ur gnade nfen. 
ntt Tlebeo wir di getruwen, 
daz I 81 HOS nu T*nuwe 
926 Yon allen houbetsonden 
und I 



180, 3b (29') I und gereite: 





do si in ir kintbeite 


87 


koiiion Wucher | gebar, 




930 und daz si gezwivelte gar 


38 


und ouch vor j ald' bidemt. 




nu ist ur brüst gewibet, 


40 


ez iBt ur libe | ergangen. 




di vrouwe ist kindes swanger 


41 


985 und ist 1 nu worden berhaft. 




io mäht onoh du di gotis kraft | 



180» 43 waz er gebutet und wil: 

er bezeiget wund* viL 
181, 1 nu I ist di sechste manot, 

940 daz sin zeswe daz gebot, 
daz di I alte wamme 
einen ^"'boten sime lamme 
muze gewin|nen, 
d' unkundet vinden. 
3 945 di dürre ist worden wehte, | 

sin gnado wi teu lucbte 
witen und v'ren. 
er ist meist* | aller berren. 

s Do di hiuielissobe maget, 

900 als I uns lucas saget, 
6 gesmacte und bekorte 

936 nur die obern Spitzen der Buchstaben erhalten. 

937—39 waz— na um* die SpUssm erhaiUen. 

948 aller berren om 8(Mu88 der folgenden Zeile, 
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Ton galmelKs worte 


F. 




2340 


7 


d* obersten suie, 






do gedachte «i an daz gruzen, | 




8 


955 daz elyzabethen schölte 






uiul sich des vrcuwen wolte, ( 




9 

• 


daz ui- SC) was <relungen 


2345 




an d' gotU barmunge, 




19 


daz si 1 


2347 


(29^) MO ao des bergcs ende 


2358 


181, 18 


ur niftelen si !)C9prach. 






^0 8tt si 1 zu dem ersten an sach, 


2800 


20 


81 gnizte si mit truwen. 






seltjaene und ittenuwe 




21 


MS si koste di husTronwen 






warlden di mere, 






Ul Utt KoSvlIVlItlU WmcVII« 






mit lachendS | ougen^ 




23 


mU h . . Itcher minne. 






«70 di mit der knneginne | 


2868 


181, 24 


Elizabeth di ^utG 


2371 




di erkante in inn gemute | 




25 


Ton d' gotis tougen, 






daz aller d' werlde vrouwe | 




26 


975 ur zu hofe was kuinen. 


2375 




si enhet ez e nie v'oume | « 




27 


von menschlich' zungen.. 






d* si da wolte stungen, 




28 


d* 1 konde si wol gelere 






MO di künftigen ere. 


2880 


29 


das was d* | heilige geist. 




9fi5- 


-Oß7 in dieser Reiheftfeige in der Handschrift^ aber mit I7m- 


iitllunifiizrichtn. 




969 von h . . 1 . . her mione nur die oberen Spitzen 


erhalten. 


971- 


-972 mtr die unteren Spitzen erhaUen, 




Ba*tBeli,S*, B«Uv« ■. Qoaltoak. 4. altd. Utorstur, 


8 
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recht' dinge vuUeist, 2382 

80 d* alle Treude | kündet, 
d* het ei ouch enzundet. 

81 985 zuhant wart ai | wissagens toI: 2883 

si rette schone und wol 
mit sante | marien, 2386 
di Yor allen wiben 
den segen muz hören, { 
990 den niniant mak verstoren. 
8G 8* sprach cü magna uo | . . . 2887 



(3r) ... I tnvel angesigen 2470 
und yö des meres wage • 
zn deme | besten muzen gaben. | 

182,45 M5 Da? and* \it hat ende. 

nu wü ich an inissewende { 2474 



183, 7 .... 1 zustorn 2494 

8 des s Warzen valants nit 2495 

nu so uns di volle|isf <^it. 
1000 eine rede wil ich l)roiten 

wr alle di cristenheite | 2498 



183, 15 (31") .... I sorgen. 25()9 
daz kint daz e verborgen ' 2510 

was in irme übe, | 
1QÜ5 daz kumt zu kurczer wilo 
von ur gnediclichcn. | 
16 . di sorge muz u idien 

mid hose ' 2515 

di e- I * 2516 



9y()_v»91 nur die oheren Spitzen rrhidtcn. 

9i»j_9yri nur die oberen Reste der Buchstaben erhalten, von den 
euraivgedruekttn niehi0. 

1007—1009 nur wm den in jinUqm gedruckten Budietaben sind 
e^ere Sette erhalten. 
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(31 ^) loto fiitnant konde gctrigen, 
di got uz allen luten | 
erweite um zu ein* brüte 
und di 80 bat gekiudet, | 
(32*) daz 81 nimm' me gewinnet. 
1015 mocbte d* sun gcsprechlcn, 
kein ein dink gezcclion, 
d' vviinsto daz er were | 
so sclionf? und gi ik nie, 
als di lirlito inngct isf. 
iü:;o li«'ft<» di manii^o lisr 
od' iiiuchtc si gekosen, 
si woltf di liimolroseD 
mit schone ub'tietfen: 
81 suud't vü den | beifen 
1025 den vil lut*u win 
und daz gute oley, 
daz uns j Ii eilet unser sere, 
di uns geslagen hat di schare, ) 
da von di sele d*sturben, 
1090 ab ur T*gezen wurde, 
di I uns den arzt gewan, 
d* uns den sicbtum benam.j 

Hi schult ir wizen unt' u, 
wo dise buchel alle | dru 
1035 di maget wil dos walteu, 
daz da kein kint 
wed' kiuni{> noch blint 
ninjni' wirt geborn, 
daz I ewiclicli si v'lorn, 
1040 si wolle ez selber vristeu 
zu I dem iungisteo, 
so d* lip mit manigem ser 
scheidet | von der sei. 
welch wip reine 
1045 nicht hat wanne daz | eine, 
daz ist zwivel keine, 



183,31 
23 
28 

25 



4 
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si genist etteliohe | teile, 9QM 

80 es ur gat an di not: 

di maget vlubet | d* tot. 
1060 in welchem huse di sohriflb gelit, 

d* engcl { un manunge git, 

di dar inne buwent 

und nr | des getrawent, 

von sant marien und von gote. | 2057 
1055 si crwHcnt daz geböte 

allen frunie wiben, 

daz si I ez ab scriben 2660 
und senden ez zu minne 
(32'') in dem V ... I meringe 
1060 v'rc und nahen, 

da man ez f;-erne epfahen | 

durch d* meide Übe, 2665 

daz ma ur daran Yorohtlicb dine. | 

188,26 Di magt sant marie 

1065 geruche di namS drie 
27 am I uns armS bite, 

daz uns ir sun gesetze 2670 
80 zu d* rechts | haut in den rink, 

so daz groze teydink 3672 
84 1070 zu aUer junjgest wirt 

und d' here huswirt 
86 mit zome beginnet | scheiden 2073 

di liben von den leiden, 

86 sine kint von dC- knech|tcn: 2575 
1075 di sundört er vö den rechten, 2576 

87 di ubeln von de guten. | 
da schol danno cristis mut' 
vaste helfende wesen, 

daz I ire holden geueaen, 
1080 und vil mauige dytwe, 
di mit I grozer truwe 
nu ligent an im wzen. 
w' mochte uns baz | gebuzen 
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dl todiohe vorohte 




1065 und waz wir ie geworch|ten 


ae 


in getelosen sinnen? 




zu den selben teydingen 


40 


gelsifzet si bi d' syten 




dem kunige, d' so witen 


41 


i(m richtet mit | gewalte : 


• 


daz enwirt nicht ufgehalten. 


42 


allis daz wir | ie gedachten, 




daz wir hinnen brachten 


43 


ane büz und | ane bichte, 




1095 es d*gat da nicht so lichte^ 


44 


so wir uns bedenjken. 




wir enmnge da nicht gewenken. 


45 


aller hercsen | tongen 




d* enmugen wir nioht Vlongen, 


46 


ti<io wir mnzen | ie da büke 




waz wir ie zn mke 


164,1 


snndS ie gewurfen. | 




dt d' vronwen da bedürfen 


2 


und ir helfe g*ne sehent, | 




1105 di schul n irs dinstes gerne pflegen 


3 


(33"j in dirre werlt so schtune 




mit geistlieni done 


4 


in irs kindes minne. 




wol w' di vogetinne 


6 


1110 nicht hie gestete, 




dort ist ez zu spete. | 



6 Daz dritte liet beb ich bi ane. 8679 

als di rittere zu de | vanen 2580 

3 vaste muzen sygen 

1115 in dem Yolke wigen, | 

9 wer zu dem steme 

fluebt habent gerne, 

der daz oristenlilolüz her 2585 
schone leitte aber daz mer 2589 
11 iiso werldicher sohanlde. 
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si Icfligctc oucli von de banden 
di niwigf' scle | 
durch irs siins ero. 

14 nu gehiiwcr wo), ininc liben | kint, 2587 
1125 di sante niarion holt siot 2588 

15 und si vaste mejinent, 
80 si ire sunde weinent: 

16 gedenket wol w» { wir haben gesaget, 2689 
daz di ewige maget, 2590 

17 1130 ioseph I wart gemahelot 

und daz si durch not 
volgS und I hengen, 
daz dar nach unlenge 

18 ioseph was daheilme, 2595 
1133 wanne h* zu der meide reine 

20 > zu capharnaum | kerte, 

da er sine iung*n lerte 

22 zimm'n groze ky^, | 

daz si nieht zuvilen 26üO 
1140 als di \vin8to''ke 
daran be iien bozen 

23 * uffe dos mers unden: 

den list er woUo \ künden. 

24 d' vil alt brurdegen 2601 
1145 was gewesen unter | wegen 

25 dri inande und ein halbiz iar, 
wanne er | gefrumte vil gar 

26 des in di furstf' baten, 2605 
di in ge|ladet hatten. 

27 1150 dar nach wart er in ein, 

daz er fure | wid* heim 

28 in di burk zu nazareth, 

(33'') di mit grozem | lobe stet 2610 

29 in sant marien gfite: 
1155 dar truk in sin gemute. I 

30 Sin gesinde und di niegetin 
di hizen si willüku|men sin; 
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92 er wart vil uuol onpfangeu. '2015 

do stunt ez | unlange, 
38 1160 wanne er des wart iüue 

an d' kuneLrin'nc. 
34 daz si ein leiiomlin^ez kint truc. 

do gewan h' | leides gniic. 2Ö20 
185,1 vil michel wunder in des nam, 

1165 wi si I schölte dekeinS man 
3 imm' habe ub kamen, 

di bt I der spiso wart gezogen, 

3 di ur von himele wart ge|«ant 3635 
in der engeHsschen hant. 

4 1170 der vil einyaltig mä ) 

hatte gedank und wan, 

5 daz si mit bösen sachen | 

zu sulcben ungemachen 2680 
8 were verraten. 

1175 di vrouwe \ in alle baten, 

7 daz er mezelioh clagete 
und sich | wol fj^ehabete. 

8 si sairetr- ur unscliulde 2686 
und swu /v n bi i^otis hulde, 2636 

9 ii&o di vil geistliehr wip: 

di hut (?i svlo und lip, 

10 daz uimaut kome 2637 
zu der maget scho|Me 

11 mit keime ungeverte, 

1185 noch si des ni begerte, 2640 

12 daz I si über di straze ginge 
und ie keinS man enpfinge | 
oder ie geapreche kein wert, 
werer hie da oder dort, 

iiw zu I keinS werltliohS manne, 2645 
daz 81 Ton dannS 
not I schölte liden. 

13 si moofat euch an ir libe 
kein wan del wizen, 

1195 si hette sicii govlizen 26d0 
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wol tugentlicher | güte, 
si konde sich selber wol gebute, 
(34*) ir eren maniklTali 

mit des libea gotis gewalt. | 

laoo Der alte mit dem barte 
begonde snfczen harte | 
sin leit und sin ungemach. 
zu den vrouwe er du sprach | 
'waz troates mujijet ir mir geben? 

1205 ia muget ir | selber wol sehen, 
daz si kindes swanger ist: 
war zu sch|ol der üppige list, 
daz ir mich wollet trigen? 
io be|twinget si di wige. 

1810 nimant ist so tummer, 
so alt I Docb 80 junger, 
er enmuge di rechte warheit | 
und Diin vil iunenclichez leit 
wol schouwS und | kisen. 

1215 mochte ich im verlisen 

mit rechten dingen | mine lip, 
Yon herczen duchte mich des zit, 
daz ich | nu tot were. 
wolte got In sine gnade 

1220 mine ) sele wider nemen! 

waz mac ich zu antwort geben 
de j unsern richteren? 
di werdent uns gon'e, 
so daz kint j her w'r gat, 

J225 daz siuer e nicht enhat : 

so muze I wir doch mit schänden 
disen lip verwandeln, 
80 si mit I den steinen 
zupoln unser gebeine. 

1830 so müz mich | rüwen di yart, 
daz ich ie so alt wart, 



daz muze i got erbarmen: 

der bezeige aioe mflte an mir armS/| 

* Di vrouwS Bpracben im aber zu. 
12» 'wir sagen dir | herre waz tu scholt tu: 

hab Til gute reste, 

das ist I dir nu das beste. 

wirf din leit zoruke, 
(34") wanne | got andir gluke 
»40 siner barmungc, 

wanne er di ledegunlge 

mit sine tröste wolte geben. 

und nemstu uns alllen daz leben, 

wir mugen dir anders nicht gesagen.| 
1245 daz eine muzon wir vertragen, 

daz si der i-ni^cl bespr'ach, 

den si mit vreude ansach 

dike und ofto. 

ab 1 ur daz wol tochte, 
1260 des enwizc wir nicht: 

er ist schlone und licht 

der warheit muzen wir iehen: 

waz hie ! wunders ist geschehen 

an der brate lustsam, 
»55 daz hat I der engel getan.' 

do zurate er also sere. 

er sprach 'ich | wil nicht mere 

▼eraemen euwer geköse. 

ez was ein | man bose, 
iMO der uch alle hat betrogen. 

er was von | himele nicht gevlogen, 

er kom geslichen uz der | stat. 

an sine tunipliche bete 

hat si gewendet ir gel mute. 
1965 des werden wir geleidet 

und alle gescheidet.'! 

Joseph im gedachte, 
des in got wider brachte, 
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F. 


18 


dvkt 1 er woUe cntrinno. 






1270 e sin di liite inno 




19 


wurilon 1 alle «gliche. 






er sprach "ich müz entwiche 




30 


tliircli 1 des lilxM aIl^•cst:.' 


2715 




wanne er niochte langest 




21 


1275 di 1 nuuter u%ezalteu 






di sine lit behalten: 






daz wolt l er willeolichen tun. 


2716 




er enkonde sinen wistum | 






an nichte baz derzeieen. 

C7 






1280 lehen und eisen 






daz wlolto er alliz laze 


2717 




und kere sine atraze. 




34 


(35*) da er sÜeher mochte ffesin. 






arweite wanne daz manlschin 


2720 


26 


1285 des nachtea nf errunne, 






daz in sewiMD künde | 




27 


wanne er sich derhube. 






di Ollsen warn im trübe | 




28 


von der taj^e nitmige. 






1200 in aller siner go^ine 




29 


was sin alter kein. 






do er des alles wart iueiu 




31 


und vil 1 "■euüte 


2721 




sine Sache geord(uiote, 




32 


isib an sinem l)ettc et- lao. 






der eot, der alle herezen mac 




83 


von sorgen wol gevriien, 


2725 


34 


der wolte den diner sinen 




nicht lazen underwegen. | 




• 


laoo er hiz im kundigen sinen segen 






einen engel, den j er sande. 


2729 




der vlaug vil ilende 






in di kemenaten. | 






kundigS und raten 






1305 wolte er im daz beste, 






e er { in wachende weste. 
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du wacti' »M* in also schono, 2781 
d' ' ^Twalti^t' hdtc vi'oiic. 
der ewaiii^rlisra sa^^rc daz, | 
laio daz nie hnic wunlc Itaz 

von truume cupuudeii. '^7;i"» 
wir I mugen duz Urkunde 2786 
an dor messe wol hören, 

80 I di pristere singeut in den koreu.i 

86 1315 Der engel sprach zu dem manne ^87 

'duü yorchte ! ist untervangen, 
97 ioseph fili david: 

dio ^heppfer | dir den trost gid. 2740 
38 war weites du hine gahenP | 

i^so ia sehoitu wider enpfahen 
3ö dine gemaheln reine. | 

nicht lanfjor du on weine. 2744 
^0 ai ist ob allen wiben: | 

dir endarf ouch an irui libe 
^1 12) nicht niisst'b'idc : I 

ißb") du sclialt des vtdleclich glouben, '21 4ö 

^2 daz alle ire toutjcii 

von deine h »ilij^en geiste sint bekonion. 
^3 1330 ir kusche wirt ur nicht beuumen, 27öO 

81 muz im mer maget sin. 
nu hizo daz gut woson sin, 

187, 1 daz I dich got erweit hat 2755 

an den tougenlichs rat. | 2756 

2 1335 dine ur immer gerne 

mit ylize und mit eren, 
- als I du seist ur eigen: 
des enschaltu nicht gewei|gern. 

3 den sun den si gewinnet 2757 
1340 und. in di werlt briu|get, 

4 der wirt goheizen iKc. 

di sunde kan er alsuä | 2760 

5 lesscheu uud swenden, 2761 
daz di luto niak jje."5ciiei|deu 
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1845 des tuvels rüge und sin clage 

an dem iuQjgistcu tage, 
di warheit ich dir stelle: 

6 er ledigz 1 uns von der helle. 

di sinen willen haben getan, | 

7 1850 der himol ist in uf getan. 

8 und alliz duz da ic ge|wart, 2763 
daz ist gcseiuet und bewart 

8 von I siuer mimkrofto 2765 

und mit der hei'sclicfto, 

10 1355 der nimmer | wirt ein endo: 

da mahtu diu dinst wol beweude.'| 

« 

11 Joseph der einvalte 

nicht lenger er enwalte. 2770 

12 sin I vreude wart so michel, 
1860 io was er worden sicher | 

18 vor allem nngemftte 

Ton des engels gftte. 

di I wunder hi*z er scriben, 2775 
unser vrouwen sant majrien 
14 1365 bot er sich zu fuzen. 

(86*) er sprach 'wi wol mich | inuzen 
16 di buude immer ruwe, 

daz ich dich misse, truwe 2780 
16 uffe dineu lip ie gewan 

1870 umme keinen | . • . . 2782 



187,83 (ß^*) . . . I ug cz witen unter in 2816 

von gazen zu gazon. 

di iuden j begonden hazen 
84 di ungewonliche wort 

1875 um den I 2890 



(188, 119 (37*) ... I in dem rieh, 2862 
daz man si steinote. 
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li Btrebten vil genote, | 
das n da iniuten Ilgen tot: 3806 
(188,16) 1380 des betwank ri doch kein | 



188,38 (37'') . . . j daz urteil genament 

89 iU[U[\ oelotippic. 2889 

cz tet (Ir i scliuldigr we. 
40 • si dreuten unser vrouwen, 

1385 si wolte 1 . . . . 2892 



(38*) do woltS si wesen yil gewis, 
daz si mit grozem yaljle 
zu gespürte in wurde allen. 2932 
189,18 davidis kint io soph, 

181K) als dti gescriben stet, 
19 der begerte keiner vriste, | 2933 

trank zu dem ersten, 

30 ane sorge er dar w'r. 2935 
er eulvorhte nicht daz er verlur 

22 1395 lip oder sele. 

io gedachte | er an di lere 

23 di um der engel zu sprach, 

do er zu iK^'geste sach: 2940 
34 di freute sine gedauk. 

1400 do hub er uf/e | und trank 

eine schenke groze 

vor sin§ husgtf.nozen. 
88 do stnnt er ane wende. 2945 

si derwischten in bi der | hende 
80 1406 unune den alt* sibenstunt. 

dannen schit er \ wol gesnnt, 2948 
80 daz kein urknnde 

lugenlicher fxmde | 

31 an im wart erfunden: 

14!0 do vergaben in di wütenden hun,de. 

1410 d wn bände auf der feigmtäen ZeiU, 
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i\2 Do gink an unsnr vrouwen: 2840 

di stunt i mit spilnden ougen 2900 
84 mitten in deme kreize. 

di Bch eltwort also heize * 
35 1415 di warn ir linde als der tou, 2958 

wan I si di bosheit ni gerou, 
87 di si mit maimen begie: 

den I willeu gewan si nie. 
BS der bisehof rette mit ir. ' 2955 

1420 daz f/r| künde kisen wir 

39 an din sei bis libe. 

nu sage wer j dich zu wibe 

40 mit schänden liab f,'eniachet. 2959 
des diu oui^o l.iciict, 

41 i4i>5 des moclitcs tlu baz wi incii. 

du mtfst i den man Ix zcigen 
190) l und must di steine bdeu, 2961 

di «loiyses suh heu wiben 

2 saztc an di buch. 

(38^) uao du endat// t uns nicht versuchen, 

3 daz du turrest lougen. 2966 
daz du I Aast geframet tougen, 

4 daz schinet an dir da Tor|»e 
von dem gotis zorne.' 

5 1435 di maget in antworte | 

mit gez(igcnlichen Worten, 2970 

6 io hatte sin zungen 

in I 9uze rede betwungeu. 

7 si s])rach ich enhab des nicht 1 ^etan, 2971 
1410 daz ich todes Iiabe wan. 

3 got weiz min unjy'liulde, 

und Iiab ich gotis Imkle, 
9 so mfiz min rat wer'(/ni : 2975 

er euhv.et mich niclit deraterbcu. 

10 1445 iial) aber ich ge sundet. 

daz ich so bin enzundet 

11 mit werltlicheni fu re, 

sin gnad ist so ture, 2980 
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12 daz mag (>r wol dorzeigen. | 

1480 wer di sclc wil gemeilen, 
18 der endarf den falschen sin | 

nicht hizen an in. 

14 sich selber er betrüge, 
wer mit im | keine lugen 

15 14&5 weite heberten. 

er enliz nie verwerten | 

16 ' mit mannes Unzuchten: 

des wil ich hie i^erichten | 

17 aller (iirre dy't, 
1460 wil oz ;L;or gebi-t, 

18 di micii ir<'li« ''«'iit und gescheut, 
daz si her nacii iclieiit 

19 daz gut 1 du- sterker .si.' 2983 
daz wazer daz ir btuat bi, 

2<) 1165 daz hiih ; «i also hohe 2985 

und trauk ez also schone 

21 so vil daz | d\ des jähen 
di daz gerichte sahen, 

22 daz si sin gn|uc dnchte. 

1170 ur antlize schone luchte 2900 

23 michels | 6az danne e. 
ez entet ur nicht we. 

24 si enlizen | ü nicht sten, 
si muste sibenstunt gen 

25 ^39*) 1476 umme den | altar. 2995 

do erzeigten ur di gebar 
.26 daz si nicht enswar. ' 2997 

daz Volk daz da was dar 
g('«ainent von iiido, 
1480 do^ I ueigh dC heilige . . . 

29 Do erbarmten sich di herren, | 2i)tH) 

daz si alzuverreu 3000 
81 di maget hatten getriben, 



1480 neigh de heiligS am Sehlwt der folgenden Zeile, 



f 
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do M an I alle irn liden 

83 1485 ganz was bestandeB, 

wi 8i doch hekanldea, 

88 daz ai trfic daz londelin. 8005 
Ton welchen dingen da^: | mochte gosln, 

84 des nam ai wunder alle. 8007 
1490 do 81 sn zuvaWc I 

aue schult brachtCD, 

vil leide si in gedachten. 

des I heiligen crists blume 3009 

di wolto do mit gefuge 3010 
3ö 1495 vö I domo teidinge 

ur gan/eu ere bringe. 
86 ai vorchten l di vertanen, 

daz si mit bösem arkwane 
38 dannoch j wrten ir haz. 3015 

isQO richten wolten si baz. 

89 do awur ai ma|nige eyde, 

di enwam nicht meyne, 9018 
den grimmi|gen luten 
bi allen gotia tratin 
1606 und bi allen den | boten^ 
di ie komen zu***" gote, 
di in deme himek | awebten 
trnd ewiolichen lebeten 

40 und da hetten | reate 
1510 in der bürge veste, 

di mit storuen also | rot 
vaste ist genagolot, 

41 da nie ouge gosach | 
sichtü noch uiii^oinacli 

191,1 1515 von keiuor unkrefte: 
si Hw\\iv der herschefte 
8 bi der sunnen und bi de manen, 

daz I ai alliz falaohea ane 
4 an allen zwivel were 8020 

1580 werke | und geberde 

und aller boaen dinge 8021 
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das nien | noch mnen 

5 und in übe« bnrde 

nie bezuket wurde | 

6 152Ö von keines mann oh gelphe. 

si bat ur got au helfe 

7 an I deme iungisten nrteile. 3022 
dü sprachen si allo i,nMneiue, 

8 si I frohen sis verwi/.cn. 3025 
luo mit «ÜDste si sich vlizen, 

daz flt iu der | uxmaze 
gerächte genczelich laze. 
11 di maget sant j marie 8031 

si fürten also schone sie 

13 1586 wider in ur herberge. ( 3032 

n hatte di gots werde 9088 

14 mit der eeswen ir« kindes 
des bolsen ingenndes 

16 nicht wol uberwunden. 8034 

1540 di tifen ge|danke künden, 8086 

16 di sprachen das daz selbe dinc 
über I allen irdisschen rine 

17 her nach derschuUe 

und alle iarl' ( gewurre. 8040 

18 J545 Bi den geziton was ein k eiset-, 

ein I gewultii^or vogt der weisen, 

20 der was augustus genant. 1 

r/i riebe hatte her allesamt 3044 

21 in sine gewalt betwun{j^en: 
1550 di taten und sungen 

22 waz er eine gebot. 3046 
der I fordert golt rot 

24 nnd Silber wol gebraut 

uz aUS I tont. 
1555 scinses wolte er nicht enpern. 

''lute musten | in gewem 8060 



1514 geworre am S^hm der folgenden ZeiU, 
B«ri»«b,KH Baitr. s. Qqtlltak. d. aU4, Uteraiar. 
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wea sin wille wart ineiD. 

miobel was | daz am heil. 

do di nuwe heraohaft dencbal 
1560 nber berge | und über tal, 

wo di Ittte waren, 

den acina si im ga ben. 

wider im was ein ander kunig, 

ein vollic herre | und frumic, 
1566 cziiiiius Von syria. 

eines biichos beiguuden si da, 

daz si di meuige an scriben 
(40') und di lu|te uz tribeu, 

daz si au di croneu ged echten 
1570 und ir ur | künde dar brechteil 

an den gelobten ziten 

über alk 1 gegine witen. 

nimant was so biderwer, 

der getors^g | da wider 
1675 uf gereke sinen vioger. 

80 smeber noch so | geringer 

•was ouoh nimant in der werlt, 

er mnste | daz keiserlich gezelt 

mit Bchacze eren, 
1680 den yrmm | bort gemeren. 

di uz gevam waren, 

di rnnsten heim | gaben 

zu im vrunden und zu im kinden, 

daz man | si gesament funde, 
1585 so man di brife machen schölte, 

wi I der herro \volt<\ 

waz dri pfenuinge wak, 

so ez uffe \ der wage lak, 

daz gab ein iclich man, 
1590 der daz leben M"o/|te han. 

der sich weite weren, 

den erslugen di scbergen. | 

di daz gelt enpfingen 

und wr di furaten ginge» | 
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6 im mit flcinslichpin horte, 

8i brachten in nnem werte | 

7 guldine sule 

und goladene mnle. 

8 di wagene alj.so vebte 3086 
160» hi musten nider br^st«' 

von dos scliaczcs Hweie, | 
der dem liehh? liiere 
gefuret warn ziisameiie 

in &uie I treäkamere. «K/üO 

9 1606 Do wart ein kreftiger frido: j 

di swert muaten si versmide, 

10 beide spizc und sper. | 9008 
do enwas kein her, 

11 daz immer des gedechte, 
leio daz ez } sich undervechte. 

12 do enwas nicht urleuges 
bi des I mercs puwe 

13 noch kein nitgeselle. 
(40^) mit grozer { e6enhelle 

14 1615 und harte Trideliche 3095 

stunden alle di riche. | 

15 di senfte und di stille 
di was des kindes wille, 

16 daz bi \ der inajj;et was veiholn. 

10:20 der kuiserliclie zol 3100 
19 daz sint di | wanien dri, 

(Ii uns lialx ut gcvriot Iii. 3U)2 

wol wir (ii I . . \vh underacheide. 

der vil stetige vride 
1C25 über lip und über 1 scle 

daz ist di gehurt vil liere, 

di von der magt luchj/«. 

do got des zit duchte, 
22 michel recht was daz, | 8103 



1601 treBlcame am SeMu99 der folgenden Zeile, 



4* 
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1880 do cristo nachwecdig was, 
28 daz vester Yride varde | 8105 

und di selicUche bürde 
34 ab muste slifen. 

di rcbe i was da rife, 
26 1635 da wir den \\'intrube 

ab schullen \ r/ube, 3U0 
26 da von uns floz daz wisot, 

daz den ewigen | . . t tot 

der cristenheit bcname 
1640 mit einer heilwaj^e. 

der 8un sant marien 3111 

schol uns anscriben. 
38 an I daz lebendinge buch, 

vanne der des ersten wibes ( fluch 
1646 mit der maget weite stören. 8115 

di Treude schjullen wir hören, 

di da nimmer zurgat, 

behalten | wir den im rat. 
90 di sich des woUent weren, 

1650 di im I «'illiclichen schergen 8120 

81 benement in daz leben: 

80 I mochten wir libor geben 

82 den eins den dricn genen'(/on, 
di kunnon daz wol derkennen, 

34 1655 ab wir si recli|f<' meinen, 8126 

so wir des libes brode unterneigen. | 

^ Do durch des keisers gebot 

der eins was gesa i 3128 



196, 10 (44») I trak, 3862 

. 1600 wanne wes di vrouwe gewuk 8861 
U und I w&r si in wolte sende, 

daz brachte er an ein ende. | 
12 do er nnterwegen was, 8368 

do kom di zit daz si genas. { 



Digitized by Google 



53 - 

Fandfr. F. 
18 i«t5 di geburt tei ur niebt we. m5 

obstetricom viee 
16 stuutlen [ tli engelo dabi, 

do di niaget edele und vri 

16 Reigte | den lieilant, 

1670 der alle rieh und lant 8370 

17 uf gnade wolte ! schouwen. 
io was oiK'h bi der Yrouweo 

18 weder man | noch wip, 
noch kein irdimcher lip. 

lö je75 wirdig was des | nimen, 8876 

da di engele schölten dinen, 
daz er da were, | 
di herschaft ane sehe, 

20 daz gotlieh geslechte. 

16S0 wi hdrn | su wibennaehten 8880 
di geistlichen birten 
Yon des himels | wirte 

21 miebele ere knnden. 

doch enmngen sis ntebt | dergrunden. 
28 16S5 io ist sin tusenstunt me, 8886 

dan da gescriben ste. | 

24 Daz groze sufezen und di clag 

di ander vrouwen | niu''8te hab, 

26 80 si gewinnen di kint, 

1690 di von Sunden be|kuineD sint, 3390 

27 daz was ir soltsene. 

si was sin allis | ane. 3392 

28 daz kint daz da wre gink, 
als si daz von erste | enpfink, 

29 1615 do was di Inttere ane meil. 

da Yon I gewan si daz heil, 
80 daz si nicht enswar, 

do si xpm gebar. | 

daz goH daz di werlt bat, 8898 
1700 di in deme enlende stat, | 

daz eomochte nimant widerwegen 8386 
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04U1 




uer >ju ist ziiganffeü, 
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1710 alle gloubigo sele 


3402 




(Ii schullent der hochczite | 
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85 


in Aimo i^mspn liAlito 






17M io AnimiwfitAn 1 ai mil: ninh<-.o 
ifvu IV oiiMiiwebeii | oi uiu uivUvt} 






ATI J§i A^A^ MAMAn^^n 

ftu Gl siBir ^e^ftueii 






aa 81 uOD glast | sauen* 




Ol 


uo natte si gewannen 


8415 
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1<MR llAO 1 OAlfeSn ninilVlAlk tr-w'ww*fri^4' 

I7Z9 u6o 1 dcdiii iiiiiiluor %urgt3i/) 






ai Wiie Qaz uer niuiei sccu 




OD 

oo 


aaz ! Kint hi uiKe Kuste. 






ez idc ir an uer orusre, 


o42U 


QQ 


uaz vv enig was | zu sonene 






1790 una micnei zu DeKennenej 


0422 


w 


QaZ den lOi 1 voiirioei. 






gClU lill 'II CIVIU ■Jll.lUlllt?«* 




41 


daz di berge alle | 


3423 




mit micbdem schalle 






1785 weget und ersuchet, 


3425 




daz 1 hatte da gebuwet 





I7l0 tooheit erloste am SeMusB der fotgenden Zeile, 
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4S in eime wenigen luge. 

sin I mater hatte vreuden gnuge. | 

^ Do entorsten di vrouwen an daz hol, 

1740 daz oz H clites was vol, 3430 
197, l keine wis ernennen. 

81 mustr* I vor senden 
3 den mihen patriarchen. 

si wundert vil ; starke, 
8 1745 wan daz licht schone •^^•'^^ 

in dem steine be|koine, 3436 
da ie vioBter iiine was. 
daroh not Yoroh|teii si das. 
^ iosephs knsseheit 8487 

1780 di gab in do geleit, | 
(45*) das er mochte langeD. 

do di gebart was erganigen, 3440 
des kindes was er vil yro. 
di gotis gnade lobte | er do. 

5 1755 er sprach *yroiiwe tÜ Instsam, 

waz du gcbnjtes daz ist getan. 

6 wiltu vrouwe gruzen, 3446 
80 gebut I daz si iiiiizen 

7 wr din anrlicze gen. 

1760 ich hi'z si vor dem \ hole sten. 3448 

8 derloubestu in eine vart, 

80 wirt din ore wol | bowart. 

9 si dunkent mich so bideiwe, 
da enist nicht | widere, 

17S5 si knnncnt dich wol behüte. 

du schalt ouch | in mit guten 8149 
danken und Ionen, 

das si durch dilnen willen her sintkumen.'! 3450 

10 Si sprach, daz were ir yil lip. 
1770 si enscholten ouch { dayor nicht 

11 langer sich yersumen. 

si bat den wek ; rumon, 



Digitized by Google 



— 56 — 



Fnndgr. F. 





• • • 

waone si mgingen, 






daz n wol enpnngen | 




Iz 


1775 des nohen orutU megetin. 






81 hiz n wulelramon Bin: | 




18 


81 bat 81 nider siose. 


3468 




do karten si ir wicze, 




14 


wi si daz kint | be warten. 


3455 




1780 ein bat si im garten 




10 


und wunden ez mit | vlize 






in ai tuen so wize. 




16 


mit linincn vademen | 






twungcn si zusamene 


S160 


17 


1785 den lichnam her und reine ) 






und daz heilige gebeme, 


8462 


18 


daz uns gibt zu lone | 






dl untotliche stole 




19 


und di engeÜBsehe wat, 






17110 di 1 oneh nimaiit verlat 




90 


wer im wil getniwe. 






das woli 1 er mis Imire 




81 


und dolie daz gebende 






Yon wipuehen iienden.| 




83 


(4o*) im Baehel und saloiiie 


8463 




warn zu kindebetten e 




3S 


ge weisen mange cite 


3406 




m der gegende wite. 




24 


alle wiplichc si|te, 


- 




1800 da si gewont waren mite, 




25 


dl warn m kunt von | rechte. 






do gebot daz unsere trcchten, 


3470 


26 


do 81 sme multor angriffen, 






1 * 1 1 '1 1 ' /V* 

daz 81 aller nider slifiea 




27 


180» zu der erden wr | tot 






ir varbe licht und rot 




28 


di muste do verbleich. | 


8476 




8i sprachen daz si daz zeichen 




29 


e nime derrreiaseheten. | 
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ino ir biadM^ und ir melster 

30 di hetten in dike daz [ gesagt, 

daz kumen schölte ein magt, 3480 

31 di an man | gebcrc. 

si iahen daz si daz were 3482 
1815 und derriten ez | so schire: 

vor Yorchten was in leide . und libe.| 



197. 38 Do sprach daz kint edele 3488 

198» 1 eine wenige aelide. | 

3 den kunigS ez was gesippe, 3485 
1810 doch wolte ez in di | krippe 

4 sich legen lasen, 

da di rindere uz azen: 8488 
6 dar tmlgen ez di TTonwen. 

n mnaften wunder sohonwen 

6 18S6 an I deme sune here. 

der wisaagen lere 

7 di wart erfüllet | dar ane, 
wanne er wiset den wane 
über alle herschefjte 

1830 in siner mankrefte. 



g da stunt ein esel und ein rint: | 

daz vil k(MHorliche kint 3490 

9 daz erkanten si do beide, l 

got der <^{\h in eine 

10 1835 verstanrlichen mut 

und den \ sin also gut: 

11 si vilen nider an di kni; ' 8495 
daz geschjach euch vor ni. 

ri sachten ire vei^e 
IBM nut Tor I 3498 
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n. 

DAS MÜNCHENBR BRUCHSTÜCK ö. 

Der Gefälligkeit der Direcdon der Staatsbibliothek zu 
Münohen Terdanke ich es, dass ich das Bruchstfick (Cgm. 
5249. 2) hier benutxen konnte. Es bildet den oberen und 
unteren Theil eines Octavblattes, am rechten (auf der Rück- 
seite demgemäss am linken) Rande um den Raum von etwa 
sieben Buchstaben, am linken (bez. rechten) um 1—2 Buch- 
staben beschnitten. Der mittlere Theil des Blattes, wahr- 
scheinlich sechs Zeilen Text umfasscud, fehlt. Ich gebe 
einen zeilengetreuen Abdruck, Ergänzungen sind in Cursiv 
wiedergegeben. 

jj^nes licdes wil ich beginne, in sancte marien min 
ne. der ewigen chuniginne. diu ruche mm sinne. 
vnd min brüst zoreiune. uon aller slahte mone. daz ich 
muze scriben. uou d' diu allen wiben. den ctwizze hat henom 

sen. daz d' tot was bcchonicn, uon dem ersten wibc i^i die w 
e\t. Sit wart diu ewige magde erweit, daz bediv tnan vnd 
f^vip. lieht vnd ewigen lip. mit gecirde muse schofM». dar 
an gedenchet edel frowen. si gebar die schonne smme. si ist 
o^ler wibe wunne. wie wol siz allez vndcruie. swa^ eua 

losvnden begie. si hat uerbuzzet den val. ir chusche liuhM m- 
bec al. nu suhl vir ir getruwen. sit wir in dem tode butom, 
daz si yns eilende, wid* heim gesende, vnd vns ruche . . . 



meil. von ewen vnt ze ewen. wir suln si an rufen 

vnd flegen. 

15 imelischiv frowc. mit dem geistlichen towe. hegiuz 

min gedanch. daz ich lob vnd din sanch. ein iail mß" 
ren muzze. hilfe mir daz ich gebuzze. daz ich vnrehr 

3 ncch Reste des d. 11 tode unleserlich. 12 rns (mocA vnd) 
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tes io bijgie. wan ich ^ezwiiiclt iiit'. au dir uoch an dem 
svn din. ewigez magdin. nu la mich genizen. dac <In nie u 
solieze. de/teiii irdischen man- der dich ze voit woltt' han. 
du bist lichter (b'iine der tach. aller tugent wa-: rnd ges- 
ffiach. iluzet uz diucr schoze. du bedecb frowe groze. 

engel braht. da got aa dich gedabt. Aller men- 
schen not. vnd dir die mandunge erbot, ber io ditze chla- 
gelich tal, do er dich zesinen aal. wold im aelwen wih^n. 
wie tnohtßsta micb uerzihen. guter rede und guter Ii- 
igte, wan du bist dir oberiate. nach gotes magencrefte. 
dh Uet ich hefte, vf diu gnade yoUe. dv bist daz to in ge- 
deones wolle. 

u wil ich ir den orthaben. bediv ohunde ?nd sa^ 
en. das ich die materie. mit himellischen herie. 
10 end diu atarchen mare. al dez bas beware. llatheus ew- 
angeligte* schreib iz uon ehriste. vnd uon der muter di« 
m trudi, Mhretb er zeichen genuch. doch was dir re 



die schrifpte div o da slif. mit predige solte 
wei hen. d'\Q suze rede entechen. di e da waz besch . . . . 

ibdiu ijotes ohint ir brot. vnd ir spise fvnden dar an. der 
in geinm^an uan. der wart wol '"greifet, für daz here 
geiveifet. daz elliv christenlichiv schar, mit chrefte . . 
iise Marn dar. zedcm geistlichen stvrm. gegen dem Ii 
nttcurm. do der sich sol ergen. von der vioster wir 

20 ersten, zedem ewigen lieht, got geschuf vns non nieht, er 
ist uns&c uater guter, nu biten wir sin muter. daz 

18 begie, nur ein Schimmer de» b er^eemibary les i« imn^W. 
19 vfn din wMieker. 20 tiacA d Loch im Pergament, 21 wm bist nur 
»ehwaehe Beete, 

2 Reste des t um Anfang. (> von n in in nur der Anfang. 12 
ffO» der folgendetx Zeile sind toitfrhalh was div (12) einige Huch- 
stahenrr.'ifc vorhanden, die nach der Ranrnhireehnung :n ioronimuni ge- 
hör in viüssen. VA vom Anfang der vorhergehenden Zeile ein Faaf 
Biu'hstabenreste, solte unsichtr. Iii dun unsicher. 
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Seit vor nunznehr achtunddt cissig Jahren der treffliebe 
Emil Sommer, der zu frühe der Wiaaensobaft entrissen wurde, 
seine Auagabe von Eonrad Flecks anmuthiger Dichtung ver* 
dfPentlichte, hat meines Wissens niemand mit der Kritik der- 
selben sich beschäftigt. Sommers Ausgabe beruht auf zwei 
sehr späten Handschriften (des 15. Jahrhunderts) in Berlin 
und Heidelberg. Beide haben nicht mehr Werth als den 
einer einzigen Handschrift, da sie in einer «grossen Zahl er- 
sichtlicher Fehler fibereinstimmen. Leider ist es seitdem 
nicht geglückt, auch nur Bruchstücke einer besseren Hand- 
schrift aufzufindeil, so dass der Conjecturalkritik ein ziem- 
licher Spielraum bleibt. Sommer selbst bekannte, daas bei 
dem Stande der üebcrlieferung es ihm unmöglich gewesen 
sei, überall das echte oder auch nur glaubliche zu ermitteln. 
Lachmanns Rath half für manche etwas verderbte Stelle; 
doch lässt auch hier wie sonst sich beobachten, dass bei aller 
kritischen Meisterschaft Lachmann nicht selten fehlerhaft 
oorrigirt hat Etwas consorvativer hätte an manchen Stellen 
auch Sommers Kritik ausfallen können, wiewohl es nahe 
liegt, gegenfiber solchen Quellen die Achtung vor der Ueber- 
lieferung zu verlieren. Die nachfolgenden Blätter beabsich- 
tigen, theils die ohne Noth verlassene Ueberlieferung mög- 
lichst zu retten, theils auf andere Weise als es in der Aus- 
gabe geschehen ist zu bessern. Auch füge ich einige über- 
sehene Lesarten aus H bei. 

y. 58 geben beide Handschriften und ob ez nimer man 
g€9a^\ Sommer schreibt tmd ch ez nimm sa^e. Spricht 
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man uttd ohz ^ ao ist die handschriftliche Lesart bei zwei- 
silbigem Auftakte sehr wohl zu vertheidigea. 67 Dil JI. 

V. 103 in des onJeu tnuoz ich sin. Ii hat in der trorte 
imjmie f^in , II in der warte nUmen sin. Ist wolil irgend- 
wie glaublich, dass diese Lesarten, auch wenn sie aus einer 
fehlerhaften Quelle staniinon, aus dein Trxte Ö's. entstanden 
sein können, der zu gar keiner P^ntstellung Anlass gab? Es 
ist zu verbinden wan ez im une list geschiht, uod dano 
(ohne Interpunktion) zu schreibea in der worte meine sin, 
'es passiert ihm ohne Bewusstsein, dass er in dem rechten 
Sinne der Worte ist', nämlich der tutnlje, der dm herren dicke 
wär seU und enweiz er es doch selbe niht, 

V. 153 haben die Hss. tw springent statt enepHngent; 
es ist woU nur su lesen s6 die bluomen springent; springen 
enspringen ist erhalten Y. 82L Ygl. Heinrich tou Yel- 
deke (LD. 7, 129) sd di hlümen springent; Taler 1, 1. 

Y. 165. Sommer schreibt der stunerwünne gOeie, 
UeberHefert ist der sümer grün nuwer g. H, der summer 
grünete uwer g. B , grünete in B meint wohl griienede. Auch 
hier ist undenkliar, dass jene Sommersche Lesart so entstellt 
worden sein sollte, da sie gar keine Schwierigkeiten darbot. 
Es ist daher zu lernen (mit überschlagender Silbe) der sumer- 
grücNC iiiuinr giiett, da von ir/trf ir (jemihte etc. 'als sie 
hinblickten auf die frische Lieblichkeit des Soniniei grüns.' 
In V. 167 ist woid bclost, wie 11 hat, die ursprüngliche Les- 
art; denn hel(£sen ist die ältere ZuHammensetzung, die ein 
Schreiber dos L5. Jahrhunderts gewiss nicht aus sich heraus 
setzte. Auch Y. 169 gebe ich H den Yorzug und lese und 
der süeze vogele sanc; S. schreibt süezen mit B. 

Y. 176 ff. lies 

als dühte sie diu beide gar 
mit listen wol gezieret, 
schone geparrieret 
mit maneger slahte varwe. 

S. setzt Punkt nach gezieret ^ und schreibt schiene wase gC' 
parrieret; H hat waß, B was; es ist das fehlerhaft einge- 
schobene Verbum. 
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y. 185 doch stAlt oHch haben beide Ilanddoliriften : das 
richtige wird sein jach lobeU man ze prise, 

y. 188 II mne^ B in dm\ S. inrne^ in genauerem 
Anschluss an U und die im 13. Jahrhundert übliche Schreib- 
weise wird man lesen inme» 

V. 195 lies der sunne emialt da kritict", S. der sunuen 
engalt de/iciner; die llas. haben keiner ^ ohne du, das doch 
wohl nicht gut fehlen kann. 

y. 207. Statt kennet wie beide ilati. haben lies kumet\ 
der kirnet es niht cni ein ende. 

y. 218 ist bei den Lesarten Übersehen, dass H gesach 

liest 

y. 222 haben die Uss. an aller fröuden gar^ H an 
fr&udm gar\ Sommer in alkn fröuden gar. Aber aUer weist 
auf ein schon in der yorlage ausgefallenes Wort^ wahr- 
scheinlich an aUer Mite frSuden gar. Auch in int nicht 
nothwendig. 

y. 244 scheint mir Lachmanns Aenderun«^ nicht noth- 
wendig. sack in der Vorlage wäre aicherlich nicht in Jach 
von H entstellt w orden ; es ist also von Jach aus/ugehen, 
w'ofüi' Ii (gt'gcn die Vorlage) sack achrieb. Es wird zu 
lesen sein daz in fiiettuui des Jach. 

y. 267 f. Den lieim zwore (== zwäre): ore hat die 
Anmerkung mit Recht beseitigt; aber was dort Lachinann 
und Sommer yorsohlagen befriedigt nicht. Sommer schreibt 
ir was aUez unverzigen von in giieUicher h6re(:6re)\ Lacb- 
mann »r was aüez unverzigen, der wise und der töre, ir 
iegeltehes 6re was ze losende gereit, Ueberliefert ist wan ir 
güdete zwore H, wanne ir gOt dete zwore B. Gewiss ist 
zwöre hinzugefügt. Der yers lautete von ir guott(Bte\ die 
andere Zeile tr iedidis dre skete \ was etc. Das Beimwort 
stcete fiel schon in der yorlage aus und dies hatte die Er- 
gänzung zu ore zur Folge. 

y. 208. Die Schreibung Blantscliejlury die Bli iuinier 
haben, kann beibehalten werden. 

y. 381 wohl zu lesen dö sie ze wer iht tohten, ze ge* 
wer haben beide Uss. allerdings; allein wie gewem in der 
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Regel stalt des ältcrcu icem von jüngeren Qss. gesetzt 
wird, 80 hier gewer für wer, 

y. dSl inner (statt innen) zwhtzie mUen wird zn lesen 
sein: tniier entstellen die jungen Hss. gewöhnlich; vgL Nib. 
und Kadr. 

y. 407 wahrscheinlich daz der kmee tn Sommer 
mit den Hss. daz in der h&nec gebot ^ die in Prosa übliche 

Wortstellung statt der vom Dichter gewählten. 

Y. 417 lies diu hunhet mit beidmi Hss.; ir h. ist nur 
ein Versehen, wie sieh daraus er^nl)t, dasa die Abweichung 
bei den Lesarten gar nieht angegeben ist. 

y. 437 o/so, das ü fehlt, ist wohl zu streichen; lies 
weinende sere. 

y. 459 ei enmügm »ich anders rcrhf h ; die Uss. haben 
gereekm. Dies ist, glaube ich, beizubehalten, aber andere 
mit sus zu yertauschen, das in der Bedeutung sonst' wie in 
der Bedeutung so' von jflngern Hss. oft entfernt wird. 

y. 494 daz den künie herre nande^ wie H schreibt 
(here) entspricht mehr als Herren (= B und Sommer) dem 
in der alten Sprache üblichen Ausdruck; vgl. Parz. und dd 

man mich Jierre lieizet. 

y. 509 st in diu /u verändern liegt kein Grund vor; 
der rasciie Wechsel der Subjecte ist in der altdeutschen 
Poesie auch bei gleichem Pronomen etwas ganz häufiges. 

y. 542 em» tages in BH, das S. durch ewenn ersetzt, 
weist nicht auf »wenn tages , wie die Anm. will, sondern auf 
tes (s= ie des) tages^ und so ist zu schreiben. 

y. 554 daz niemen sprechen endarf; die Has. haben 

speher darff. Es ist zu lesen daz niemen spccher jehen 
darf. Spalter ist gen. plur. von niemen abhängig; danach 
hei das ähnlicli aussehende jehen h iebt aus. IJebrigcns ist 
eben so gut niemen spd'lwr s^inuhen darf ^ wobei der 

Ausfall sich ebenso leicht erklärt. Bei Sommers Leaart würde 
niht vor endarf kaum entbehrt werden können. 

y. 590 statt genesen wären hiess es ursprünglich wohl 
nur genären (= gebären). 

y. 598 wahrscheinlich umzustellen Flore daz ander 
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wart genami. Die Has. setzen wie so oft die prosaisclie 
Wortstellung; vgl. 407. 

Y. 603—605 sebreibt Sommer 

ichn weiz waz sie macheten, 

wan daz se iewedwerez lacheten 

swenn einz daz ander auo such, 
604 hat II nur Das ieweders lacheten^ B hat Vnd das 
ietlichs das ander ane lacheten\ 605 hat II So es das. Der 
Fehler steckt in V, G03, wo der l'lural fälschlich ge- 
setzt wurde, was weitere Aeoderuugen in B nach sich zog. 
Man lese 

ichn weiz waz ez machete, 

daz iewederez laohete 

so ez daz ander ane sach. 

y. 628. Auch hier ist wohl warn statt gewarn der 
Hss. das ursprüngliche; Tgl. zu 381. 

Y. 662 nü statt und hat was bei den Lesarten 
nachzutragen ist. 

Y. 667 er dag ist ohne Noth in erz geändert, beide 
Zeilen haben vier Hebungen mit überschlagender Silbe. 

Y. 678 lies iedoch sie nimen entwmge^ en fehlt in den 
Hss. und bei Sommer. 

V. 682 noch, das S. ergänzt, ist weder für den Sinn 
noch für das Metrum iiothwendij^. 

V. 747 liest 8onimer 7iäc}t der liebe die sie hüten; die 
fohlt in beiden llss.; es wird zu schreiben sein (mit Attraction) 
ndch liehe der sie hateti. 

V. 807 Swemi daz S., One daz B, An dis II. Offen- 
bar war eine falsche Initiale (A) in der gemeinsamen Vor- 
lage, und dies veranlasste, dass der folgende Buchstabe («) 
als n gelesen wurde. Es ist zu lesen A^{/ daz. 

Y. 815 enwederee die Ausgabe, ieweders die Hss.; 
näher liegt newederez zu schreiben. 

Y. 845 w(lren ist nicht in vuoren zu ändern. Der Sinn 
ist 'ne waren oben auf dem Glücksrade' (4f ), und so stellen 
es die Dichter (z. B. Garmina Barana S. 1) dar. Im fran- 
zösischen Texte S. 92 or ^ aooU assis Jesus. [Ich sehe 
eben dass in der Anm. Sommer wären herstellt.] 
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Y. 851 f. dio starke Aendcrung Lacbmanns ist un- 
ndthigi man lese 

wände st was ir gewaltic. 
sie w&ren leider einvaltio; 

vgl. V. 1467. 

Y. 853 lieat II richtig witze^ nicht wUzen. 

Y. 854 H hat das liUe\ lies daz Hut begunde, den in 
späterer Zeit unfiblichen Singular ersetzt B durch den lUural, 
auuh H meint den Plural, wenngleich es aus der Yorlage 
den richtigen Singular herübernimmt, und schreibt daher be- 
gunden. Der ganz gleiche Fall Y. 496, wo Sommer das 
richtige erkannt hat. Vtri. noch Y. 1508. 

Y. 898 beschehen muss liier mit demselben Rechte in 
geschehen verändert werden, wie es V. 147 geschah. 

Y. OOvS die Yovm müese aus II ist wohl die echte; ein 
jüngerer Schreiber würde sie nicht geöctzt haben. Ebenso 
Y, 1018 niuose. 

V. 928 statt leider wird zu lesen sein heulen. 

Y. D3G lies enhelfe ez niht statt e)ihilfet ez nUUy denn 
11 hat niclit entluljfet es, sondern &iUluilffes. 

Y. 938 aUö haben beide Uss., was nicht angegeben ist, 
eine Aenderung ist nicht nothwendig. 

Y. 972 hat H nicht andern, sondern (dem richtigen 
näher stehend) ander, 

Y. 988 wiser lüge haben die Hss.; da erdenken mit 
dem gen. nicht unstatthaft ist, so ist die Lesart der Hss. 
beizubehalten. 

Y. 1000 H hat, was nicht angegeben ist, das 8u 
für dag. 

Y. 1001 die Ergänzung daz ist unnuthig; man lese 
utuer kint und ouch ir; Ö. du^ ir. 

\. 131 1 II liat senden. 

\. lO'Mj die llss. wcisiMi vielmehr auf weinende er li'de 
sehre oder lule trci/unde er sehrr. Vitdieiclit hatte die Vor- 
lage iCL'lnde, was als prät. aufgefasst wurde und die Kin- 
fiiguiig von uude zur Folge hatte. Sommer: dö weinte er 
lule unde schre. 

V. 107G wahrscheinlicli ist daz zweimal zu setzen: 

Barlach, K., B*itr. %. gnelicnk. il. altd. Ut«ra>ur. 5 
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wie himet das daz min kuSf wodurch der Vers besser 
wird. 

Y. 1097 den begunden sie fiieken, H bat von für dm\ 
Tielleicbt dü von oder von diu zu lesen? 
Y. 1105 H bat daz far wa». 

m 

Y. 1112 die Jürht ich daz ir zerinne S.; irj ich B, su 
H. Beide Wörtchen sind eiog^escboben ; es ist zu schreiben 
der fürht ich daz zerinne; der von zerinne abhüugig , auch 
daz kann entbehrt werden und ist wohl Zusatz der gemein- 
samen Yorlage von BH. 

Y. 1117 (Vin in iuwer zu ändern ist nicht nötliig, da 
auch \]\. zwischen du und ihr wocli.solt; vgl. 1087. 

Y. 1121 f. ist niciit zu ändern} lies 

sprach Blanchcflür, 'daz sage mir.' 
jä ich zewä.re, ich sage dir'. 

8. schreibt mirz (ohne daz) und dirz\ aber als Object ist zu 
ergänzen wär aus Y. 1120. 

Y. 1126 H liest nmz statt mirz. 

Y. 1148 dinges kann beibehalten werden: sit niht dinges 

une dich ergCit. 

Y. 1153 die fiectirte Form des (»cruudiums haben die 
IIss. erlialten; es ist daher zu achreiben ze he^rhuhJemw. 

Y, 1174 sirau/i ist nicht in so zu ünderu, der zwei- 
silbige Auftakt ganz ohue Auätoss. 

1220 f. lies 

wan ich mac langer niht vertragen 
des sSres des ich bin verladen; 

die TIss. haben ilberladenj was S. beibehält, während er 

ändert doi srr. 

Y. 1233 sicherlich iran sl tele onch iu almm da ich' 
das vürausgeiiende kuf^te vertritt j die Hss. und Ö. nach jüugcrm 
Uebranche setzen im. 

Y. 124(> Florr (Irr cultnoler^ wie 8., Tjacliniann folf^end, 
sclireibt, ist wohl iiiciit riclitig, sondern (Ins handschriftlich 
überlieferte Flore der Ituoter ist beizubehalten: PIoim^ <j;ib 
auf sie Acht'; er konnte es aber nicht verhindern, dass sie 
sich stach, sondern nur dass sie sich volle stach. 
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y. 1278 roubet ist nach Massgabe tod U, wo rotiben 
steht, statt des spater geläufigen beraubet in B zu setzen. 

Y. 1303 iu ist zu ändern in iuurer: daz ich ittwer 
fürhten muez; H hat ir, was ebensogut auf iur als auf iu 
hinweisen kann. 

V. 1309 die Attractioii tUr l'ube der wir hüten in Ii ist 
wohl (las riciitige. 

V. \:'>7,H (Uli ist uiciit zu streichen; man lese ßlanche- 
fiür diu nl uiKh . 

T. 13(50 s'i Kfift an iriuinn st(tte; statt hat II iu . 
B in Iren. Wolil keine der präp. ist eclit. siMuhMii rs liiess 
nur si iras friuuen (gen.) stwte; vgl. }si\)v\. 1142, 4 C. 11197, :{, 

y. 14ÜG statt in zu ergänzen ist vielleicht zu schreiben 
mohtez. 

y. 1417 statt icwres hat H tceu «u, das meint tccen 
«t ^ wwnn 9L Die Form icän för wären y die schwäbisch 
häufig ist, wird, wenn sie auch nicht im Heime erseheint, 
dem Dichter nicht abzustreiten sein. 2813 weisen beide 
HsB. darauf: statt tcdm, wie S. schreibt, hat H trau, B 
wanne. 

y. 1433 bi für mit zu setzen ist wohl nicht grade noth- 
wendig: enbieten mit ist ebenfalls zulässig. 

y. 1447 als ich wol wane ist zu schreiben; die Sohrei- 
bor fanden <l<'n Vers zu kurz, daher 11 (iiuj wol^ \\ [lerstc 
unti/ Hol schreibt : ein ganz gewöhnliches Verfahren, um den 
Vers zu vorlan<i^< rn. 

y. 1468 t/o/, das in Ii fehlt, ist wahrscheinlich zu 
streichen. 

V. 148S f. daz ein so hilft r smerze die muf/rf — tuane. 
Statt hitter haben die llss. hitter leides; ich glaube, es ist 
hifferleider zu schreiben, und eher ein als leider zu streichen. 
Vgl. Sommers Anm. 

y. 1491 auch hier ist die flectiei^to Form des Gerun- 
diums zu setzen: ste ltdenne, die sich in den Hss. erhalten 
hat. In der nächsten Zeile 1. mit der Ifs. B welicli} diese , 
zweisilbige Form hat sich in H bewahrt y. 3191 , wo sie 
ebenfalls zu setzen ist. 

y. 1498 lautete offenbar nur mit witzen stilte, was zu 
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kurz Hcbien, daher H gestüte (~ S.)« B und mit sobreibt. 
mU als erster Fuss steht auch Y. 149. 

Y. 1515 var. Bumren hat ü entschieden, weder Bu 
weren noch Bu weren. 

Y. 1593 warum sollte Partden nicht erlaubt sein? 
Pdridim steht Y. 3963. 

Y. 1594 die Hss. haben dasf ein apfel dm M häten; 
S. schreibt da9 er einen apfd, Yiel einfacher ist die Aende- 
ruDg daz emap/el; ern = er den, wofür die Vorlage fehler- 
haft ein schrieb. 

V. 1600 da von gehiezens im enstrit; die liss. haben 
in uidersfrit. Es wiid vielmehr .statt da von zu öchreibeu 
seiu äesi des yehiezens im enicii/ersfnt. 

Y. 165tj ei?i würde icli nicht in einem ändern. Sinn 
*dass ein Mann, der Truja nie gesehen, es alles was davor 
geschah, (nach Anleitung der Bilder) wahrhaft berichtet 
hatte*. 

Y. 1724 nach Massgabc anderer Steilen, wo beide llss. 
ebenfalls zergän haben, wird auch hier ergangen zu schrei- 
ben sein. 

Y. 1601 lies mit B swie ez foch; H hat iedoch, was 
S. beibehält. 

Y. 1836 mit röter vanoe bevangen haben BH, allerdings 
unrichtig wegen des folgenden Yerses. S. schreibt daher 
mit Starter^ in der Anm. mit sckcmer; aber das adj. ist wohl 
überhaupt Zusatz, man lese nur mit varwe hevanyvn^ was 
leicht den Znsntz eines adj. veranlasst'n konnte. 

Y. 185() wie Y. 18] ü da von BC mit Recht in des 
verändert wurde, und von mir in V. 1000, so ist auch hier 
zu schreiben des ltdn ich uucli hcrdtm. 

V. 186s dm ist nicht nütliig zu erj?iin/en; es ist Aua- 
lassung des Kelativums; vgl. Tobler in meiner (icrmunia 
17, 257 ff. 

Y. 1875 besser liest man unde tei* 

Y. 1928 wurt IL 

Y. 2006 diu, das in B fehlt, ist wahrscheinlich Zusatz; 
lies ein gÜje, tcas guldtn. 

Y. 2011. 12 eine Umstellung ist nicht nöthig; man 
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nehme die Worte dar zuo wcer si guot genuae als Pareo- 
these. 

V. 2036 lies dö sprach daz ämUre goU, wenn auch dio 
IIss. ander haben. Auch .so statt (/o, wio Ii liat, ist richti«^, 
vorlangt aber obonfalls dio Hotonunj* tuidf're, dio hier <'b(»n- 
sowenig falsch ist als boi irjj^ond oinctn amiorn inhd. I)i(^hfor. 

V. 204S die von Sdninior in der Aniii. angetührte 
Besserung (irinirus, auf wolclic ich auch gekommen war, ist 
ohne Frage der voD Lacbmaua vorzuziehea. mü gmdden 
heisst in liuhc'. 

20 "id. 70 eine ebenso gewaltoame als unnöthige Aende- 
rang Lachmanns: 

die lange junc wellen leben (Uss. sin), 
zeswenthalp stuont dä neben 
(anderhalp fi, under halp H, st dar (der H) neben 
in BH). 

Es ist sin zu belassen und zu schreiben 

einhalp stnont beneben stn; 
neben dem Baume; henken ro. gen. gab den Anstoss zur 
Aenderung in in, Yielleiobt auch der rftbrende Reim. 

V. 2152 nidl halte ich für eingpschoben und schreibe 
zeini andern hdnt iuwern spot^ äpottet mit einem andern als 
mit mir'. 

V. 2158 nü ist nicht zu stroiclion, süiuloi ii Ij/<tnsrhrdih' 
ist nu lanije tot zu lesen, mit scliwebondor Betonung der 
ersten Hebung. Vgl. JNib. 17-5, 4 er ist nu lange be- 
graben. 

V, 2193 lies deme tode sinen sife ; bei dem schien der 
Yers zu kurz, daher U und einschiebt, B das er kerU Tor- 
Bohiebt. 

V. 2200 er^ das H hier fehlt, isfc walirscheinlich aus 
der folgenden Zeile eingedrungen (prosaische Wortstellung), 
dann ist auch triuwm^ das beide Hss. haben, beizubehalten 
und zu schreiben 

Sebent wie stsBter triuwen pflao 
er und ouch diu cristsene, 
wodurch 2201 zugleich im jtfasse mit 2202 übereinstimmt, 
y. 2217 geuxms hat H, und so noch oft« auch in ime, 
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das e nach Liquiden erhalten, was der Zeit des Dichters ganz 

gemäss ist. 

y. 2222 walirscheinlich ist auch hier, wie 2110 ge- 
schuli, statt (lisiii zu solireihen diu. 

V. 22'V.) boiilc Il.ss. IuiIkmi nic/ede ; S. setzt maget, aber 
(lies würden so juuge llss. iiiciit goändtMt liaboti. Entweder 
also mit zweisilbi^^em Auftakt ila:: im <in ud(n' mit V\\\- 
stelluug daz an der mtyeile im yeschachy wofür die iias. die 
prosaische \Vortfol«^e setzten. 

Y. 2251 es wird nicht uns, sondern unser ausgefallen 
sein. Laehmann oder Haupt würde dann vielleicht nach 
beliebter Manier Imrllichcr geschrieben haben. 

V. 2289 briefele II, briefelin B, beides weist auf brieveli 
als die ursprQngliche Lesart; vgl. zu 1321. Sommer schreibt 
hrievü. 

V. 2290 f. sind zu schreiben 

und mir und iu daz vertrcip 
die w!lo und die stunde. 
Statt und iu haben BH wider, das sich aus unde» erklart 
und die Aenderung der folgenden Zeile veranlasste, wo B 
und uns die w. und st., II umb die tv. und die st. hat. 

V. 2292 lies loiz mir des (jot gunde; S. ergänzt das 
fehlende got nach mir. Aber natürlicher erklärt sieh der 
Ausfall, wenn die zwei mit g aulauteudeu Worte uumittci- 
bar auf einander folgten. 

Y. 2:i25 in der xVnm. hat S. di(» wenig glaubliche 
Aenderung ndeh töde für nach ivaue {wanne IL) zurückge- 
nommen und schlägt vor nach zu streichen und zu schreiben 
swenne. Aber nach ist nicht zu streichen, sondern in noch 
zu verändern: noch swenne so daz gcschihL In der folgenden 
Zeile ist 80 beizubehalten, nicht in daz zu ändern. 

y. 2345 besser daz ich geflihe dir s6 ml; die Hss. setzen 
wieder die prosaische Wortfolge dir geflihe» 

y. 2362 statt stn, das in beiden Hss. fehlt, wird man 
nach älterem Spracbgebrauche lieber es ergänzen. 

y. 2417 lies mU werke waere voUdfräht; S. mit den 
Hss. mit dem werke. 

y. 2419 f. weder die Besserung Lachmanns, dio S. in 
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den Text aufgenommen, noeh die in der Anm. Torgesclilagone 
von Haupt ist richti<j^. Wenn Haupt mit dieser Stelle aus 
dem Original vcrgleiclit //>, niort sojfrir ce n'rst pas yas^ 
80 oiitspricht dieser Stelle viLdmelir bei K 2402 sUfhen id 
m/U so (ßiiot, (lue 'l/'c/i ilmth't sih Ueburliefert ist 
des iiuihtu \\o\ erwindi ii. 
[also JiJ sprach die kun^L^^iii «^eswiiidcn. 
Für die zweite Zeile schrcil)! Laclmiann (— S.) 

sprach si, die küeiien swiiiden. 
Haupt: sprach diu kilnigin. gcswiuden — 

der gedanc ist oibt guot; 
wo wohl geswinden im Sinne von steriien' gcnoniiiHni sein 
soll, was es aber nicht bedeuten kann. Es ist vielmehr am 
Schlüsse der ersten ZeiW ansgefallen «iif, schon in der Vor- 
läge. Das hat sur Folge gehabt, dass man einen Reim' auf 
erwittden suchte und in dem Flickwort geswinden fand. Es 
ist also zu lesen 

des mahtü wol erwinden sin', * 
alsö sprach diu kflnigin; 
'der gedanc ist niht guot. 
Darum magst du wohl davon ablassen'. 

• Y. 2437 f. die zweite Stelle der Ueberlieteiuii^- wo d:p 
reimt. Ueberliefcrt ist ' . . • ' 

den von niinnen wart so we 
daz sie siili srlhtM" toten ( ratiMi), 
Lachmann schreibt ilac sie in sc/hnt srlntfnt. Ahov das ist doch . 
gewiss matt ausgedrückt. Viel einfaciier und uugezwuugeuer ist 

daz sin selben tot taten. 
Dass aus tof taten werden konnte ilnti n H^ tötlent H, begreift 
sich. seWen aber steht für ^ielbv din^ denn nicht der Dativ 
wird hier verlangt, sondern der Nomin., sie tödten sich selbst, 
kein anderer tödtete sie. 

y. 2463 verlorne in vhme zu ändern ist kein Grund, 
y. 2494 f. lies 

und Yant mit grdzer nngehabe 
in jsDmerltche schrien. 
Die Schreiber setzen nach prosaischer Weise in nach vanl^ 
was S. beibehält, weshalb er grdzer unnöthig streicht 
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Y. 2520 n (= Sj r/«^ getuon ich dir hmt, B daz 
tuon ich dir in ii arhcit kuiit. Das Gemeinsame ist das eclito : 
daz tuon ich dir knnt ; das- schien /n kurz, darum die Kin- 
scliiebuni; von ye in 11, vun /// uurheit in H. 

Y. 2548 wol^ das Btl haben, zu atrciciieu ist kein 
Qrand vorhanden. 

V. 2621 ff. sind nielit riclitii; p^ehesscrt. Ich ächreibe 
swie dicke er ime gehiezo, 
ob erz durch s!nen willen, lieze, 
daz er n»m6 die wal eto. 
*Wie oft er ihm auch versprach, dass, wenn er es um seinet- 
willen sein liesse, er die Wahl haben sollte'. 8. folgt den 
Hss., schreibt aber in hieze und dtirdi in statt durch ölnen 
* willen» 

Y. 2666 iu hinzuzufügen ist nicht notbig. 

y. 2765 die Gerundiumform ae sehende^ die beide Hss. 
haben, ist gewiss hier wie anderwärts ursprünglich. Daher 
ist nicht zu sohreibeü ee sehen gelüste ^ sondern ze sehende 
luste; denn bekannt ist, dass die jQngem Hss. statt Imten 
meist setzen (fdusten. 

Y. 2782 nie (jenioiccte hdz ^ wie die Hss. haben, ist 
ganz unanstössig (vgl. die Bemerkung zu Y. 20.'{()): S. 
sclireibt der bekannten Lachmanu sehen Grille zu Liebe ya- 
ruoivet S. 

y. '2798 wände ich hat H, wanne ich es H. Sommer 
schreibt wem ichz. Aber icande in H rührt sicher nicht vom 
Schreiber her, weist vielmehr auf toan deich. Es ist also 
Ssu schreiben wan deichz dar umhe Idzen teil. 

Y. 2813 wän = iffären (wanne B) ist wohl beizube- 
halten. Ygl. zu 1417. 

y. 2851 nie hinzuzufügen ist nicht nöthig. ßbensowenig ist 
y. 2854 etwas zu ändern : sie wären üzer goMe geslagen. S. 
schreibt wäm Hz; aber usser haben beide so junge Hss. noch 
erhalten. 

y. 2857 messen^ wie die Hss. haben, ist nicht in mes' 
sine^ sondern in messe zu ändern. Statt enweder ist dann 
neweder zu schreiben ; also noch messe neweder. 

• Y. 2890 dich /rumetf was beide Uss. haben, iu dir 
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frutnet zu vcrwandclo ist nicht DÖthig. frumm ist wie helfm 
construirt. 

y. 291U f. babeo dio ITss. 

also da/ er (ich 13) niomer gekere 

wider heim in sin lant, 
woför 3. schreibt a& daz w nimer hire, Ks ist aber su 
schreiben ^ 

alsd daz er gekSre 
niemer heim in stn lant. 
Die Hss. haben wieder die prosaische Wortfolge, daher 
niemer zum ersten Yerse gezogen und daher im zweiten 
wider hinzugefQgt 

V. 2938 lies tV iewMeriz sich slnoc, denn dies, nicht 
sich sliioc^ ist dio natürliche lietonung; dos Verses. Zu den 
in der Germania 10, liäS angefülirtcii St(»l!en, welilie dio 
von mir anp^enommene Hotouung bewt'iüeu, lügo ich aus dem 
Troj. Kriege noeh hinzu: 

20079 und sicli verwandelte dar in. 
31605 daz er begegente de ei zwein. 
36802 da glitzcte diu sunne. 
47952 daz man versicherte da mite. 
48130 do enkertü diu rittenjchaft. 
4^181 und Witpenten sich über al. 
y. 2965 ganz unnöthig ist unze daz der Uss. in unde 
d6 geändert. Der Punkt ist erst nach dar zu setzen. 

y. 3054 Borgen in sorge zu verändem ist nicht ndthig; 
man kann diesen und den vorausgehenden Yers mit uber- 
schlagender Silbe lesen. 

y. 3088 wahrscheinlich des wären sie gescheiden. Wie 
an andern Stellen för des die Hss. dd von geschrieben haben 
(vgl. zu y. 1600. 1856\ so hier dar umbe. 

y. 3107 einfacher ist, statt hin zu ergänzen, zu achrei- 
ben ze kauf ende (je gelte n ; Uss. und 8. gehen. 

V. 311 «> norh in jocli zu verändern liegt kein Grund 
vor; noch weist auf dio Zukunft. 

T. 3124 d(t in niemen doi Jt erkande ; die Ilss. haben sii 
statt in. Es ist wohl zu schreiben äd sin niemen; sin gen. 
von nimm abhängig. 
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V. 3180 heule lialieri die Ilss., ganz richtig, denn es ist 
zu betonen beid ir luid diu wirthi ; 8. sclii oibt beidiu. 

V. 3205 f. sind beide lieiuiwürter eotstelit. Ueber- 
liefert ist 

und müc/o iu got gefüegen 
daz ir iuch mfigent genfiegen 
heiles und langer wünne. 

Statt (jot schreibt S. noch^ behält im übrigen aber die hs. 
Lesart bei. Es ist jedoch zu schreiben 

got lAze in beiden wol geschehen 

und müezc gebieten 

daz ir iuch mügent genieten 
heiles und langer wünne. 

V. 3227 es ist doch wohl der Lesart von U zu folgen 
und daher zu schreiben 

unz morne an den abint. 
do gelac vil schiere der wint. 
Denn es ist wohl begreiflich, wie aus dieser Lesart die von 
B (= S.) werden konnte, aber kaum das umgekehrte. 

Y. 8238 der mache sich ffegen der habe B, der sich 
gegender habeK; S. der stye (je<jen der habe, möglich, aber 
nicht wahrscheinlich. Viel natürlicher ist doch, Auslassung 
eines Wortes in H anzunehmen. 

y. 825Ö 86 vil S.; die Hss. also vü\ es ist als vil zu 
schreiben. 

V. ;3274 und saye dir der \lss. ist bGizubehalton ; es 
knüpft an V. 32t>9 au, das dazwischen liegende ist wie eine 
Parenthese. 

V. 3288 wird zu streichen sein; die Interpunktion 
ist so zu ändern 

dä hin wolt ich niine wat, 
die Ich Teile füere durch gewin, 
dar umbc ich üz komen bin, 
yerkoufon üf gewinnes wto. 

y. 8298 f. sind, glaube ich, so zu lesen: 

du sihest niht waz die sinne din 
an iht anders kere; 
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die Ilsa. haben, statt icd:: , uan II, uanm B; und Lerlcire ; 
S. schreibt nach J.aciinianu 

du sihsr niht wa die sinne diu 

üD sich iht oaderd kero. 

V. 3317 f. aberliefcrn die Hss. 

TOD allen sorgen unze an die. 
alstts (also B) fQr er über ae albie. 

Sommer öchreibt nach Lucliinunn 

von allen sorgen ane we. 

alsus fuorens über ae. 
Es ist vielmehr zu schreibeu 

ad biatü gar gescheiden 

▼on allen sorgen unze an die. 

alsQS fuoren übere sie. 

y. 3322 Mornes, wie B liest (II mornetis\ ist beizube- 
halten, S. monie. 

V. 334!) )nif , wie die Hss- haben, ist wahröcheinUch 
entstellt aus innt r, was r»ft('rs vorkommt. 

V. 3377 sü nach udorJi ist aus H aufzunehmen; es ist 
viel wahrsciicinlicher, dass es iu B ausgelassen als in Ii zu- 
gesetzt wurde. 

V. 3379 ^ ist nicht nöthig; hehitltvn hat wie so oft die 
Bedeutung des Piusquamperfects. Statt dar ynne B, do inne 
H, wird (iiHne zu lesen sein; S. drinne, 

Y. 3419 und, wie BH haben, weist auf watid; S. setzt 
wan; vgl. 3584, wo S. wand för und geschrieben hat. 

y. 3432 get&n haben BH, S. bessert get&t, loh glaube 
aber getame^ dann ist s6 eddUeh in als edeUich zu bessern. 

y. 3477 dd in doch zu ändern liegt kein Grund vor. 

y. 3508 es wird umzustellen sein alsd daz sie wol sähen, 

y. 3549 nü ist wegen des in der vorhergehenden 
Zeile hier zu streichen. 

y. 3riS2 dass itii'fi'h'ihe fälsclilicli au die Stelle von 
schade getreten sein sollte, ist weni^^ wahrscheinlich. Yiel- 
luehr ist der erste Reim entstellt: es wird /ai lesen sein an 
der hahc. dd ««.v Fluren meistlK un'iehabe^ wobei zugleich 
der rührende Keim Audtoss gegeben haben kann. 
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V. liäHt) die Hss. er lies (hir unihc und entsag, S. setzt 
er für und. Es ist vielmehr zu schreiben er lie'z dar und), 
' wand er enimz; und in den llss. für wiuid er aucli V. 3419. 

y. 3650 überliefert ist zu mittein fa;/e IT, friif/e zu 
mytlem taye B. Richtig erkannt ist allerdings, dass B fril'je 
zugesctst bat Der Yers ist aber richtig, wenn man schreibt 
zuo mit ferne tage; S. setzt gm dme miUen tage, um die miss- 
liebige Betonung mittitne zu vermeiden. 

y. 3659 aller sament BIl; S. alze samene, wobl um 
dem Yeroe gleiches Mass mit dem folgenden zu geben. Dies 
ist jedoch, da ein Punkt die Yerse trennt, nicht nöthig; also 
ist zu schreiben aüez sament geUche, 

y. 3674 wahrscheinlich ist zu schreiben riete als im 
wol zijme; die Hss. und als ez im. 

y. 3700 tunne ist wohl nur Druckfehler fSr turne, 

y. 3719 Wer mnhte sich nü gendzen; Wer fehlt Hss. 
Wahrscheinlicher ist mir, das» nach nü ausgefallen ist iht^ 
also zu schreiben Möiite sivii nü iht r/enozen. 

Y. 3701 die BesseruujL!^ ///VA trifft sicher das richtige; 
aber vorher wird w ausgcfiillen sein, dann ist in der nächsten 
Zeile nichts zu ändern, so enist dir nUU so wmtlich so Id 
varn und hebe dich u. s. w. 

V, 3831 ich bessere daz man wol werben mehte ; 8. mit 
den Hss. daz wol werden mehte, Ygl. Walther 139, I, 13 
waz vil verdirbet des man niht enwirhet. 

\' . 38r)() dass diese Zeile im Reim verderbt ist, ist klar. 
Die Hss. haben uff der sorgen sage ich gnade {: wage) einer 
sargen /reise. S. schreibt sus was er enwäge in der sargen 
/reise, NSher an die Ueberliefernng sich anschliessend wird 
man schreiben 

üf der sorgen w&ge 
stuont er en freise. 
y. 3856 ze lassende haben BH; S. ze läzen^ ich glaube 
eher ze lände ist zu bessern. 

V. 3890 lies die rnine; II hat mime, B mhien , was S. 
beibehält. Vgl. 3499, wo 8. mit Kecht, 11 folgend, die sine 
geschrieben hat. 

V. 3929 yesdhetU ir keinen scheenern ie'^ schreibt Ö. 
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B hat kernen schöner, H keine BckSwre» Beides weist auf 
echomeTf was grammatisch ganz correot ist. loh lese gesM 
ir keitten $ch<ener ie? 

y. 9942 schVeibe ich guaUn unde manecdahien. 

V. 8947. 48 die Umstellung beider Zeilen ist nicht noth- 
wendig. 

V. H051 statt innl zu streichen wird nuiii dufür ' besser 
vil selireibeiij beide Worte werdeu oft mit eiuauder iu Jiäs. 
vertauücht. 

V. 3!)J*1 du in)ir, wie beide Ilaa. haben, ist ganz richtig; 
S. schreibt dar iune ; ebeuso IJlliJ3. 

Y. 40i)i) f. die starke Aenderuog der crttteo Zeile scheint 
mir bedenklich. Ucberiiefert itit 

und rätent mir zuo dirre sache. 
ich enbin nie s6 swach; 

S. setzt dafar 

und r&tent mir dar zuo gemach, 
ich enbin nie s6 swsch. 
Allerdings ist swache aufiallig; aber sicherlich hiess es ich 
enbin nie ed der ewache. Biese unübliche aber ganz richtige 
Ausdrucksweise Teranlasste den Ausfoll von der. 

y. 4120 nUeh fehlt in H, und ganz richtig (die Les- 
arten erwähnen das nicht). Man schreibe daher waz hülfe 
daz ich iuch bdriuje ? 

V. 4122 der beste rät den ich tnich verstau haben Bll ; 
S. streicht beste. Eher ist rat zu .streiclu^n , das aus 4105 
herauszunehmen ist, oder mau lese daz beste. V<;1, jedoch 
die eigenthümlielH» Ausdrucksweise der mimiisf neben daz 
minnistf der beste für daz beste: vgl. Germania 3, 48."). 

y. 4126 statt nü haben, was die Lesarten unerwähnt 
lassen, beide Hss. das; es ist des zu schreiben. 

y. 4147 S. und litts. das weder uup norh man ze der 
rede niemer komen kan. Es ist zu schreiben dae mit ir 
weder wip noch man ze rede niemer komen kan* 

y. 4221 noi^ isi der gezierde mi; ist fehlt Hss. Wahr- 
scheinlicher, da die vorhergehende Zeile mit hät endigt, dass 
hier am Aafiinge des yerses ausgefallen st hät — noch der 
gezierde mi, was den Ausfall nntürlicb erklärt 
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Y. 4243 die Hss. haben ze der kemmäim ie geltche; 
9. setzt sfc den. Ich glaube eher, der Fehler liegt in ee, 
wofür in zu setzen, also in der kemenäUn iegeltche, 

y. 4261 ofenemj wie die Hss. habeu, offnem schreibt 
S. der Lachmannächen Grille zu Liebe. 

V. 4270 ein, das in H fehlt, ist wohl zu streichen. 

V. 4273 ez st spate oder fruo; ez si felilt in den llss.; 
näher liegend ist die Ergäii/iuiL'; spate oder aher fruo. 

Y. 427(3 rerhfihie hat 11. richtig ; man lese so verholne, 
man envuhen., en fehlt in den llss. und bei S. 

V. 4332 da wider achreiht S. für das hs. die ander; 
nälier liegt dar under während dem' ist im yereit mit dar 
tweiiden ir f/espil. 

y. 4344 die ächreibung übelliche, die B hat, ist die 
richtige. 

y. 4356 in ist wahrscheinlich aus der vorigen Zeile 
eingedrungen; ich lese unde enruodiet waz sie sagent. 

y. 4371 schöne in uns<^öne zu ändern is nicht nöthig; 
«r behandelt sie gut und freundlich ein Jahr lang. 

y. 4385 eime haben BH, dies ist beizubehalten. 

y. 4431 die Ausgabe entfernt sich mehr als nöthig von 
der Ueberlieferung ; es ist nur das erste van in mit zu ver- 
wandeln, da besetzen von nicht vorkommt: mit edelen botmen 
von art; von art ist mit edelen zu verbinden, was die Wort- 
stellung sehr wohl erlaubt. Ö, schreibt mit botimen edel 
von art. 

Y. 4441) CS ist zu schreiben ein hoHin da enmitten inne 
stdt ; vgl. zum trojan. Kriege Y. 17455. Ii hat enmytten dar 
inne, H do mitten in, S. da mitten inne. 

Y. 4450 ich lese er wart verwandelet nie} Hss. ver- 
wandelt S, der er mir art setzt. 

Y. 44 79 f. einfacher als zwei Aenderungen scheint mir 
Umstellung: so wirt von dem Irmnen der runs zestunt rekle 
rot. Die Uss. folgen wieder der prosaischen Wortstellung. 

y. 4500 gewiss hiess es ursprönglich daz ein stn bluome 
röt; S. mit den Hss. einer siner bluomen, 

y. 4506 die der Hss. ist wie so oft fehlerhaft als vor- 
ausdeutendes Pronomen bei nachfolgendem Object herein- 
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gedruBgen. Es ut za sehreiben unde nimet der amiral die 
selben magt ze wthe (S. und nimet der a.) In der nächsten 
Zeile haben die Hss. das sant su bjf m heUhe H, das 9u 
frowe ymne h, h\ S. schreibt daz et ht im belibe. Die Ab- 
weichungen weisen aber auf eine ungewöhnlichere Präposition, 
das ist samt, also zu schreiben daz ei samt im h^be. 

Y. 4515 dar umhe er sie hesefidet ; dar umbe ist wieder- 
iiolt wegen des Zwiscliensiitzes als ir liäiit icrnomoi. Die 
Hss. haben Ii war umb, II der umb als uar uittü ; S. 
schreibt das. 

Y. 4547 die Aeiidoi ung nacii Y. ist möglich, aber 

nicht nothweiidig. Ich lese statt des hs. ül)eilieferten nie 
noch {nach hj siucn (jenoden sin vielnielir strie Joch sine 
getiäde sin, joch ist hier wie an andoro Steilen entstellt; 
vgl. 185. 

Y. 45(>9 ich würde niht streichen und dar umbe beibe- 
halten, also schreiben 

s6 bin ich t6t, daz weiz ich wol, 
dar umbe: waz wirret daz? 

Y. 451*5 die UmstelluDg vuu schaden ist nicht noth- 
wendig, man lese 

wände ich in verban 
schaden umb iuwer riuwe. 

y. 4603 und relativisch gebraucht ist zulässig, daher 
nicht in den zu verändern nöthig. 

Y. 4614 ist, wie Haupt in der Anni. vorschhlgt, die 
hs. Losart beizubelialtcn, in der nächsten Zeile ahi-r und zu 
streiciien und zu schreiben tnont iiiwer luMtn kleider (in. 

Y. 4662 ich folge d(;r Lesart von H da:: ir iles sifiln 
2U0 im (f'hit; H dar spilende ; 8. irs ze Spünde. 

Y. 4686 Iran er ein feinen B7 fremden schin haben 
die Hss. ; S. setzt er hat einen. Ich schlage vor wan er treit 
fremden schhi. 

V. 4725 von S. mit Rücksicht auf V. 4870 geändert 
Allein wenn widerlege (dubst.) das ursprüngliche war, wurde 
schwerlich mit ze Spünde fortgefahren werden. Diese Ter- 
bmdung weist auf ein Yerbum. Es ist daher zu schreiben 
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er wirt iueh dcdtc getriuwer 
fordernde an iuwem ören. 
er bitet iuch wider kdren 
see apilnde aber morne. 

V. 4S20 so nach iedoch ans II ist gewiss aufzunelimen. 

y. 4884 und ist sin sorge tvaz er tuo ist beizubelialten ; 
S. mit Tiaohmann in sorge. 

V. 48;i6 f. seil reibe ich ilaz ir ze sinie imhize ze sinde 
geruochent. daz ir fehlt in den Hss. H. schreibt für ze 
9fb%d$: daz ir des, was mir wenig waliiBcheinlich vorkommt 

y. 4864 md ist stn annüeie Hss. ; S. setzt im für sin; 
ich denke eher siner. Die vorausgehende Zeile erhält durch 
dekeiner für keiner gleiches Mass. 

y. 4871 in ergänzt S. hier am Anfang der Zeile; näher 
liegt es vur iutucr (V. 48(59) zu ergänzen, wodtuch der Aus- 
fall sich leichter erklärt. 

y. 4908 van ist wohl zu streichen; lies sol iu sin tin* 
gescheiden, 

y. 4960 da gemhren neben gemerren jetzt wirklich be- 
legt ist (s. Lexer s. v. tnSren)^ so ist die hs. Lesart beizu- 
behalten. 

y. 4964 lies ze grözen scelden; die Hss. ze grozer 
senden, S. ze grdzer sedde, 

y. 4974 daz ist wohl zweimal zu setzen; vgl. oben 
V, 1076. 

y. 4984 also fnun iiaben die Hss.; so frum schreibt 
S. j ebenso richtig ist ah Jnim. 

y. ")015 di(z er nild ver forte ilss.; Ö. daz ez in niht. 
Eine Aenderung ist nicht nöthig. 

V. 5022 die Lesart von 11 wan er nie t/ehorte nie, weist 
eher auf tvan er e netjehörte nie als auf vor yehorle ~ Ii. 

y. 5046 guotes statt des von S. gezetzteu geivalt habeu 
die IIss. Es ist aber zu schreibe^ ^puo^ : genuoge istalsAdv.^ 
nicht mit S. als Adj. /u nehmen. 

y. r>048 statt des falschen uwer der Hss. schreibt S' 
memer^ ich lese des wem mir niJU werden sei, 

y. 5122 die Hss haben ez st dann (den i\) ein so 
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vester gemüt ; S. schreibt em ad vuUr mui4* Ich glaube 

eher ern si so veste f/emuot. 

V. 5133 (fic für ergie, wie beide IIss. liabeu, ist wohl 
nur ein Yeraeheui sonst würde wohl eryie als Lesart ange- 
gebeii sein. 

T. 5148 oirt in Wunsclisätz.en ist durchaus nicht unge- 
wöhnlich; stösst man sich an dem zweisilbigen Auftakt, so 
wird fei erlaubt sein. 

y. 5158 nicht in joch ist das hs. ho(^ zu verändern^ 
Bonderii in noch, noch heutzutage". 

Y. 5182 icol zu ergäDzen ist unnöthig, wenn man mit 
H ifM statt im sehreibt 

Y. 5229 die Sebreibung ^ in H für er «n B (= S.) 
ist gewiss die ursprüngliche. 

Y. 5231 wie der Hss. ist nicht in oft zu yerwandeln, 
sondern in swie, das bier die Bedeutung wenn bat. 

Y. 5234 durcb die dreisilbige Form jungeste Terliert 
der Yers seine fible Betonung. 

V. 5284 tc(Pr ich t^sent gtunt «f« eigen, wofür S. mit 
Lachmaiui schreibt ti'iseut j\h\ wird gestützt durch Y. 5880 
tc(er ich tihent stiint din suester. 

Y. 5117 lies er enwüp.tfe shi verlorn ; en fehlt Hss. und S. 

V. 5336 nälic gandiu herzeU it ; II hat gonde, R gonder 
(und noch). Da kein Anlass zum plur. da ist, so ist zu 
schreiben nähe gände, oder nahe gändez. 

Y. 5341 die Aenderung Lachmanns Üb» statt 
scheint mir nicht nöthig; Uehes wüme kann man reobt gut 
yerbinden. 

Y. 5351 dQ mite haben beide Hss.} lies dinne; S. schreibt 
drinne. 

Y. 5388 eg igt daz un9 beide iuwer vati geriuwe; ez ist 
ist au&llend; Yermuthlich ez ist vxxüidi 'wabrsobeinlicb*. 

Y. 5411 Nü nemmt minen rät ist ganz unanstöesig; S. 
schreibt Demementf aber B bat nu nement zu uch nUnen rat^ 
wo zu uch bmzugefügt ist, um den Yers zu Terlängern; H 
hat die richtige Lesart bewahrt. 

Y. 5418 dan ist zu streichen und zu sobreiben ez enhelfe 
unser lierre, 

Bftfitak. K., Beitr. I. Qp8ll«iik, d. attd. Ltt«r«tiir« Q 
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T. 5442 ^g$r eme hHäte, wie beide Hss. haben, ist um 
80 weniger zu beanstanden, als auch die vorgehende Zeile 
(cleider ndek mime räte) mit überschlagender Silbe zu lesen 
ist S. setzt Ü9. Ygl. zu 2851. 

y. 5447 der Artikel ist wohl zu streichen, uud nur waz 
wir bedürfen cleider zu schreiben. 

V. 5400 hedriezen^ wie Ii statt verdriezen B (= 8.) 
■hat, ist unzwüifelhatt die eclite Lesart, die ein Schreiber des 
15. Jahrhunderts auf eigne liaud nimmer gesetzt hätte. 

V. 5478 kom (= kam) ist zu lesen (Haupt in der Anm. 
bessert kam). Auch Y. 6231 setzt II fälschlich kum für das 
Präteritum. Dass hier kam im Keime erscheint, beweist 
nicht, dass ausser Reime der Dichter nicht kom sagte; B hat 
/ hier auch komme. 

y. 5489 lies <Us «In man im geriet; Hss. S.) im 
ein «w«, mit prosaischer Wortstellung. 

y. 5530 da H mitte hat, so ist li^ mite zu schreiben. 

y . 5557 der Gonj. ist sehr auffiftUend ; ich glaube es ist 
▼ielmehr zu schreiben 

der uns so vil hat uf geleit 
unde uns s6 fiberluot: 
wir wurden nie sö gemuot 
von s6 TÜ rdsen noch s6 laz. 

Die Hss. und H. haben ähcrlüede: miiede. 

V 5588 tuonde^ wie B hat, ist beizubehalten. 

V. 5617 statt sö f wofür B also hat, ist vielleicht aus 
oder sd zu schreiben. 

V. 5Ü89 wie trürest du so harte? haben die Hss., dies 
ist ganz unanstössig; 8. schreibt zwiu, 

Y. 5698 wahrscheinlich tmn dir einer; Hss. und S. 
haben eine, 

y. 5708 wiüü noch der bluomen dich bewam B (= 8.) ; 
warn hat H. Ich glaube dich ist eingeschoben und zu schreiben 
iciltA noch der bluomen warn. In der nächsten Zeile ist die 
Aenderung Wackernagels für sö nicht nothwendig. 

y. 5745 statt gewer, das die Jüngern Hss. gewöhnlich 
setzen, ist wer zu schreiben. Ebenso y. 7371. Vgl. zu 381. 
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y. 5772 statt mdj wie die Has» liaben und wofllr 
Lachmaim ein setzt, ist eher vü su sohreiben, das häufig mit 

und vertauscht wird; also Ithte Hl süezez lachen. 

Y. 5800 der Fi likr Jrouen in beiden llss. weist auf 
die Form fröict<h n, S. schreibt Jröiulcn. Klienso .")!)91. 

V. 5003 statt sützez hat H sünse, waa die Lesarteu 
nicht erwälmen. 

Y. 5I>1>2 (/of h'U vol ce mir (jetCin^ wie Jl hat, ist wahr- 
scheinlich die ursprüu«;lic}ie Lesart; B (= S.) an mir. 

Y. 6000 jorh, das B hat, ist schwerlich ein Zusatz der 
Hs. (vgl. zu 4547), sondern echt, daher zu schreiben »iHe 
kuine ez Joch geschehen sl. 

Y. 6038 9in steht zweimal, vor beiden Participien;^ wahr- 
scheinlich ist es Tor dem ersten, nicht vor dem zweiten, zu 
streichen und zu schreiben 

so enwsere ez nimer ergangen, 
ich mfiest imer gevangen 
und alsus stn beslozzen. 
Dass bei dieser Lesart das stn nochmab Yor gevangen gesetzt 
wurde, begreift sich leicht. 

Y. 6063 dar zuo ist wohl eingeschoben; der Yers hiess 
nur unde wenden unscrn ///c. 

Y. r»OSl ur/ic/iot ist iiuch hier (nach \\) zai schreiben 
(ygl. zu 14!)1); auch irdtlirhm iu II weist darauf. 

Y. bllG uft hat Ji, und diese Form der präp. ist wohl 
zu setzen. 

Y. 0120 lies diu min statt diu minre; auch V. 6172 
ist nun statt minre zu schreiben. 

Y. 0184 dar da BL lac ist nicht gut mhd. Die Hss. 
haben der do by Blantsche/luren ; ich lese dar 14 dä Blanr 
9(^ufiür lac, 

Y. 6208 lies an lUhee f Hundes arme; Hss. und S. an 
ir Ut^. 

y. 6282 wände macht hier und 6237 den Yers besser 
als die einsilbige Form warn. 

Y. 6243 mich statt minen toiUen zu schreiben ist un- 
notbig, da auch die folgende Zeile mit Tier Hebungen und 
überschlagender Silbe gelesen werden kann. 

6* 
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T. 6250 statt «8 hat H su; ich glaube beide Wörtohen 
sind eingesehoben und nur zu schreiben dae «weh imar 

wundern mar. 

V. 6271 nicht (/icmihrlf^ wio die Anm, vorschlägt, ist 
zu schreiben, sondern der zu streichen. 

y. 6282 die Besserung scheint mir bedenklich wegen 
der Verbindung der beiden Sätze mit niht durch und. Der 
erste Satz war sicherlich kein negativer. H hat su gohete 
zu der iür, B au gedahte zu der iür. Ich vermuthe st ge- 
hörte Sfuo der tür 'sie rief zur Thür hinein ; vgl. quard de 
revint^ st Vapele im franz. Texte. Bann ist anch die zweite 
Zeile niht wartende dar in unverändert zu lassen. 

V. 6287 ouch was st beraten <i<\hes mit sinne B und S. ; 
H hat 7tiir, und das führt auf die richtige Lesart in ir sinne. 
Zu üborsetzcn ist 'sie hatte schnell in ihrem Sinne überlegt'; 
vgl. dont cuide hien im franz. Gedichte, mir für in ir steht 
fehlerhaft auch Y. 6418. 

6S04 en zu ergänzen ist nicht nothwendig, wenn man 
schreibt unde woUe. 

y. 6383 da got vorausgeht, wird hier wohl der für got 

zu schreiben sein. 

y. ß8S7 faut in Ii, fan II, weist eher auf Schreibfehler 
für siht als auf vindet. 

y. ()4()() (If'i^ ich noch keinm frunicn iuh) llss. ; nchcinen 
für nocJi l-ei)(vn Ijuehmfinn. Ich glaube doch keinen^ während 
ich doch keinen Nutzen davon habe'. 

y. 6462 lobete wird zu schreiben sein, vgl. y. 5745 ge- 
wem statt teern etc. 

y. 6525 um natürlichsten erklärt sich die Lücke, wenn 
endes oder todes dastand. 

y. 6542. 43 es liegt kein Gmnd vor von der hs. Lesart 
abzuweichen. 

y. 6632 da an den andern von S. angeführten Stellen 
redelteh in den Hss. nicht entstellt ist, so bt auch hier nicht 
anzunehmen, dass dies Wort da gestanden habe, sondern es 
ist zn schreiben herref ez enist niht gdich; die Hss. haben 
ßo gliche, gdieh bedeutet hier 'billig'. 6634 haben beide 
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Hss. dtr 89^ nUU mit rede han; Laehmaim setste jfuk f&r 
9iek, loh beaaere der sich niJU etUreden Ican, 

y. 6669 ist aU Parenthese zu nehmen, der Nachsatz zu 
6668 ist erst 6670. 

y. 6921 fiocA niemen ander hat H, was die Lesarten 
nicht angeben, gewiss richtig; anders hat B und S. In der 
nächsten Zolle schreibe ich diu min. 

V. öll.'il und der man uthin nimet war Hss., S. nnd 
der man an icthvn, richtiger wohl und drr an u iht n, du nnnt 
wohl kaum aus der vorigen Zeile vom Dichter wiederholt 
worden ist. 

V. 7047 er eniva re haben beide Ilsa., was S. nicht an- 
gibt; es ist also erfi wwre zu schreiben. 

Y. 7082 da jüngere Hss. an Stelle von stmder setzen 
Ane, kaum das umgekehrte, so ist sunder beizubehalten. 
^ y. IWA iu des ist gewiss Zusatz, der Yers ist mit daz 
er nie über mer lang genug. 

y. 7127 wahrscheinlicher ist die unflectirte Form ver* 
scheren. 

y. 7159 daz muoz joeh unwendie st»; die Hss. otic^, 
was entweder beizubehalten oder mit doch zu vertauschen ist. 
y. 7177 als ist sicherlieh zu streichen und zu lesen 
mit dem werte zestunt 

er si dannen gedranc. 
do wart sin beiten unlanc. 
V. 7192 dirre strU der werfe hat nicht blosa B, sondern 
auch H; so ist daher zu sehreiben. Vgl, 7()14. 

Y. 7224 jungen fehlt H; die Lesarten erwähnen das 

nicht 

y. 7226 der Ueberlieferung näher und dieselbe besser 
erklärend ist joch für inide. 

Y. 7244 da in den Uss. fehlt, so wird man'» zu schrei- 
ben sein. 

Y. 7249 von statt an haben beide Hss., was als Lesart 
nachzutragen ist 

y. 7252 mtns haben BH, was beizubehalten ist. 

y. 7323 gehulfen, wie beide Hss. haben, ist zu schrei" 
ben; Mfen ist wohl nur Yersehen des Herausgebers« 
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Y. 7335 das in B überlieferte toeme Uep oder UU (H 
hat wmn»)y das elliptisch zu nehmen, ist gewiss das eohte. 
V. 7350 hat auch II (= B) Up, nicht Uep, 

V. 7390 daz ist zu streichen. 

V. 7482 trotz der rar.allelstelle aus Parzival lese ich 
mit H dannoch (B datuiacli^ S. dar ndch), ausserdem noch* 
dass er seineu Zorn besänftigt hatte. 

y. 7506 dan, wie II hat, ist zu lesenj die Lesarten er- 
wähnen die Abweichung von H nicht. 

V. 7531 lies baz noch schöner; S. schoener. 

y. 7538 lies dar was gßsamnet vü = B hat der, 
8. schreibt dä. 

y. 7631 mit ist auffallend f ich denke es ist zu lesen an. 

Y. 7635 eerehtem imMee^ wie die Hss. haben, ist ge- 
wiss richtig; es bedeutet soviel als ze rehter imMzes 2^. S. 
schreibt riehem. ^ 

Y. 7645. 46 fehlen in H, was nieht bemerkt ist. 

Y. 7653 liest H enkante. 

Y. 7687 stän ist nicht zu beseitigen: also er gie hm 

fßr den fürsten stdn, 

y. 7698 vil, das BH vor schone haben, ist nicht zu tilgen, 
y, 7794 er werte ist sicherlich entstellt aus überj lies 

der wart iesa gesprochen 

über sehs wochen. 

desn (Hss. und S. den) getorste niemen lan, 
8 wer eilt im was undertan, 
er enmüeste dä sin. 
y. 7814 ist ohne Noth Ton den Hss. abgewichen ; man lese 

und diu gewsere gotes minne. 
y. 7874 i», das die Hss. haben, ist ganz richtig: dae 
in iemer m$re wert, wem mit acc. vgl. mhd. Wb. 3, 580". 

Y. 7877 pfiag haben, was die Lesarten nicht angeben, 
beide Handschriften. 

Y. 7893 lies mit B als in des got gunde; Tgl. oben zu 
Y. 2292. 

Y. 7932 lies vermeidet; sorgen ist subst. gebrauchter 
LifinitiT, 
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ZUM WMKSÜUWEL6. 

Für die bisherigen kritischen Bearbeitungen dieses Ge- 
dichtes (ausser der in den altdeutschen Wählern 3, 13 ff., dio 
in AVackernagels altd. LB. 5. A. 911 ff., von Hahn und Verna- 
leken in Pfeiffers Germania 3, 210 ff. und von Schröer, Jona 
1876) ist nur die Wiener Handschrift 2705 benutzt worden, 
nicht die freilich jiingere und schlechtere Karlsruher (cod« 
Durlach. 481, Bl. III'— 11 2^, auf welche Keller in seinen 
altdeutschen Handschriften Nr. 2, S. 18 aufmerksam ge- 
macht hat Der oft bewährten Gefälligkeit A« Holders yer- 
danke ieh eine sorgfältige Ahsohrilt dieses Textes. Da wir 
es hier mit einem stark fiberarbeiteten and interpolirten Texte 
m thtm haben, so scheint mir eine Mittheilung der Lesarten 
weniger sweckmässig als ein vollständiger Abdriiek. Die 
Uebersehrift kt loth, und gleichlautend schwarz vorgeschrieben 
darfiber. Ich setze an den Rand rechts die Yerszahl des 
"Wiener Textes, links fortlaufend die Zählung des Karlsruber. 
Die geläufigsten Abkürzungen sind in der Regel aufgelöst. 

(III') Von den großen truncken 

Waz ich trinekea ye hon gefehen W 1 

So wil ich für die worheit iehen 
Daß ich l'olchs trinkes nye gefach 
Den do von eine man gefchach 
5 Dem wil ich der meinüerfchaft iehen 4 
Wann er hetz zu eine Iehen 
Ben dauchten beoher enwioht 0 
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Er wolt ncpf köpf glefer nit W 6 
Nepff kopff wer ein peürifheit 

10 Glefer wer ein affenheit 

(111^) Er tranok aoß großen kannen 7 

Er ift Yor allen mannen 8 

Ein Torlauff* aller flflnt 9 

Daß tfin ieh euch krnt 10 

15 Daß ich fulcher flunt U 
Nye nicht vcr naiii 
Ea raüft alle zeit vor in Itan 

Ein groß kandel weins vol ^3 

Wenn er fprach ich ken dich wol 14 

20 Ich wcyß daß du gut bilt 15 

Die weil dein in de vaß icht ift is 

So wil ich bawen difo panck 17 

do hub ich auff Ynd tranck • ig 

Ein trünck von czweinczig flunden 19 

85 Er ^raoh ich wil eüoh kmden 90 

Waz du dngent haft liber wein 31 

Wie magil du tugenthafter fein • 23 

Du" fehon ^host vn groß güt 38 

Du geift TBS hohen müt 34 

80 Du magft km den zagen 36 

Wer dein waffen wil tragen 26 

der wirt weis vü karck 27 

Er wirt fnel vn ftarck 28 

Er furcht nvemancz dro 39 

35 Die traürigen macht er fro 80 

Du geirt dem alten jungen müt 81 
Wer newr dein willen tüt 

Du bift felber wol gefar 34 
Daz fag ich für yor 

40 Du bid lauther vn planck 35 

Du hub er aber auff yd. tranck 36 

Ein trfinck der für die ander gie 87 

Er fpraoh wor ymb oder wie 88 

(lir) Solt ich dich wein Termeyden 89 

45 Ich mag dich wol erleyden 40 
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Seit er nieineu willen tut* ' W41 

Er dünckt mich beßcr dan güt ^ 

L-h gouit mich fein nymmer ^ 

lih wil iu loben ymmer 44 

50 ffur türnev vn für lleclifMi 45 

ffur tauczeu hotirea für ip rechen 4ö 

£Fur pfeller famet yn IcharJach 47 

waz zird die werlt gehaben mag ^ 
Es fey filbor oder gold 

65 Dennooh bin ich dem wein holt 

Daß holt ich nit fnr den wein 49 

In hot indem hercaen mein fiO 

Die mynne alfo beh&uft &l 

Yerfigelt yol Terklftuft 63 

60 Daz wir Yns nit fcheiden s8 

Wer in mir weit leiden M 

Der müft haben mein haß »06 

Er kurczt mir die weyl baß Ö6 

Dann aller feiten klanek 67 

65 Do hub er aber auff vn trauck Ö8 

Ein trünck nodi ließer dann Eo 59 

Er fprach graL> pluuieu oder klc ÖO 

Vn aller creatur meinllcrfchafft W 

Würcz vn aller Hein krafft ^ 

70 Der walt vn alle fogellein ^ 

Do moht dich Uber wein ^ 

Die werlt nit ergeczen ^ 

Sie mochten dich nit gefeozen ^ 

Mit allem dem ü kynden ^ 

75 loh wil dir wol gvnnen ^ 

(111') Das du mir knrczeft, diß seit ^ 
was freüden mir diß werlt geit 

Daß knmpt als Ton deiner tügent ^1 
Sein lop hot vmmer iüg:ent 

80 Dein wirdikeyt wirt nymmer kranck '^^ 
Do hub er aber autf vn trauck 

Mangen vngefugen fluni llö 

Wein mir ilt dein tugeut kuut ^Iß 
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Ich kenn wol dein krafft wH7 
65 Bern tugent vn dein meinfterfohafilk 116 

Dn bift meinfter der fynne 
Du libft mir für die mynne ISO 
Das ich den fchimpff müss bawen 
Kofcn mit Ichonen frawen 
yo Yii dein mos an die eilen 
Du inachll gut gelellen 

Du mageft feit mangen kaufF 121 
vnd Tnter weyin ein auff lauff 122 
Du magefl lanck die kuiozen itegen 
M Yn manick groß krigen 

Du mageft manger haut fpil 128 
Mit freuden kfirozweil tü 124 
Die werlt ift mit dir erhaben 125 
Du kanft die durftigmi laben 126 
« 100 Du magft die flehen gefunt 127 
Seita mir erft wurd kOnt 126 
Seit pin ich dir gewefen bey 129 
Wann du magft mich forgen frey 160 
Daz mich nyniau von dir ch-anck 161 

105 Do hub er aber aufF und tranck , 132 

Daß mir doch To Icher fluot 
Nymer wart küut, 
(112*) Vnd nye nier vernam 97 

Er fprach der herczog von aatan 98 

110 Waz dem wein fo gar berait 

Daz er eyne trünck noch reyt 100 
OfPt eins tages wol üben meyl 
Er hieß alle sein diner eyln 
Daß im nieht enging der wein 

115 Oder er müft yerdorben fein 

Er vn fein ieger iordan 101 
Sölten die tier geiaget hon 102 
Do iagten fie noch dem üben wein 
Des müften fie o£% em gaft fein 

120 Wem fie weiß als ich bin 106 
Mir ill vil bas dann in 104 
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Ich kan iag^en vn vohen ^ 105 

Ich wil mich uit vergohen 106 

Ich iiich auch den libcn wein 107 

125 Des ietjer wil icli vinmer lein 108 

Der liüt mir fo wol iretüii 109 

Was ich leiu ^etiuncken hon ''0 

Vnd was ich fein nacht vn tag m 

In raeyn leyp gefwendon mag ^^"^ 

180 Daß ist newr ein anfanck 

Do hüb er auff aber vn tranck 

Ein dnmok groffen yni ftarck '^^ 

Vnd 8olt er ein halbe marck 

Do mit m Ion yeidinet, hon 

185 Er dor£ft beßer nit gethon 

Beyde ich vÄ der wein ^0 

Muffen ymmer gefamet fein ^ 

Mir ifl an im wol gelungen *1 

Er hot mich des beczwngen ®3 

140 Daz ich ye det sein gebot ® 

(112') Wein ill güt für maniek not ^ 

Kond er den mit freuden gehen ^ 

Die werlt folt noch im itreben ^ 

ffreud ift vor allen dingen ^"^ 

145 wir lullen noch freuden ringen ^ 
Seit der wein fo tU freiden git 

So "wü ich trincken an die zeit ^ 
Das er mir fo groß freude geh 

Das ich Tmmer mit freuden leb ^ 

ISO Des hab myn leip Tmmer danok 

do hüb er aber auff vn tranck ^ 

Das die flund laut erclüngen 193 

"Vn vaft ein ander drängen 1^ 

Do wart von den ynden 136 

155 Ein ftnrm in den flunden 
Wan der wein in in viel 
Als in das mer ein voller kiel 

125 iegerg, s durchstrichen. 
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Yn ak die winoBbrawt vff d9 mer W 141 

Do wart nit kurczlicher wer 143 

160 verbucht iiiLingca flündes krafFt 148 

Ift das nit ein meiullcrfcliafft 144 

Da» ich noch nit getruncken hon 1-15 

Vn den dinft nit erlofchen kao 

Noch meines i^ehilles gnuck 
165 Das ilt ein groß vnfück 

Wan verlalczen warn die würll 

Ey wie fer mich noch dürft 

Do hub er aber an 

Meyn kunft ift alfo geton 146 
170 Daß ich mieh sit vergohe 147 

Yn eß müßlicli ane vöhe 148 

Durch das ichs lanck treyben wil 149 

leh lebe wenick oder tü 160 
(112*) So wirt mur trmckes nymmer büß 151 
175 Hab ymant ein inngen fuß 163 

Der fol her m mir gon 

Den wil ich mit trincken bedan 

Ich wil uvmmer er winden 166 

Ich muß ein gleichen 
180 Güten zech gerellcii vindcn 1^ 

So lullen wir daim trincken 

Yn mit den aügen ein ander wincken 

Als die trincker alle thün 

Heten wir ein gefulcz hün 
185 Yn ein sweyin broten güt 

So wurden wir erft wol gemut 

Yn weren aller forgen frey 

Wart gefeil das wein do fey 

Bey Tns hie aüff difer bände 
190 Do hnb er aber anff vn tranok 

Sohenck ein gib trincken 

Bis vns die zvngen hinoken 

Er fprach zu dem gefeilen fein 



174 mir aus mit gebessert. 
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Wart gefeU das hie fey wein 
195 Loß dir die weil nit wefen laook 

Do hub er aber aoff viid tranck 

Hie die trünck enden iich 

Het ich newr gefult mich 

Sprach der groß trincker 
200 Got er loß vnß aller fwer 

Vn mit dem lebcudigcu biüuuü vua ipeiß 

Vn in lein reich vna weyß. 



Zweierlei föllt zunüclist iu die Augen : die tlieilweiaen 
Umstellungen und die Interpolationen. Jene krnmen, da 
der Vers du hiiob er üf unde tranc immer wiederk* lu r, durch 
Abirren des Auges entstanden sein , aber auch schon auf 
älterer Vorlage beruhen. Denn eine bestimmte Reihenfolge 
der einzelnen Aba&tze wird sich kaum feststellen lassen. 
Selbstrerstandlich wird man auch hierin dem sorgfältigeren 
Texte der Wiener Handschrift zn folgen haben. Dass die 
Flnsverse der Karlsruher Hs. Zusätze sind, ist Ton Yoruherein 
wahrscheinlich and im einzelnen zn erweisen. Ton 156 des 
Wiener Textes an weicht der E. gänzlich ab; entweder 
reichte des Schreibers Vorlage nicht weiter, oder, was mir 
wahrscheinlicher, es wurde ihm zu viel und er kürzte mit 
eigenen ungeschliichten Versen, indem er noch zweimal die 
Zeile Do luih er aber an//' und tranck verwendete. 

AVenn sich erweisen Hesse, dass die K. Handschrift eine 
Abschrift der W., dann wäre sie ganz weitlilos. Aljcr sie 
zeigt an ein paar Stellen beachtenswertlie Lesarten, die das 
Gegentheil darthun. Z. 1. 3. 174 trhickes ist nicht Schreib- 
fehler für trinkens f sondern die Form des Gerundiums mit 
ausgeworfenem n, die z. B. bei Wolfram öfter vorkommt. 
7 fehlt gar, Tielleicht richtig, es kann in W metrische 
Qlättung sein. 19 die Vorlage hatte wohl irhf , sprach er, 
20 auch hier kann das in K fehlende teol ein Zusatz in W 
sein, um eine Senkung auszufilllen. 83 er statt der ist ge- 
wiss die richtige Lesart; denn der pflegt nur im ersten 
Theile zn stehen. 42 ein hier und 66 richtig^ statt einm 
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W. Auch die ander statt die andern kann richtig seiny denn 
ander wird auch nach dem Artikel in der filteren Sprache 
oft stark flectirt. 47 dunekt, die gekürzte durch den Yers 
geforderte Form, dmket W. 62 immer^ das den Yers be- 
lastet, fehlt wohl mit Recht in EL 12 nütt fehlt in W. 
74 hat W m«f aÜein dem das si chunnen, Wackernagel und 
Vernaleken behalten diese Lesart bei; Schröer streicht dem. 
Es ist vielmehr mit K da^ zu streichen: (/('/// si kunncn ist 
Attraction. 83 die richtige hier und 136 K von Wacker- 
nagel gesetzte TiCsart, Streichung von er sjtracJi, wird durch 
K. bestätigt. Vielleicht sind aucli in V. 19 K, wo er f^prach 
in den beiden llss. an verschiedener Stelle steht, diese Worte 
ein Zusatz. 87 mir, das Wackernagel streicht, wird durch 
K gestützt. 144 sin fehlt mit Kecbt in K, es ist zu 
schreiben fröud ist vor allen dingen, Freude ist das höchste, 
und auch im folgenden ist mit K zu schreiben: 

wir suln nftch fröuden ringen. 

stt der wtn fröude git, 

nu wil ich trinken an die zit 

daz er mir so vil früuden gebe u. s. \v. 

144 gehört noch zudem allgemeinen Gedanken, der in 146 ff. 
die specielle Anwendung findet. 161 auch hier möchte ich 
nach Anleitung von 88 und 136 K den Vorzug gehen. 
163 1. durst, 185 1. sweinin. 
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Zn den selm handschriftlichen Quellen, deren sich 
Lambel bei seiner Ausgabe bediente, und dem von ihm 
gleichfalls benutzten alten Drucke, vermag ich drei weitere 
Quellen hinzuzufügen, welche mir erst seit Yeroffentlichung 
meiner Becension (Qerm. 23, 109 if.) bekannt geworden sind. 

Die eine enthält nur den Anfang des Gedichtes, es ist 
cod. Yatie. 4395, eine Papierhandschrift des 15. Jahrhunderts, 
Bl. ßO*". Frommana Hess im Anzeiger der Kunde für dentselio 
Vorzeit 1854, 159 f. ihn abdrucken, ohne die Zngoliörigkeit 
desselben zu dem Gedichte zu bem<'rken , berichtigte aber 
das Versehen auf Sp. 1S6. Der Text beginnt mit 23 L. Ich 
pin A'iron (/en<i/if^ also ein Verfassername, der in keiner der 
beiden liandschriftenkhissen sich findet. Derselbe ist ersicht- 
lich aus der falschen Lesart von V. 5B hervorgegangen und 
hat auch die Aenderungen in 59. 60 veranlasst. Die Hs. 
enthält mit Lücken V. 23 — 76, springt aber dann auf Vers 
643 über und gibt noch 643—645. um dann in der Mitte 
der Seite abzubrechen. Die abweichenden Lesarten sind 
folgende. 24 hy peff. peehant sst WDr. 25 daz han. 27 
der fehlt = WDr. 29. 30 fehlen. 32 wan ir chrafft ist 
m. 33 vnd dar zu e, 36 dazj so* ein sehalkch. 37. 38 
daz man dy guten honet md dy pozzen chronet. 39—54 
fehlen. 55 Nu höret aw s. hy von, 56 daz mein wart 
von aaron^ 57 dy czwelf = GDr. 58 er] ich» 89 mein. 
60 mir, 61 dueh] daz, 62 gleich eim s, dem e/daine. 
^ nu ist er recht h. g. 65 darumbe schol nymen (:)• 66 
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teer, 67 vnd dem stain. tcesen ^ HD. 68 für s, md 
für dlUz g. 70. 71 an wurczm Worten vnd ttain Utft* 
72 laz wir, 73 nu schal m»r nicht verdagen, 74 wm dm 
«tot» sekttl wir s, 75 czwdf ersten. 76 wan dy sein dy 
h, 643 Der erst ist ein edel r, 644 lichten s, 645 md 
leuchtet in dem golde wokL 

Es ist, wie man sieht, ein vielfach entstellter und will- 
kürlich überarbeiteter Text; hciiie Grundlage scheint am 
meisten mit W gestimmt zu haben. 

Yiel wichtiger ist eine Handschrift in Wernigerode 
(Zb. 5), aus dem 14. Jahrhundert, in welclier das Gedicht 
Bl. 71— SO steht (vgl. FörsttMuann 8. 10.")). Der Verfasser 
heisst hier Volijniar ; die Handschrift geiiürt also zu der 
den richtigen Namen tragenden Klasse, der freilich auch hier 
entstellt ist. Die Vorlage liatte oöenbar Volemar = W, 
was der Schreiber Volvmar las. Ist die Angabe 14. Jahrh.' 
richtig, dann ist diese Handschrift ausserdem durch ihr Alter 
wichtig y denn nar das Donaueschinger Fragment ist noeh 
aus dem 14. Jahrhundert, alle andern Hss, gehüren dem 15. 
an. Ich habe Lambel auf die Hs. aufmerksam gemacht, und 
eine nachträgliche Benutzung derselben wird erfolgen. 

Die dritte Handschrift befindet sich in der königlichen 
Bibliothek zu Bamberg. Sie trägt die Bezeichnung HJ. YI. 
31 und ist yon Jack in semer Beschreibung der Bamberger 
Bibliothek 3, 29 erwähnt, aber der Aufmerksamkeit ent- 
gangen. Herr Bibliothekar von Leitschu , an den ich 
mich wegen einer Notiz darüber wandte, hatte die Gefällig- 
keit die Handschrift zur Benutzung für mich an die hiesige 
Universitätsbibliothek zu senden , wofür ich ihm hier ver- 
bindlichen Dank ausspreche. Es ist eine Papierhandsclirift 
des 15. Jahrhunderts in (^uarr, enthaltend Alberti magni 
libri V miueralium, geschrieben 1464 von Bertold Roggen- 
bach 'in opido Duderstadt' (Bl. 1 -OG") ; Hermefis Mercuri 
(Trlsmegisti) quadripartitum (Bl. 98*— 108*j; Alphonsi X 
regU Caatellac olavis sapientiae majoris a, astrologia (Bl. 122 
--1860; de herba incognita (Bl. 136^—1370; tractatus de 
niagnete (Bl. 141*— -150*); endlich ohne TJebersohrift das Ge- 
diobt yon den Edelsteinen (Bl. 152^—166*). Es ist offenbar 
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wegen der Yerwandtsohaft des Inhaltes den lateinischen 
Sachen beigefQgt worden. 

Der Text gehört zu der Elaase ODr, in welcher der 
Name des Dichters Joseph hebst Da f&r den Eingang diese 
Klasse nur durch 0 vertreten ist, so gewinnt die llandschrift 
dadurch an Bedeutung. Die Lesarten derselben sind folgende. 
1 ers] hercze. yn gemelte. 2 Wer O. 4 guliet. vnde 
ausgeschrieben. 6 geferwetes -= GH; wohl richtig. 8 
der es; der ist wolil die richtige Lesart; wer hat Q- und 
danach schreibt L. swer; WH weichen untor einander ab 
und ändern offenbar; aber auch O hat hier wohl ebenso wie 
V. 2 der in .sw. r geändert. 10 den man. 11 au] yn. 

12 der - W (wer lldy swer L ); sichcrlicli auch hier richtig. 

13 das — O. 16 -wanno er yn nicht kuode. 17 nihtej 
nyninier. 1-^ Der. 22 1)<m\ sell>ir gar. 

2:i J()M'{) ^- (.}. 20 werlt lian. 27 Ingen. 29 o/ 
fehlt, lenger. 30 eiste, allein die riclitige Form, 32 doch 
ist m. = <i. 34 den = WDr. friimen man - (i. 35 
das = WGDr., wohl richtig, den = \V(iI)r. boßer. 36 
daz] so; auch in dem cod. vatic. , und vielleicht richtig. 
39 Absatz = G. enwer es, wohl richtig, dacht. 40 zcu 
reden. 41 so sere. 43 velscheste. verne. 44 das = 
GD. 46 = D, allein richtig. 47 liebet er allis». 48 als, 
am Rande von anderer Hand zugefügt, gesteyne == D. 
50 moyses. den fehlt r=z GDr. 51 was — G (aber taffein), 
mit = GDr. saphiren D. 52 s W, allein richtig. 
53 Silber HG. 54 anders dinges. nach 54 und nam doch 
dy steyne Tor ir al dekeine = GDr., aber in richtigerer 
Fassung. 56 erbare. 57 dy czwilffe = GDr. 59 brüste 
= G. 68 der rechte h. = GD. 65 dar umbe so sal 
man sye lieben. 66 sichs; vgl. G. 71 und an wurcze 
and Segen. 75 zem] alczu den. 76 dye synt auch dy. 

77 almenden. 79 der GDr. 80 vil desto, nur 
noch W. gerynger = WgD. 81 zauber so rezze, geändert 
▼OD anderer liand in so zauber wizze. 83 alle dy » 
gDr. 



• Die Vorlage hatto al^o minnet ; vgl. O und V. 66t 
B*rteeh, K., Beitr. z. Quelleak. d. altd. Literatur, 1^ 
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85 topazius, allein mit z. 86 siis. 89 und dar zcu 
=: GDrdD. 92 ein fehlfc » UGDr. d& fehlt — dOD. 
93 dryn = ODr. 95 by yn. 98 vfl ir noch; vgl. Germ. 
23, III. 99 die keyne. 100 eyne = G. 101 vnd ofiin 
alle thure. 102 queme. dar. 

105 also. 107 tegelichen siohfc = G. 110 si] und 
= GDDr. yn. 112 beide fehlt = GilDdgDr. 113 ver- 
tribeDt. 114 ooch fehlt — WdDr. 115 suchen. 116 
Wirt fehlt. 110 groz fehlt = HdDr. nach 120 So vor- 
last er gar we Syn orafFt Tnd syn varwo = GDrBdL. 
122 nye keyn » LDJ; so dar. 124 also » W^: 126 
ich euch = Wä. zelen s= Dr. 127 eyn nyt. 128 iezuo] 
nue = \v ; wahrscheinlich richtig, und wände zu schreiben. 
129 den fehlt — \V\v, in] ir. icht habe ==• dw. 130 sage 
= Ld. 132 ilii von] des, vielleicht richtig. 134 sage icli 
uch = WwDrg. 137 da yn = G. 138 roten = ODr 
• w. 141 er ^ GwDr. 144 sich] sye. 14:> al fohlt. 

14t) ohne innern, vielleicht richtig, und iinde zu lesen. 
147 vergangin - J\v. 148 wyo lange — (ig. 149 neme 
= Ow Dr. synnon - WDLG. 150 werde (iwd. nach 
150 Vnd ist gut au den äugen Oniiihar vnd taugen = gD 
DrwdLI). 151 wirt er ichst, vgl. g. 152 Er aal auch, 
vgl. g\v. 153 dye wil ym der steyu int bey = UGwLg. 
154 als liebp als ym. 

156 in = WDJ. 157 ze] yn. 158 dirne = GDr. 
vnde syn ürwg. 164 vnd ist auch = gDr. 167 wanne 
so = W. 1()8 lüter (nur Wj fehlt. 160 wan aber = 
GDHw. 172 aller leige = GDr w. 175 al fehlt = GDr 
Lg. 176 rehte] nae = Gd. 178 wol besihet. 179 yn 
= G. 180 Recht ^ GDr Lg. violen blat. 

181 cristalle = W etc. 182 alle = w. 184 den = 
W. 185 habet, sonne. 187 hab ~ H. 189 Den der 
treyt, für der den treyt, vgl. G. yn = Dr. 197 dran = 
WHJDr; vgl. Germ. 23, III. 200 schlachte = GDrH. 
201 ander = L. 202 gar] gung = LDr. 203 gewasßen 
s BDwä, gegraben = DwJDr. 204 konde = d. 205 
Er breche gar = L. 206 glocken. 207 Der = GDrg. 
trait == LgdJ. 209 Do enwurt er nicht; vgl. D. 211 
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Geschadet ym nicht 2t 2 Aber ioch bey. 213 alte guet 
= Ld. 214 vmnier mer — Ld. 

215amanti>tc lllJr. 21« creffte = D. 211J inorgcs. 
220 inagk = ii\)\A\\. ertrinckon (iDLd. 221 lustig 
— (illJ. 222 wyo (licko or yn silu't an == (iHDiJ. 
223 vrowes. 221 erj vnd — (jiLÜrciw. 227 ia dem gulde 
^ihulde) = Wi). 

230 denio tritt*«. 232 Das wißet alle w; vgl. DLd. 
234 Do hninnot er yn als = (;L. 235 Ihr GDrt). 
23G Dem niagk — dekein. 237 niilit noch syn. 238 
bi im felilt ^ UWDrw. 2351 ob f. hlt. staick w. - LD. 
240 Vnd da von = GDLDrwg. 241 g. noLi. n. 242 ym 
yn. 243 sal" geneßeo "uicht. 244 en teldt. vber = D. 
245 dazj ader. 247 von dfii w. = Lw. 248 auch tian noch. 

249 onichilus = LDrdw. 250 Ded steiiies ^ (JDDr 
dw. 252 ergrebet man wol = O. 255 es = ODLdg. 
256 Den = g. san = w. 257 Alles das ynie = GDdw. 

259 ist eyn j. H. 260 mangon = w. 261 sint 
fehlt 263 yn synner art ^ Gd. 264 Vnd sal syn mit 
golde Torspart; Tgl. Gw. 265 den = GII etc. 267 Eyn 
vibp dy yn yr eyn v.; vgl GDr w. 268 Ynd kindes zu = G 
Drw. 269.270 vertauscht == GDDrw. 269 8ye (= G 
Dd) g. an m\ k. 270 ir an. 272 verstellet = Lg. 273 
vnd an dem munde. 274 korczen stunden = G etc. 276 
fehlt; vgl. 0, wo daf&r ein ganz anderer Vers, dor auch auf 
eine Lficke deutet. 277 eynnen verliugeD. 279 geblutet 
= G. 

282 alle = GDg. 284 Ane dy aynt st = Drdw. 
287 noch tuhlt Uli utc. ußer m. gut vud vil. 288 hye 
n. = w. 

289 demant. 290 erkant. 291 Der edel iüfc 1. — 
GDw. 293 haß.'lniißo glich. 294 Daz sage ich nch ^ GDrw. 
296 nye hortors wart. 297 leigct. 300 Daz schatte. 
301 e fehlt = ü etc. 302 E dan er z = GDr w. 304 e}Ti. 
305 Weich (JLDrd. 30ß vn woi schnvt vnd ^ Ld. 
310 ein fehlt — Gll etc. ursprünglich hiess der Yers wohl 
und zcrlazoncz bli; vgl. W. 311 demant. 312 s4 fehlt 
= GHDrL. 314 mache vß ym. 317 noch] vnd = DFgw. 

7* 
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318 gar eyn = G etc. 319 deinant. 330 yn der 1. = L. 
321 Den haben dy = G etc. 322 fibol] thun. 323 mochte 
keyn 8. syn. 324 trüge = GFw. 326 und fehlt = G 
H etc. n. keyn t. == GH. 327 ader frome » G etc. 
332 diß. 335 es uch rrt F. 337 Zcu ym czuchit = G 
H etc. 330 butet den demant. 340 sumczuhant; vgl. G. 

341 koppe. 350 ze] kindes yu; vgl. GDrw. 351 
Sy = P. — dester. 353 Dy iren mannen wollen w. 
Ld. 354 Dy sullon yn alle by yn. 

355— .-{00 nach :i72 L. ."iöö corniel. 359 yu. 3öO 
vnd will aiicli von yin dos: vp^l. F. 

3t'il (orallo (:all<') - (il). .'503 Eyner liande crntd 
das yuj vgl. (i. 304 Das sclho (x oto. 3G5 das lant = 
G (to. 80»; hello sampczuhant = G. 36ö als = Cr 
IL etc. 372 vnd wol. 

373 agsto. 375 dicker r. 37() nicht wan. 377 ob 
synnen. 370 gorii. 384 Das sage ich uch ^ (} etc. 
385 serc feliU. 386 czu eyncni = G etc. 3S7 vinonde. 
388 valendon. 389 man weiß irgon den, 390 Do. dar 
fehlt = WO etc. 391 syn frunt oder syn vint ist = OD. 
392 Das besihit or wol in korczer frist Q etc. 397 
Wanne er des; vgl. (i etc. 398 das eßen = LD. 399 
Ist er d. 8. f. n. G etc. 400 sich czu ym = GW etc. 
401 ers tut; vgl. WL. 403 also. 

408 treyt auch = D. 409 Also. 410 auch harte 
d. = GIIJ. 415 wer da keynnen. yn = W. 416 ym 
=s J. ab lat = Dr. 417 ist auch vor den tobriten; nur 
noch d hat das richtige Substant. 422 becken. 423 sewe 
sye. ein t. = GH etc. 

428 ich uch = GLdw. 429 er ist fehlt GLdDr. stralen. 
431 in ist = GW etc. 432 Dor yn k. 434 tagk nach 
nacht =: dw. 436 dar. 439 halten := GJ. 440 weter. 

445 alotropie. 456 der » WG etc. 447 er ist fohlt 
= WG etc. 450 vnd bogynnet das w. uf gan. 452 und 
fehlt. 454 bestadt WDr. 

457 croto der ir voil (:goii). 458 ist fohlt = GJw. 
450 als oinj ist als. 401 hrünniugo. 402 der ist ^^ut = 
UH etc. 403 Obir irme h. 464 Nahe. 467 troppheu. 
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468 er] TDd. gar hol = Fw. 469 Der den = G etc. 
470 kuDde nymer s Dw. 471 dem fehlt » dL. 473 in 
fehlt 475 Tinende dy kein. 476 Laßin s. 477 haß 
= W. 478 AI. 

479 Geroate. 481 allis weiß. 485 den steyn tut. 

486 an der] die = GD. 487 er yii gehh. 488 er yn 
dem ni. Vit. 489 werliche. 490 bt7riche. 491 h. yniio 
allensainp ( Jw. 492 mur = Dr. 494 alle druß. 495 
aber felilt — Drw. 

497 Kaltosaii) heißet eyu s. - G etc. 498 Den hat 
liiczel dekeyn = G. 502 luttet. -03 Als. 504 rehte 
fehlt = W(iLDr. 505 in] den = G\v. cyin. 

507 der berla ich s. 508 erkonnot - Dr. 509 hat 
= GDrd. 510 nahe. 511 werden 11L<1. 512 Magk 
sy uff = D. 513 ^yeman Ldw. 514 Her wolde sy 
dan gerii. 

515 (g)Ickros e. s. hißot aliue Den hat luczel ymand 
SU hu8 Der ist trübe das ist war = d. 517 besteyn s. 
518 Dan ir aller d. = Ld. 519 hye han = GH eto. 
522 mochdon = G. 524 stritten = G etc. 525 n. es 
uberhant. 526 alle. 528 da hym v. = Gw. 531 er] 
der konig = GLDrw. 532 heer GLDr. do Torloß. 
533 Tnd er selber w. = GLDr. 534 ym nye erg. = GDr. 
536 Vnd hete yn dar mit ym b.; vgl. GLDrw. 540 Ynd 
anne = GL. 545 ensiohtl 547 Dy nemen. 548 der 
w.] auch der = GDLw. 550 Was er da mitte t. -- G. 
551 tnrckes wer. 553 Derne gevellet syn b. 554 gelider. 
555 rithen eder ergan (:treit). 557 Grate. 559 Der ist 
syneweln. 560 onch] doch Gw. 562 nymmer mere s. 
563 keyns. en fehlt. 

565 Kalcidonius ist nehelich. 566 Dem koppunen 
steyn glich = GDr. 568 luczel = Gd w. 569 er yn in 
der czyt = G. 570 der selbige; vgl. G etc. 

571 (sjArduns der steyn ist rot — D. 573 toge- 
lichen. 574 gescheeu keyn leit. 575 dy kindes get in. 
576 von bereit = GDr. 577 So man yn an. 578 So ist 
keyn z. so. 579 vil er geczauber. 580 ioht möge gethun 
de mauj vgl. G. 582 Sarduos yn. 
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584 den steyn = GH eto. a86 yn keinen keufTen. 

587 Nu h. w. er = ODw. 592 steyn (— WHL) 
dromedat = w. 598 den steyn = W. 595 Eyn man 
der eyn wibp = G. 596 by ir ligen 1. === O. 597 Ynd 
ist = GD. 598 weiz fehlt D. dy. 599 ut GDr. 
600 wol in korozer frist = GDr. 603 Zcu ^ G eto. 604 
vnder das k. = WL. 606 Zowar. 607 sy dan keynnen. 
608 ye czu yrem w. = G. 611 drucken yn. 613 si] die. 
614 ist wol. 615 f. Vnd lehit sy aber yren man ligen Bey 
ir als sy ist gcc/Jhen; vgl. G. 619 Als schnellichen h. 
6'20 ob fehlt = GDL. H23 an irm armo. 624 s. w. ir ir 
man in thoycn ta^eu. 025 selbigen. 0-0 synera 1. — G 
HLd. 628 sy t. 

630 iu fehlt = 11 efc. 631 ist felilt ^ Dr. 632 
gevar = Ld. 633 von a. ^ Ti oU\ (j35 vor dy = 0 etc. 
638 Sin g. u. syn = LDrd. 042 Der = G etc. mit ym 
b. = G. 

644 des n.] rechte den. 646 glu wendiger. 650 an 
fehlt = GDDr. 

651 palas = G. 652 Wanne er = GWDr. 658 
Als = GDr. 654 Da von ist = D. 

6r)5 Ein s. h. fehlt; vgl. L. 656 Der steyn ist w. 
657 felilt. 658 vnd als = GDL. 660 Allenthalben = 
Gw LDr. 662 syn = GDr. 663 Des er. 667 Thet = 
DDrw. yn den = DrwL«^. 

669 rothe. 670 sint fehlt ^ d. 673 Der ozu deme 
= GDrw. 674 er yr eynen bey; vgl. G. 

676 wunderlich eyn s. 679 hecken. 681 luttem = GDrw. 
683 Ynd sehe das sy schyne = w. 684 Rechte yn. 685 z. 
gefarn dar = GLDw. 687 eß. 689 wenne er nicht. 
690 luczel — GLw. 692 als ers sehen. 693 Es sye ym 1. 
ader 1. := G etc. 694 ist ym keyner slachte. 625 d4 
fehlt ^ WHDr. 696 saget ym wol = L. 697 bekomen. 
699 So = G etc. dekein. 700 D. w. der steyn ist yn dem 
beckein. 701 gekeren = D. 702 von danne = D. 

704 syn = W. 706 weiß wor zcu das 708 ir uch. 
709 ist auch. 710 ich hüte fr, 713 ymandes. 714 Wan 
was — G. sage = D. 716 Da von ist als g. = D. 
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717 kein Absatz -r-. GDr. Wanne noch der st. e. s.; vgl. Dr. 

718 gebort vor b.; Tgl. O. 719 Ynd dy äugen damit = 
G. 720 werlicbe. 721 er alcznhant. 722 Won s. be- 
gynne. 724. tU fehlt = ODr. dekein. 727 Y. er harte 
8. = Dr. 729 dem gewerme. 734 Bis er =0. 735 
Sie = G. 736 mochten = G. geschoyden. 

737 ouch f^'hlt = GDr. otliche stoyn (JDr. 738 
wore yn. 7."^!> Mit dorne selbigen ö. - UDr. 740 Das 
schadet ym gar el. vt;!. D. 

741 in fehlt = UDr. 742 Das er n. mer. 74t) Das 
wer. 747 etli«'lie stcyii = GDr. 748 yn in »'yncn. 750 
Der = O. w. lelMMKÜ^k uf. 75 1 sal. 752 Dy künde 
doch; v^l. G. 753 Noi-h iiyuiaiir moclite sy g, = G. 
754 syiin.'n G. 758 iimli ^ GDr 760 Was Dr. 

761 alle sampt. 7()2 uch hie. 763 Von dem guten 
gesteynne — Dr. 764 Das ist uch = U. 765 wurcze. 
766 Er kente sye — g. 7r)7 Vnd d' Wortes warheit k. 
768 Es ist aber m. ; vgl. GDr. 

772 Wanne dy da = G. 773 han. 774 Von den 
sage ich uoh = g. 775 vnd irrer. 776 Wanne hie = w, 
777 konde an den stemen; vgl. Gw. 778 in fehlt = Dr. 
780 vil manig ^ Gw. 781 sö fehlt = Dr. 782 Nu hat 
ir eezlicher = G. 783 er das gest. =s GDr. 784 ergrübe 
= Dr. 785 der rechten stunde = GDrw. 786 Dye er 
wole sehen künde = Dr. dann : Wye er sye ergraben solde 
Dar zcu er sye wulde «s G. 787 Absatz s= Gw. uns eyn 
teil ist. 788 von dem 1. vortriben ; vgl. G. 789 zcu gutter 
maße = GD. 790 Der ich eyn teil hye « GDw. 

791 Welche. 792 Do eyn konigk yn gtad (ausge- 
strichen) vnd eyn graue stat. 794 Vnd eyn sicheln hat in 
der rechten h. 795 in eym. 796 syn e. vnde eyn = w. 
797 ym nyminor = LDr, 79S er den steyn = D. 

799 da eyn man an = GLW. 800 Der eyn = G etc. 
801 Der yn. 802 Den hat der lute holde. 803 Vnd 
mo£?en ym nicht — (iDL. 804 His das er das vin^erlin 
wil trage. 806 Do on stant. 807 ouch fehlt = W etc. 
808 wirt. 810 nach synes willen gere = Lw. 

811 Welicb. 812 Do aue ergr. = G etc. 813 gewoppet» 
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816 vff syner sUen. 817 Odder yn der hende; vgl. G. 
819 dem] synem =» QDL. 820 Der den steyn = Gw. 
823 vberhaDg. 824 syn vinde alle. 825 wirt er. 826 
Wil er das Tingerlin tragen. 

829 ane synner = G eto. 881 Noch — keyn. 

833 d4 fehlt = GDrL. 834 Do eyn man an = G 
Dr. 836 ayn. 837 Ynd der m. h. ist. 840 rehten] 
wißen. sin fehlt, 841 alle. 842 vndet alle andern metrisch 
unrichtig und. 845 als = GDrL. 846 raden an do. 
847 auch nit s=s GDrL. 848 Man neme eynes h. «3 Dr. 
849 vnd auch meren do bey == LDr. 850 Daz auch a. 
da sey = G. 854 en mist = GL. 858 yor fehlt -= GL. 
widderstan =5 GL. 860 geczytten. 861 So ist auch keyn 
wipb so starck = L. 862 arg = L. 863 icht t LG. 
864 Das yme icht g. = G. 866 bt im] in dem huße = 
GL. 867 in fohlt. 868 anne. alle dy s. =^ L. 869 erß 
treyt = G. 870 alle. 871 alle g. 872 Das schadet 
yra harte k. — G. 873 So sal d. st. s, wol b. ; vgl. LG. 
874 Das CT rore dekeyn b. vgl. L. 875 Iiis er den steyn — 0. 

877 Der. 878 An deme eyn man ergr. = G. 879 
treyt. 880 da bey syn ~ L. S81 Das er = L. berü- 
ck eit, vgl. L. 882 Vnd mag ym u. keyo 1. = L. 883 
wol b. == L. 884 den selbigen s. 

885 Wellich man = GDw. 885 Do eyn h. ane = G. 
888 Denne cnmag alle dy s. 891 So hat der selbige steyn 
= G. 893 som zou hant. 894 in] den steyn =■ GDL. 
895 an dem = G. 806 hende = G. 897 <^yn. 898 
den = GL. 899 Wilche man den s. = G. 900 An dem 
e. 8. ergrabin st., vgl. D. 902 Das. euch fehlt s Q. 

905 Der steyn sal von rechte syn s GDLw. 906 
eym = GDLw. 907 keyn. 909 Ynd gibp auch n. 910 
adder von f. 912 an eym s w. 913 gar] ist = GDw. 
914 merrere. 915 Der steyn ist zou mangen = G. 

916 An wilohem steyn » w. 918 Eyn man = GLw. 
919 Orim. 920 Ynd e. s. h. in synner. 921 Ynd dye 
scheiden = L. 922 Der steyn = GDLw. striten = G etc. 
928 Ynd g. zcu allen stunden. 924 Ynd entphet auch Ton 
keynQ wafibn wunds. 
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928 irer hende. 929 hat = G. 930 yor sy = L. 
983 tetin. 934 Der den = w. 935 kAsoheit 987 Des 
besten des mag sin. 939 dar bcu. 940 aloe. 942 der 

selbige st. = L. 945 nicht wane ane. 947 Vnd wele 
frauwen er icht. 949 Deine arm dar an der h. 

951 da. 953 an dy scheiden = GL. 954 Barsüm 
= G. heißet = D. 955 Vnd in = LG. 956 Dißer. 
ir mir fehlt. 

959 da vindet keyno = L. 960 Der ergraben = 
GL. 962 Der = GDLw. 963 hat fehlt GDL. 964 
eynnen trachen = W, 965 Der vnder = Gw. 967 Vnd 
gestreeket hat den. 969 hat. 970. 971 fehlen; vgl. w! 
972 nemen. 973 wenig ~ D. yngewer G. 976 Was 
her hyn sich. 977 ym ymmer = G. 978 ?Dd was = 
Dw. fehlt. 979 So mnß ym ymmer wol g. 981 den 
man. 983 drucke er « L. dryn. 984 Vnde gebe es 
ym h}ii = W! 985. 986 Tertauscht. 986 Dyc er das w. 
behalten hat = G. 

988 knnde (: bände). 994 es nicht. 995 nne nnwer. 
996 ich irgen w. 997 Eye = GL. naoh 998 (»: 0[L]). 

Na sal nymant den wan haben 
Das er dye steyne wolt ergraben 
Als her hye gescbribcn sieht 
Wan das enhilffet nicht 
Wanne dye sint ußgesoheiden 
Dy hir Tor die beiden 
Ergruben mit listen 
Welche sye rechte westen 
Dye weren nnoae mde gnt 
Was man hynnefurder thut 
Das ist eyn verlorn erbeit. 
Dar ymbe han ichs euch gesayt. 

999 Nv hat das » D. 1000 Göt sye der yn sehende. 
1001 Der den s. G. 1003—1008 (vgL G): 

Der des nicht enthut 
Derne muße got geben gut 
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Ynd das er ymmer selig weßen 
Amen sprecht wer diß leßen. 

Die Handschrift steht also in nächstem Vorhältniss zu 
G und hat vielfacli einen ursprünglicheren Text als diese 
Handschrift. In der vorletzten Zeile hat G statt 'weßen' syge', 
wodurch der Reim gestört wird. Auch in der drittletzten 
Zeile der nach Y. 998 folgenden Yerse gewährt nur die 
Bamberger Handschrift einen verständlichen Sinn. Auch mit 
Dr. zeigt B merkwürdige Uebereinstimmung; so in der Lesart 
zelen 126; vgl. 763. 778. 781. 848; mit w in Bezug auf die 
Yerse 970. 971 ; mit WL in Y. 401; mit L unter anderm in 
der Umstellung der Yerse 355—860; vgl auch 655. 861 f. 
874. 881 f.; mit Lw in 810; mit F in Y. 360, wo F die 
Lesart von B voraussetzt. Endlich mit W allein stimmt B 
in der Fassung von Y. 984, die leicht die ursprüngliche sein 
kann; vgl. auch V. 415. 
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zu BEKTHOLDS PREbitiTEN. 

Da ich in ineiuer Recension des zweiton von .1. Strobl 
herau3jj^c<;ebenen Bandes der Predigten Bertholds (Göttingisdie 
Gelehrte Anzeigen 1881, Stück 5—6, S. 140—182) nur einen 
Theil der darin enthaltenen Fehler he i-au »gegriffen und die 
G. 6. Anzeigen zudem wohl nur in den Händen weniger Be- 
sitzer der Ausgabe sein werden, so wird es, denke icli. vielen 
erwünscht sein, wenn ioh meine kritische Nachlese hier*za- 
sammenfasse. 

XXXVn (Bd. 2, S. 1—13) nur in der Brüsseler Hb. 
(a) erhalten. 

1, 4 warne der zweier mmz ie einez «In; hier wird 
wanne aus der jungen Hs. beibehalten, während es in den 
aus H entnommenen Predigten in das mhd. richtige wan Ter- 
ändert wird, wiewohl auch H wann hat, was auf wanne führen 
würde. Freilich 56, 10 wird das wann von H auf einmal 
auch in wanne yerändert, ebenso 57, 3. 58, 1. 2. 59, 23. 
Und 124, 10 ist wann aus H unverändert beibehalten, wan 
oder wände ist in allen diesen Fällen zu schreiben. 

1, 9 natern 1. nätern, — 1, 13 alle tivfeU in den späteren 
Predigten wird tiufele geschrieben, während der Herausgeber 
doch wissen konnte, dass in der zweiten Hälfte des 13. Jahr- 
hunderts in Oberdeiitschland das Schluss-e der Heitel nach 
bei langer Stammsilbe längst vorstumrat war. Das gleiche 
gilt von engel , wie 2, 0 steht, währ(Mid später efif/cle ge- 
schrieben wird. Freilich aucli dies wieder ohne allo Conscquenz, 
eine Art Regel scheint der Herausgeber anzustreben , indem 
er Yor folgendem Yocal das e weglässt, aber auch dieser von 
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ihm geschaffenen Regel folgt er nicht. So stellt tiuvd (hier 
zur Abwechselung mit v geschrieben) 58, 6; engel 51, 25. 
98, 19, vor Yocalen dagegen engele 106, 21. 22. Und wenige 
Zeilen nach einander bunt wechselnd e?i(/el, aber tiuvele 126, 
24. 36. 127, 1. 6, und dann im Dativ wieder tiiivel 127, 3l. 
Umgekehrt engele, aber tinvel 112, 28. 81. Und ganz regel- 
los in wenig Zeilen viermal wechselnd der Dativ tiuvel 130, 
12, tiuvele 14, tiuvel 16, tiuvele 19. 

1, 26 steht ein sioide acc. sing., dagegen 19, 24 eine 
gruntveate. Die IIa. hat die Tncon.soquenz nicht verschuldet. 
Dieselbe Willkür in den späteren Predigtün: 27, 10 eine messe, 
dagegen 24, 22. 25, 3 ein leccien; ein sünde 51, 3; ein stat 
55, 29; ein frouwen 38, 14; eine pläter 48, 3. So wechseln 
kein und keine 39, 9. 47, 3. 48, 18. 51, 29; dtn und dtne 
81, 18. 20. 42, 38; stn 38, 1. 50, 35, während meist sine 
geschrieben wird; min 38, 39. Vgl. noch 57, 4. 11. 58, 36, 
37. 65, 14. 66, 26. 69, 4. 34. 71, 37. 74, 4. 75, 15. 83, 28. 
29. 84, 34. 36. 85, 21. 86, 24. 33. 97, 3. 19. 20. 106, 38. 
118, 19 (auf derselben Zeüe zweimal). 131, 3. 15. 20. 145, 
14. 15 etc. 

2, 13 und wenne daz ein ende hohe, daz denne sl» und 
marter aUer irete m väike. Denselben groben grammatischen 
Fehler, wenne statt ewenne begeht der Heransgeber noch 
2, 18. 7, 29. 8, 26. 10, 19. 27. 12, 1. 15, 17. 17, 21. 18,8. 

19, 8. 20, 19. 83. 22, 6. 23, 11. 18. 46, 6. 58, 39, 149, 13. 
35. 151, 2. 8 etc. warne statt swanne 36 , 7. 88, 17. 146, 

20. 149, 4. wer statt swer 25, 17. 26, 1. 75, 2. waz statt 
ewasf 127, 89. wie statt ewie 106, 28. Umgekehrt ewas 
statt waz 75, 8. 

4, 34 darunter in doppelter Hinsicht falsch. Denn aus 
Lachmanns Ausgaben, die der Herausgeber ja v/iederholt 
citirt, hätte er wohl wissen können, dass in Uebereinstimraung 
mit dem Gebrauch der Handschriften dos 13. Jalirliunderts 
in diesem Falle dar getrennt zu schreiben ist. Auch in den 
späteren Predigten (aus H) derselbe Fehler, nur vereinzelt 
(wie 74, 18) das richtige. Aber auch tniter in dieser Schrei- 
bung aus der jungen Hs. a beizubehalten (vgl. 3, 22. 4, 30. 
7, 8 etc.) war falsch, da under die im 13. Jahrhundert durch- 
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ans berrecheDde Form isf. In den Predigten aus H ist unter 
der Ha. meist in under Terwandelt, snweilen auch beibe- 
halten (32, 26. 46, 12. 19. 49, 18. 76, 33. 100, 38). 

5, 6 nihtsnit, ebenso 6, 16; warum ist hier nit aus der 
ganz jungon Hs. beibehalten , während es doch sonst (vgl. 
zu 8, 13) in nihf vorwaiulrlt ward? Auch bozüglich der 
Trennung scliwiinkt S. ganz willkürlich zwischen nilitcs niht 
und nihtesHUU, vgl. 30, 5. 62, 11 mit 36, 18. 85, 28. 91, 20. 
102, 17. 114, 10 etc. 

5, 39 sie ist eine ganz unnöthige Ergänzung ; nach mhd. 
syntaktiiichem Gebrauche wird es ans dem yorhergehenden 
dar nach ergänzt. 

0, 11 sollen in trolft^ji zu ändern ist ebenfalls unnöthig. 

6, 13 dar ndch, die Hs. da nach. Der Herausgeber 
hat wohl einmal davon gebort, dass dar ausser Tor Yocalen 
auch Tor näeh stehe, und nun glaubt er, dies mOsse immer 
der Fall sein. 

6, 16 die Hs. hat dein, der Herausgeber setzt hier und 
20, 71 cMne, in andern Fallen behält er clein bei. Setzte 
er hier der adv. Form wegen deine, dann musste er auch 
gröze schreiben. 30, 7 wird geschrieben dein noch grdz, da- 
gegen 34. 14. 36, 19 kleine noch groz , hier au8ser<lt'in zur 
Abwechslung kleine mit A:, die Hs. hat durchaus r. (U), 32 
steht wieder klein, und 94, 18.20 innerhalb weniger Zeilen 
einmal kleine, einmal klein. 

6, 28 (/eliiniijerte prüt, statt des hs. gehune/ert, aber in 
der ganz gleiclien Stelle 7, 3 wird gehungert beibehalten. 

6, 30 Yon wem hat der Herausgeber wohl gelernt, dass 
träke zu schreiben seiP Das Wort wird, wo es gereimt wird, 
sei es als trache oder tradce, nur mit kurz a gebraucht. 

6, 35 ist »e statt die zu schreiben. 

7, 1 ir marier ist ebenfalls eine fiberflussige Ergftnxnng. 

7, 7 1. diu irste. 

8, 7 ist, wie es überliefert ist, sicherlich nicht richtig, 
sondern eine Lücke nach hrdht anzunehmen. 

8, 18 falsche Interpunktion, der Punkt ist nach hehilete^ 
nicht nacii ist zu setzen. 
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8, 29 da die Hs. ewr hat, so ist iuiwiir^ nicht die unge- 
wöhnliche Form iurr^ zu setzen. Ebenso 13, 22. 

8, 32 der zu erj»änzen ist unnöthig; vgl. 18, 25. 

9, 2 vor gote, von f/ote, wo die Hs, beidomal got hat, 
dagegen 7, 23 etc. zwischen (jot beibehalten. In tidch relit 
21, 15. 31 wir«! koifi c beigefügt, ebenso in ditieni tot 1, 26 
nicht, l nd so geht durch die Beli{m<llung des Dativs auch 
in den späteren l'redigten <iie gri'isste Willkür. 24, 9. 10 
hie £(' Idiide, in dem lande, die Hs hat beidemal hint. Da- 
gev'Cn wird der handschr. Dat. pfnnt beibelialten 31, 12. 
nach reht 20, 3, dagegiMi mVh rehte 39, 2!) 41, 29. 35, 8 von 
marmelstein, von höh, dagegen ;{5 , 15 von ölhoume. lehene 

110, 24, dagegen leben 124, 5. ampt 27,22, aber ampU 28, 
24, amte 36, 6, wo die Iis. in allen Füllen ampt hat. ffruni 

111, 36, sonst gründe. Vgl. Itp 26, 14. mist 96, 30. oven 
41, 10. 12; aber gewande (Hs. geweint) 4'), 9. Idne 36, 16. 
dienest 101, 21 sonst dienste (z. B. 107, 12), einmal auch 
dieneste 183, 17. Bei got die grosate Willkür: g(de 31, 10. 
ZBy 14. 15. 17. 18. 21. 38, 37. 42, 10. 11. 15. 16. 17 etc., da- 
gegen got 81, 21. 24. 39, 23. 42, 3. 72, 37 etc. 

9, 3 wahrscheinlich und zuo gehum zu schreibeo. 
In der folgenden Zeile lies sich in immer iwidichen an än 
underlAz, 

9, 39 lies mmügeUcken herte statt müglichen herte; ygl. 
36, 28. 

10, 30 lies 2umo, 

11, 4 ist Site eine Überflfissige Ergänzung. 11, 15 lies 
büezentj und doch wohl lange^ nicht lanc. 

11, 24 fehlt ein von liden abhängiges Objcct, auf welches 

die sich bezieht. 

11, 34 wahrscheinlich daz ist daz dtn tön, der Schreiber 
sprang von dem ersten daz auf das zweite. 

12, 25 das Konuna nach sust ist ein grober F(»hler, man 
sieht daraus, dass der Herausgeber aufgefasst liat wie daz 
denne = nhd. wie das denn' (!), während sust wie, daz denne 
zu lesen ist. 

12, 37 ein fem. ahlceze anzunehmen scheint bedenklich 
(Hs. ablaz) \ es ist dinem abldz zu schreiben, offenbar wurde 
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der Schreiber zu dtner durch die vorhergeheode Zeile Ter- 
anlaaet. 

13, 16 angrif$n, hier oach nhd. Weise in 6in Wort 
zusammeDgeschrieben, in andern Fällen getrennt {an grifen 
17, 26), wie es dem mhd. Gebrauche eotspricht. mamgerlm 
10, 13 als ^in Wort, während tnaniger hant 2, 7 getrennt. 
Diese Inconsequenz geht durch das ganze Buch und tritt 
bei Verben als krasse Unwissenheit hervor. Dcdii wiewoiil 
der Herausgeber Lacbnianns Abhandliinf^ über ahd. Be- 
tonung eitirt (8. 566) uiul grade mit Bezugs auf den frag- 
lichen Tunkt, so zei^t seine Ausgabe doch, dass er aus ihr 
nichts gelernt iiat. Er sehreibt uniichtig ^etn^nnt über 

und üfirr trinken 171, 27 (hat er niemals Walthers Spruch 
vom ühertrinken gt hsen?), üher hilthc 52, 58 (ühcrheben 
richtig 53, 5), under trinde 46, 8, wider varn 65, 24. 73, 7. 
113, 10. 123. 13 i^rieiitiu^ iridmar 153, 33), und unrichtig 
zusammen icider gehen 40, 13. 16. 43, 13. 49, 1. 4.8. 52,32. 
70, 6. 112, 31. 12.;, 5 (während richtig wider gehen 40, 24. 
102, 1!. 112, 33. 123, 1. 2 und gebest wider 123, 14 ihn 
belehren konnte), anbeten 61, 20 (während richtig an beten 
61, 21. 109,27), anhaften 148, 14, anriieren 51, 18 etc. So 
wird nach nhd. Weise auch denselben, demselben 12, 27. 22, 
10 zusammengeschrieben, an andern Stellen richtig getrennt. 

14, 24 dass der conj. prSs. Ton soin im 13. Jahrh. in 

Oberdeutschland sül oder meinetwegen schon süUe lautete, 

sollte ein Herausgeber doch wissen. So steht auch süle 17, 
31, wo die Hs. sulle hat, aber an den meisten Stellen wird 
diese Form ohne Undaut beibehalten (vgl. 10. 25, 15, 1. 5. 
17. 17, 9. 38 etc.) In den aus II entnoniiiienen Predigten 
steht ebenfalls meist sulle, wiewohl die Iis. den Umlaut hier 
sD'nir bezeichnet. Verl. 54, 24. 66. 9 etc. Ebenso unrichti": 
ist die Nichtbezeichiuing des Umlauts in gehören 21. 0. 11. 
23, 8, denn Berthold hat unzweifelhaft gehören gesprochen, 

16, 4 bediet statt bezU ist eine überflüssige Ooiyektar 
nnd schon wegen der Trennung Yon part. und Hülfsverbom 
nicht wahrscheinlich. 

16, 6 wanne daz statt wanne zu schreiben ist nicht 
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richtig« Bondern wanne steht ffir danne and dieses wie öfter 
für dorne dae, 

16, 12 näch ^nvr matter schreibt der Hrsg. für nach 
em marter der Hs. Aber nach steht wie oft in jungen Hss« 
für noch, und noch etn marter ist zu schreiben. 

17, 4 ist ganz ohne Noth Ton der hs. Lesart abgewichen. 

17, 30 I. erteile, wie richtig 17, 37 steht. 

18, 21 bei helfen steht allerdings der Acc. in der altern 
Sprache, aber hier steht vo)i danne dabei, und in diesem Falle 
ist der Dativ üblich; daher dem zu lesen. 

19, 6 lies des nxic Jiem rät gesin. 

19, 9 man riktd nicht über einem, sondern einen, daher 
ist über iiich zu schreiben. 

19, 11 daz in swaz zu verändern ist ganz unruithig; 
auch danne statt des zweiten daz ist wenig wahrscheinlich. 

19, 29 des moryens, des man üf stet, und des nahtes^ 
s6 man nider gH. Das relat. des nach morgens ist sicher 
Schreibfehler für so. 

19, 32 1. denne statt den. 

20, 11 nicht füerent vor diu ougen sagt man wie im 
Nhd., sondern für. 

21, 5 in drt teil: es muss entweder heissen t» drt teile, 
oder, dem Qebrauche des Mhd. entsprechender, m driu teU* 

21, 32 e6 vU man in guotez tuot^ natürlich gtMUe, Dass 
wir es hier nicht mit einem der zahlreichen Druckfehler zu 
thun haben, zeigt die öftere Wiederholung des gleichen 
Fehlers. Vgl. 223, 24. 233, 1. 237, 6. 240, 45 260, 14. 

22, 9 dä iwer nimmer m$re rdt mrt. Hierzu macht 
der Herausgeber (S. 561) die, wie es scheinen soll, sehr 
fiberlegte Anmerkung, er habe in diesem Fälle meist mSre 
geschrieben, 'da eine Verbindung mir räi bM Hartmann und 
Wolfram unerhört' sei. Diese Bemerkung zeigt recht deut- 
lich, dass der Herausg. von dem Unterschiede des poetischen 
und prosaischen Vortrags keine Ahnung hat, und daher auch 
nicht weiss, warum jene Yeibindung im Verse anstössig, in 
der Prosa aber ganz zulässig ist. Und wie befolgt er selbst 
denn seine Regel? 67, 88 steht niemer nier rät wirt, 68, 14 
mere, 69, 25 m^r^ 77, 19 mer, ebenso 83, 33. 91, 23. 94, B, 
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110, 7. 112, 85. 127, 15. 148, 37. Yon etwa S. 180 aa 
scheint ihm Wolfram und Hartmann wieder eingefallen zu 
seins denn nun hfiufen sich die mire, 180 , 28. 35. 181, 9. 
182, 17. 183, 11. 186, 14. 187, 1. 188, 5 etc. Aber noch 
eine zweite Inconsoqucnz ist Iiier zu bemerken: in den beiden 
Predigten aus a wiid ttlunner lt(>ib('}ialten . in denen aus II, 
wiewolil auch 11 so schreibt, nirnirr gesetzt. T'nd doch ist 
nimmer eine in IIss. des 13. dalirli. schon guii/ i^eliiutige 
Form. Dasselbe gilt von nu-mUrt, wie S. statt Hindert in II 
durchgängig schreibt. Iiier könnte .man tdier lU'deuken 
tragen, ob das angehängte t schon von Berthold gesprochen 
wurde. 

22, 17 alle u rlt i^t ohne jeden Grund in alle die weU 
verwandelt: vgl 2_\ 4. 

XXXIX beginnt die Heidelberger Hs. (H), die für 
einen grossen Theil der Texte des 2. fiandes die Grundlage 
bOdct. £s ist daher nicht überflüssig, die ungenaue und ge- 
wissenlose Benutzung dieser Quelle durch Anfuhrung aller 
Stellen (wenigstens für ein Stück) zu belegen. 

24y 4 ist hob danc aus H beibehalten, dagegen 25, 
26. 82, 21 in habe danc verwandelt, ohne eine Bemerkung. 
Gleiehmässige Behandlung war hier erforderlich. 

24, 14 Uns hat unser herre gar vil buoch gegeben: 
warum nicht htioche'i vgl. 17, wo II auch dinj hat und S. 
doch din()e schreibt. L) hat darauf die in H fehlenden Worte: 
die wir nutzen und gute dindi lern und er hat uns siindcr- 
Ic'cli circi/ ijro::e i>nrii t/rhen. Es ist ersiclitlicli. dass 11 hier 
ebenso wie an den oben besprochenen StelKn von huocJie 
(jerjehen auf das folgende huoch ge'/ehen übei sprang. S. folgt 
gleich wolil nicht D, sondern KM, die statt der Worte in D 
nur haben und siinderlic/ien zwei groziu buoch. Aber diese 
Lesart erklärt den Fehler in H nicht, sondern nur die in D; 
KM haben hier wie so oft den Ausdruck verkürzt und zu- 
sammengezogen. 

24, 1% sd lange, eine häufige Ausdrucksweise (auch ah 
lange)^ für welche H meist so lang, zuweilen so lanck setzt, 
behandelt der Herausgeber ganz willkürlich, weder der 
Sehreibung der Hs. noch einer grammatischen Regel folgend, 

Bart« eh, K., B«itr. s. QocUenk. (L altd. LiUratar. ^ 
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die natürlich dasAdv. verlangt; er setzt meist /anc, mitunter 
lang, oder lange. Ygl 39, 26. 62, 15. 109, 3. 7. 123, 6. 
125, 21. 126, 2. 134, 13. 146, 23. 155, 26. 156, 28. 157, 14. 
163, 4. 165, 21. 169, 36. 185, 14 etc. Tgl. noch 49, 1. 50, 6. 
52, 5. 10. 104, 26. 105, 3. 9. 13. Auch in den beiden Pre- 
digten aus a fehlerhaft <Ü8 lanc 9, 2. 11, 15. 

24, 23 eine Lücke anzunehmen ist nicht nöthig. 

24, 24 hat H hunnenti nicht künnet, und dieser Fehler 
begegnet wohl hundertmal. 

25, 2 ich lerte iuch, 24, 21 nii Urt ich., II liat beidemal 
lert. 25, 12 machet statt machete* 145. 1 prediget statt pre- 
diyete^ dagegen 27, 3 weinete wo II ebenfalls iCdiHct hat, 
Ygl. 38, IC. 41. 24 etc. geriht wir.l 25, 31 geschrieben mit 
der Iis., während in den I^redigtcn aus a es in (/erihfe ver- 
ändert ward i'/.w 20, 3H); dagegen wieder i/crihfc 29, 14. 
viach als imp. ist gesehrieben, wo man inadic erwaitet. 34, 
38. 272, 22; ebenso strick G7 , 14, nieht stricket Das adv. 
reht wird bald so mit der Hs. , bald reiitc geschrieben, vgl. 
25, 39. 30, 25. 31, 31. 35. 6. 19. 36, 15. IS. 42. 35. 4ö. 30. 
üM steht 45, 3 als adv., dagegen ühele 50, 34. hoch soll 
adv. sein 62, 37. 82, 39. 83,5. 162, 27. 179, 3, wo k6he zu 
schreiben. 26, 4 wird sehH statt 9echt der Hs. gesohriebeo, 
dagegen für das gleiche 9echt steht seht 26, 24. 32 etc. ^e- 
Uibet 27, 16, H gdobl^ dagegen gebt 38, 38.39 wird beibe- 
halten; 39, 6 wird <Az beibehalten, an andern Stellen in 
obez verändert. 77, 21 steht eeht^ wo H sechet hat, also 
sdiet zn schreiben war. 148, 6 vergehet^ 7 ersieht^ 9 aUkt^ 
11 eehi. 157 20. 21. 35 wechseln willkürlich habt und 
haiiet etc. 

25, 4 seiher II; wenn das 24, 27 angegeben wurde, 
mnsste es auch hier geschehen oder eine allgemeine Be- 
merkung über die Sclneiliung des Wortes folgen. Oewiss 
ist 24, 27 der Sprache des 13. Jahrh. geniäss, selben zu 
schreiben, nur niusste es C()nse(}uent geschehen. So ist 107. 
33 über sich selber stehn gelassen, wo auch selben /ai schrei- 
ben war; ebenso nz in seiher (I. selben) 142, 13; über in 
selber 1G2, HJ (1. selben); er selber (1. selbe) 167, 29; im selber 
(1. selben) 1 69, 3 ; ge got selber (1. selben) 171,4. Umgekehrt ist an 
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mehreren Stellen das richtige aether der Hs. entfernt worden. 
schönet ouch iuwer selber 57, 6, wo S. selbe schreibt; an 
ir säber (S. selbe) geneache 189, 2; während 71, 31 hüeteni 
iuwer selber das richtige bewahrt ist. 

25, 7 ist und ganz ohne Koth gestrichen; 25, 8 hat 
H erde, D erd, also erde, nicht erden war zu schreiben. 

25, 13 riech: diese Form der jüii^tren Iis. ist hier 
beibehalten, späterhin in das der Zeit Bertliolds entsprechen' 
dere vihe verwandelt \v(ir<len, vfj]. 48, 22. 92, 35 etc. 

25. 18 rifis töttn liotd'if 1. tiit t. h. , d<'nn II hat nicht 
am, sondern ain. V^H. TO, BD. 90, 11. 147, 26. 

25, 23 der Punkt vor so muss in ein Kolon verwandelt 
werden, vgl. 2,"), 38, und so ist die Interpunktion liäufi«:!^ 
falsch, \<rl 27, 27. 38 22. 52, 23. 54, 6. 56, 21. 58, 18. 69, 
20. 74. 5. 95, 2 (hier macht H ganz richtig bei Seit eine 
Interpunktion, nicht bei 9o). 115, 31. 119, 12. 190, 23 etc. 

25, 34 eine ganz verfehlte Conjectar; lies mit D dae 
geschaeh im allez hiute, was in H ist, was S. nicht bemerkt, 
durchstrichen. 

26, 11 ewrem U, von S. nicht angegeben, der Sing, ist 
ganz richtig. 

26, 17 auch H hat das (= D), aber s wurde dann 

getilgt. 

26, 21 ailew H, nicht angegeben bei den Leaarten, kann 

richtig sein. 

26, 33 lies die du statt die <ld ; ebeii?>o 30, 24. 
26, 35 male] mal aussen II, nicht angegeben. 

26, 38 zeni, nicht ^«o dem hat II, und ganz richtig. 

27, 12 stiben II, ganz richtig; daselbst liest II willen 
statt Villen, was anzugeben war. 

27, 13 hat Ii (/('n ze kirchen, zu autlasseUy macht also 
einen Unterschied vor dem vocalisch anlautenden Worte. 
Es wird zuo antldzen zu schreiben sein. Nun bemerkt der 
Herausgeber S. 281 ich kann mir nicht denken, dass Berthold 
ze allen guaten dingen oder ze unsern scelden mit dem häss- 
lichen Hiatus sollte gesprochen haben. Die mhd. Zunge ver- 
langte hier offenbar sttUlen gunsem^ aber auch zuo allen zuo 
unsern ist erträglicher*. Hat er denn aber dem entsprechend 

8* 
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in der Ausgabe geschrieben? Er verstösst oft ganz nuith- 
willig gegen seine Regel und scheint überhaupt von dem 
syntuktisciien Unterschiede von ze und zuo eine sehr unkhare 
Vorstellung zu haben. Er setzt wie hier sehr oft ze vor 
Yocalen, wo er z schreiben müsste, vgl. 27, 14. 34, 34. 37, 
2. 44, 15 etc. oft auch unnötliig zc^ wo zuo jenen Hiatus 
vermeiden würde: 45, 14. 39. 64, 26. 72, 8. 132, 17. 159, 14. 
173, 14. 185, 4. 199, 29 und wo 2U0 Bprachlich richtiger ist, 
wie 64, 23 ze allen dm fuxiten^ wo ztw im Sinne von ausser' 
zu schreiben; ebenso ze (1. zuo) aller der marter 190, 1. 
Umgekehrt setzt er zuo^ wo ze richtig war: so 94 , 25, wo 
ze den freuden bedeutet 'in den Freuden ; ebenso ist ßilsch 
142, 32. 176, 18 zw> der marter in der Marter (\.ze), 117, 
38 schreibt er machte ze^ dagegen 118, 22 machte zm^ die 
Hs. bat beidemal za. 133, 22 gH im ze einem ören In, zuo 
dem andern üzj wo H ebenfalls beidemal zu hat. Dazwischen 
föllt ihm einmal seine Kegel ein und er schreibt zezzen 199, 
19 (H. zu essen), 

27, 14 lies ven^'e vallen, worauf die Lesarten weisen. 

27, 15 gelider H, 8. schreibt gUder. 

27, 19 in II ist nicht einfach zu streichen (vgl. nu D), 
sondern in ie zu verändern. 

27, 33 fiidle uir H: warum in sullrn geändert? 

27, 37 ih'hent, wie alle Ilss. h;il)i ii ist ganz richtig. In 
der folgenden Zeile ist kabm (conj.) in H ganz richtig, nach 
alle die steht der Coiij. 

28, 3 wird mit 11 zimmern geschrieben, dagegen 63, 
12. 13 in zimbem verändert, krümmen und krumhe stehen 
friedlich beisammen 29,1, wo II beidemal mm hat; krumbez 
28, 13. altstwmhen steht 49, 22, aber stummen 208, 26, wo- 
neben wieder hrumhen 208, 27. Und endlich erscheint, um 
noch etwas Abwechslung hineinzubringen, stümele mit ein- 
fachem m 229, 21. 

28, 15 iedes Bi&tt jenes liest H; ob auch B? oder ist 
D Druckfehler für H? 

28, 16 inj cö, nicht ez, H, aber 8 scheint gebessert. In 
derselben Zeile wird die ganz richtige Dativform werlt der Hs. 
iu iicrlte vui ändert; ebenso 36, 15 smior'm snüere; 50, 18 misel' 
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!»uht in tttisr/.^iihte ; r)S, 1 jinjciit (so mit t in II ) in jiKjfude; 
58, 25 hojf'art der Iis. in hochverte, statt hochvavt zu lassen ; 
62, 34. 64, 9. 17i>, :'»3 fw/mt in tut/ende; dagegen ('»8, l wird hoch- 
rart ^-classon. 182, 80. 132, 12 irCit in ira'tc Unigekehrt wird snür 
der Hs. 154,21, das also auf s/ißere deutet, in muor verändert. 

28, 18 ir herren ir rüUry wie H hat (vgL D ir herre» 
und ritter) ist gewiss richtig. 

28, 27 der Schreiber schrieb zuerst an deinB kauf (= 
28), durchstrich dann deing kauff und fuhr nun richtig fort 
deinem hantwerck. 

28, 28 einem H (etite« D), wofür S. ein setzt, ist sicher- 
lich richtig; das folgende er bezieht sich darauf. 

28, 29 grymmigen H, Dicht ani^cgcben. 

28, 30 der^ in I) fehlend, ist in II zwiscliengeschripben. 

28,31 vhiis II, nicht angegeh- n, kiinii lichtigscin -~ einez. 

28, 39 v\ir>l J'rinttde geschrii'lx'ti im IMnr., wo die Iis. 
freunt hat, also auf den ganz ricliti^^en i'liir. frimit führt. 
Das gleiche lOl, H l. 11'.. 87. i T)!), 8, wäluenii friunt bei- 
behalten wird I2f), 2. 150, 84. I'n l 182. 9. wo die Hs. 
friund hat, also auf friunde führt, wird friunt gesehrieben. 

29, 1 daz (vor krumbe) fehlt H, wodurch erst die Les- 
art krummen verstäDdlich wird. 

29, 2 hat H reich. 29, 4 hat allerdings II armen 
leuten; aber es ist gebessert in armer leute (= DKM), und 
armer Hute wart sprechen ist natürlich zu schreiben. 

29, 16 wurd unnUtzettchen gesetzt, während in derselben 
Zeile nützlichen stand; H hat beidemal kern e vor L 

29, 17 dann in H ist in das richtige aun (äne) ge- 
bessert. 29, 18 mynneten in H, die schwache Form (= K), 
und ganz richtig. 

29, 27 nicht (= D) hat auch H. In der folgenden 
Zeile hat II alle, nicht aller, also ist wohl al der erde zu lesen. 

29, 88 spi/man H , gan/. richtig. In derselben Zeile 
wird der ganz richtige und im 1 8. Jahrhundert übliche Dfttir 
nieman beibehalten, meist aber in nirmanne verändert (so 
83, 28. IIG, 11) und ebenso irm<i>nie (101, 12) während 116, 
34 iemtin beibelialten ist. ftieniajifics statt niennins 199, 84. 
Sogar da, wo H die Form niemen doch sicher aus seiucr 
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Yorla(]:o IiciübLMiiahm (gewöhnlich setzt Ii niemant)^ wie 
182, 7. 211, 27. ist jenes niemanne eingeführt. 

29, 39. 37, 1 steht anderstunt ab ^in Wort geschrieben, 
was auch dem Gebrauche unserer Ausgaben ^tsprioht; da- 
gegen 184i «-iS steht hundert stunt, wiewohl H zusammen- 
sehreibt, und ebenso hundert 8tunt,fünf stunt, sahen stunt 
166, 12. 13, gleichfalls gegen- die Hs. 

80, 18 iezund^ 38, 25. 77, 24 iezunt, wird hier aus H 
beibehalten, während in den Predigten aus a es in ieeuo 
verändert wurde 

30, 37 geb und willen^ niht gab umb willen, hat H. 

31, 5 des] das II, wodurch erst die Lesart an titden, 
die un/\\ t'ifVlhaft din richtige ist (S. xh/cn), verständlich wird. 

31, lö /////•;•, am Schluss der Zeile, U, ea ist daher doch 
iuwern, nicht inren /ii schreiben. 

31, 17 dir fehlt in H beim Zeiienschliiss, was nicht be* 
merkt ist ; er \ deinem. 

31, 22 II hflt eher dem als dein. 

31, 25 ie^ner fehlt H, nicht K. 

31, 31 diu fehlt U, beim Zeileuschluss : alle ! u>erU» 

32, 12 beiwinyen mag hat H, nicht mac betvingen: wie 
lesen die andern Hss.? 

32, 14 mäle steht gar nicht in H, und ist, auch wenn 
die andern es haben sollten, zu streichen. 

32, 23 wisfrö statt bis frd der Hs., in der gleichen 
Stelle 24, 6 wird bis beibehalten, ebenso 130, 6. 

32, 27 al umbe und umb m, warum einmal umde, wäh- 
rend H beidemal umb hat? umbe setzt der Herausgeber ge- 
wöhnlich, aber umb steht III, 22. 142, 25. 

32, 31 alle, nicht aUen, H. 

33, 13 das adv. mite, wofür H immer mit setzt, wird 
bald in der einen, bald in der andern Form geschrieben. 
mit beibehalten 41. 22. 42. 37. 4(i, 33. 05, 11. 66, 6. 69, 6. 
106, 6. 109, 30, dagegen mite 33, 13. 22. 35, 24. 54, 21. 57, 
24. 59, 21. 69, 4 etc. 

33, 14. 15 wir hdn hat II beidemal, der Herausgeber, 
den variatio delectat, schreibt einmal hän^ das andermal 
haben, toan bis 33, 15 haben fehlt übrigens keineswegs in H. 
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34, 14 die Anm. saj^t 'ich weiss ntch^, welches güouben 
durch geben za ersetzen ist'; ofFeabar das zweite, wie D zeigt. 

34, 18 triw/et^ nicht triege, H, und es ist nicht der ge- 
ringste Grund, den Oonj. zu setzen. In der folgenden Zeile 
ist se, wie alle Hss. haben, ohne Noth in zer verändert. 

34, 27 im, nicht i/j, II, und im ist richtifi^: man könnte 
in für Druckfohler lialten; doch vgl. zu 18, 21. 

34 , 30 ze saonifit' geigen alle Handschriften für da« 
auch im Keime des 13. Jahrh. belegte ze S(i<jen. Dagegen 
mit den Hss. ze ijehen 78, 29 ze reden 00, 10. 149, 27. ze 
saf/rfi ISS. 18. — 34, 30 zei<fe und im part erzeict. II hat 
durchaus zaigt, erzaigt, was viclmelir auf zeigte, odi.T zeigete, 
erzeiget hinweist, und nanunirlich erzeiet im part. war sicher- 
lich nicht die im 13. Jahrhundert übliche Aus.spraehe. Zur 
Abwechslung ttteht nun auch erzeiget 1"). II. 96, 1. 108. 6. 
213. 26. an erster und letzterer Stelle hat aucti H erzaiget 
ein Beweis, das« su und nicht erzeict die Vorlage hatte. 
Auch im prät. set/.r der Htn-ausseher einmiil erzeigete '2*29. 37. 

35, 5 g<fte8 hauß ^(»trennt H, daher gotes Ms zu schreiben. 

35, 17 (Ue fehlt II, was nicht angegeben idt, ebenso in 
der folgenden Zeile und, 

••35, 20 aHUnhindery wie KHm haben (vgl. auch DM) 
scheint der Herausgeber für eine Art Dittographie gehalten 
zu haben; er kennt also offenbar die ganz geläufige Zu- 
sammensetzung hiuhinder nicht. 

35, 26 und am Anfang der Zeile fehlt in H. 

35, 30 da, das in HD fehlt, ist ganz überflüssig und 
zu streichen. 

35, 35 niine statt )iirn der Iis., dagegt'u wird 92, 24 
nim beibehalten. War denn etwa nime in der Zeit liertholds 
in Oberdeutschland die übliche Form? Der l'lur. von zalier 
lautet mit der Hs. zeher 116, 22; dagegen wider die Ha. 
zehere 132, 13 (vgl. negel 180, 38). schare wechselt will- 
kürlich mit schar 96, 6. 13. 98, 20. 28. 29. schale wird ge- 
schrieben statt schal 97, 37. 38, dagegen mere von H 112, 
16 in mer verwandelt; 159, 6 suk statt sul in H (richtiger 
siff) gesetzt. 36, 34 steht eintwederez, dagegen 37, 13 eint' 
tvedem, nicht einiwederen, die Hs. bat beidemal das e nach 
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r niclit. Vgl. (Inzii tJfiviilerz HO, 11. fjeseyen {mchi (jPi^cijene?^ 
40, 7. unserem wird gesclirioben 34, 33. 87, 23. Ol, 13; 
dagegen 26, 18 ff. 34,35 stellt totsenn. unseres 27,1. 47,33. 
Mterem 35, 0. anderem 101, 11. 115, 4. 117, 25 marteren 
78, 1. wandele 85, 37. In allen dienen Fällen ist die Hs. 
consequent, sie hat diejenigen Formen, welche der Zeit und 
Heimat Bertholds entsprecheo. Die Willkür kommt also 
ganz auf Rechnung des Herausgebers. 

36, 10 tr müezet $ durch ein iuoch, daz hanget vor der 
innem heUßeeü, Jcomen. Wer irgend mhd. Satzbau versteht, 
wird dies nachhinkende komeny das an pedantische nhd. Satz- 
ordnung mahntf für unmöglich erklären. Nun folgen^ wie 8. 
angibt, auf heilikeit die Worte daz tuoch bezeicheni den töt, 
dä müge wir aUe durch in DK Mm. Und in D allein folgt 
noch gen , ^ tinr zuo der Innern heilikeit und dnnn komen» 
Es wäre also klar, :l;iss II der Toxt von 1) vorlag, und der 
Schreiber von M von heilikeit auf heilikeit sprang. Aber 
nein! der alte Schreiber ist hier nnsciiuldig. erst der iTioderne 
Herausgeber hat die Worte, die in H gar nicht fehlen, 
w eggel as8 en! 

36, 12 1. da ze weder em türün, wie schon der Ree. im 
Lit. Centraiblatt bemerkt hat. 

36, 29 soll einen in H fehlen. Keineswegs; es steht 
nur mit anderer Wortstellung, nach enrfet. 

36, 31 lies nü seht; vgl. die Lesarten und 37, 9; be- 
sonders 60, 21, wo seht auch in H fehlt 

37, 5 suß hat H^ was also nicht in säezez^ sondern in 
s&eze zu bessern ist. 

37, 14 doch H, nicht iedoch, und also doch zu lesen. 

37, 22 Hute fehlt H, was nicht angegeben, und zwar 
beim Zeilenschluss : Jungen \ die, 

37, 37 noch sie H, nicht noch: die Worte stehen allein 
in H, sie ist also aufzunehmen. 

BS, 20 hinz im rehte got vergaß), eine unmögliche Wort- 
stellung. 

3J), 2 solt, nicht wiH,, II, das diese Worte allein enthält. 
zer un^ hat keine Hs., sondern II, übereinstimmend mit den 
andern zu, ze uni ist also zu lesen. 
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39, 15 enmokU: en hat keine Hb. und bt, da mkt folgt, 
nicht Döthig. 

39, 19 doch <lriu (S. dri) und dnzec für. 

39, 23 11(1 (OH DU ist nicht zu streichon; dio Worte 
duz du daz niemer türrest (so besser statt tarst) yekhen sind 
in Parenthosr zu setzen. 

39, 39 folgt in II auf luuost : (jentzViclien yelien vnd 
ic'ider (jeheu (^40, 3 ', wdclien AVoiten auch ein muost vorhergeht, 
die der Schreiber dann ausstrich, worauf er mit 40, 1 fortfuhr, 

40, 15 nicht gelinet hat U, sondern yduiei, ea ist also 
glüejet zu schreiben. 

40, 33 steht sfde die am Kandc in II nachgetragen, 
war also ursprfingHch ausgelassen, indem der Schrieiber Ton 
die auf die sprang. 

41, 3 unrecht hat H, in den Lesarten nicht angegeben ; 
unnöthige Abweichung, lies unrelU gmt» Ebenso ist nicht 
angegeben dass g<^ (41, 3) in H fehlt 

41, 6 iemer] ngmmer H, das allein diese Worte enthalt; 
nicht angegebene Lesart. 

41, 19 heiligen, aus heüiger gebessert H. 

41 , 20 nach wege folgt (ausgestrichen) in die heiligen 
pn/j (41, 20), welchen AVorten nuch trer/e vorangciit. Der 
gleich<> Fehler 41 , 22, indem nach riu folgt (ausgestrichen) 
vnd enpfaheut paß uavli t/iKnlai (= 25). 

42, 15 die Woi te inn/ — i/ctni/tic ' welclies utid ist ge- 
meint?) sollen in K fehlen. Keinessvegs; sundern es heisst, 
und zwar übereinstimmend mit D, und also nutz und also 
gewaltig ist die puß vor got: so ist mithin zu lesen. 

42. 17 dem^ das in DKMm fehlt, ist in tl an den Rand 
geschrieben, also sicher Zusatz und zu streichen. 

42, 19 nach dinc folgt (durchstrichen) Da« ai» (= 21) 
H; auch hier geht dinc voran. 

42, 21 der, das in DKlfm fehlt, fehlt auch in H, und 
mit Becht; Tgl. 42, 17. 

42, 31 die Lesart von DH ist beizubehalten. 

42, 37 daz ist ganz richtig; es bedeutet 'darüber daß'. 

43, 12 nach Imoze folgt (durchstrichen) der wildu auch 
nicht laisUn 43, 13), auch hier geht lueze voraus. 
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44, 8 nacli »eveu folgt (durchstrichen) na ch^ geistlicher 
bedeutunge (44, 9), wo ebenfalls neuen vorhergeht. 

44, 12 ist er all als Lesart von II angegeben und er 
gestrichen; II hat er in et gebessert, also et oder eht alle 
ist zu lesen. 

44, 18 warsagerinne H, nicht angegeben. In der folgen- 
den Zeile hat II weissagen ^ und das ist die richtige Lesart, 
deon bekanatlich wird mhd. sich an nenken mit aco. con- 
stroirt. 

45, 3 lies dd hekom, wie H auch hat. 

45. 22 verprennet bat H, also ist verbrennet y nicht ver^ 
brant zu schreiben. 

45, 25 beltzaboh hat H, S. schreibt Beleebuh, ohne 
Angabe einer Lesart, während er 45, 1 Bdzbob, 45, 39 Bei- 
zaboh ans H beibehält. 

45, 27. 30 hat II wirtschafte Ö. ändert stillschweigend 

und ohne iN^oth in wirtschefte. 

45, 34 dest' H d. h. dester, nicht angegeben. 

45, 35 hat H lenger, aber e aus a gebessert, und langer 
ist ohne Frage zn schreiben. 

46, 1 H hat mU ir, und wenn auch die junge Hs. 
nicht g«^nau weit und woU scheidet, so führte doch der Nach- 
satz wolle ich auf das prät. Also wollet ist zu schreiben. 
Das gleiche 55, 1. Dagegen bei vorausgehendem tvellent folgt 
im Nachsatz ich wil 59, 11. Vgl. 74, 22. 63, 2 hat H wolt 
und (jeh , was niciit weit und glhe ist, sondern waltet und 
gcebe. Auch 64, 33 ist woH (=■ II) oder waltet zu schreiben, 
denn l ibule ist als prät. conj. von kan aufzufassen. 176, 26 
ebenfalls woU (= H) oder wollet, im Nachsatz eo wolle ich. 

46, 2 ebenso 58, 28. 59, 12. 70, 24. 74, 22. 77, 28. 33. 
80, 22. 195, 12. 13 hat H lernen statt liren, was nicht be- 
merkt ist; eine Aenderung war um so weniger angebracht, 
als 25, 3 Urnen beibehalten ist. 

. 46, 27 er fehlt H, was nicht bemerkt Ist. 

46, 33 natürlich ist kürzet zu schreiben ; vgl. 47, 32. 

47, 12 deinen (= D) hat II, und vielleicht richtig. 
47, 17. 19 mugen Ii, uhue 2soth der Umlaut gesetzt. 
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47, 10 iclifc liat H, was wenigstens bei den Lesarten 
anzugel)cn war; aber ihl>s ist ganz richtig. 

48, 5 ein ü/hUu ji/ahr ; warum iVnlhi? H iihel, und so 
ist häufig unnötiiig nacii ein die stark Hectirte Form statt 
der untiectirren gesetzt. 

48, \'l lii»M- hat II bezeichnet, nicht -not. 
48, 82 lies täte; vgl. 52, 27. 

48, 36. 30 hat H unser, was beizulu-halten war. 

49, 3 mit all, wie D liest, ist die richtige Lesart d. b. 
mü aUe. 

49, 6 die Ergänzung niJU gehdfm ist kaum nothwendig; 
▼gL 6t, 26 und die Anm. zu 64, 33. 

49« 39 Äncenna (= D) hat H, und so ist daher zu 
schreiben. 

50. 3 da DH fibereinsfinimend 9und haben, so ist wahr- 
scheinlich ein diu groeste s&nde die ursprüngliche Lesart. 

50, 7 er, wie H hat, steht sicher vei schriel)en für es, 
wie mehrfach in der Iis.; nicht des ist zu schreiben. 

50, 14 hat II verlernen in verkernen gebessert; es ist 
also mit D verkeren zu schreiben. 

50, 18 hüezte, falscher Conj. statt huozte ; H hat j^u^^, 
das richtige huoHe steht 51, 15. miselsucht H, ganz richtig, 
warum miselsühte? 

50, 28 H bat etwenn, 50, 29 groß H, die unfleotirte Form 
kann anbedenklich beibehalten werden. 

51, 7 ander (= D) hat auch H, und ganz richtig. In 
der folgenden Zeile hat H beginge^ was nicht angegeben, der 
Conj. ist ganz richtig. 

51, 14 lies sich, dä {iL do) ist mir daz aller liehest 
(= H). 

51, 21 lies solte mit D ; vgl. 18, wo II densf^llien Fehler hat. 
öl , 37 nach liur/isfein steht (^durchstricheu) von dir 

bringen (52, 2), weil beidemal harmtein vorhergeht. 

52, 17 die Lesarten weben auf diu gdicK^ instrum. 
wcUen hat H, also Conj., und ganz richtig. 

52, 23 nicht die, sondern der, liest II, und daraus er- 
gibt sich die Besserung Wir (il setzt hier grosses W, H. 
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fälschlich nach tiiht einen Punkt) geben in guoten trdst oder 
niJdj so kiinnen ivirs der selhni erzenie nimmer (jeiKcten. 

52, 20 folgt auf [lehen in I)K^[ ein Satz von zwei 
Druckzeilen, der wie jener mit (feiten inn/ iritler ;/ebcn scliloss, 
und den U offenbar wegen dicäed gleiclicu .Sclilusscs über- 
sprang. 

52, 37 hier hat II cdrnniL 

53. 3 die fehlt 11, das alleia diese Worte hat. 
53, 6 warum eine Lücke annehmon? Vgl. 64, 37. 

53, 8 w'd fehlt H, nicht angegebon. 

54, 12 lien bViiet mit II, das diese Worte allein hat. 
54, 24 folgt auf wir uns vor in hüeten in D (in KM 

fehlt der ganze Passus) ein Satz von zwei Zeilen, der eben* 
falls mit wir uns vor in hüeten schloss. Also auch hier hat 
H offenbar übersprangen. 

54, 26 unrichtige Besserung; lies mit D wan ez mae 
der helle rthJte nieman gewonen; U Hess einfach beim Zeilen- 
wechsel {der\) helle aus; reich ist ftlr rehte yerachrieben. 
Berthold braucht das Wort heUertche nicht. 

55, 9 cc (— D) hat II, und ganz rielitig. 

55, 18 11 luit ratf was wohl in rate (^Conj.), nicht in 
rcet zu ändern ist. 

55, 25 nach in der selben folgt (durchstiii'heiO Jeiff ainer; 
hier sprang der Schreiber zuerst fehlerhaft zurück, auf 55, 
22, wo auch in der seilen vorausgeht. 

55, 32 8ie^ das in DKm fehlt, fehlt auch iu H uud ist 
zu streichen. 

55, 39 das Adv. heisst kuofUichen, nicht kilenlichen; H 
schreibt kunnlichen. 

56, 6 heltens (s= D) hat H, und so ist zu schreiben. 

57, 2 hat H ratet, nicht rwtet; ebenso 57, 12. 18. 37. 
57, 12 äne toufe, warum nicht touf, wie H hat? Ygl> 

57, 18. Ebenso 1. 57, 20 dne touf. 

57, 18 suüen H, nicht suUent; lies sülen. 

57, 39 lies gewonen; vgl. 58, 7. 

58, 21 wdhetH H, ganz richtig. 

58, 30 hend bat H, also hende, nicht hant ist zu 

lesen, ' 
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50, 3 haüig U (ygLheUg 1>\ aUo ein heilic man^ nicht 
0in heilige man, was dem Sprachgebrauch zuwider. 

59, 17 lies unrehi vorhte, unrekt Hebe, die unflectirten 
Formen sind ganz correct. Ebenso 21. 22. 23. 28. 61, 6. 

59, 29 wird in den Lesarten angegeben, dass ir—porhte 
in H fehlt. Dies ist keineswegs der Fall; den Herausgeber 
hat das vorhergehende vorJUe irre geführt. 

59 , 34 ist der Lesart von D folgend zu schreiben eie 
haeten in hin in der sdben Idyc (D hut) ; vgl. 60, 16. 

60, 9 ers ist mit H (vgl. D) zu leseo. 
60, 13 dar mite II ist beizubelialten. 

CO, U) i:>t frolirhe ganz verfehlt, vielmehr mit D fru- 
meclnhe zu lesen, wofür fruntlich iu Ii ein eiofacher Schreib- 
fehler ist. Vgl. 72, 32. 

60, 30 lies (/elwem; warum sleiyer? II hat slayr. 

60, 36 nieman ist unmöglich die richtige Lesart. Das 
ursprüngliche war nehein, 'keiner' mit Bezug auf edeler und 
sehoener. 

61, 5 ouch vor imrer nicht nur in D, sondern auch H, 
also den beiden einzigen IIss. 

61, 15 80 gedenket er im gehört mit zu den Worten 
des Teufek 

61, 21 en laut, soll H lesen; es steht aber er laut (D 
er log), ee ist ersichtlich, dass H in seiner Yorlage er laue 
hatte ; laut ist einfach Schreibfehler und Strobls Conjectur in 
Uet ist zu verwerfen. 

61, 24 em may il ; warum er enmac? 

61, 26 beacbtenswerth ist, dass in II niht den Zeilen- 
schluss bildet , und danach ist der Ausfall eines AVortea 
{engen D) nicht unwahrscheinlich. 

62, 3!> nrmrn, nicht nenient, II, und da D nameu hat, 
so ist unzweifelhaft namoi die richtige Lesart. 

63, 9 reht' hat U, d. h. reiUer, und dies ist die richtige 
Lesart. 

63, 15 folgt auf Saude in 1) (in KM fehlt die ganze 
Stelle) ein Satz, der ebenfalls mit eande schliesst und des- 
wegen von II übersprungen wurde. 

63, 19 folgt auf gelouben in D (KM sind wieder ge- 
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kürzt) ein Satz, der ebeufalU mit gelouhen scliliossf. Dazu 
vergleiche man die Aiunorkung des llerausgebora , der um 
H zu rettea, gegen DH den Text ändert, H eine 'verlass- 
liehe Hs.* nennt, und auf 63, 15 verweist, ohne zu bemerken, 
dasB auch dort dem Schreiber von H der gleiche Auslassunga- 
fehler begegnet ist. 

68, 22 Mm H, also home zu lesen. 

63, 24 f. ist D zu folgen und die Aenderungeo des 
Herausgebers sind zu verwerfen. 

64, 13 die Lesarten weisen auf die Form müeae. 

04, 30 1. wie statt stoie. 31 soll un« wohl die Be- 
deutung von nhd. wie 'so wie, so bald* haben. Recht schone 
Kenntniss des Spracligcbrauchs des 13. Jahrh. 

6"), 14 iurh dorli hat II, und so ist daiior zu lesen. 

65, 22 tier\ II hat diech, was in viech geändert scheint; 
also vihe zu lesen. 

65, 24 mir einen mensclien S., aber IT liest mir amen 
menschen^ was offenbar Schreibfeliler für anix n ist. 

613, 5 unser II, 6 sunden II, beides nicht angegeben. 

66, 8 <iar utnb nicht liest auch U, und so ist mithin zu 
schreiben. 

66, 15 1. bekuote, prät. conj., H hat behüte , während 
66, 17 in hek&im der Umlaut ganz richtig bezeichnet ist. 

67, 6 gesaffm mag (=: D) liest auch H, Strobls An- 
gabe ist ganz unrichtig. 

67, 11 warum nicht erzeiget = HDP Vgl. 67, 83. 

67, 30 mirs H für mir sU, was beizubehalten; vgl. 72, 
11. 80, 28. 85, 9. 84, 14 1. ius. 

68, 1 lies ermorden. 

68, 10 disen murdern H, nicht angegeben.. 

68, 17 aller vor meiste (= DM) steht auch in H, dem- 
nach 80 ZU sclireiben. 

68, 18 madientz ett II, und so ist daher zu schreiben. 

68, 19 nicfitz nicht H, keineswegs niht^ niht} ein nihtes 
mkt^ niur ein tuochlach muss gelesen werden. 

68, 23 der ander morder, DM der ander morder ist 
ouch ein übel morder; II sprang von morder auf morder. 

68, 29 1. iver ich dir ez, denn man wert einem niclit eines. 
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69, 3 hat H leol, was im Zusammenhalt mit D ako 
auf wtUe weisty nicht auf wiL 

69, 18 hat H wes ffir tcaz, nicht angegeben. 

69, 81 vor p/ander steht in H aine; es ist also zu 
schreiben unrdUiu vogetie, einiu pfander. 

69, 37 dlaz mirre steht in keiner Hb. und eine Lesart 
wird gar nicht angegeben! H hat u;u/er allem leben teil, was 
nicht anzufechten (vgl. D). 

70. 8 do, nicht so hat II, es ist also da (= D) zu 
8chri.'il)en. 

70. IG i<nie fehlt II, nicht angegeben. 
70, 20 Syfrider (^=r MDj bat auch H, keine Sif erder, 
wie S. Hclireibt. 

70, 21 liat II arrian — manache. 

70, 20 doch luilbiu zu lesen! ebenso 70, 33 heiligiu, 
72, 25. 122, 9 uhlriu etc. 

70, 29 körn H, also koeme, nicht kaeme; ebenso 77, 39. 

70, 32 nicht gespüc, sondern gespüt hat H, was also 
mit ffespot D fibereinstimmt und richtig ist. 

71, 1 auch hat H so, nicht da, demnach ist sö zu 
schreiben. — den, das in DM fehlt, ist in H durchstrichen, 
also auch bei S. zu tilgen. 

71, 5 den fehlt auch H, ist daher zu streichen. 
71, 8 Sick fehlt auch U, steht also in keiner Hs.! 
71, 29 ist tn H (= D) und ganz richtig. 

71, 38 suntlichen H, nieht angogcben. 

72, 3 liaben II, Conj., ganz richtig. 
72, 9 (lesj (las II, nicht angegeben. 

72, 24 <lltj ( - 1) ) ÜL'st II, und so ist zu schreiben. 
72, 28 so ttiif, lies mit so = D. 

72, 32 sta?i(l II. nicht stend, Ö. schreibt stant: soll das 
ein conj. sein ? 1. stände. 

72, 35 hxwze fehlt H, nicht angegeben. 

72, 36 daz ir niemer mir gesi'mdet hat keine Us., son- 
dern II das irs nymmer tner gethut, womit D wesentlich 
fibereinstimmt. 

74, 2. 3 hat H püch\ puch*, nicht angegeben. 

74, 9 ist genant (= D) liest auch H, und so zu schreiben. 
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74, 19 lo5^ H, nicht lobe. 

75, 2 lies alles dar* 

75, 10 tV ie (= DM) hat auch H, und bo ist zu 
schreiben. 

75, 15 ffdtMent hat der falsche Go^j. gehoertent 
kommt auf Rechnung des Herausgebers. 

76, 3 wo der Herausgeber eine Lücke anniniiiit, nuiclit 
er die Aninorkung 'Die in der Iis nicht bezeichnete Lücke 
ist in 1) folgonderniassen ausf^elüilt .... in M . . . .* Dabei 
sieht er niclit, dass die 'LückenausfüHun":' mit an dem 
jiOKjtsttn anfängt und die Worte nach der Lücke ebenfalls 
mit an dem j«)i(/c.sfeiu dass also Ii hier offenbar von einem 
gleichen Ausdruck auf den andern übersprang. 

70, 10 ist keine Lücke anzunehmen. 

70, 10 höiie^ batU, nicht angegeben; während praiten 
17, allerdings ungenau (breiten) angegeben ist. Auch 19 
hat H hohefu 

76, 21 gehabet H, und so war zu schreiben. 

76, 32 nach diu (durchstrichen) schonst ist (33, auch 
nach diu). 

77, 21 seehet H, also s^et zu schreiben. 

77, 23 siu hat H, eine beachtenswerthe Form, die sicher 
aus der Vorlage stammt. 

77, 27 iemant liest H, nicht angegeben. 

77, .'in folgt auf in den uinkeln und in den vinstem 
lörheni in D (^M ist hier lückenhaft) ein Satz, der schliesst 
mit den winelieln nnd in den vinsfcrn wincheln (so ü 
fehlerhaft für löcherfi). Also auch liier Auslassung in II. 

78, 2 Ixümpt 11, also koeniet zu lesen. 

7S, IH vor ein steht in H noch das ist die prait das. 

78, 20 II liest ivilluL 

79, 1 80 tuotz sin doch so vil ir müget; tuot haben DM, 
und sicher richtig. Wie wäre hier ez zu erklären? 

79, 4 Uetlich sünde (= D) hat auch H, und so ist zu 

lesen. 

79, 14. Id keine Lesart von H angegeben, wiewohl der 
Text stark abweicht; statt swie der man welle bringen hat 
H sui (oder sin) der fi4l bringen. 
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79, 24 aucli hier bat H praiten ; vgl. zu 76, 16. 
79, 33 sol fehlt in II. 

79, 37 dHu für ausgestriohenes zwaif H. 

80, 8. 11 kunnet H beidemal: warum der Umlaut? 

80, 34 und stän (= D) auch in H, daher in den Text 
einzuiBetzen. 

81, 3. 8 Pauh hat H, welche. Form hier wie ander- 
wärts beizubehalten war. 

81, 17 fol<;t auf ühel wären in I) die füren in die 
pittern helle M) nnd miezcen nu fimmer [und die m. M); 
der Schreiber von H spranir von < iiifiii (//V auf das vor 
Diürzi n : es sind also die Worte die — /teile einzuächiebeu, und 
und die niik'zen fortzufahren. 

82, 6 lies do für da. 

82, 7 kain mensch U,, also daa .Neutrum, und ganz 
richtig. 

82, 9 an H (= M), nicht in, also an ist zu lesen. 

82, 89 lies Iwhe, denn es ist Adverbium. Ebenso 83, 5. 

83, 1 liea genasen mit D. 

83, 6 komen Ii, nicht kameni; es ist also kdmen zu 
schreiben. — 83, 7 s»^ fehlt auch H; oder Druckfehler? 

83, 25 hat Strobla Text eine ganze Zeile in H über^ 
Sprüngen: lies 80 getrüwet er nieman als wol dar zm al$ 
im selben: sie mokte auch nietnan als wol gemeisferi halben, 

S4, 18 den t. hat H (vgl. Djj vielleicht ist den tiuveln 
zu le.se II. 

84, 20 ze fehlt in II. 

85, 13 und] wann DM, aber auch U hat so, wan ist 
daher zu schreiben. 

85, 15 würzeUn mit ganz richtigem Umlaut hat H; vgl. 
86, 20. 

85, 24 teufe, wie H liest, ist ganz richtig, die Absicht 
bezeichnend. 

85, 25 ainuaU H, nicht emtxütigez, und einvaU zu lesen, 
vgl. 87, 23. 

85, 27 aschen , wie alle llss. halben , ist nicht in asc/ie 
zu andern; es ist plur., vgl. nihd. Wb. 1, 65*. 

Bartsch, K., Beilr. x. Quellcuk. d. alid. Literatur, 9 
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85, 30 1. 8ol sprechen mit D, ieman in H weist viel- 
leicht auf invan. 

86, 7 einer (= DM) hat auch II, nicht der, aber 
fehlt; lies daz ir im danrn einer sele kel/et (vgl. 86, 13). 

87, 2 niclUz hat auch H (= D). 

87, 7 bischofe ist unrichtige Schreibung : entweder bischave 
oder, was seltener, bischoffe, 92, 13 steht bisehove, 

87, 24 sind wieder eine Anzahl Worte in H fiber- 
sprungen, die in DM ganz ähnlich stehen : mU ainem tropfen 
wassere do ist sein ymmer genug mit ainiger tropf etc. Es 
ist also der Satz zu schreiben Und wtn, der getempert st mit 
einem tropfen wazzers^ dä ist stn immer gennoc mite, einiger 
tropfe irtu\:ers der erlhdert den icln als wol als ein miclui teil. 

87, 3:^ des] dem liat II. 

87, 39 Das II, Der bat keine Iis, daz ist zu lesen. 

88, 20 Aftd/rosi, iiiciit uiud^rosi/is, liat II. 

88, 21 <li(» Erg:in/iing' hat ist ganz überflüssior. 
88, 25 aye hat II, es ist aUo eije hier und 21 zu 
schreib LM). 

88, 32 man] H liest noch man. 

88, 38 sie (= D), nicht die hat H, also sie zu lesen. 

89, 7 die Lesart von Ii (wo dcis ausserhalb der Zeile 
steht) weist auf daz er niur deste swcerer ist und deete swce- 
rer wirt, 

89, 14 folgen auf sol in DM die Worte und als oft si 
der mensch enpfahet; sie fehlen in H, indem der Schreiber 
von als ofte auf als ofte sprang. 

99, 14 H hat müß^ es ist also zu schreiben er müeze 
(= er enmOezey 

90, 18 vor bi steht in H noch sein. 

91, 4 dd von, was S. in den Text aufnimmt, ist durch- 
stnchen, offenbar war der Schreiber auf 91, 5 gespningeii, 
wo auf brinnen dd von folgt. Ob D wirklich dd von 91, 4 
hat, ist mir fraglich. 

91, 14 hat II ird ^tatt enied, ims statt im sie. 

91, 37 Stork hat II; lies in stoe leijen^ denn der sing, 
und Woglnssung des Arfikids dabei ist das übliche. 

92, 5 uach mit relUe ein langer 8atz in D, der mit mit 
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rekte scbliesst, was H um so leichter fibcrsehen konnte« als 
auch ein ganz ähnliches Wort (beüiezmi — sUezent) folgte. 
Und dass wirklich H hier ausgelassen hat, ist aus dem fehler- 
haften hesliezent in H ersichtlich , das erst durch -den Text 

in D erklärlich wird. 

92, 7 sie] die II, also <h'u ist zu schroibon. 

92, 18. 03, .') mäczeut] tniissrn 11: warum das t? 

92, 25 lies ;;//Vt.s('// ; 29 hat II ;/((f, niclit (/et. 

94, 4 )))it s'ntrii lulliifen H, )nif s'/hch Itiilnjeii oujeln 
und mit S//KII heUiyen D (ähnlicii Mj; auch hier ist das 
Ueber.selw n klar, 

94, 14 steht nach t/chcH, ausgestrichen, mit allen seitien 
haUiyen 94, 15; hier ist der Fehler nicht durch gleiches Wort 
veranlasst. 

94, 15 nach am jungesten tage von himele in D mit 
dem aUnehtigen gote, wan der kumt an dem jungesten (tage) 
von himele (ähnlich, aber gekürzt M). In H ist die Beziehung 
von einen unklar, die Auslassung aber klar; vgl. 95, 5. 

94, 23 sicher nicht bUgrem^ sondern bügrein in H zu 
lesen, also hUgerine zu schreiben. 

95, 4 haben H (conj.) ganz richtig; vgl. 95, 2. 

95,- 15 folgt auf gthen ml^ durchstrichen, und dassel 
(95, 14 f.)} was auch auf geben wU folgt; hier sprang der 
Schreiber zurück. 

95, 21 Iis. interpungirt Iült riclitigor als die Aus- 
gabe, indem sie seit, nicht so mit grossem Autuugsbuchstabea 
schreibt. 

95, 20 lies diu diu; 96, 8 lies diu. 

96, 15 Canane^ soll H lesen, vielmehr Canaue* mit dem 
bekannten Abkürzungszeichen für im, das dem Herausgeber 
fremd scheint. 

90, 26 sie fehlt in U; ebenso 35 (vielleicht daze?) 

97, 15. 16 lies kwmen — gcebet, 

97, 18 Herre hat H hier wie 97, 3, wo S. es beibehält. 

97, 26 Jdmhtm Evium fehlen in H. 

98, 9 vor wan in BM ein mit tcan beginnender Satz; 
dieser gleiche Satzanfang verschuldete die Auslassung in H. 

98, 19 neune H, niune^ nicht m»n, ist zu schreiben. 

9* 
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98, 21 HnwtU ist nicht zu streichen; ebenso wenig 99, 

22 und alle, was übrigens bei den Lesarten fehlt. 

98, 89 niinnist hat II (= D), uud diese Form ist bei- 
zubehalten. 

99. 15 sich fehlt 11} iu der folgenden Zeile ist rehie dd 
zu lesen. 

99, 38 nach tnif ist in II (vgl. 1)) wahrsclicinlicli eine 
Lücke, d\o durch Ueberspriugeu von grözen auf grözer ver- 
anlasst wurde. 

100, 2 die Worte nach schar, welche S. als in D 
stehend bei den Tirsarfen aufführt, fehlen keineswegs in II! 
Auch die Angabe der Lesarten, dam zwaier - sint in H fehle, 
ist falsch; der Herausgeber sprang seinerseits von sint auf 
das nächste sint. 

100, 4 kaimrich H, und diese Form ist daher zu setzen. 
Hielt sie der Herausgeber fQr einen Schreibfehler P 

100, 13 zweier leie soll in H fehlen! H hat zwayer 
kant, und zweier hande ist daher zu schreiben. 

100, 14 nach irsten folgen die von S. ausgelassenen 
Worte das sint gaisüich lewt, die also in den Text aufzu- 
nehmen sind (vgl. D!). 

100, 26 wissen H, ivizzeni Strobl, der daher der Meinung 
zu sein scheint, dass das t ursprunglich hierher gehört. 

100, 28 die hant H, ganz riclitiji;. 

101, 3 ifjUrh' d. Ii. irlhher hat II. 

101, 4 eine Lücke nach ^ho anzuueUuieu ist uuuöthig. 
101, N Der, uichr Jh^ liest H. 

101, It) 1. tinrclirijiHt'H'fc als Ain Wort; vgl. 180, 1, 

101, 34 für bro(/if hat 11 pdit/L 

102, 37 Gahofi, nicht Gabauii, liest H; ebenso 103,2. 19 

103, 12 ir t'ns-n/f II, hes Ir ensült, 
103, 23 //* fehlt in H. 

105, 13 unf/eivonfirh, nicht tnif/ptcrrlfch, hat II. 

105, 38 etlich II, nicht etelicfter, so hat keine Hs. und 
diese Lesart ist unsinnig. 

106, 29 getUmet H, nicht gewinnet, und jenes ist ganz 
richtig. 

106, 31 ffon fehlt in H. 
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107, 23 die Ergänzung ist nicht nötbig. 

108, 2 in fohlt in H. 

108, 7 selben U, kann ganz richtig sein; auch 108, 11 
setzt M säten* 

108, 32 an dem H, nicht an den, also an dem gründe 
zu schreiben; vgl. D uud \0% 12. 

108, 85 pleiber U für blibe^ vielleicht bltbe ir zn lesen 
(vgl. 109, 6, wo H auch er für ir hat); vgl. 127, 28. 

109, 11 des ist eine ganz verfehlte Aenderung; H hat 
ein, was gewiss nur Schreibfehler f&r din (= D) ist; vgl. 
109, 31. 

109, 34 werdent] icirt liest H. 

110, 20 von Aquildn ist mit D zu schreiben; in HM 
ein einfacher leicht eiklürlichcr Auslassungsfehlor. 

110, 25 i^ie fehlt in II, für daz steht des. 

110, 31 nach gitijan in Ii Kaum für eine Zeile, SanJt 
Jöhannes [32) felilt. 

111, 1 /com IT, also kocnie, nicht laeme zu lesen. 

III, 22 U hat für das zweite umb — über, und so ist 
daher zu lesen. 

111, 39 lies Da sante^ das bekannte iid nach einer 
Frage in erklärendem Sinne. 

112, 22 Tiitdnen hat keine Tis., II liest Tatan. 

114, 5 ist nach DM in U wahrscheinlich auch eine 
durch Ueberspringen von et» auf ein veranlasste Lücke an- 
zunehmen. 

114, 18 nach gw^ eine Lücke, in D folgt ein Satz, der 
wahrscheinlich statt mit wUe, mit gmt in der Vorlage von 
H schloss, was den Ausfall erklärt. 

114, 16 manijer bischof II, und so zu schreiben. 

114, 25 iuwre H, lies also iuweriu, nicht iuriu, 

115, 9 schönes II (= DM), also schomez zu lesen. 
115, 10 miiß H, also er müeze {= er enmüeze^ zu 

lesen. In derselben Zeile hat il nicht aiin , vielmehr auu 
(= an). 

115, 18 niitr steht nach aber und nach uieiste. 
115, 35 arzäte, H hat arczet, warum hier die Form 
mit d statt arzete ? 
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115, 3() dem (= DM) hat auch II. aele fehlt H. 

115, 88 sd hat und dies braucht nicht in sd ver- 
wasdelt zu werden. In deraelbea Zeile hat U ffroß, was 
nicht in grözer zu ändern ist. 

n%2m fehlt in H. 

116)' 12 Yor ire steht in H noch gut. 

116, 33 H hat die ganz richtige Form 9uln, St. schreibt 
miUen! In der folgenden Zeile H yemmt, also imm zu iesen. 

117, 8 hat H kumt, vgl. Z. 5, warum hier in kmste 
verwandelt? Ebenso Z. 32. 

117, 12 süln H mit Umlaut ganz richtig. 

117, 13 pucher H, lies mit D buocheti. 

117, IT eintweder ist ganz, richtig; vgl. 120, 35. 

117, 20 nach gewande in DM ein Passus, der gleich- 
falls mit (jeicmide schliesst und deswegen iu II ausfiel. 

118, 23 der (= M) hat auch U , und so ist daher 
zu lesen. 

118, 3i3 warum an dein statt des in H überlieferten am, 
das anderwärts beibehalten wird ? 

118, 34 und für swä hat auch H (= D) und ist ganz 
richtig. 

118, 39 main H, warum den plur. meine? vgl. 36. 

119, 1 lies iuwer wurde ein michel teil behalten dä ze 
dorfe, wan (wenn nicht wäre) diu selbe üzsetzikeU, beidiu 
frauwen utMl man. 

119, 26 in bei leien uie ist nicht nothig; derartige Aus- 
drücke stehen adv. im Accus.; in fehlt fibs. 

119, 28 diu ist wahrscheinlicher als din zu lesen 
(vgl. D). 

119, 33 rechten, was als Lesart von H angegeben wird, 
scheint in rotten gebessert, röteti ganz richtig, wie auf der- 
selben Zeile Nuotifjen. 

120, 25 lies dannoch mit II. 

120, 33 id unscrm D) auch II, und ganz richtin;. 

120, 89 H hat die richtige Form ^fafheit, warum pja/- 
feheit? Ebenso 147, 8. 

121, 5 nicht ist diu hat II, sondern die ist, also der 
Artikel vor ketzerte fehlt wie in DM. 
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121, 23 sie fehlt H. 

121. 20 soll H lepso lesen: es steht aher Icprosus, mit 
zwei jedem Pliiloloijen iu kamiteii Altkür/.uii^'en, deren zweite 
auch liier Hrn. Srrold unbekannt «eludnt (Vgl, zu U(J, 15). 

121, 3.5 flu in stuf: 11 hat an ir stand: es ist zu leaeu 
an ir Übe stamle (vf^l. D). 

122. 8 nach h Inende:: rrazzer oder iötez m. DM eiü eben- 
falls mit diesen Worten schliessender Satz. 

122, 27 soll H haimlichen lesen , wofür S. durch Con- 
jectur verbargen setzt ; aber H hat schamlichen » D und so 
ist zu lesen. 

122, 31 lies sim statt »tn (seinem D>r7. 

123, 14 H hat ymmer, was ganz richtig; S. setzt falsch 

124, 19 volles H, lies voUez^ die flectirte Form ganz 
richtig, weil alterthümlich. 

125, 8 lies hemen mit H; ebenso 126, 89. hmme 128, 
24. 137, 6. 

126, 15 streicht der Herausgeber einen Gedanken, den 
alle Hss. haben, weil er ihn Berthold nicht zutraut. Man 

wird über solchen subjectiven Geschmack einfach zur Tages- 
ordnung: übergehen dürfen. 
12G, 35 lies hivtv. 

127, 28 docJi hat II zweimal, nach ich und nach iV. 

127, 36 gvtftn II. ganz richtig. 

128, 1) und — diiif/t'H soll in II fohlen: vielmehr steht 
ein etc. dafür. Auch 128, 23 .steht nach rouben ein etc* 

128, 80 ander H, gauz riehtii:. 

129, 18 nicht tit, sondern an hat und es ist zu lesen 
und soH e alle: dti:: guot lotd all'' die ire ane sin; vgl. D. 

129, 37 offenbar mit DM zu lesen; H hat es sich be- 
quemer gemacht. 

130, 1 an muoten = und so zu lesen. 

131, 5 Satzung hat in der folgenden Zeile fehlt 
g^er, 7 hauffent. 

131, 9 auch hier haben wir in dem Fehler yon gä!t «f» 
Sünde einen Beleg des häufigen Ueberspringens in H, der 
Schreiber irrte von stunde auf sünde ab. 
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131, 22 lies ein alsd griulteh, denn so hat H. 
131, 33 (/itiger = D hat H, und ganz ricliti^j. 

131 , 34 die aus D in der Anm. angeführten Worte 
fehlen keineswegs in H, sondern sind erst vom Herausgeber 

im Texte we^i^r^olassen. 

132, 2 die üoberliefcrung ist gauz richtig; nur musö 
man nach käme keinen l^unkt setzen. 

132, 18 lies und liiez ir uuni der ki'inic Jerobeam. 

132, 22 kand II, was auf kainle weist. 

132, 20 die AVoite s<d noch diu zit komeu sijul mit 
DM hier zu streielien, und ütTenbar durch Abirren auf 133, 2, 
wo auch derselbe Satz ick — gesunt vorausgeht, in H hierher 
gekommen. 

132, 32 ff. tiberall prät. zu setzen: du müeaest — 
dir blihe. 

135, 26 lies drizUfist mit H. 

136, 5 gunne H, und ganz richtig. 

137, Diese Predigt ist die erste, die ausser in H nur 
noch in der Wiener Hs. 2829 steht. Ton ihr sagt Strobl 
(S. Xin) 'sie stimmt im wesentlichen zu E und ich teile 
äre Lesarten, aus denen für den Text nichts zu lernen ist, 
um Raum zu sparen, nicht mit*. Das mag richtig sein für 
diejenigen Predigten, die auch in K (der Klostemeuhurger 
Hs. 886) enthalten sind. Aber auch für die drei, die W 
nur mit H gemein hat? Ich liabe durch die Gefälligkeit 
von Dr. Arnold Schröer und Dr. (ieorg Ilerzfeld eine Collation 
der drei in Betracht kommoudeu Predigten erhalten, und will 
deren Resultat im nachfolgenden mittheilen. Nicht bezeichnete 
Lesarten sind aus W, während die aus H bezeichnet sind. 

137, 1 erepta est fehlt. 2 laijinndpnn. spirkch. 3 ffe- 
ezimt. dise}'\ der. 5 rcrkcrf noch n. m. vcrkerrenn. 6 kom 
H, also koeme zu lesen, verrer fehlt. 7 warennt. värent 
ist eine ganz unnöthigc Aenderung. Dann würde B. einen 
Öen. sicher dazu gesetzt haben. 8 dar nmhc fehlt, das 
zweite ir fehlt. 0 erwerbet. 10 iht fehlt. doj lies dä, 
11 benemeni, 12 aber fehlt, all ir wicze. 16 den über' 
iUtzzigen grossen, wahrscheinlich richtig. 17 dg ist, jagen-- 
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den und] läge und den, 18 dm strikkm der t, 21 die 
fehlt. 22 der s ] dem Herz, iurh] auch, wohl besser. 24 " 
(/(/// 25 nirht anders besch. 20 noch umb speis. 27 

tcanj nur. lios iji r-dn-n. 

ins, 1 UHU iltn iri(f so /ent/f-nt ew. 2 anil fohlt. 
und etrrn iioriH und cur initin rchf'Hn. '.^ an ft'lilt. I nd 
fehlt. dunUvIit (iHclt n ie si/ ; /r/e walirsclieiiilich das ri<-liti^^e, 
weil dieser Gebrauch vou wie (= dx^J der jüu^(M•<>Il Sprache 
fremd ist. 4 verlvmden. 7 nicht furcht. 8 doch fehlt. 
10 lies silte. einir/eu , wahrscheiulich riehtifi;, einen ist der 
jüngere Ausdruck. 11 dir auch, wohl richtig, mag ge' 
sdiehenn. IH behutteet. lies gehnotest. Seht fehlt. 15 do 
er sach das die wellt so uol 19 triuget] springet, 20 das 
erste und fehlt. 21 di tumben, und so ist zu lesen. 22 der 
Ufirt, richtig. 25 Herrn Nero. 26 — 27 den in dem nur 
einmal. 28 ich ir tu, 29 die die] die, allen fehlt. 32 
truUernn. 33 Hüten fehlt. 34 alten] allen den, 37 das 
zweite und fehlt. 38 dar über, sU miige] den sy n. g. mugem' 
39 er fehlt. 

139, 1 tdkenn; und fehlt. 2 wollten^ 8 <^a« A«^* 

prunnen ; dä — vor fehlt. Es ist zu lesen icolfen und hrunnen, 
5 das zweite f/er fehlt, und fehlt. 11. lies koime. 6 

M//</ (/t// selben strir h<tist iob, und so ist zu h^stMi. Auch 11 hat 
Job. 7 :rHhet ir aller malst der seifen ; 11 liat er zucket ir 
aller na isti m iU r ^ejen ; Strolds Aeuderun«^ ist zu vcM-werfcu. er 
irelit auf deu T<'iif(d. da 1 umb daz. 8 uerdennt — hais.<e)tf. \) den 
jungenn L, wohl riditii,'. ilen sfric ~ Hute tehlt, also auch Iiierdas 
Ueberspriugcn durch gleiche Worte veranlasst (Hüten — l/'afr), 
10 daz ist k. s. cur marter so. 1 2 ioat H, warum wcete ir fehlt 
H. 13 gut lewt. 14 an gutew, richtig; denn wtsen kann 
nicht mit doppeltem Acc. verbunden werden, ausser in Aus» 
drucken wie eipien den wec wtsen, 14. 15 so in den j. so 
ir sew aUer gernist guter ding begernt wer, 16 Und fehlt. 
selbe fehlt. 18 Pauls H. 22 kunig David, Die Yer^ 
muthung, dass ungesehikt zu lesen, erhält keine Bestätigung, 
wohl aber meine S. 180 der Ree ausgesprochene Annahme 
einer Lücke, und sogar der Wortlaut theilweise. W hat in 
grossew sund nur votm dem geeicht. Zu lesen wird sein in 
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Der wart er aUso holt. 25 davon gefretvt. 26 samt fehlt. 
der fehlt. 27 sannd der sannd. dem] den H. 80 der] 

daz er. 31 iinseDii Ii. 32 fiiur nuibe] durrh. 34 rm-e 
fehlt. 35 (/tioten] schonen. 37 nach ertaivt folgender Satz 
in W, den II wegen des gleiclien Anfanges übersprnngen hat: 
Do sprach zuo dem juH<jclhi[)e der enyel '<lu soll ein ellch 
(eUeicli W ) irq) ne)nen\ Die falsclie Stellimg iu Ii weist 
noch auf die Lüciie hin. ^eni eni/ele fehlt. 

140, 1 der fehlt. 6 Pauls Ii. 7 fiiehenj meiden. 
nach Jörn folgt in H noch nno, 9, was bei den Lesarten 
nicht angesehen ist. 8 sint die fehlt, und wohl mit Beoht. 
m. nnh. umib geent. 9 so fehlt. 10 Absolon II, was nicht 
zu ändern war. 11 daz] damit daz, also = H. 13 einest] 
sfu iUnem, fehlt wohl mMe* 14 mal do swaifft. 15 cutj 
aich, do lef der m, h, und wurden, 18 niber aUe. üz] 
uns. 19 seg. 20 dg kämet der gdust, gewiss richtig. 
22 mut, 23 v6het der wizigare] wekzigt, also wtziget, nicht 
vähet war das fehlende Wort, dg sei, 24 ist die sekantige 
red der gern davon redt oder kort redenn^ hesser als H. 
25. 26 dg sekaUcchUiekist geschickt, sckeUdicken fehlt 27 
ist dg sckantleiek hegir hussen, 28 hegir der glider. daz 
gescham w. das seltene Adj. ist gewiss die echte Lesart. 
29 di unk. ouch fehlt. 30 und ir nascherinn. sulichen] 
sü tann. 31 nu zetn bis sele 33 fehlt; der Schreiber 
sprang von nfi auf nn. 33 manigerlai. ob di in disem 
strikch noch nicJd siw/. 37 h((t allso. 

141, 1 ze (juote] ew <jh(^ besser, manyer Ii. 2 und 
fehlt. 3 werdikleich. hat fehlt, mit Kecht. 6 reinen fehlt. 
vifgeneme. er des. 7 cw das. 0 hinz] uncz. di cerliesenn. 
daz sy in d. s. ycht komen ; iht sicher richtig. 1 1 hat. 
13 künftec rikter fehlt, über den. 14 bi] mit, lö. 16 
daz ncwnt sper mit siptail. 18 wan der mit s. m. 19 
wider da von, 21 ain stmd. sL 23 des ersfenn. 24 Iu] 
ir, 26 da sg. zoubertej zu weilen, gewiss richtig ; denn was 
soll hier die Zauberei? 27 Sin] in der, richtig. 28 werft. 
29 aüso vU ewr, 30 ir seit vü. 32 ir fehlt 33 danne 
die man fehlt 34 — 35 mit riuwe bis vigllie (}, vigilie) 
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fehlt 36. 37 tr man der mugen d, t aUz. 37 tuen 
a. t. wol michel guttat, 38 9g mugenn oder wellen», daz 
ir. B9 körn H, komenn W; lies koeme. und dazu hannt 

sew eu'ch. 

142, 2 sundr so (jross. 2. 3 ir prennef n. ir »i. ii. 
3 das zweite cd fehlt. 5 <iiir fehlt, hinn Ihrirh, kinm nn ; 
lies koeme H. 5. () in rft er in (Im. (> i inii( felilt. 
7 liocJircrfücncic; lies hoclivcrtd eniu. H roii int fr. 
hodiv. fehlt, (/y ////V edel dy von w. tr. lü idle s.\ sew 
alls. durch lob. 1 1 eht lob. fehlt, es fehlt W ; es ist ent- 
weder za streichen oder umzuatellen daz man sie es lobe. 
We. 12 nnd'\ we. Vi fehlt. 13 gar fohlt. 14 daz 
fehlt 15 mde fehlt U. 15. 16 wan ez ew d. a. g. alles 
gA% hat und kert im nur, 16 im ez im zu d. kam (sie!). 
18. 19 an den f. nur nt. A. 19 tu den, 20 aUew er. 
21 lassen, 22 petze, natürlich ist pcece zn schreiben. W 
hat päd. 23 von d. a. nicht n, 24 git^ nimbt und gert, 
dann daz keret fraun zu ainer m. 26 Und fehlt, halt 
fehlt. 28 ir ewr kindekind ze. 29 ist das in H fehlt 
(nicht angegeben), wird besser nach alt ergänzt, und so hat 
W; vgl. 143, 3. 31 den fr, den st, 32. 33 mussent prin^ 
nen. 34 laut hat H, also lät zu schreiben. 35 ir fr. 
fehlt, wellt oder nicht. 37 nun ic. ist nun. 38 OHch\ ew 
der lutissi'f. st}] so. 30 ua von. 

14"5, 1 daz ist ain s. fir n. so ij., auch II hat ain, was 
freilich nicht ani^e«(el)en i^t. 2 rindet sin f/cl. fehlt, der 
Schreiber spraiiir von (jel. auf ijel. 3 hdnt fehlt, (dd n fehlt. 
.5 und fehlt, a. irnn mut. C aller f/i/ichrst IIW, uud so 
ist zu schreibeu. 7 all. 8 harbez. !) n-iscnn. 10 ilf — 
üf fehlt 11 i^t manif/rr alltot. 12 di ist. (jespött, 
richtig mit zwei t. Iialt fehlt 13 Und so nu der tod ie 
naher ist so nn daz g, 14 arb.'] mer gewurcJienn. 15 
wachset, sul wir, 16 aUer erst not wol essenn wol trink- 
chenn. 17 gewinnes, ez'] ^ H, und wie es scheint auch 
W. 18 trughait. seczung, 19 warum soll in zu tilgen 
sein? 20 haisset geittikait. ir machet ir habet (!) m, k, 
so vü g. haben, 21 und darutnb zem andernn mal. 22 
seihen fehlt. 23 vU fehlt. . der} wer. 24 ist gewesenn. 
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25 spricke — 29 aint] sprich ich zu dem andemn sundern, 
29 wan] dann. 30 wann dem geittigen üt aUs dem; auch 
H hat (jeitigen Yor aho, an falscher Stelle. 31 vest daz 
er b, 32 ertrunkchenn ist dannoeh l. 33 so der, 34 beoeüet, 
wohl richtig. 85 genieffenn , aucli H hat den Umlaut. 
tnennt. 35 untJ\ wan. wan sor sint. nach dannr folgt in 
HW übcrcinstininioiid oiu von Strubl (^wogou des zweimaligen 
adunias) übersprungi'uer »Satztlieil adamas [aiu a. W ) und 
ist doch niht so hertes in aller der weit so der adtunas 
(so II nir/it in ff. w. so der stain Wy. 37 die fehlt. 
mmtdas. oS p/i- bistn] }dii <ieHti(jer. wann dez a, ma wirt 
Waich von p. p, 39 man fehlt, alle fehlt. 

144, 1 die fehlt, auf dych slüg mit jyredig. 2 didi 
han niemttt erw, 3 vor freude in H (von Strobl ausge- 
lassen, nicht angegeben) fratjse die zu helle ist, wir jyredigen 
von der. Diese Worte aind unzweifelhaft echt; nieikwiirdigei' 
Weise hat liier W deuselboii Fehler begangen wie der inodeiue 
Herausgeber; hier lieisst der Satz /)redi;/en von der f reid 
int hinu'lsrieh y wir j)redi<jen saiir^ irlr i)re<H(jrnn snezi^^ wir 
predic/enn dir^, wir predii/n e>/.s, er u'il nii-ld ivider kerrn^ ez 
hillft ot nicht. Die Worte wir predigen sür , u ir predigen 
süeze sind gewiss auch echt, und ao ergänzen sich hier beide 
Hss. 5 habet, besser als Iteln t. 6 sacht ir ge so hcrrf leit 
mer. 7. 8 ivaikcfU» 8 und daz {H und das das)\ duz. 
(j. phd und sein marter nicht. 0 und alle fehlt. 11 got 
aü. alle fehlt. 12 an di, hahenn. 13 drüster] custer, 
het ain. asnine H, nicht asine, wie die Lesarten (mit einem 
so!) angeben, eisnein W; lies tsntne. 14 scharpen zaget, 
15 leben zennd, also wohl zende. ditz (= H) tostter, 16 
den g, haussehrätl, 17 hausschratl, 18 und ist, doch] 
do. dem geittigen, 19 l^ai der wirt n. 20 sat. 21 
ersatten, und fehlt, diez toster, 22 den g. leben zennd. 
22 /rassig; lies frcezic, 23 Phi, du frisset wol ain lant, 
24 so g. se, 28 unrecht, niht fehlt in WH, und mit Recht. 
29 schorppn zagl. 30 mit durch st. 35 was' man saget. 

Der Schluss der Predigt, der in H fehlt, ist allein in 
W erhalten und lautet (vgl. Bd. I, B, 420 if.): 
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Nu ich in für geleit von den drin stricken des 

tiiivols. I nd swtT vur den entrinnet, so lo<xont si den Vierden 
oben üijer : d;i enget leider selten keiner. Owe, ir unsadiji^e 
tiuvel, daz ir den rat ie t'nndet I wan ir tuot uns so ^ro/en 
5 schaden Der strie ist zwivalt : daz erste ist üfscliiuhe der 
bezzerniii^e. daz ander fristunge der buoze, nu seilt, von 
den zwein dingen wirt der weit aller meist verlorn under 
krUtenliutc, wan ez ist uehein, er gedenke noch bezzer ze wer- 
den, swie übel er ist, und schiubet ez ot üf morgen oder 

10 übermorgen. Na tuot ez durch unscrn hcrren und durch 
iuwer selbes sSle willen und schiebet ez niht üf und hebt an 
mit etewaz guoter dinge, wan wir inüezen schiere alle sterben 
und für daz gerihte komen unsers herren und tähticüoh aot- 
würte geben umb alle sünde. Daz wir doch fr6Uch hin 

16 komen, daz verlthe mir und iu der vater und der sun und 
der heiliggeist. &men. 

Man darf doch wohl fragen, ob die g&nzliche Nicht- 
berücksichtigung dieser Handschrift gerechtfertigt war. 

145, 17 (loi zirei hcrren 11 mit DM, und richtig. 
14G, 11 nach Jreuden in D ein ebenfalls mit freiohm 

schliessender Satz. Der Herausgeber bemerkt hierzu 'Ausfall 
dieser Worte in U durch Ueberspringen des Auges vom 
ersten freuden zum zweiten ist nicht nothwendigerweise an- 
zunehmen*. Nothwendig nicht, aber für jeden, der meine 
Darlegung bis hierher verfolgt hat, in höchstem Grade wahr- 
scheinlich. 

146, 15 dienet fehlt in H. 

146, 37. 38 nach und aüer Sünden ufirste in D, ein 
Satz, der mit und aller Bunden wierst schliesst. — 146, 
38 geben die Lesarten an, dass sündent in H fehle, und 
dass auf sündent in DM ein ganzer Satz folge. Aber weder 

jene Angabe, dass sündent in H fehle, noch die, dass dieser 
Satz fehle, ist rii-htig: H stinunt ganz mit DM überein 
und liest sundmi Nu seiht ob ir der ye kaim yesecht und 

1 golart. 2 nuch wor [/ttili/t ir. den {nach vor) fehlt. 8 un- 
salig. ö aufschfib. 6 andernn. 7 allemaist. 8 uehein er] niomer. 
9 Bcheubtcx. oder /r/«//. 13 Uohtikleick ; dtthticlieb? 
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welches sint nu die sund aller offenlichst vnd an vnterloß. 
Der Hrg. sprang von Nu seht auf den nächsten ebenso be- 
ginnenden Satz. 

147, 15 lies man mit DM. 

147. 17 nach daz ein mensche der sänden eine tuot in 
D ein gleichfalls mit dic8t;u Worten schliesseudcr Satz (M 
ist hier lückenhaft). 

147, '■>2 f rsatcH II mit einem t, ganz richtig. 

148, 1> iiiirrrni II, ganz richtij]^. 

148, 25 lies > 'nH'}\ II hat <('in>i. 2(5 ]. (hir zno. 

148, :)0 hi^t hatte II, der Schreiber liat es alx'r in kost 
gebessert; auch niclit tict, sondern gut, also - DM. Seine 
übele Co)ijecrur hat der Herausgeber selbst fallen lassen. 

149, 11 lies diu. 

149, 6 wie fehlt II, erklärlicli nach tre. 
149, 19 nach kint folgt in DM und kindes kint; sicher- 
lich sprang auch hier der Schreiber von Teint auf kint. 

149, 29 Yor steht ir (= D) in H, also aufzunehmen. 

149, 36 90 sint sin sicher hat H, nicht am, also ist zu 
schreiben s6 stnt ir sün sicher (vgl. DM). 

150, 8 natürlich lAzm an iuch; iu ein arger Sprach- 
schnitzer. 

150, 24 lies iemer mSr mit H. 

150, 31 warum ist ^ Tor äne gestrichen? Vgl. 38. 39. 

151, 10 1. dä hebet; vgl. zu III, 39, und 151, 20. 

151, 14 ////7<1 auch II; 19 f/v>l so nie H; 33 und fehlt 11. 

152, 22 soll verslint conj. sein; 1. versliitde. 

152, 30 des ( D), nicht es, daher des /u lesen. 
152, 34 rroJd cht irol ist ganz richtig: vgl. D und 153, 10. 

152, .'50 statt ja hat IT ich, also zweimal. 

153, 6 lieb II; warum hier liebe und nicht liept, wie 
152, 33. 153, 11 steht? 

Predigt LH steht wieder nur in H und W; W ist 
nicht verglichen. Ich trage die Lesarten mit Ergänzungen 
und Berichtigungen zu Ii nach. 

154, 1 Paul, epistd H, episÜ W. Z der wirtseheft 
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da ir hin gäaden seit Statt dd ist also entweder dar zu 
lesen, oder dä teir hin gdaden sin; doch Tgl. 154, 8 dar 
uns sant Paul gdaden häi, was nicht für dä hin spricht. 
4 samt fehlt. 6 kein fehlt, wohl richtig; ygl. 6re — herge, 
7 aUs gross er und wunne ist da und freid» 8. 9 hat 
gdadn, 9 ain new. 10 uncz an — uncz an. 1 1 medtt 
— Umenn mit. 12 hob, unserm h, fehlt, vil gedanckchen» 
18 in dem. 14 noch keczer kumbt immer {nimmer?). 15 
sg siiid auch W, ich homorkte schon Ree. S. 177, dass die 
Aonderung che ganz unnötlii«; ist. 17 von s. (/. folilt. scw 
selhn. l'omt'fin. IS rdit/. 1 !> iriväiklrirli der irirt- 
srhaft kohietoi da so yrossttc freld ist (Jirnodi r — fnudf 
ist fehlt) W. 20 dä] ez. 21 siiür II, also sNÜn-f y.u hvscii ; 
snurVi. hincz dem. 22 iM hkoi. <iuf den s. ireij. 23 dur 
komenn ze. 24 /aakchsame ^ also wohl liuicseime. 25 
großen. 26 dtn s. wey. geit man doch wol drauf 

uncz tnaii. 27 wol darauf dg groß perg auf dg hochen 
di gennt. Da bergen 155, 1 auch in 11 fehlt, so ist wohl 
zu schroiben: ir seht wol daz üf die grözen bürge, üf die 
hohen, dä ghtt. 

155, 1 das zweite äf fehlt. 2 gar smal, 3 braiter 
und weiter. 4 und an dem. er fehlt, uncz auf. 5 Ufigenn 
weg, in] ir, wäge. 6 smal der do die rieht für sieh gel 
den^ in U offenbar fehlerhafte Wiederholung, erst Aus- 
lassung des Jür sich, dann der Satz nochmals. 7 etwann 
di phal, ettwenn. 8 den steig gel und der ist vü ee auf. 
sneUe H. 9 den fehlt. 10 gemachleicher. 11 Umkehr 
samer^ besser. aUs. dg zwenn, 12 jPfat] steig, beidemal. 
13 lancsam] saine, gewiss das richtige. 14 uncz daz man 
zu h.. 15 den sfeiff verlat. 16 se himelreirh. 17 aus 
denn wagen da hin und da uor iraz er uoJ d.\ da vor ist 
richtig. 18 inani(/er. 19 gar - fuorj für sich in den 
himel für auf den steig, 20 ist iecz. 21 den snellen 
wegenn dar komenn. 22 ir ist aber. mHess)i sieh all di 
zu himelreieh. 23 ze Ii. fehlt. 25 den watpt ireg. 25 
alle s. felilt. 21) lang haben 11 also lange. uii uns 
nun der strikch steig) beslossenn ist. 27 die r. fehlt. 
gen^ richtig; ebenso kom wU\ 28. 29 ist doch der steig und 
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weliieii. 29 nun seht den steigt daz sind Ii. 80 </ot. 31 
durch das — nicht verlaugn. 52 all all so. marttemn 
lies^cnn. 33. 34 von aines Zeiten der hies A^(?roW ; da auch 
H Nero hat, so ist die Lesart von W sicher di(^ richtige. 
Nerds ist ganz unmittelhochdeutsch. 34 der hub an sannd 
peter und an sannd paul an W, und so ist zu lesen; Strobl 
gibt die Abweichungen seines Textes von H gar nieht an (an 
nur einmal, dagegen an sant Pauls , und marter fehlt). 35 
dö fehlt, haäig greilich yetnarttert. 36 wan fehlt. 37 
wunderleich moeht getnarttem, 38 diu hat H ganz richtig. 
39 nehi(jcr. schaff] viUt. 

156, 1 gar fehlt. 2 griulich] (jros. und wart, 3 
Jferonis W, richti^^. Nero H, Strobl wieder Nerös, unes 
an des kunvj constnntini veint zeit 4 wol fehlt. 5 den 
steig den weg der in. 6 trare/ vor, wohl richtig, auf den 
selhigemi. 7 dö fclilt Bcrhtolt] w*. 9 verdriessenn. eht 
fehlt. 11 ^e dem. 12 er und gut. darrzii allso lidenn 
seiv g'ir grell eich niartier. 13 die ivile ] di offenbar 
die richti<;e TiCsurt; vgl. löfi, 10. 14 gar fehlt, ahtriinnig 
wid dg rltter dg icKrdeti des erstenn ahtriinnig; der Schreiber 
von 11 sprang wieder von dem ersten ahtr. auf das zweite 
über, ob - fet 15 fehlt W, der Schreiber irrte von tet auf 
tet ab. 16 selben fehlt, verräni mit Umlaut II, auch W 
verruennf. 17 aniittehrist nun kuuiht der irirt euch auch 
martternt. 18 heleihnn W, pledien Ii, beide also den ganz 
richtigen Oonjunctiv. 19 beleibent. ir — BerhtoU fehlt. 
sunder ich vtL ee ich ffmmer. 21 phg, gar hrankcMeich, 
22 yeczund ein fraud durch got nicht lan, fröuwelin ist 
gewiss nicht richtig, sondern frevdlin wird zu schreiben sein. 
Dann folgt in W so wil der nicht ain veintschaft lan so wü 
der nicht tragkhait an gotcz dienst Um ja sicsi etc. Offen- 
bar hat auch hier H wegen des mehrfachen län etwas über- 
sprungen. 24 ettleicher da der das g, 25 an] in W, und 
so auch H, was nicht angegeben. 26 phi, 27 gut wider 
got habenn. Ii sprang von gut auf got. 28 schiere fehlt. 
zum himelreich komenn mag auf den steig — ^lon hat auch 
H! 30 ist JiOmen^y, und so auch H! den] der. 31 doch 
fehlt. seit rnaniger grosser heiligenn ze iiimel aujj komenn. 
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32 Oall spricht und, 33 nida, 35 ouch fehlt. 4/eit himel. 
den wagen weg unce das der steig. 36 atmtterkrist 37 
martter werd virdhalb jar Nun, 39 vi] ja. 

157, 1 hundert oder dritt halb h, 2 weniy yenug, 
danne\ da. 4 des sieiges. 5 zu himd sei komen wann er 
seij ; er ist richtig. 6 dm] und. mag ein poruelman zu 
h. k. , dann wiederholt irann (;')) — kind (O l dann auf deti 
waijn ueg Weihes i.st nun der wagenn weg. Ijctztere Worte 
sind in II aus«^ef';illen. 7 d'ic liaist er ir juirniiierczikait. 
10 den s. weg n. d. gut her .s. U. 11 Nun itiif im/. Mit 
erh. fehlt. 12 poz pozz z. 13 rekic\ gar. seit {duz — 
zeiclieu fehlt. 14 zum h. 15 parmh. Iti zum himel mit 
parmh. sich fehlt. 17 parmh. 18 den wagen z. d. e. j. 
kamenn. 19 rad. parmh. 20 auf w. w. zum h, 24 
dar über fehlt. zem ersten fehlt 25 des i.^t, l)e8ser als 
daz. 26 eur seiher sei wa von h<(t (311*^) da hat. Hos 
d& hät, 29 sich doch] dich, die richtige Lesart. 32 der 
warttn» 33 da gewinnet, dd auch hier aufzunehmen. 34 
daz ir ie b, 35 wäre] seg, 37 parmung. 38 zem Arsten 
fehlt. Hgen] arm. 39 wann wellt ir euch selbn zem erstn 
nicht erparmen. 

158, 1 phi. 2 dich] dir. 3 dem geJbenn gewanndt. 4 
mag euch sein vil. 5 swen] wom. 6 sin fehlt. 8 «r«. 
aines. 9 wagen wegenn. 10 ew erpai-men suUt über dreg 
h. dreg. 11 ntartrer, und so (martr), nicht marter, bat 
hier Im folgenden auch II; vgl. löS, 30. 159, 18. Dass nach 
marter eine Lücke in H ist^ konnte doch schon das dh 
dritten lehren. Es ist mit W zu lesen (nach marterer): die 
ersten marterer, dd ir iiirh ilher erlxinnen sidt, die tiint der 
tiuvel marterer , die andern gutes , die dritten des tiia els. 
marter — marter der f<dgenden Zeile fehlt. 12 in diser 
Werlte fehlt. 14 ((ueh zrin erfitenn erpannen xher eur aigen 
sei. 15 samt f<ddf. j>armh. 1.') zuo — freiide fcddt. zu 
den ewigen irirfsehej/'tenn. l nd fehlt. 10 snl wir parmh. 
in vier w. fehlt. lö unser richtig. 18 marttr\ lies mar- 
terer. nach kumerhaft leit eine Lücke in W, ohne Bezeich- 
nung; der Text springt auf 162, 25 me der wartten daz — . 
Offenbar fehlten in der Vorlai>;o ein oder zwei Blätter. 32 

B»rfcseh, K., Baitr. s. Quallenk. d. «Itd, Litwatur, Ii) 
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warum vegefiuref H hat richtig fegifiur, 35 daz an nemm 
Ist mit H zu lesen, die filtere Constniction mit doppeltem 

Accusativ. 

159, 2 lies etwen mit H; freunt H, also friunt ganz 
richtiger Gen. 5 sul H, lies siU. 13 die Angabe, dass II 
rüw habe, ist unrichtig, es steht rutv, also — ruowe. 18 
hier hat H niarter. 21 erpermde \\, also erhermede, warum 
erharmede ? 27 latulf nicht /aut/^ hat H. 30 das a^» vor 

fehlt H. 

160, 5 so] H hat ez ; nicht angegeben und nicht zu 
ändern. 15 sie fehlt; lies dazs. 23 lies iu. 32 lies 
mm, 38 c^a^r zweimal, wie in H steht. 

161, 1 seine, was also ebensogut sinem sein kann, vgl. 1. 
6 lies körnen. 1 lies sS. 19 aim II, was in einem aufzu- 
lösen ist, denn rehten als sw. subst. kommt vor, z. B. bei 
Konrad von Würzbnrg (im Reime). 25 niu fünd H, also 
nnnoe fünde zu lesen; vgl. 28. 35. 32 statt wehset schreibt 
man für das fiberlieferte wirt besser miret, vgl. 160, 33. 

162, 15 lies suU, 26 er] ir. daz er goi aUeo. 27 
gat] er, aüso. 29 der dez h. 30 ist ew heut recht veil 
hie. 31 reehi all über den fn. ez fehlt 32 iu fehlt 
33 «I] ist. 34 daz\ das ist das, und so wird zu lesen sein. 
35 Ühde, von Strobl ergänzt; W bat kain laU. tet, all 
ewr sund pergdf. 37 <^]so. gros, anch W, aber wegen 
sie (das in W fehlt) ist in II grdziu zu lesen. 88 hiute 
fehlt 

163, 1 trell kauß'tnn. 2 hie — man fehlt W; der 
Schreiber sprang von Im auf ide. 3 iiumt fehlt. 4 nu 
müezen fehlt. 5 aftf dlse)tn wagen markcht konienn ze 
himl. Iiie fi^hlt. 6 versniecht und. 7 ia sprach er, ich mag. 
8 phy imgewissncr , wie ich schon früher verrnuthete. gtti] 
armer, des} wez. 9 vergah. selbe fohlt, wes ist richtig, 
jä vergap — teil ist Rede des Predigers. 10 nngeuissner. 
11 fehlt. 12 p/i«. 13 erparm. ot was schuf. 14 a» 
dem g, 15 dem andemn s. dij dez unrechten gut n. v\ 
habenn. 17 nicht liaben; der Conj. (enhabetij auch in II, 
und ganz richtig. 18 all. sich da vor ir secht w. 20 
grosses ding* grosses, 21 h. der behutt, aUe samt fehlt 
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22 wir lesen fohlt, fott. '2:\ und da:: — tote folilt W; der 
Schreiber sprang vou (ö(e auf töte. 24 da ertott ftet, 25 
s. ril ain gross wunder d. i. 2f» rz fehlt. s/VA] sy. 27 
tottest. 28 i-ß»! f. fWrt/. Mit erstet schliesst der Text in W. 
36 nach sich hat H nicht ^ also ist der wil sich nHU su lesen. 

165, 15 mensch, nicht menschen, H, und mensche ganz 
richtig; vgl. DM. 

166« 8 nach kmdes^ wie S. angibt, in B ein Passus, 
der ebenfalls mit kindes schliesst. Dazu macht der Heraus- 
geber die Anm. "Wenn man auch einen Ausfall dieser Stelle 
in H dadurch rechtfertigen (den Ausfall rechtfertigen?) 
kpnnte, dass der Schreiber Tom ersten ehindes zum zweiten 
sprang, so kann die Lesart in H doch bestehen und wird 
durch die nicht allzuhiufige Verwendung von müezen in der 
Bedeutung amtingU zur Aenderung Anlass gegeben haben*. 
Aber in H ist nichts ausgefallen, sondern erst in der Aus- 
gabe; H stimmt wortlich mit D! 

166, 20 lies fiennorte; vgl. 30 ff. 

167, 35 uns\ iniili liest Ii. 
167, 38 i^tht fehlt in II. 

160, 9 nach da in D (M ) ein langer Satz. Die II vor- 
liegende Fassung sehloss otlenbar mit uml martert sie da, 
welche Worte auch der Lücke vorhergehen. 

169, 26 5m* ( — D), ganz richtig; 1. ander shu: junger 
(warum jünger? hat doch noch U keinen Umlaut in dem 
Wortcj. 

170, 34 1. als grnz mit H. 

171, 5 lies mit II der selbe zehende, 

171, 13 auf dritten folgt in H pey aller gehorsam 
(= 15). 

171, 24 nach ouch folgt in H nicht, 

171, 28 frivnfl frümd U, was also auf frtunde hinweist. 

171, 38 hinnen nemen soll H haben, aber H hat (= 
DM) das ganz richtige haimen. 

172, 2 danne die tot irsten fehlt in H am Zeilenweohsel. 
172, 4 1. mit H «üs uns dä (H do) sd grözen schaden 

tuomt, 

172, 18 statt tu hat H auch (vgl. D) und ganz richtig. 

10* 
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172, 18 traenei] H hat, was nicht aogegeben, wend, und 
n in r gebessert, also werd; es ist also werde zu schreiben 
(▼gl. Wirt DM). 

172, 20 in der Hs. steht einjß, n in l gebessert, also 
ist eilfte, nicht etUfU zu lesen. 

173, 10 hat H durch yot, nicht angegeben. 

174, 2 K aU flieB al) der w,; B B. an dem; 21 und 
für under H. 

175, 5 nach frcuden in DM ein Passus, der ebenfalls 
mit f /enden schlieäüt und daher eräichtlich vuu H über- 
sprungen. 

175, 10 sie\ so H, 23 im j. hat H« ebenso wie 21, wo 
S. es beibehält. 

176, 1 der fehlt in H. 

176, 7 fliehent in 11 ist einftich Schreibfehler für ttWen. 

176, 36 nicht deum hat II, sondern dnm^ was, wie jeder 
Philologe wissen sollte, domimou bedeutet. 

177, 14 hat H engel vbeln. 

177, 24 1. an weUiem teile D), H sprang Ton t in 
teile auf t in tugent, 

178, 1 wird eine Lesart Ton H angeführt, die auf Aus- 
lassung einer Zeile beruht! Es ist mit H zu lesen (nach 
wcere): Daz wcere gate sö liep niht als sd im ein tugentha/t 
mensche einen halben tac diente, 

178, 5 tv(vre (nach det-) fehlt in H. 

178, 24 er fehlt 11 ( - DM), ist also zu streichen. 

178. a;i »utchc.H fehlt in H. 

179, 8 tivh: ist das Druckfehler? H hat wee, also we 
zu lesen. 

179, 9 daz daz DM ist off( nl)ar die richtige Lesart; 
H hat das am Zeilenschluas und in Folge dessen ein daz 
ausgelassen. 

179, 17 nach versliezen hat H (ausgestrichen) der ewigen 
'freude (= 16, wo diese Worte nach verstözen stehen). 
179, 31 L sd der iendert; auch dir könnte bleiben. 

179, 82 leheut H, in lohent geändert; lüejent ist eine 
ganz unnütze Conjectur. 
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179, 36 ry hat H, also vi zn lesen. Ebenso 188, 11. 
194, 9. 209, 7. 217, 7; vgl. 219, 35. 

180, 2 uhtricind II. was nach frrammatisjchen Regelu 
nicht in überwinde, sondtTn in iihenc'nd zu ändern war. 

181, () iiiirerrc fruinroi, '^nnz unsinnig', \. iuirtr froutpcn 
d. h. von euch Frauen } vgl. 14. Aber beaaer folgt mau der 
Lesart von DM. 

181. 7 knme}d] II kome ; lies so koeme iuwer frouwen 
gar vil zuo dem himelnche (vgl. D3f). 

182, 1 I. tu, denn man gesiget bekanntlich einem an, 
182, 2 lies niemen mit H. 

182, 12 nicht ?«, sondern an hat ganz richtii:: TT 
M). In derselben Zoilc natürlicli erkuolest, nicht erkHekst^ H 
hat auch keinen Umlaut bezeichnet: erkuUi, 

182, 1 9 gand H, also gänt zu leaen $ 23 lies koetne (H 
ibome); 24 hat H ach für als; 25 fehlt iTMltfr; 37 liest H de 
für fr. 

183, 34 90» fehlt in H; 87. 38 liest H gewahset ohne 
ümlant, was beizubehalten ist. 

185, 11 ganz falsch der Text Ton H angegeben. Lies 
mit H (vgl. D) 80 ist er in dem nidem mit dem gewaU» Wir 
sdun in haU als wd in dem nidem himelriche, in der kristen- 
heit, als in dem ehern. Der Herausgeber hat wieder etwas 
übersprungen. 

185, 23 statt du hat IT do du. 

186, 12 lies mit H das grammatisch richtige do. 

180, 29 YsjKinicn hat auch H; warum diese Form auf- 
geben? 

188, 8 in fühlt in U; in der folgenden Zeile bat H lieh'', 
also lieber; vgl. 10. 

188, 28 nach ieglicher steht in II Comparari. 

189, 8 der die die sünde tuont H, ganz richtig, vgl. 9. 
180. 13 ir 8ult] die stdt II. 

189, 18 natürlich diu iUnt zu lesen; 20 hat U mafi, 
also manne zu schreiben. 

189, 22 nicht muoz hat H, sondern must (= MD); es 
ist also zu lesen daz du muost oder besser miUzest. 

189, 84 nach I folgt noch dd^ was aufzunehmen. 
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190, 37 lies tr hahent mit H (= DM). 

1 9 K 4 ze vor sträze fehlt in H, und bildet den Schluss 

der Zeile. 

191, 34 lies iht mit 11; ;iü bat Ii des ersten. 

192, 8 lieher] II hat lieb. 

192, 15 vor so steht auch in Ii wun DM), also 
aufzuuchmeu. 

192, 31 nach ?// in DM ein Satz, dessen betretteuder 
Thcil eboafalls mit üf schliesst. in der folgenden Zeile diu 
H, ganz richtig. 

192, 38 uwerm II, ist ganz richtig. 

193, 1 8läfen\ H hat sie affen^ die Vorlage hatte viel- 
leicht siajeiu i und l Terwechselt, oder der Absehreiber ver- 
wechselte beide. 

193, 12 H hat hie orOmz, letzteres also in oraHaum 
aufeiilöflen. 

193, 15 mislich ganz verkehrt; lies umüizUeh; vgl. 
194, 25. 

193, 16 lies oueh gat mit H. 

193, 33 s^dmi H, also wohl mit DM sMenit zu 
schreiben. 

194, 18 die Lesart vonH falsch angegeben, H hat nur 
ist ««cA, es ist also zu schreiben iH tu wUewen. 

194, 81 Stift fehlt in 37 AoftsnH, ganz richtig den 
Gonjunctiv. 

195, 28 haim H, ganz richtig, warum das sprachwidrige 
Mme? Ebenso 209, 10. 

* 195, 37 nach beste in DM ein Satz, welcher mit bestem 
schliesst. 

1 96, 3 nach dingen in D ein Satz , der mit dinr/tn 
schliesst. Dass hier in M derselbe Satz fehlt, kann nichts 
gegen D beweisen; denn wir sahen früher, dass mehrfach in 
zwei Handschriften dieselben Auslassungen begegnen (37, 1. 
83, 26). 

198—200 nur in H erhalten. 198, 6 ist fehlt H. 198, 
20 lies mit II daz ist alsd. 198, 22 lies mit H noch durch 
lait noch durch keiner slahte dinc. 199, 16 H ersi, warum 
^sUz? 199, 30 H so ain. 199, 31 g^n H, ganz unnöthig 
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getAniu, 199, 47 semlichez] meckliches H. 200, 25 1. iemn 
mit H. 

203» 22 dtr nach und fehlt (— M) und ist daher sn 
streichen. 

203, 27 Junff H, S. schreibt /än/d, während doch das 
richtige fünve gewesen w&re. 

204) 12 hat H nichts niehi, niktes niht ist also zu lesen. 

204, 30 80 gewinnet er] und gewinnet ^ wie HH haben, 

ist zu lesen. 

204, 38 lies üben/at mit H. 

205. 3 der ühertl. hat II, und dies richtig, \^\. 10; das 
folirende der (5) kann Attractioü für diu aeiü. Warum 10 
üötr/liUse mit 8s? 

205, 25 haben H, der Conjunctiv ist gestattet. 

207. a-} lies siehe für sähest, vgl. M; 38 hat II «ttjJ. 

208, 5 natürlich tätem zu lesen. 

208, 30 tcar haben UM, danach ist wcere zu schreiben 
nnd die Interpunktion zu ändern. 

208, 37 da] H hat das. 

209, 2 lies mit II (vgl. M) und iet dö so. 

209, 10 haim U, und heim., nicht heimey ist zn schreiben. 
209, 15 sprofie «foeft fehlt nicht angegeb^ 

209, 28 dU H, also offenbar Tersnch, die in dtn zu 
bessern, und «ifii oder d^n« ist zu lesen. 

210, 1 ^ H, was beizubehalten. 

210, 6 wieder eine Zeile aui^fiillenl lies n&eh ^ner 
grözm erbermde, s6 kumt ir dannoch zuo der hingen wirt' 
ethaft. Wie gedankenlos hat hier der Herausgeber ge- 
arbeitet! 

LVIII wieder nur in H und W erhalten. 

211, 2 das zweite die fehlt. 3 das zweite und fehlt. 
in ein vil fjuet. 4 icort an allen, 5 behalUenn habbennt 
iender und di es hin für hiliaUtenn nolltenn. 7. 8. verlucliet 
man allm tag den die in t. s. sind Sehet. 9 in todleichenn 
s. Ugen so lang so man. 10 nach erschreckchenn folgt in 
W alUo sind dy guetenn und die gerechten )i gesegennt in der 
aUten und in der netvn ee und allso werdent sew auch ge- 
eegent an dem jungisten tag so sind etc. Nach U ist zu 
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schreibeD und in der alten S dä stH alsö, und die guoten sint 
alsö ufol gesegenet mit drisfie segenen, alsS eini die r^ten 
und die guoten gesegenet in der tüten S und in der niuwen $. 
Der Herausgeber sprang also von alten S auf alten $ über 
und Hess mehrere Zeilen aus. Im Ganzen macbi hier der 
Text von W den ursprünglicheren Eindruck, in H ist der Aus- 
druck etwas ungoonlnet, 12 (' fohlt. u\ ^/c ourh\ wer doch. 
14 reclitn liatDit und stellet di uhebin. 15 lenkken. da\ 
dann, an den tot. 18 verluhet. 19 gebot] ding gehot. 
20 ht^ wirt ; ebenso 21. 22 d. s.] eins. 22 f. uns ouch 
got (jepoten. 23 das wir uns hutten vor. 24 dritt sind. 
25 kristengddNh. 26 f. das vird ist das ir geduldig seit 
u7i veintschafft lasset und nieinant has tragett. 

2 1 2, 1 Sit fehlt. 2 dem fehlt, ir müe^et — himelriche 
fehlt; der Schreiber irrte von himelridke 2 auf himelriche 3 
ab; aus gleichem Grunde fehlt 4 wir — ertriche. 4. 5 ains 
daz povel v. 6 die da in teer ir notd,; in M?ßr entstellt aus 
niuere, wofür in der Ausgabe die jüngere Form niur. 8 «In] 
eind. dtiz] die, 9 Mnd aber ainer lai L dy häbennt pü tner, 
10 des p,] ir, 11 haissent. frewenn, 14 wann symugn, 
d, d. p,] das mag daz p, nickt tuewn, 15 da» dritt, 17 
wan fehlt, margr. hat H, eine ganz richtige Form. 18 
und guotes fehlt, und (nach iren) dy, 22 sd soleich, 
ist dber auch, 23 sd ist — ^re 25 fehlt. 25 drter] ainer, 
28 ie e. gr.'\ ainew grossew, and^, wie H hat, Ist eine nicht 
anzutastende Form. 29 an — himelriche 30] ains w<d her 
lay Uwt wolt ir aller gernnst werd. 31 hie alles g. fr. und 
h, auf. 32 pouelvolkch. 33 uncz an. 34 und ir m. 
35 ouch fehlt. 3C italten] an euch hahenn. 37 nach sehsiu 
noch folgendes, was H übersprang, von sehsiu auf scJisiu ab- 
irrend, der ist also zeJiene . ist ez daz ir diu habet, so sU 
ir der lanfJierrcn. tcelt ir aber der gra'sten fürst en werden j den], 
die die liwhsten ere liabent und f/ofe aller }ialiest {?i(i(/st AYj 
sint, so sult ir diu vier dinc haben, diu got (jehofen hat, und 
diu seftsiu^ diu er geräten hät etc. 38 zweljf und di 
h. d. z, und daz s, 39 fürsten fehlt. und fehlt. 
disew zw. 

213, 1 gap'\ gert, wohl für geit d. h. gU. 3 ettleich 
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anätr, 4 noch fehlt. 5 hehalUenni. M] mU, 6 dannodi\ 
drnn. 7 das sweite und fehlt. 8 di« — 9 p.] mit W Ut 
dieser Satz so lesen cüf« mu^en (fte mht gehwn die des paod' 
Volkes sini. In H ist wieder von mugen auf mugen fiber- 
gesprungen. 9 Warumb, 11 zu dem himel. 13 rfo 
5/«f/ (!) mit. sult soll H haben, es steht aber deutlich sint. 
15. 16 und 0Hch\ oder alls. 16 hie fehlt. 17 gar vil über 
dy phmose h. in deic himel. 18 benngt. 19 wir hie. be- 
hieltenn das. 20 diu\ di/sew. 21 im vil. über nouentlos (fl 
22 volprinyenn. 24. 25 (/y pliantlosung. 25 /m^ 
fehlt). 26 durch ircnn uillenn getan. 27 «oc/i all dy 
lewt. 27. 28 todsundcun. 28 ^7r^ «/^o dientenn. yenuegt 
o6. 29 9^ sie aber] so aber ettleich, und so ist zu schreiben ; 
gie ist Ergänzung von Strobl, was in den Lesarton nicht be- 
merkt ist. 31 cUiez] allso. 32 prinnet hat H. nmb in 
dem fetcr unrz ez nu ah geprinnet. 88 varennit so habennt, 
35 habe] behallt, 35. 36 wil sein der behalt secheew mer der 
dann aUer kochet eem wü der behielt z. d, z, das s, z. 37 
nü fehlt; ist also zu streichen, da es auch in H fehlt; sind. 
38 aller fehlt mugenn. 39 Ey. iuwer fehlt. 

214, 1 manigenn — der, 2 halt diu fehlt, haben in 
halten gebessert H, und ganz richtig. Die Lesarten sagen 
nichts darfiber. bdudUenn mug W. noch\ nur, 4 damU 
topeL dy mit g, 5 povelveXke H. 7 noch vü die m. e, 
um gan, 8 den hoehen, 9 ich fehlt. 10 ich eweh. 11 
do der merer. 12 wirt. ich euch. ^ bis die dd 13 fehlt. 
16 ewigen fehlt. 17 also fehlt. 18 /m daz all tag. 19 
rechte. 21 des fehlt II. es leicht ewr etleicher ged. 22 
rehte fehlt. 2.'} r/or /i fehlt H hat «orA (nicht angegeben), 
80 also ist zu schreiben, dar umb. 24 fehlt. 25 ich 
nicht daz ich. 28 spricht dann. 30 in der. 31 (//>• r/^'/?] 
im dew ; daraus ist ersielitlieh, dass i>w Zeile 30 in II richtig 
und nicht in iu zu verwandeln ist. 32 gewaltes — minner 
fehlt; der Schreiber sprang von gewaltes auf geziehen. 33 
die da. 35 bekirett fehlt, dein weirz und dein. 36 dd ze] 
in der immer got lieber; lieber wird wohl richtig sein, denn 
das adv. ist das mhd. übliche. 37 dg sund. 38 bietu bis 
und 89 fehlt; Ueberspringen von MsM auf bist. 
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215, 1 8ol fehlt. Ecce - dd 2 fehlt; dann er ist in so 
veint; in wird wohl aufzunehmen sein. 3 in dem h. so gross, 
immer gepi^en durr vur dg; immer ist richtig, got zu streichen« 
5 sie fdfJUt* 6 werden hat H. immer W. 7 t. g, g^ in 
durr gepi^en* der das hell. 8 ze[ hinez. hst, 9 sani 
D,] Herren D, Jacobes — Esau 10 fehlt Der Sohreiher 
sprang yon sun auf E^au, 10 dew aüe, des fehlt, sie] ob 
sie, l\ dä fehlt, si Hutten sicH, 12 got gmmer, sg in 
ngmmer. 31 umb iemannt, ze\ daz, 15 HeiUgen besunder 
n, ffi. gen, 1 seHt fehlt. 16 so bege wir z^nt (17), Tom 
ersten beg$n auf das zweite springend. 19 ir] sein. 20 
sie] äcH H. 20. 21 die H.] aU. 21 die fehlt. 22 ^e- 
pieten turen über der hain sei, 23 Und — sey (24) fehlt. 
25 Sünder fehlt. 26 allen : hier springt W auf 218. 3 Und 
swie, schiebt aber vorher ein ; wie got all sunde verfluch do 
verfluchet er XII snnderleich vor (dien ivie yot all sunde vev' 
fluch und wie (jot all loikcirsch verfluch so verflucht er vierlag 
unkewsch. 33 nennet zu lesen V 

216, 2^?i*«e, nicht pime, mit Strich darüber, aho patrine 
hat 11, ich sehe keinen Grunil, warum man die deutsche 
Endung niclit beibehalten soll. Ebenso in Arriane; rr hat 
II ganz riclitig. 13 lies verfluochct ; H hat verflucht. 15 
omni populo II. 28 selb zwelften ganz richtig; vgl. 217, 
11, wo Strobl der Hs. gefolgt ist. 20 liininos: was für ein 
lateinisches Wort ist das? Die Iis. hat c«Tjos, das in ter- 
minos aufzulösen ist. omni populo H auch hier. 

217, 2 messen kann ebenso gut messen gelesen werden* 
4 Hort hat II, was hoeret ^ nicht horte bedeutet. 7 vy H, 
an andern Stellen ist v beibehalten. 13 dicit omni populo H. 
15 wahrscheinlich ist nach Herre, das den Zeileuschluss bildet, 
noch einmal ämen zu setzen. Vgl. 219, 28. 24 omm 
populo H. 36 zu statt zer H, also ze Helle, 

218, 2 vier] funjf H. 4 — so^ 5 fehlt W. 6 
fehlt. 7 \iM fehlt. 9 gedingen Haben, Hie fehlt. 10 
gar w, K] wenig, II s6 bed,] das dovfft, 12 wSHH niHt 
fehlt. 12 nach docH in H und W folgende Worte, die 
Strohl übersprungen hat dar von (W für dar von: von in) 
sagen, wann ist ir Hie nicHl {nicHt Hie W) en gotz (in gales 
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W) namen, so thun ich doch etc. dä fehk. 13 noch Jueret 

— 14 gät da fehlt 15 dirre] huttieh durch (?) ; lies unaerm 
herren hüete ich dirre lhU$;' herrm steht in H am ZeUen- 
schlofls. 16 under tdln, 1,7 dy vir s, vor in aUn, 17 
Alsd — amen 21 fehlt; dann der erst sunder ist der verfl, 
18 uxoris H. operim^um U. 19 eittf] est H. omni populo 
H; ebenso 20. 21. 22 der «tu] oder sein; ffir ^^er bat H 
den, 23 mdc] magt, 24 wunder paüd, 25 Der Satz Do« 

— unkhische 27 fehlt. 27 ifti^ «^«fi. 29 all dy, 80 ^e- 
nomen. woldest (jeratenn. 30 f. verflucht sein. Ja werst 
du. 38 geredtn. 85 kunnen tniebenn. 36 wo a/i 
rf. h. sind, dann du und dein herre. 37 mir fühlt. 38 
minderpald. \Yd den fehlt. 

219, I vi fehlt. 2 sünde] unkewsch. 4 yor Je?« vor 
dem oder sein W; dem fehlt II. 5 IFaw — Mt 6 fehlt; 
der Schreiber sprang von hat auf hat. 6 enirisse/i nicht 
das. 7 das zweite (/(/^ fehlt. 8 des^ das. 9 //• euch 
noch nieiner vor Schorn dorst yepcicldenn ; wodurch meine 
Verniuthung iiuh noch nie (Ree. S. 181) bestätigt wird. 
schcUkhaftigs. 11 dar inn sind. 12 diser\ der. dä fehlt. 
14 qui — amen^ q. percusserit proximnm etc. omni populo 
H. 16 Do sprach. 17 Und fehlt. 18 Ziehet das sweH 
des neides aus eurem hertzen und des hasses. 21 m. und 
r. und pr. von. 24 das ist der. 25 animam — amen fehlt. 
innoceni — omni pöpulo II. 27 mordennt. do sprach. 28 
dasf fehlt. 30 ermordet H. ^'e</e] <^y. 31 helblinge H. ^/a 
^M^. 85 wachelblein, tr.] morderynn. 86 sy verrattent W, 
und ferr^^m^ hat auch H; ausserdem menigS, das in wenigem 
aufoul5sen war. der'] dis, 88 PA» morder. 39 A»ffia2r«t<^ 
tifi({ erdreieh. 

220, 1 lie^r pod«^. 2. 3 und die — jirraße» fehlt 3 
tiTtr^ fehlt 5 gennt. 6 o/?« vdlkckh, 8. 9 das lat 
fehlt 9 omni poptdo H. cf^r vat^. W. 10 <ier ^erm an 
mir nicht stete seyn. Aüso spricht unser herr spricht a, v. 
11 daz — wdr 12 fehlt 12 8tU fehlt. 18 ddz sind aU 
dy. 15 f. sey uwdenn. 17 <ia« er n. cf. ainer wirt. 
18 «fic«. o& er. 19 soUt, 20 c^a« moti im n. X^atn d fti^ 
dann der. Was in H wie gern aussieht, ist nichts als ein 
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ange&Dgenes gHu^ das durchstrichen Ist gerne ist also zu 
tilgen. 22 gesegemU, 25 die guoten und fehlt 26 so 
heleibet at an got st* 27 iuch] auch, redUenn. 29 in der 
ewign, 81 danne — el^U fehlt. 82 Ubene fiaiech* H. 85 
das verleieh une aUen eambt der vater und der sun und der 
heilig getst amen, natürlich ist tu zu lesen. 

222, 42 L wü Ott »k sieh wem^ vgl. H. 

223, 16 lies gäz, 
223, 24 lies lebendiges. 

227, 28 lies Schönheit, deon so lautet das Wort im 13. 
Jahrhundert. 

231, 26 lies tote^ denu es muss präter. soiu. 

234, 16 lies ijehraste. — 234, 37 lies kamen. — 236, 
27 lies (jebrd'stc, — 244, 12. 15 besser koeme und koemen. — 
240, 35 lies heize. — 253, 5 lies dö sluoc. — 256, 31 f. lies 
als hohe, ebenso 256, 35 unhöhe, — 268, 3 lies versteige, — 
271, 12 besser Ute. 
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Eugen Joseph in seiner sorgfaltigen Ausgabe yon Konrads 
Ton Würzburg Klage der Kunst (Strassburg 1885) hat im 
Anhang und in der Arbeit seihst eine Reibe von Yer* 
besseruDgsTorscblägen sum Engelhard mitgetheilt , die auf 
fleissigem Studium des Dichters beruhen. Ich lasse hier 
folgen, WAS ich mir von Besserungen in meinem Exemplare 
vor Jahren notirt habe. 

81 f. si Irret (loch da:: beste die künden und die yeste: 
der alte Druck hat sie uurd. Wie aus lerct wurd werden 
konnte, begreift man nicht recht. Ein Wort mit anlautendem 
tv wird daher wohl da gestanden haben. Man kann schreiben 
si ir'iSet, mit dt)j)j)elt('ia Acc, vgl. miid. Wb. 3, 750, beson- 
ders Parz. 4.")2, (i; oder si utret, was graphisch noch näher 
liegt; auch irern wird mit doppeltem Accuö. coustruirt, vgl. 
Lexer 3, 788^ 

40 um den Hiatus der triuice an sich ziuhet zu meiden, 
wird man yezitüiet zu lesen haben. Ebenso die gleiche 
Aendcrung 2219. 

123 auch hier ist, wie an andern Stellen (1686. 1978. 
2480. 2520. 2742. 3228. 4216. 4644. 5314) von Haupt ge- 
schehen, alsam für das überlieferte als zu schreiben, wodurch 
der Hiat getilgt wird. 

160 ob iman mich tritiwm Uhe; die Ueberlieferung hat 
nach getremren, leb glaube, es muss heissen oh ieman noch 
gelriuwer lebe, was auch einen wohllautenderen Yers gibt. 

401 das Komma nach suochen ist zu tilgen, denn üewar 
ist mit zuoehen zu verbinden, das hekanntlich, seiner ursprfing- 
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liehen Bedeutung entsprechend, auch auf die Frage wohin P' 
antwortet; ausserdem ist Yielleicht se zu streichen und dienest 
zu schreiben. 

409 fungeUttc, mcht jüngdinc ; ebenso 428 dunket, nicht 
danket. 

407 l. zeeamme; ebenso 492. 2466. 4773; obene 2506. 

421 f. die von Lachmann herrfihrende Besserung trifft 
Moher nicht das richtige. Ueberliefert ist Do warde vm fnen . 
angenomen Zuhand mehr der öpffU einer Drawt geselle aUo 
reine. Haupt dd wart sd von im genomen ee handen jener 
epfel ein. ^trütgeedle sunder mein*. Mit viel näherem An- 
schluss an die Üeberlieferung lese ich enhant der efgfA einer. 
Hrutgeseüe reiner ; vgl. 681 f. 1175 f. 

432 sich braucht nicht nothwendig ergänzt zu werden. 

448 auch hier ist nach Analogie der zu V. 123 be- 
merkton SteUon wahrscheinlicher alsnm er für das über- 
lieferte Ith er als das von Haupt gesetzte als auch er. 

609 n iiilich, ein sonst K. fremdes Wort, ist gewiss an 
Stelle eines andern Ausdrucks gctniten: ich verniuthe traUkh. 

716 nicht die in der Auni. geraachten Vorschläge, um 
den Tliat zu beseitigen, scheinen mir richtig, sundern (inp der 
rede in antwurt,, denn dntwurt ist die natürliche Betonung. 

Sö9 lebete, überliefert idt gebitten, also wohl gelebte zu 
schreiben. 

873 eine Nothwendigkeit, ir wünneclicher (Dr. inmig' 
Ucher) Up in ir minneclicher Up zu Terändern sehe ich nicht, 
wenn auch nicht zu leugnen, dass man im 15. und 16. Jahr- 
hundert das gemein gewordene minne und seine Ableitungen 
mied. Vgl. Anm. zu 977. 

875 vber gants Teutsch Land ist überliefert ; H schreibt 
Über daz ganze lani. Es ist vielmehr zu schreiben über 
tensehiu lant. 

960 der Sprachfehler ir kldrez angesüit ist S. 206 in 
Märe gebessert, wodurch aber der Hiatus nicht entfernt ist: 
lies Hären. 

1016 swaz si hegan mU rasten ie; a. Dr. Weü sie mit 
begunte ie. Es ut ausserhalb des Keimes immer misslioh die 
Präteritalform fte^oit einzusetzen^ wo sie nicht fiberliefert ist; 
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denn sie i^t in der mhd. Periode fast aosnahiiiBlos auf den 
Beim beschränkt. Es wird daher zu lesen 8^n 9waz m 60- 
gunde raten ie. Vgl. Aum. zu 1989. 

1102 danne ist von Haupt ergänzt, aber ich glaube 
nicht an richtiger Stelle: lies wi d4iz ieh dann ie gwnm; 
Tgl. Nib. 552, 4 IL 

1134 tr zumtr würde gemeine, flberllefert Ut würde tr 
zw. g. Eine aus zwei Silben bestehende Senkung sollte man 
bei Konrad ohne äussente Noth nicht einfähren : hier ist zu 
lesen würde in zwein gemeine. 

1136 lies verhokw, denn es muss adv. sein. 

1167 die Ergänzung st ist onnöthig; es wird nach all- 
gemeinem mhd. Sprachgebrauche aus dem vorhergehenden 
tr entnommen. 

1280 besser rehte sagen. 

' 1300 Qberliefert ist einer ist dem anderen gliche H. ein 
dem andern isi gdiek; ich lese ein ißt dem andern ad gel^ch, 
weil ein Satz mit daz folgt. 

1302 ist überliefert drumh daß er immer wer komm; 
Haupt daz er nimmer müeste komen. Der Fohler steckt aber 
sclion in Y. l.JDO, wo zu schreiben ist er uolte f/erncr (statt 
(jenie) (jrdzen schaden an stme lande hau genomen dan duz 
er immer tcare komen u. s. w. 

1562 lies (luottutr statt (inottat, überliefert ist guttlutte. 

163;^ 26 höher mi/tftf., worauf das überlieferte zu lufher 
lid^e führt, ist nicht in ze liöhcm lohe zu äuilern. 

1649 einfacher ist wohl daz inif/ciiicke {11. J)r. V7igesuch) 
widervert; H. daz von geschihte uidervert. Die Vorlage 
hatte migeluehey s und / werden bekanntlich oft verwechselt. 

1671 das überlieferte Leute scheint auf den sing, wer" 
dem Hute zu weisen. 

1674 besser daz er in dä zu Hove sack; dd fehlt. 

1771 statt also zu streichen, ziehe ich vor zu lesen si 
dähte ir also stille; der nicht Ycrstandene, weil später unüb- 
liche Dativ wurde im a. Dr. woggelassen. 

1780 entfernt sich unnöthig weit von der Ueberlieferung: 
diese lautet Dur^ meine Mutter Uge tod , H. durch n^ner 
U^en muoter töt^ was schwerlich so entstellt worden wäre. 
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lian lese durch daz min muoter Uget t6t; durch dag w.urde 
nicht Teratanden. 

1785 wafancheinlioher geweind, wofür beweinet jüngerer 
Ausdruck. 

1824 ich Termuthe dar mibe eol auch tUmu ndt, und 
1827, wo überliefert ist wan er nicht anderes gewesen, wan 
ez nikt andere mac gewesen, H. mohte wesen; denn gewesen 
stand gicherlich in der Vorlage. 

1858 besser hie mite; ebenso 2138; die Ueberlieferung 
hat beidemal Die^ vgl. die Entstellung mir statt hier Y. 4124. 

1892 statt aHsd ist vielmehr ein subst. im Yocativ (mit 
guot zu verbinden) einzusetzen. 

1900 lies dar umbe so hegunde er hin, so fehlt im a. 
Dr., 11. dar umb er beyunde hin. 

1925 entweder ist dem reizel oder iu der fulgenden 
Zeile getrogen zu schreiben. 

1959 besser iniiDun, wegen des Hiatus. 

1982 vielleiclit icdoch wart im hier under, das mediale 
im, das häutig beim possess. noch steht, fehlt in der Ueber- 
lieferung. 

1989 sicherlich ist, wiewohl began überliefert ist, auch 
hier begunde zu schreiben. 

2024 Komma nach getdt. 

2040 noch kann bleiben, denn Subject ist auch hier 

min herze. 

2060 1 lies wan daz irs weitet ftiht enbem, ich ewtslüzze 
iu mtne not. 

2094 statt erlcesen ist erldzen zu lesen. 

2106 vermuthlich swae aber ir mir dar umbe tuant, mir 
fehlt, leicht erklärlich nach ir, 

2264 die Aenderung Haupts entspricht wenig dem 
Stile des 18, Jahrhunderts, schon wegen des aber in 2266; 
es ist zu lesen wan ir bUükheit unde ir schäme; wan *je- 
doch*. 

2823 überliefert ist Dürfte ich euch anmvhten, H. schreibt 
getörste ich es gemuoten, ich ziehe vor törst ich es an. iuch 
mucien, 

2345 besser der conj. sül statt sol. 
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. 2386 das fiberlieferte mff mem weist auf üfiM^ nicht 

2411 fiberliefert ist ssa lA/Ae sehiM, H. ze Wfes sahoene, - 
ich zSge vor ze Übe sMne, 

2429 md mame riUeh gemmt ist ein ffir EL wenig 
wahrscheinlicher Yers; vermathlich riUerUtk, 

2484 lies der süeze find alles unrndels fri, um den Hiatus 
zu beseitigen. 

2501 das überlieferte f/ientj ist doch wohl richtig; es 
ist das grade alcmanuisch (z. B. im Reinfried) oft belegte 
yinye (stf. und swra.). Auch Wackernagel behält (jinge. 

2550 lies entweder /// )ni)i)u:n oder und onch statt unde. 

2591 (jar harte griinnwrlichen ist unwahrscheinlich, viel- 
mehr ril harte. 2007 dagegen ist gar schtvinde nicht mit 
H. in gar geswinde^ sondern etwa in harte awinde zu 
bessern. 

2009 mit dem sper der Ueberlieferang ist mit Wacker- 
nagel beizubehalten. 

2643 ie der , das zwar im Keinfried sohon sehr ge- 
wöhnlich, scheint doch bei K. nicht üblich za sein; es ist 
wohl an Stelle Ton unflectirtem UcUek oder iesUek getreten, 

2717 hegundUn remen a. Dr., hegmde rennen JL, aber 
wie kann davon der acc. abhängig sein? Man lese hegunde 
€tn rennen, 

2730 ff. bezeichnet H. als eine verzweifelte Stelle', an 

der er Lucken gelassen hat. Ueberliefert ist als ob Uhent 

hemere 

Da kUmgen in einer Schauten 
Es gaUe manniche baueen 

da^ guU daz du cerrh-et (a. Dr. verehrt^ wart. In einer 
schausen liegt ersichtlich das entstellte ehenhiuze, 'Wett- 
eifer; ich lese da klunge en chcnhiuze ; da tüsent subj. und 
hemere gen. sein kann, so ist kliinge stattliaft, sonst dürfte 
man auch achreiben ein tnsent hemn'e. Die folgende Zeile 
ist zu lesen ez gidte manige bii(::e; denn hiiiz, plur. biuze ist 
ein bei K. belegbares Wort: Lexer 1, 291*. 

2768 lies alsam ein enget, überliefert ist als ohy H. als. 

Bartteh, K., Beitr. z. QuelieDk. d. altd, Litafatur« 11 
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2772 ftü daz er in als6 drasch, ich denke üf in wird 
zu lesen sein. 

2781 d& am Anfang der Rede, als Antwort auf eine 
Frage ist ganz richtig und nicht durch jä zu ersetzen. 

2833 siehhejagen, wie fiberliefert, ist ganz riditig, und 
ungut in skh betragen geändert. 

2847 überliefert ist nach hdnen Ehren nach hejag^ H. 
schreibt nüch hSher ire od um b^ae; ich denke vielmehr 
näher anschliessend näch höhen iren durch hejac. 

3010 fiberliefert ist man sach fr von GoU ein Schnur; 
IL schreibt man each ir goldee eine fmtor, besser man eat^ 
9on golde ir eine muor; also nur Wortumstellung. 

3072 das überlieferte einr weist mehr auf ener als 
auf jener. 

3092 besser da von enmuhte. 

3099 wie liier, H427, 39B7 etc. das überlieferte (jar durch 
vil ersetzt worden ist, so ist wohl auch 2880, 2894, 2911 zu 
lesen vil ivol statt gar uol^ auch 3097 wird vü wol statt vil 
gar zu lesen sein. 

3124 vor iedoch ist und einzuschalten. 

3141 lies der liehen stunde, IL zer L, es ist geu. von 
freudenhaft abhängig. 

3144 sicher ist hier wie 3308 wenig wahrscheinlich und 
gewiss nicht das echte ; aber ich weiss nichts Ueberzeugendes 
dafür vorzuschlagen. 

3174 ir cdien getvonheit ist trotz der Anm. ein für K. 
unmöglicher Vers, liach Massgabe von Y. 5817 lese ich 
ir Site und ir gewonheU; alten ist also Lesefehler aus site. 

3185 die ^Aeoderung air ist wegen des Geschlechtes 
bedenklich; es ist eorge beizubehalten und zu schreiben dö 
Uez diu Minne ir trübten sorge drunder vollen, 

8190 lese ich in sprach daz vngüüeke mal in hdher 
ecelden Velde. 

3202 bt ein 'bei einander' ist hier und 3208 fiberliefert: 
und es ist doch nicht wahrscheinlich, dass ein Drucker des 
16. Jahrhunderts diese damals längst unübliehe Ausdrucks- 
weise statt bi ein ander gesetzt haben sollte. Daher ist hier 

zu schreiben si wären dä bt ein gelegen; 3208 dö si bt ein 
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gdägen, ferner an den in der Anm. zu 804 erwähnten Stellen, 
wo die UeberlieferuDg bi ein attder hat nod Haupt bi ein 
ander Bohreibt: 804 so woUen w H ein gewesen, 815 M ein 
gdSden woUen; 1003 dasi si M ein die zwkw man. Vgl. 
auch 8219. 

3239 offen von gesdiielU a. Dr., H. 4\f getdn von unge- 
sehäU; im Aoscblnss an Y. 3477. 3249 vermuthe ich eher 
offen stände von geschiht, 

3410 besser ist die Wortstellung, wenn man schreibt 
swie aber (oder ah) ez mir drumhe ergS, 

8435 statt des iilierlieferten hey glauJ^en ist nicht ett' 
triuicen, sondern hhuimeu zu schreiben; vgl. 4019, wo eben- 
falls bey glauben überliefert ist, und H. benamen gesetzt hat. 

3442 der Ueberlieferung nfiber stände wenn man schriebe 
daz unser trüren hin geUt; geUi «= wirt gdeiU 

3452 was kann am Anfang der Zeile nicht gut fehlen. 

3528 hier ist das überlieferte, ebenso wie 3144 und 
3308 &l8che sicher wohl entstellt ans si^ herre, 6338 aus 
sich herre; 3577 steht sicher am Anfang der ZeUe und ist 
dort von H. gestrichen worden; vielleicht ist es in her zu 
Terftndern. Auch 3755 ist sicher auffällig; hier vermuthe 
ich schierer, den seltenen Compar. von stiere, 4032, 4161, 
4387. 5808 wird schiere zu lesen sein. Vgl. noch 3838. 

3554 da en (Dr. schwerlich vom Drucker zugefügt 
ist, so wird zu schreiben seio, mit Wortumsteliung daz er 
enmohte sprechen niht. 

3607 drumh daß ist nicht in dar umbe zu bessern, 
sondern in durt^ daz, 

8650 verlogen statt des fiberliefert verleumbde ist wegen 
verlogen in Y. 3653 nicht wahrscheinlich. Tielmehr wird zu 
lesen sein vermddet, das dnreh Schreibfehler zu verUmdet 
entstellt sein konnte. Vgl. 3497, wo H. verleumden in ver- 
melden gebessert hat; und auch 3667. 

3783 juncfrouwen ist nicht anzutasten. 

3796 lies diu. kläre n?id diu vd iclse. 

3827 der dinr/e dir niht ere sinl kann als Attraction 
richtig sein; II. diu niht. 
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3851 statt des überlieferten gleich als wird nicht sam, 
sondern aham za schreiben sein; Tgl. 4058. 

8865 der Vers des kümgea und iuwer zuht ist durchaus 
unanstössig, und nicht mit Lachmann des küneges ire zu 
schreiben. 

3989 lies mit Umstellung s6 hcete ich lange nihi gebiten, 

4011 und ich ein lügenare hesU ist weder stilistisch 
noch metrisch gut. Wahrscheinlich vielmehr wird zu lesen 
sein an lügene besU, 

4023 besser iuch, y( helfen mit acc, nicht dativ ist auch 
bei K. das übliche. 

4044 auch liier ist walirsc hoinlich , dass enttrard der 
Uoberlieferuii^^ aus cmvart der yürla<,''e ötammt. Daher wird 
der plur. keiner diu (je zu setzen sein, 

4118 die Ergän/ung von do ist hier ebenso unnotbig 
wie die von ere in V. .'5S05. 

4130.32 statt der |)räterita inpfi- und würde sind besser 
die präs. trite und in'rdr zu sot/cn; vgl. 4458. 

4163 statt verniutho ich die; vgl. 4184. 

4178 die Ueberlieferung wicht , wie die im 13. Jahr- 
hundert übliche Ausdrucksweise, weist eher auf mich iiU als 
mich uiht. 

4230 das überlieferfo cnliahcn ist von H. in haben ge- 
ändert; vielmehr ist entluthen zu lesen. 

4262 mit mir enbot ist nicht unrichtig und kann bleiben. 

4307 lies wange; ebenso 5745, denn der Beim Y. 5421 
beweist, dass K. das Wort stark flectirt; der Versbau beweist 
es y. 6416. 

4352 lies seOie, 

4382 der üblichen Wortstellung von aber entspricht 
mehr wUt aber dü mir sHure geben. 

4392 keines zu streichen ist nicht nöthig; man lese ichn 
wart nie keines dinges fro. 

4456 da engethar sicher ans der Vorlage des Drucks 
stammt, so ist dil von in des zu verändern ; in der folgenden 
Zeile ist norh wem nicht in noch gewern , sondern in noch 
enwern zu b(!ssorn. 

4481 die üutonung so ziuh ich an din gtwäntf die an 
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zwm Stellen unnatürlich ist^ wird Termieden, wenn man ane 
schreibt; vgl. meine Anm. zum Troj. unter ane. 

4626 niuwe mo^re ist ganz richtig, uad nicht in niumcere 
zu äudern. 

4676 schon H. selbst verraiithet in der Anm., dasn 
Beine Herstolhing nicht das richtige treffo. Dasselbe gewährt 
eino Stolle dos Parton. V. 5578 die rede tri! ich deuiphen 
niltt mit JiKjt nuurrvn ; vgl. dazu RenitViod 0497 ft\ daz 
der srh((nde>irtc/ie also liigeltche ma're lif niicJi strupfet . Iiier 
im Engelhard ist überliefert Die laijen in solchen stemplf'en 
niht an diesen nueren; es wird zu lesen sein die lüge ensol 
ich stempfen. 

469G ff. Dem Deel- (ßeich was gethan Was sie wichten 
öbene Und stund jr doch zu lohene. H. diu decke geliche 
was getän: * mtde stunt iedoch ze lobe; er bemerkt indess 
in der Anm. dass ohene: lohene richtig sein könne. Und 
sicher ist das der Fall; ich schreibe die Stelle so 

diu decke diu gettch getAn 
was gebriten ebene 
und stnont iedoch ze lohene. 

4713 äfft haiahere dd ze minder ist unanstössig. 

4729 das überlieferte dem er gelidi gebärte sieh kann 
beibehalten werden. 

4747 anch hier kann das überlieferte dä bleiben. 

4805 ist das Semikolon in ein Komma zu Terwandeln, 
denn sd in Y. 4806 ist relativisch, nicht demonstrativ. 

4811 hab der Ueberlieferung ist ganz zu streichen, nicht 
mit H. in halbe zu verwandeln. 

4846 als, besser alsam, nicht so, wie die Anm. vor- 
schlägt. 

4879 keret : lies Irret. 

4891 statt ln'koni der Ueberlieferung ist vielleicht bejage 
zu schreiben ; II. gcueme. 

4989 das überlieferte Dienste scheint mir eher auf 
dienest, als auf dienstcs hinzuweisen. 

5032 das Weil der Ueberlieferung deutet wohl auf sU, 
nicht auf wan» 

5049 besser daz mare und auch. 
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5149 lies daz er al üzsetzic wart; für al hat der a. Dr. 
vberall, was H. streieht. 

5204 lies entdhie; a. Dr. efOdoekte, H. schreibt tdhte, 

5266 hesser gedulteeliche er kirte drin: der Druck hat, i 

wie öfter, die Wortstellung verändert. 

5271 geheizen ist gewiss nicht richtig, wie schon die 
Senkung mvlitc (jehcizen wahrscheinlich macht ; ich lese geischen, 

5287 lies mohte luibe)i; ein Versschluss mohte gehaben 
hat bei K. wenig für sich. 

5318 von ist ganz richtig; II. schreibt vor, aber es 
müsste dann für stehen. Richtig steht vor 5335. 5354. 

5363 die Hinzufügung von den und daz ist unnöthig^ 
man lese nmot erha^ien nnde lehen. 

5371 das langer der Ueberlieferung ist keineswegs falsch, 
kann daher beibehalten werden, 

5384 ich glaube dass sa lesen ist mäge friunt man unde 
u4p, wie 5581 richtig steht, wo H. irrig maM gestrichen hat. 
Vgl. 5770 wtp, friunde, mäge, dienestman, 

5407 surmen ist wohl fölschUch aus der vorigen Zeile 
eingedrungen; es wurd heissen mCtssen der atemen glänz. 

5557 iwi das nufzende wort ist kern konradisoher Yers ; 
wahraoheinlich siufz^cBre; in der folgenden Zeile ist ach 
wenig stflgemSss, es ist otuh zu schreiben, die Vorlage hatte 
wohl och, 

5586 sin kann richtig sein. 

5616 dm ist wohl richtig; vgl. 5628. 

5660 lies vor l$be und vor dm guote, die bekannte Er- 
scheinung, dass der Artikel nur vor dem zweiten der durch 
und verbundenen Substantiva steht. 

5712 das überlieferte bedenck weist eher auf ruoche als 
auf müeze. 

5740 auch hier ist began überliefert; aber es wird zu 
schreiben sein also der künecbegunde holn; im a.Dr. wieder 
prosaische Wortstellung. < 

5761 dift kann beibehalten werden; auch 5777 sehe 
ich keinen Grund, von der Ueberlieferung abzuweichen. 

5826 ich er!>änzo statt harte lieber bt im, weil nach in 
der Ausfall von bi im sich leichter erklärt 



Digitized by Google 



— 167 — 



5876 aberliefert ist Kette mmn Gott ieht gerueht, U. hate 
ee gät germehet; ich lese hat HU gci mt» ^eruochet, 

5917 mit keinen dingen erwerben ist natürlicli unindg- 
lich; da mit keinem dinge wenig wahrscheinlich ist, so ist 
woU werben zu schreiben. 

5940. dass Steide nicht recht passt , hebt schon H. in 
der Anm. hervor; aber ealben, was Lachmann yermnthet, ist 
auch nicht befriedigend, (/luck, was die UeberlieferuDg bietet, 
ist wohl an Stelle eines andm, unüblicli gewordenen Wortes 
getreten. Ich vermuthe der linge. 

5949 hey glauben a. Dr., entriuuvH II., lies bimmen: 
vgl. zu 3 i35. 

596G lies mit rinstellun{i: sirie vaste ez und swie nahe 
mir, wodurch der Hiatus verniioden wird. 

5078 vz kam alau^ ich gdac mi nicht Konrads Stilj lies 
daz ich (jelac. 

508G kunt zu ergänzen ist unnöthig; lies er let mir 
unde machte scliin. 

50;)1 hat wirklich der a. Dr. solhen und nicht solhem? 

6069 lies eil kleine und ouch vd selde;^, 

6089 enthielte, wie der a. Dr. hat, ist ganz richtig und 
nicht in enhielte zu Terwandeln. 

6153 besser selben. 

6169 mit jrem Leibe a. Dr., mit ir liben H. Warum 
der Plural P Es bedeutet hier 'Leben'; also mit ir Übe ist 
ganz richtig. 

6258 besser der conj. mShU, 

6299 überliefert ist Daß niemand sein wart gewar; H. 
dag stn niemen. Wahrscheinlicher dass en Tom a. Dr. aus- 
gelassen ist und es hiess das nieman sin enwart gewar, 

6843 mit fiize aUentha&en: um den Hiatus zu tilgen 
lese man en aUenthaUm. 

6446 lies die ätne; denn so heisst es im Reime Y. 5611, 
wo der a. Dr. trotzdem wie hier seinen schreibt. 

6481 deste getriuwer: wahrscheinlich diu getriuwer. 
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BRÜCHSTÜCK KINKS GEISTLICHEN LEHR- 

G£J)1CUTES. 

Ein querdurchschnittenes Pergamentblatt einer Hand- 
Bohrift des XIY. Jahrhunderts, in meinem Besitz, enthält das 
nachfolgende Bruchstück eines von einem mitteldeutschen 
Dichter verfassten Lehrgedichtes. Was Vorder- oder Rück- 
seite war, läset sich nach dem unterbrochenen Zusanmien- 
hange nicht bestimmen. 

(a) De sich anz naweme hat gesmogen. 

Her ist vurioh unde waaervar, 

Daa Ist mtt der warhdt war: 

Dorch daz daz von deme vure 
5 Nemach komen kein creatnre, 

So liehet sich wol mit rome 

Bas Tur Marien magetume, 

Went daa wazer iruohtei alle dtng, 

Swa iz hin vluzet durch den rmg: 
10 So liehet iz wol der mnterheit 

De an Marien was gheleit, 

Want si was maget, daz ist war, 

Vnde muter, do si got ghebar. 

Mit orlobe redich iz, Maria : 
16 Du bist beide Rachel vnde Lya. 

Diase buch ist Ezechielis poite, 
Von der ich sus lesen horte: 
See porta dausa mt 



18 roth. 
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(b) Yz deme Ut gnade tU votsproaeD, 
flo Der was wunnidilichen beslozen 
Hit eime turen alose, so du weist, 
Daz was der Tftter, der sun, der geisi 

Di edelen drie turen sprinken 

Ne mach noman ouch of klinken, 
25 \\im daz lam, von ilemc JohaüDCö jach, 
De siben iogesigel uf brach. 

Des vaterca wisheit inbninet 

Hette behegct vn gemunet 

Vor des tubeles Sathanas gewalf, 

30 Went der sun zur wisheit ist gezalt. 
Do hetter der garten beheit 
Vor des leiden tubeU trugeaheit. 
Des vil heiligen geistes gftte 
Vor des slangen bosheit in behüte, 

85 De den ersten garten gemeilct 
Hette und an sieh strit gesellet. 



(o) De erste brut Ton mannes ribbe 
Wart gemachet vn ist stn sibbe, 
De solde tm ein helfe stn 
40 Ynde wart tm etn swarer ptn. 

Ton der anderen brut vleischgebom 
Wart, so de scrift hat gesworn, 
Ein minsche ane mannes samen, 
Daz ist war also amen. 

45 Disse brut semftmudich dan wirt . 
Von disser brut, d isser magit 
Do scrit't altius sagit 
Speeles miillerts rix potente 
hnniiliat senem emol/it. 

50 Daz quit alaus sunder hone: 



45 fehU eine Zeile. 48. 49 rftth. 
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Wibes sttoht Tnde ir scone 
Debmndet den woldigen man. 
Stn herze st wol weichen kan. 
Also tete Maria den suzen got 



(d) 55 Also was got alsunder . . . 

Mit Marien ein ander nature, 
Went in ghebar de ghehure. 
Sua hat se Salomen irkennet, 
Daz er si swester hat genennet. 

60 Ob ich nu daz saghen kunne, 
Dor waz er si hiez ein brunnc, 
De da besigelet euch wereP 
Ja, Tsaias soreif offenbere: 
Fous aquarum cutus aque non deficient. 

4» Ysaias alsus offenbare sprichet: 

Si ist ein bnimie, dem nnmmer brichet 
Wazzeres, er baa vlizente waaer. 
Bin ich der sinne ioht lazer, 
loh saghe, de brunne hat an sich 

70 Dru ding, daz merke unde sich. 

Yen dem brunnen ist gescriben zo vor: 
De bnume wasehet ab daz hör 



64 n in mzon ein klHnet o, wn anderer Tinte, 64 refh» 
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eSBEIHTE YOBREDE ZU EIKEM KBÄUTERBUGHE. 



Mehrere Handschriften eines deutschen Kräuterbuehes 
schicken demselben einen gereimton Eingang Toraus, deeaen 
Stil und Yerakunat fär die AbfiiBsungszeii nicht unwichtig 
ist. Ich Tennohe daher von demselben einen bereinigten 
Text za liefern. 

Folgende Handschriften habe ich dabei benntst. 

A, cod. paL germ. 213 der Heidelberger Bibliothek, 
wo der Prolog auf BL 48^ steht. Pap. 15. Jahrh. 

B, cod. pal. germ. 226, Bl. 178. Pap. 15. Jahrh. 

C, ms. germ. lY. 82 der Stadtbibliothek in Frankfurt a. M. 
Bl. 138\ Schluss des 14. Jahrhs. Pap. Eine Abschrift ver- 
danke ich der Gefälligkeit des Herrn Bibliothekars Dr. Ebrard. 
Ueberschrift Diez ist macer und sjmcJiet von der wurezen 
naturen. 

D, ms. germ. fol. 817, der küniglichcn Bibliothek in 
Berlin. Pap. 1-456 von Wilhelm Gralap in Speyer geschrie- 
ben. Abdriu'k dieses Textes durch Wattenbach im Anzeiger 
für Kunde der deutschen Vorzeit 1875, Sp. 175 f. Hier 
gehen noch folgende Verse voran 

, Werbeut noch lere, kunst ist gut: 

Kunst die ziort den lip und ouch deo mut. 
Kunst ist ein adel richer solt. 
Kunst ist besser danne golt, 
Kunst lop brii^t alle tag 

KiuMt waltet grofser -wißheit 
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Kunst bringet ere und rieheit. 

Euntt kau idlenthalben nit Terderb«n. 

Knast kan der herren holde erwerben. 

Kunst hat wnrdikeit ussw messen tU. 

Knnst bringet zu allem das man wU. 

Knnst mag mit niemau glichen. 

Kunst kan einen armen machon riehen. 

Sit nu kunst ist zu allen dingen guf, 

Darumbo wil ich ein lere clug 

Von lattin zu diitsch bringen, 

Wie man der kriitter hylS und crafft sol vinden. 

Die letzten vier Zeilen beweisen, daes dieser Eingang 
mit dem dann folgenden Prologe der andern Texte nichts 
2u thun hat. Qleichwohl ist der Stil der vorhergehenden 
Verse yiel besser und mit geringer Nachhilfe könnten die- 
selben hergestellt werden. Ich glaube daher, dass der Schrei- 
ber von D hier anderswober geborgte Yerse benutzte und 
durch die yier letzten Zeilen, die von seiner Mache sind, mit 
dem folgenden yerband. 

E, Universitätsbibliothek in Breslau , III, Fol. 22 , ßl. 
87^ 15. Jahrh. Dio Handschrift stammt aus der Bibliothek 
der Corpus-Christi-Kircho in Breslau. 

An einer stat gesohriben stat 
ein wort, daz got gesprochen h4t: 
daz merken wtp unde man. 
der d& iht guotes kan, 
5 ob er daz nieman 14ret, 
stn ungelücke er mdret, 
rehte als der man tuet, 
der d& begrebt stn selbes guot, 
daz im noch nieman enwirt: 

1 In CE, Wan an D. scriben C. 3 raerks morck D, merket E. 
frouwon und alle Ifss. 4 ist ynrniit tlcr icht (icli C) CE, wer do 
ettwas D. 5 so er D. uymaut JLf, uiemant BC, uiemaus D. lere A. 
6 ui^lüok 2>, ungeouMii A, sieh mere A 7 der] dn CE, her tut E. 
8 der do CDE, vergrebt begeret Ä, sin eigen D. 9 d. ime 
daz ez ym CS, 'wie daa weder un 2>. njmant ÄC, nymande JS^. wirt 
alle Hb8. 
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10 gotes fluoch er niht yerbirt. 

daz merke swer geldret st. 

seht, dem ist gotes fluoch bt, 

swer stn kwaat nieman Idret: 

ad Wirt stn heil gemcret, 
15 swer dÄ leret swaz er kan. 

da wil ich gcdenkcu an 

durch got linde durch nun Iioil, 

ob ich da mit möhte ein teil 

gelf'srhoii inirier missetat, 
20 die min muut gesprochen hat 

an Worten mit unpflihto, 

der ich niuoz vor gerillte 

mit angest ze antwürte stan, 

dä nieman mac vürsprechcn hÄn, 
25 ob ichs niht hän gebüezet; 

dä manger unsanft wirt gegrfiezet. 

OQch bat ein frouwe mich 

daz durch iren willen ich, 

der ich dienstes hm bereit, 
80 bestfiende dise arbeit, 

daz ich die würze ir nente, 

10 yn (sieh ym L') nicht vorbyi t CE. VieUiuhf trotz der Uehereiti- 
stimmnug von jIBD die richtige Leaart. 11 wer Aß IjE^ der C. gelert 
CD. 12 seint (sink E) dem gotes flach istbey CE. 18 wer ylBL\ der 
C, wer aber D. nymanden E, iemane />. 14 das unheyl wirt gemeret 
do wurt och von sin heil gemcret D. wt auch leicht (lichte euch 
E) ain h. AE, wirt auch s. unheil />. Wattenhach schreibt TOn gott, wo 
doch gott wohl eine F.ni'hizmifi Ist, ahir unrichtiy, denn von ist mit do 
zu verbinden. 1.') /«/*// />. wer Htts. immer, do C, de K. das er CE. 
16 do CDE. icli ouch ^1. 17 uud wil durch got D. uti f;, und ABC^ 
und auch D, 18 als ich E. do mit fehlt By noch CE. 19 ge- 
löachen i), gelessen C, gelesen A. meyn i?. 20 d* meyn E. 21 und 
mit (an A) pflichte AE. unpflicht nnphlichten CD. 22 mfle C. vor 
dem CDE, zu dem B. gericht Ä 23 angste Ey aoggt anest A, 
angsten C, eni,'ostpn 7). zw antworte JA', zu antwurt D, zu antworte, 
vor dem gerichte czu liant wurt (\ 2i do CE, du du />, der ver- 
sprechen J. '^i'huw /). 2r> k'h sir ABCI/E. hy nielit A'. 2iydo CDE. 
27 auch hat eiu vrawe mich gebeteu C. h&t E. '60 fehlen C, das 

tu durch R durch got L J. 30 bestünde ich diüe A. erbcit DE. 
81 ir die wftrcs(e) BCE^ ir die krttiter D. nante D, nennet 3. 
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Bwaz ich ir irkcnte 

und ir kraft wolte schrlben: 

daz ensolte niht beltben 
85 nnTerscbiildet wider mich. 

durch got und durch de b6 wü ich 

beachrtben der wSrze naht, 

ir tugent und ir kraft gesbht, 

swaz ich der hku bekant, 
40 als ich die beschriben vant 

von eines vtsen meisters bant 

ich nente in — waz boI er gonant? 

daz wil ich durch daz schriben, 

ob ich möhte vortilben 
45 iiiiiier swiurcn sündo ein teil, 

geschaeho ienian da, von heil, 

daz mir der ba^te ouch guotes. 

nn bit ich des selben niuotes 

der goin mir wolle weson, 
50 der ditze lese od hocre lesen. 

ich schribc ez äno rtm durch daz 

daz manz verst^ deste baz 

und daz zwivel si zestoeret, 
der ez liset oder hceret. 

32 fehlt C. ich ir kente Ay ich dfi- orkonte (erkennet Ii) BE, ich 
der under in bokante D. 33 crnftc woldo C. 34 rorhrr daz si destcr 
baz. der konto (.'. i\n f(hlt BD. solt von ir nit vorlilx'ii I). mht/ehlt K. 
35 unvertjoliudolt ^f, luivrrschult />, duz wulde si vorschuldon C. 36 su 
fehlt B. 37 hie beschriben i>, schriben BCE. wurczen C. 38 und 
kraffi B, gesiecht fehU CE. 89 fehlt C, waa ich wol derkant 
der selben han D. ich han der yrkant E, 40 die fehU ABCK ge- 
schriben BCE 41 vtsen fehU weyses E, 42 nante /). in (ine B) 
wol BD. schol C, solt A. er genenant C. 43 dicz CE.^ die D. wile 
ich D. 44 ab moolito so CF, mocht also B. so niöcht do mit 7>. 
45 sworii C, augon />', f^rosscii I>. .süiiden BCE^ froydcn />. Ai> fehft C. 
da von iemau A. ein heil BDE. 47 auch bete wünsche C. gotes E. 
48 bist ich B. das des BODE* selbens C. 49 gen A^ gegen CE, 
mich A. iroUe B. 50 Der ys Ey Das es L diese C, dis AB, 
lese üAetABD^fM CE, liore C, höret A^ hSrtZ). 51 anereyme C^ 
zu rymen J?, in ryiuon 7). 52 man os ABD, ir C. vorneme Tor- 
nemmet C. dester BC. 53 dazj daz dem C, das im DE. zurstorot /?, 
{»estornt verstöret D. 54 wer A. ezj dis D. oder ^esen höret BE^ 
ader höret lezen C. 
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Kiemand wird nach dem ganzen Stile zweifeln , dass wir 
hier eine Dichtung noch des 13. Jahrhunderts Tor uns haben, 
und zwar, wie ich gUuhe, eines mitteldeutschen Yerfassers. 
Allerdings die Keime zeigen kern mundartliches Gepräge; 
sie sind rein wie in der besten Zeit der mhd. Periode. Der 
mitteldeutsche Beim nente: irkente, den Y. 81 f. vier Hand- 
schriften haben, bewdst nicht, und ist nur f&r die Ueber^ 
lieferung bezeichnend. Mehr Gewicht lege ich auf unpfliht 
V. 21, das oberdeutschem Gebiet fremd zu sein scheint, aber 
mittel(lout3ch nicht selten vorkommt. Für die Zeit charakte- 
ristisch iät auch der Ausdruck untwürte atdn mit Genetiv, 
V. 23. 

Grade im 13. Jalirhiimlert , wo man alles in poetische 
Form zu kleiden liebte, finden wir melirfach zu wissenschaft- 
lichen und der Pl•a^:i^^ dienenden Werken Vorreden in Keimen: 
es genügt an den Sarhsonspiegel, und für noch frühere Zeit 
an den Lucidarius zu erinnern. Freilich hat noch im 14. Jahr- 
hundert Konrad von Megenberg seinem Buch der Natur eine 
solche poetische Vorrede beigegeben, aber man braucht nur 
einige seiner Verse zu lesen, um sofort zu erkennen, dass 
zwischen ihm und dem hier behandelten Prolog wenigstens 
ein halbes Jahrhundert liegt 
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filTT£RPB£]S. 

Unter diesem Titel wird von W. Grimm, Heldensage 
S. 280 (2. Ausgabe S. 281) Nr. 115 das nachfolgend ge- 
druckte Gedicht citirt und eine Stelle daraus (Y. 106—107, 
111—116) mitgetheilt. Eine grössere Stelle (V. 17—42) ist in 
J. Grimms akademischer Bede 'über das Echo' (kl. Schriften 
7, 509 f.) gedruckt und hier ist auch N&heres über eine 
historische Anspielung in dem Qedichte beigebracht. Die- , 
selbe erweckte meine Aufmerksamkeit, und ich liess mir die ' 
Handschrift ans Berlin kommen. Es ist ein Band von Ab- ^ 
Schriften von der Hand J. und W. Grimms, der jetzt als 
Ms. germ. 4^ 909 der k5nigL Bibliothek zu Berlin ^ angehört 
und folgendes enthält: 

1) Bl. 5 ff. eni Lobgedicht auf die Jungfrau Maria, mit 
dem Anfang Got grusse dich luter sterren glantz, in 
Reimpaaren. Aus einer I^ergameuthandschrift in L. A. 
von Arnims Besitz, Eine Bearbeitung des Ave pra^clara 
niaris Stella, die sieh auch noch in andern Handschriften 
findet: cod. pal. 35(3, Bl. Uü"; Strassburger IIa. (ehe- 
mals T. O. Weigels) Bl. 122. 

2) Bl. 9 ff. Aus einer {'ergainentiiandschrift in Folio aus 
St. Blasien, in Karlsruhe, der Anfang eines .Marion- 
lebens SU lebendiger nieman, Ist Walthers von Rheinau 
Gedicht \ 



1 Die Yerwaltun^ dorsolben war 80 gätig, die Handaehriffc an 
die Univorrtitütsbibliothek in Heidelberg ta sohioken, wo ich aie be- 
nutzen konnte. 
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3) Bl. 19 ff. Aus einer Handschrift in Trier. Gediehte, 
die sich in Aufsess' Anzeiger 2, 49 verzeichnet finden: 

a) Ich waß eins iages myns gemiUs so frye. Andere 
Fassungen desselben Gedichtes in einer Stuttgarter 
llaiiilsehrift (Oeffentl. Bibliothek, poot. 4*^. GO, Bl. 
77—84. 15. Jalirli., vgl. Diutiska 2, 107); im Licnlcr- 
IdU'li der Ilät/k'rin S. 143, und in diT damit näch.st 
verwandten, ehemals L. lUM-hstein gehörigen Iis.: im 
cod i>alat. 313, Bl. 3M (.Meister Altsucrt 8. XIV) 
und niodcrdeutsch in der sogen. Livländischen Samm- 
lung, jt'tzt in der Berliner Kgl. Bihliotliek (gedruckt 
in Eschenburgs Denkm. S. 257 ff.) 

b) Die blae rede 'Wie wode mich uijemant fragen wiX } 
ausserdem aucli im cod. paL 313, Bl. 3!^4. 

c) Vo}}) Mayen 'Mit fließ kam ich betrachf rjare ; ge- 
druckt nach einer THmer Hs. in Kellers Erzählungen 
aus altd. Handschriften S. ()15 ff. 

d) Von der frauen im garten ' Uff einen tag ich heieeen reidt'. 

e) Der träume 'Sich fugt ane einen morgen ; ausserdem 
noch in folgenden Handschriften orhalt-en: München 
cgm. 270, Bl. 45 ff. ; cgm. 379, Bl. 16 ff.; cgm. 713, Bl. 
137 ff. und 213 ff. ; cod. pal. 313, Bl 233 ff. ; Weimarer 
Hs. 0 145, BL 72 ff. und danach in den altd. 
Blättern 2, 136 ff.; in einer Regensburger Hs. des 
16. Jahrb. Bl. 219 ff. (Mone's Anzeiger 7, 495); in 
dem Liederbuch der Hätzlerin S. 127 ff., und eben- 
so in L. Bechsteins Handschrift ; in der Handschrift 
5339*, Bl. 217 ff. des Germanischen Museums. 

f) Von zweien gesellen 'Sich foegt eins tags zif ; ausser- 
dem im cod. pal. 313, Bl. 375 ff. (.Meister Altswort 
S. XIY) ; im Tiiedorbuch der Ilät/Jeriu S. 152 ff. und 
in Boehsteins Handschrift. 

4) Bl. 50 ff. Das nnclit'olgond mifgothoilto (Jediciit. 

5) Bl. 64 ff. Von dem filU/i rittn- ind der f/raß vifi/il: 
'Wie iroil dic ich nit junek hhi , nus Brontano's Hand- 
schrift, mit Varianton aus einer ^Vei^^al•(M■ Handschrift. 
Es ist die Hs. O 145, wo das Oedi-lir Bl. \m" be- 
ginnt. Ausserdem .steht es noch in der Stuttgarter Hs. 

Bartsch, K., Beitr. z, (^iiellenk. d. altd. Liieraliir. 12 
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poct. 4^ 00 (vgl. Diutiska 2, 77 f.); in oinor Iis. in 
Wernigerode (Fürsteniann S. 10*.)); im cod pal. 313, 
131. 454 (vgl. Altswert S. XYI); im cod. pal. 355, m. 138 
(vgl. Altswert S. XXI); im Liederbuch der Hützlerin 
S.279. 

6j Bl. 72 ff. Der rcrllehfc Pfa/f 'i< h merd-e (Dt der irefte 
pfikht . Aus Mcgalissus' vorlicbtor Tfaft'. Jena 1730, 
p. 8—18; cf. Koch, ('ompendinm 1, 128, Nr. 32'. In 
einer ziondichen Anzahl von Handschriften erhalten, in 
/um Theil recht abweichender Fassung. 

7) Bl. 84 fF. 'Von (Iren honyngen 'In r/odes namen sind alle 
dingh\ Aus Staphorsta hamburg. Kircliengeschichte 
1 , 263—267. Eine weitere Handschrift ist mir nicht 
bekannt. 

8) Bl. 91 ff. Van den dodm ind lewndm hon/^gm 'In 
einer suyeser somerzfft\ Die Qaelle ist nicbt angegeben ; 
gedruckt im Bragnr 1. 369 ff. Die einzige bekannte 
Handscbrift ist in Stuttgart, dffentl. Bibliothek, 15. Jahrh. 
(vgl. Mone*s Anzeiger 7, 287). 

9) Bl. 97 ff. Von wahmclmft von küngatain 'Hirt ich 
eynß daijeß eyn mnl (jefing. Reimpaare, die mir ander- 
weitig nicht begegnet sind. 

10) Bl. 103^ am Schluss des vorigen Stückes folgendes 
Räthsel: 

YAV' jmickfrnu, radont wnß ist daß? 
/wyeinrt, fünf vnd cynß mo, 
der fynfzrhenst bustab am al)c, 
bedrigt deo mau vnd nit me. 

loh denke die Auflösung wird vta (tvQ sein, nur mfisste 
man dann annehmen, dass fynfsiekenst aus nkmeehenst (das 
einem uunfzehenst ähnlich genug sieht) verlesen sei. 

11) Bl. 105. Lob einer Jungfrau *Iek wtU preisen offenbar, 
Deutsches Museum 1777, 2. Bd. p. 326, mitgetheilt von 
Anton, auf der Rückseite einer Urkunde von 1471 ge- 
schrieben. Anderweitig nicht bekannt. 

12) Bl. 106. *Cri8tu8 ist erstanden'. 19 Strophen. Aus 
Megalissua' Verliebtor Pfaff, Jena 1730, p. 23 24. 
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Die Abschrift ist von "W. Orimms Hand; üher die Her- 
kunft dos Ms. ist am Schluss folgendes bemerkf "ex Mscto. 
dui de Mastricht syudici Urcinensis (dann dnrolistrii-hon : von 
Eccard ropirt), wovon diosrs eine \v<Mrere Ahschrift ist. Er 
gibt ihm den Titel Dcursclioi' liitterpreiß nnd scliliesst aus 
dem Dialec't . dass d(>r Verfasser in der Ci'dniaclien Diöces 
oder in der (iegend gelebt'. Diese Notiz ist wolil Kecard's 
Copie entnommen; von E<'eard rüliren auch die ndt dem 
Namen Eccard bezeichneten, von W. Grimms Hand gleich- 
falls copirtcn Randbemerkungen her. Die übrigen nicht be- 
zeichneten Randbemerkungen sind von der Hand Jacob 
Grimms. Dieser cbaralcterisirt das Fragment folgcndermassen 
(kl. Sehr. 7, 509) : Eine; andere Stelle findet sich in einem 
ungednickten Gedicht, das in nächster Zeit nach Rudolfs 
Tode noch vor dem Ausgang des Jahrhunderts abgefasst sein 
mu88. Es besingt den Preis von zwölf Rittern, welchen aus 
der Hand einer Frau, wahrscheinlich der Personification einer 
hohen Tugend Ehrenschwerter ansgetheilt werden und ent- 
hält Tiel merkwürdiges , wie sich schon aus dem erhaltenen 
über 500 Yersen betragenden Fragment ergibt, dessen Ab- 
schrift ich besitze und das ich längst bekannt gemacht hätte, 
wäre nicht Hoffnung gewesen die fehlenden Stücke aufzu- 
finden*. 

Am Schlüsse scheint nichts zu fehlen: am Anfang fehlen 
160 Verse', steht in Grimms Abschrift, was aus Fjccards Copie 

entnommen sein nniss, der die Iis. vor sicli hafte und aus 
deren Beschaffenheit diesen Schluss gezogen haben kann. 
Worauf er beruhte, ist nicht ersichtlich. Er kann aus folgen- 
der Erwägung hervorgegangen sein. Die in dem erhaltenen 
Fragment gepriesenen fünf Ritter nehmen III) Yerse ein, 
danach würden auf die andern siehen 166 Yerse konim(>n. 
Dabei ist aber die Einleitung nicht gerechnet, die nacii d(^r 
ganzen Anlage des (Jedichtes gewiss nicht allzukurz war. 
Ich glaube daher, dass mehr als 160 Verse fehlen. 

Dat wtfis drin missest^: 

des sit selicb hfidc undc ummerme. 

2 mnmeme. 

12* 
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Tum eichten sprach ei dise wort 
*ich grüze Ach, ritter unTervort 

5 Itvis unde güdis, 

erin unde mftdis 

und ritterlicher truwen. 

lif uren rait wol buwen 

darf oin iclieh hrre sine dait. 
10 zuslizzen üre wapinwait 

luiit vil dicke manicli strit. 

ir gespragit nie zu keiner zit 

dat wifis ere letzin möge. 

ich wene, üch Alchtebile wol doge. 
16 her Markolf Kfidele, nemt dit swert: 

it stt wol Alchtebiies wert*. 

Des nun den haut einen kus 

gaf si und sprach zu ime alsus 

'ich grüzzen der zwirin istgedouft 
20 und ein anderin namen hait gekonft 

dan stn lif d& ddes drück. 

in einen humen he sich twüch: 

de wftpin w&rin sin westerkleit. 

sin ÖTontüre was bereit 
S5 van alze ritterlicher kost. 

gein manger riehen harten jost 

den Rin he hin zu berge für, 

da siner wcstcrhüfin snür 

van vil Ii erin wart gerurt. 
30 fiz Lurlinbcrge wart gefürt 

sin stolze eventüre 

mit holler minnen sture 

durch Elsazen dat laut. 
- Überlende was he v geuaut, 

/ 35 der rcclite namenwende. 

her Werner Gütende, 

7 unde. 9 daUi ein ielich. 10 ittBliszen Oi sa stizzen. 17 
kuz. 18 unde. alsnz. 20 unde einen. 21 ddes] ide. 22 twns. 
24 sine. 
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des namen wurdit ir da wert, 
van minor bant nemt hin dit swert» 
dat ich ht dr4n dor Treisen. 
40 Am hendn kaa wal eisen, 
SW& man vrottwen spriehit aroh: 
ür mnnt sich ie des val verbarch'. 

Als si den zenden rittcr sach, 
vor ime stunt si iindo sprach 
45 ich seu he sunder lougen 
under eins ritters ougin 

TÜ der swerte zeichin, * 

deme ich dit swert wil reichin, 

dat ich in miner hende hän. 
so her kan it nutsia iinde slän 

und wdnic müzio Ubdn lien. 

her enwfl ie wen der beste sien 

zu strtten, zu tumeien, 

zu pungeizen und maleien 
55 und swaz man nümet ritters wert: 

da enh4t sin Itf diekein verbert. 

an de wäpin k§rt he stnen vltz. 
. dit swert dat hozit Widegiz: 

dit nempt, sftzer stulzer smit. 
60 her Ringrevc, nun her Sifrit, 

ir sprechit ouch van vrouwen wal, 

als ein iclich ritter sal, 

wände der suzen vrouwen hulde 

is aller seidin ubergulde'. 

65 Tu dem eilften kdrde si dft den tttii 
deme wart alsus van ir ein gruz 
Ich grüzzen den yan Arregün, 
der ein Franzois, Spaujul, Bridün, 

39 dor] den. 40 hertzin. 41 wa. 43 kein Absatz. zeenden. 
47 zeichen G : zeigin. 51 unde wenig muztt» 52 wen] nit. 54 unde. 
55 unde was man raimet. 57 in de. kerit. 58 widegitz. 5H stultzer. 
61 wi)l. (>2 ielich. Ob deue. Ö7 Arregau. Oö der ein F. eiö 
Öpaugiol ein Briuhdun. 
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ein Frovinzftl, ein Scfaftmpenois 
70 18 worden unde ein Yirmendois. 

durch dre und ritterltohe nar 

der ritter wandelt her und dar. 

her inis zu keinen dinste laz. 

it insal nieman hayin has, 
75 ove ich de w&rheit spreohin müz. 

in vremde laut hit her den füz 

als ein rechter wandeler geaast, 
grüzze üch, arregfmschor gast; 

dit ö\vort dat soU ir dran durch mich. 
»0 her Walpole niin her Fridericli 

Sit ir genant der spigel, 

an siegin \Yunich drigol, 

ovo ir ritters ordin rehte düt. 

van mir und allen wifin gut 
S5 solt ir sprecliin, dat is min rait: 

so Stent üch wal die wäpinwait 

uoder disen werdin geistin'. 

für den zwelftin unde den lestin 

stunt si mit zuchtin unde sprach 
90 (he wart vi! roit da he si sach) : 

[oi sprach] ich wdne, ich gerne dulde 

ove ich ie mannes hulde 

nu hernmme verlieain, 

dat ich wil einen kiesin, 
95 dem ich dit swert wil reichin. 

ig gedar im niht smeiohin, 

dat he sig drüf iht läze 

und an ritterschaf sich mAze : 

her is der jftre ein deil zu junc 
100 in denie stride zu Wurhunc 

gienc her doch so dar zechin, 



69 Schanppenöi«. 70 YermendoiB G\ Firmedois. 71 usde. 
72 wandelt O: wandel. unde. 7('> Ii et her. 77 gesast G: gefaat. 

78 frrnz. 81 it ir H3 ordin G: erdin rechte. 84 unde. 85 mtll 
/ehlU Ul Uulte. d2 holte. 96 uit. IUI gieuo G: gient. 
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(lat ich i^edar wal sprecliin, 

lic si stolz und alzu roine. 

wenit ionian dat ich meine 
105 einen alden ritter? nein ich, nein. 

her Horman van Hclfinstcin, 

schämet fich niht, nemt hin dit swert 

und schaffit dat ira werdich wert. 

▼olvort als irs hogunnen hait: 
110 dit swert vil wal ücb denne atait. 

it 18 gebeizin Wilsunc: 

it drücb ottch ein degin junc, 

der was genennit Dttbleib. 

dA des d6de it verborgin bleib 
IIS manicb jftr üffe dise ztt. 

des swertis ir nibt wirdicb stt; 

docb gurte icb it umme ürin Itf. 

edele reine süze wtf 

solt ir Ummer 6rin 
120 (van rechte ich üch dat lörin): 

so mogc't üucli ir in erin levin'. 

die zwelf swert siiit alsus virgcvin 

van der bestin, die die erde dreit. 

kiisheit is ir noiste cloit, 
125 wiHicho sclianic ir ovorwait: 

si is de beste, die die werilt hait. 

nianegen insal des nüit ijetragin, 

her iusole mich sere vragin, 

war umme dise vrouwe wert 
180 nibt grdzen borrcn dise swert 

baYe gegevin. des bescheidc ich iU} 

als mich nu lerin kan min sin, 

wille her dat horin sunder zöm. 

grdze berrin sint dar zü geborn 
185 dat si bdnt dre unde güt 



102 dar ich. 103 uode. 105 nein ich mein. 107 nit. 108 
unde. 110 vil tsO ueh den. III gehcisin wilssunc. 113 genonnit, 
0 aus a geb€»8trt oder umgdtettrt* 116 uit. 127 nit ISO nit. 
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so de ai nie lüde mit der baut 

erwcrviu milzen eron pant 

üf manger evcntüre 
140 unt dat su/r unt dat süre 

ltden unde dulden, 

dat si de werde hulden 

und reinoD wtfin kumeo ht 

wönit ieman dat it anders st, 
145 der fr&ges sie, si enia niht laz: 

si kan is in besoheidin baz. 

Als die phtne unt euch kläre 

die swert zum nüwen jure 

zwelf rittem in ir hende stiez, 
150 des andern morgens si niht liez, 

si inquemo aver her ge;j^;m. 

si sprach 'ein kieiiiodo icli noch han, 

dat Wolde icli g-onie drude 

bestadin na dinie nide. 
155 Peiithasilia ein koningin 

cimc ritter sante ein vingeilin 

for Troien unde ein schappel rieh: 

dat selve schappel dat han ich, 

it is gewort van spehcr Hat; 
ICO üf der erdin niht so rie!)ia ist. 

sin golt dat is van Arabi: 

wizzes dat it gelütirt st 

dri stunt in der essen glüt. , 

stn gesteine dat is ummäzen güt 
165 und er deme gesteine 

groiz unde kleine. 

in staile stait ein dyamant: 

13B iindn. Ml (lultiien. 112 liulten, vicUvicht der worden 
hulden, ehenlall< mit kunien bi zk verln'ntlot. 1413 unde. 145 frasjez 
si sie. nit. i47 Alse. 14Ü ritter. 150 morgen si uit. 151 sie. 
156 P. heizt ein. 160 nit 1«2 wissoa. 
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in eins g^fin niste man in vant. 

nu veratöt vil rechte wat ich sagin: 
iro dit schappel h4t ein ritter dragin, 

der stne zubt nie s6 zabrach, 

dat her kemer yrouwen areh gespraoh. 

dat bedüdet dat gesteine 

und dat gnlt nmmdzen reine: 
175 so bedMit der dyamant 

dat be sal stn van der hant 

ein ritter veste unfle güt 

nnde an eriu wal behüt. 

nu radfi rait, gcsellechin, 
m Will* kuuio ich mitme schappel hin? 

du sali wizzin vor war, 

berurt it houfit ove har 

eins rittcTs, der riiht so in8{, 

dat lütcr golt vau Arabi 
185 unt die riehen steine 

blichin algemeine, 

not der edele dyamant 

üzme stAle springit aksuhant. 

du Salt wunder hören. 
190 zwerhes bi den örin 

Sit man dat schappel hangin 

zu dale 6f die wangin. 

darumme rait, gesellechtn, 

war kume ich mit den schappel hin?* 
m ich sprach 'ich üch rädin wiL 

man mach der ritter Tinden tU 

de dat schappel mögen dr&n, 

is it als ich hdrin sain, 

dat ritters ordin st so starch, 
200 he insolt niht vrcuwin sprechin arch . 



168 eines greifin. 172 arg. 172 gesteyne. 174 unde. 178 ein. 

179 mi mdit lait geselle hin. 182 berurit. 183 nit. 186 bligin; 
blichont G. 190 swernhea. 192 daile. 183 geseUe hin. 200 in 
Bolte uit. 



Digitized by Google 



— 186 — 



si sprach ach nii, nch mi, ach arme, 

dat it got erbarme, 

dat man it sal van ritterin sain: 

des niüz an vroudeD ich Tensain. 
S05 ic!) liiri des innen worden, 

sie brechent disin orden. 

mtn herze vroudin wilde, 

der disin ordin hilde. 

w6r under düsint einer, 
210 mtn jdmer wSr dd kleiner. 

rait& rait, gesellechtn, 

war kume ich mit dem schappel hin?' 

ich sprach auwach, vrouwe min, 

ir dunket mich in zwtvel stn. 
81S fliet it sd nmme die ritter stait, 

wie sal ich üch gevin rait? 

ich wdnde, keines ritters munt 

maclito wifia ere vvunt'. 

si sprach der wain hat dich betrogin. 
220 üz ritters mundeu is geflogin 

van reinen wifin mauich wort, 

dat ir erin were gar der mort, 

ove it war wore'. 

ich sprach auwach der mere! 
225 we sulent sich behüden 

die wtf, sint man sus wuden 

Biet de ritter van den landen? 

p!4pi der schänden! 

den gelouvin ich doch haviu wil, 
230 dat man der ritter vinde vil, 

die mit wortin noch mit r^in 

gein den süzen wtfin dddin 

keiner slahte dorperheit 

ich wil 4oh sain üf mtnen eit, 
235 dat ich erkennen einen. 



208 diesiii. 2(39 were. 210 wore. 211 goseilo hin. 212 demo. 
214 ducht. 216 ich ouch. 2'2'd ItJ ich. 233 slaohto. 
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wizzit ir, wen ich moinen? 

he dreit sabel und hermtn: 

Yon den varwin sint de wäpin stn, 

dem die dorpcrhdt is umbekant, 
840 und is ein ritter von der hant, 

Btolz unde ummftzen güt 

und rittors orden rehte döt. 

ir solt mir glovin, ich sage war: 

von zabel üffe horiniii klar 
2-15 dri ruton, dat is der batschellir'. 

si sprach dat is her Rüdcgir 

von dem Werde', ich sprach ja, 

dat schappel steit vil rehte da. 
sprach jaa ja, gesellechin, 
850 dar wil ich mit dem schappel hin. 

die frouwe die ginc alzohant 

da si den seibin ritter rant. 

umb sine schuldern si da swanc 

ein tweheln breit unde lanc, 
856 gewort yan siden, de was klär. 

von ir gestrelit wart sin här: 

dat schappel wart stns houfdis dach. 

mit grdzin vroudin si d& sach, 

dat ime dat schappel rehte stunt 
260 dara& s6 koste sl den mnnt, 

dan üz nie wort inquam, 

dat wtfis drin missezam. 

?an rehte kuste euch sie die hant, 

die man ie gcDge vant 
265 unde stöte zu allen ziden 

in turneiiii uiido iu striden. 

dreit ieman gein der frouwen haz 

und spreche dat, si sulde baz 

dit schappel bestadit han 

287 unde hermein. 340 imde. 243 ande. rechte. 248 ge- • 
loQTin. 215 ruhton. bazzellir. 248 reehte. 249 gesellohin. 250 
(Icrao. 257 (lach C/ : das. 258 ftaoh MS. 259 rechte. 263 rechte. 
265 statz. 268 unde. 
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270 ttnt ouoh den kua Mn get4ii, 
den si boit dem rittor gdt, 
der mach wal havin senftin müt; 
si kan in wol besobeidin 
uinme de sache yon den beidin. 

S76 Darnft de üzerkorae, 
die BÜze h6g;ebörne, 

die edele und ouch die fine, 

die meisterinno mine 

quam dort lior gegangen, 
280 ir munt und ouch ir waugen 

rtch von roain blüde. 

von süzer lierziu gude 

boit si mir giiden niorgin. 

si sprach ich bin in sorgiu, 
285 gesellechin, uvorlestet. 

jumer hait bogestit 

min herze al umme unt nmme. 

die sichte und niht die krumme 

wil ich dich des yirrihtin. 
S90 Ton weme sal ich nu dihtin, 

sint die wftpm sint Terdorvin 

unt die beetin sint erstorvin, 

die titterordin hieldin 

unt tz ir berzin schieldin 
m alle missewende. 

abdrst hait ein ende 

dfttBobes landes dre'. 

icb sprach *wftfin ummer m6re1 

mir is der müt sd swdre. 
soo mir anent aver mere, 

die niii dat licrzc erschrockent 

und der sorg in angel stekkeut. 

dicf in mine sinne*. 

277 unde. '2S0 unde. 282 gute. 285 geaellchin. 287 hertze. 
288 siechte uude nit. 287 virrichtiu. 2üO dichtio. 297 duzses. 
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ti sprach lieve mnine, 
m dat mäht du nn wal spreohio*. 

zuhant begunde brcchin 

üz im ougin wazzers unden. 

81 sprach "ich müz dir künden 

leider leide mere. 
310 dos doufes inarn('TO 

Ulli der wapin wegewise, 

von des rittcrschaft in prise 

stunt de kristcnlieit unt dutsche lant, 

des hait der doit uns nu gepant. 
815 hers doit der hie unt uver ad 

hait f^egozziD blüdes me 

dan dat mer und ouch de Jordan 

wazzers droppen mögen hän'. 

ich sprach 'wätin ummer mdre! 
820 her Wilhelm LanthSre, 

danket mich, der ia doit'. 

ai sprach 'du sais wair, rntns herzen noit 

genimt nummer ende*. 

si want ir wtse hende: 
825 ir j&mer wart 86 rehte groiz 

dat sich irs herzm blüt crgoiz: 

si weinde wazzer unde hltt 

ich sprach 'war zft is dit wehien güt? 

got plcge der edelen sßle stn*. 
880 si sprach 'her drücli ein vingerlin 

unimazin edil unde güt 

vor geswulst, vor wunden blüt, 

vor t watschüren ungeval. 

dat bat den art dat it insal 
835 keins ritters hende kumen bi, 

it ensi dat her der beste si, 

den der douf bedeckit hait. 



804 8. I. gesellehin 1. m. 806 macht 807 ranert. 810 
douffee. 318 dushe. 315 herie doit. 817 und«. 824 ire. 825 
rechte. 338 twazurn. 384 it en sal G: ia ein aal. 886 der O: fehlt. 
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üf dtne trüwe gif mir rait 
w& ichz bestade ove w6 

340 (ich han dat vingorltn alliel, 

ove nooli kein ander ritter leve, 

dem icli dit vinn^erlin nu gcve. 

der it e druoli, der is doit. 

8u kliij^e ioli eine ander noit: 
345 van Heiniiskirgin Arnalt, 

den hait der doit uns ouch t^^r^v.iltj 

der liot nun vronde in banden. 

der beister von fünf landen 

was der selve sicherlich. 
SSO wunder han ervarn ich 

van stner ritterlicher dait. 

sint uns der doit beruvit liait 

der beider, 86 solt du mir sain, 

wer nu dit vingerltn aal drain. 
855 stn stein der ist genant alsus: 

ein gr4n&t thopasius, 

gar edel, niet ein bastart, 

von sulcher kraft, von sulcher art, 

ove in niet der beiste ritter drait, 
860 ad sain ich dat fit mtnen eit, 

fltein std nie b6 vaste. 

des vingerltnes käste 

mach sin niet gehalden, 

der stein der müz spalden 
305 und springit von des rittora hant : 

dat gult wirt swarzer dan ein brant. 

nu sngn de warheit sunder valseh, 

her spreelie ilürncli ove walsch, 

wer nu der beste nui<;e sin: 
870 dem gevc ich dit vingerlin'. 

[ich sprach] min zuht ich alzumäle verlöre, 



838 äffe. 880 ioh«. 842 deme. 843 drag. 346 gevaU O: 
gewftit. 347 mine. 865 unde. 867 velts. 368 dots — welti. 870 
demr. 371 sachh 
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ovo ich durch lievo ioinannen kure 
iint durch leide den vuraloige, 
der it van rehto droige. 

375 ich wil üch govin ein hosclioit 
weder durcli licve nocli (]iiroh leit, 
wono als der ritterschotfe rait 
niig gewisit undo goleiit hait. 
van l.^enburcli her (ji erlach 

380 van eime ritter mir yerjaoh 
mit der \v4rheit sunder wAn: 
he sal dat yingcritn du Mu, 
der Tolge oucli mit eme gcrt 
▼an Yirneburcb grere Rüpert. 

985 

mfin her Hermao van Haldemftr. 
▼an Saawelenheim her Herman 
den han ich gesprochin an: 
der reit des selvln sicherlich. 

390 ich nenne in, woltir h6rin mich: 
stn name is sus, wizzet ir wS? 
ei lüget, sitzt er irgen M 
bi den ritterin anme kreizeP 
ich w4ne, er alsus heize — 

89S lüget, lüget, sitzt er duY 
wafcn, wafcn, wafcn ja! 
sol ich des rittcrs namen san, 
het ich min munt dan wal getwan. 
it hait sin erenrtchr' hant 

400 der heidinschoffo grozo pant 
genunion, daf godar icli san, 
und niaiioger s wertes slac goalän 
dan niorgrizin an dem mere Mn 
und ame himele sterren stn 



372 ovo G: owo. 374 rcohto. 375 oucli. 3S3 vnl;,'n G: wolj^ft. 
384 Vyrnebiirch. 389 des reit. 3IK) ikmi. Imrit 31)-2 nitzct. hio. 
808^ krdlse. 305 sitzet. 396 wofen wofon wofen. 398 hette ich 
minien. 402 unde manegar. 404 hymele. 
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405 und üf allen boumen louves stö. 
her hait gedoit der heidin md 
dan gras tf der erdin st. 

stn Uf is missewenden vii, 
sunder niaiso und sunder smiz, 

410 sunder allen idewiz, 

die ritters erin weder sint. 

he is vor undait reiner dan ein kint. 

nu niget alle, süze wif, 

ich wil nennen sincii wcM-den lif. 

415 eins icliciiiu reinen \vitis munt 
sal alle morgin dii stunt 
intnucbterin sich mit aime namen: 
80 enmach st hinkin ove lamen 
an wiflicher erin. 

420 broiden unde moren 
ir 4rin sohaiz nnde hört 
kau des ritters name vort 
na swigit alle zohant: 
der ritter wirt von mir genant; 

425 ich enmag stn nu verhelin niht. 
ei sdlich wif, bekennit ir ibt 
den, der zwö rtohe varwe dreit 
üf zabel von hermtn geleit: 
zwer dnrbant stdn in krüce wts. 

480 dat is der ritter, der den prts 
irworvin hait mit ritters dait 
vor in allen, die der dout' nu hait. 
ich spreche it bi der trüwe min, 
dat dat dure vingerlin 

435 is ime dicke worden siir'. 

si sprach her Ilenricli van Montabür, 
wordor ritter, sitzt ir hie?' 
zuhaut liez si sich üf ir knie 



405 unde mffe. 406 hw fehlt. 400 m&a O: tont, ande — 
Sfflies. 410 itewix O: niedewiz. 412 rainer. 418 one. 422 riohters. 
wort. 423 al sohant 425 n\t. 426 it. 437 dtait. 438 ire. 
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und stiez dat rtche yingerlfo 
440 dem ritter an den Tinger stn 
und kuste in üf die rehte hant. 

si sprach 'nu vrouwe dich, dütscho laut, 

dat in dir ic ein sclich w if 

gebar so werden ritters lif. 
445 he 81 verre ove bi, 

swcr jehit dat niht wole cnsi 

bestadit dit sehe vingerlin, 

den wise ich zu der vroiiwen min. 

si kan is in bescheidin wal, 
450 dat her it van rebte dragin sal. 

Am Bande finden sich dazu folgende Bemerkungen von 
J. rjrimm; die mit Eccard' bezeichneten von W. Grimm. 
3 YIIL die römischen Zahlen hier und V. 17. 43. 65. 68. 
9 dttth? sal ein, 10 sli^zen. 14 nomen emis, 15 v. Im- 
hof not. proc. p. 315 Eccard. Lac. 2. nr. 691. 17 kus. 
21 iender. 22 twwA, 28 msterhaube. 30 MSU. 2, 241*. 
34 Heelu p. 50. 86 Bmfimus, 39? 40 vestro eordi. 
47 zei<^ten. 52 mit dm besten eigen? 46 pungeizen. 58 
mdegiz namen ensis, 60 Sigfridi ringrtmi duo vixerunt 
drcafinem secuU dedmi terüi v, Itnhofii not. imp* p. m. 313 
Eccard. 62 iecUch. 67 un [d. h. Arregm]. 70 Vermendois, 
72 wandet. 77 gescut. 81 sit ir? (durchstrichen) it is, 
SS ardin, 100 P Wrc{»»c (durchstrichen); rechts (fWoerune') 
a. 1288 Woeringen. 101 gienc, geine. 102 daz ich. 106 
famUia sueinca extineta. v, Imhof not. prd. introd. ad h 1 
§17. Eccard. III f. n. b. Heldens. s. 16. 186 blichent. 
192 zdal. V.)4. dem. 207 wieh/e. 208 hiehh. 228 pht 
a pht. 257 dach. 258 sack. 261 dar. 271 bot. 307 
intzzers. 315 über sr. 320 an hir Wilhelmjia liollandicus 
imp.? Eccard. 333 (jHatschiureu. 334 it ot saJ. 336 der 
beste. 331) oder wie. 340 alhie. 344 Hecmskirlum. 346 
gevalt. 361 der stein ste. 372 ove. 379 v. not. proc. 



439 unde. 440 dcmc r. in. 441 unde. nffe. reelito. 443 

datzbc. 445 ■wer. nit wolle. 

Bariaeh, K., Beitr. %. Quellcnk. d. altd. Literatur. IS 
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Imhof p. 405. Eccard. 383 volge, 384 fam, emortua v. 
Imhof p. 602 Eocard. Bobert Lac. 634^. 385 Lac, 965 ff. 
386 Hedu vwr, XYII. XXYII. 391 hk. 401 manegcr, 
408 mäs. 409 itewiz. 435 Mangahorium postea ad Isen- 
burgetises pervenit, v. Imhof not. proc, p. 405. Eccard. Lac. 
2, 939. 

Kicht alle hier vorkommenden Nameu sind urkundlich 
zu belogon. 

Markülf Uudolo (V. 15) als Mitnusstcllor einer rrknndo 
vom 25. März 1276 als Marcoltus Kod(>lo : Laconiblel, Urkundon- 
buch für die (iescliichto dos Nicdorrlioina 2, 404, Nr. 691. 

TJober Werner von Oborlant, der naoh!i(M- den Namen 
Gutendo bekam (V. :}4 ll.J , hat J. (iriimii a. a. O. S. 510 
gehandelt; er wird von dem niederländischen Keimchroniaten 
Johann von He(du erwälmr. 

lleruian von Helfenstein (V. 106): eine von Herman 
von ilelpenatein und seinem Bruder Heinrich ausgestellte 
Urkunde vom 1. März 1297 steht bei Ennen, Quellen zur 
Oescbichte der Stadt Köln 2, 422; eine andere derselben 
Brüder (Herimanniis do Helpenstein et Heinricus frater suus) 
und mehrerer anderer Bitter, vom 5. Juli 1299, bei Lacomblet, 

2, 604, Nr. 1029. 

Gerlaoh von iBenburch (V. 379): ein Edler dieses Namens 
kommt urkundlich 1259 — 1277 vor. Als Zeuge einer Kölner 
Urkunde vom 24. März 1259: Ennen 2, 409; in einer Ur^ 
künde des Grafen Dietrich von Cleve vom 29. Becember 
1262 : Ennen 2, 459 ; in einem Schiedsspruch zwischen Stadt 
und Erzbisohof von Köln, am 8. März 1265: Ennen 2, 517 
(de dommo Gerlaco de Ysenburg); 523 (dominus Gerlaons 
de Ysenburg) j Urkunde vom 23. October 1267: Ennen 2, 
546 (Gerlacum de Tsenburg); als Zeuge einer Urkunde 
Rudolfs I, Hagenau 28. Februar 1274 (Gerlacns de Isen- 
burch) , Ennen B, 59. in einer von ihm und seiner Frau 
Lisa ausgestellten Urkunde vom 10. Mai 1276 nennt er sich 
Gerlacns nobilis vir de Ysenburg (iominus do Arenveltzs 
(Arenvels): Knnen 3, 110. 111; ebenso am 15. Mai: Ennen 

3, 112. Ein lirief von iiim (Gerlacns do Isenburg dominus 
de Arinvek) vom lü. JuH 1277: Enueu 3, 1'60. in dem 
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Calendariom der Dom-Custodie von KoId ist yoo den filii 
dommi Gerlaci de Tsenbuig die Rede : Ennen 2, 600. 

Graf Bnpert Ton Yirneburch (Y. 884) kommt urkund- 
lieh häufig vor. Eine Urkunde Yon R. comes de Yimenbnrg 
für das Erzbistum Köln vom 20. Juni 1290 bei Lacomblet 
2, 530, Nr. 890. Ferner erscheint er unter den Zeugen einer 
Yon Konig Adolf am 11. October 1292 för die Stadt Köln 
ausgestellten Urkunde als Rupertus de Yirnenburg : Lacomblet 
2, 524, Nr. 934, und in einer Urkunde desselben Königs vom 
30. Mai 1293 für den Erzbischof von Köln als Rupertus comos 
de Yirnonburg 2, 550, Nr. 939. Eine Urkundo von Ruportua 
comes de A'irncburg vom 29. März 1295 l)ei Ennon 3, 393; 
ebenso vom 8. Oktober 1295: Lacomblet 2, 5f)5 , Nr. 950 
(Rupertus comes de Viru('id)urg). Als Mitaussteller einer 
Urkunde kommt Ropreciit van Yiinenburg am I.September 
1300 vor zugleicli mit Rupreclit dem Jüngeren von Virnon- 
burg, also seinem Sobne: Lacomblet 3, 34, Nr. 47. Endlich 
als Zeuge einer Urkunde des Erzbischofs Jleinrich II von 
Köln, in Köln am 2. September 1306 (in Urkunde . . . Ru- 
preichtes dos greven van Virneburg). Am l. August L308 
war er bereits gestorben, wie sich aus einer an diesem Tage 
ausi!:estollten Urkunde (Lacomblet 3, 47, Nr. 04) ergibt, die 
Mecbtildem filiam quondam Roperti comitia de Virnenburg, 
Bruders des Ausstellers Erzbischof Heinrich II von Köln, 
nennt. 

Heinrich von Montabur (Y. 435): Henricus de Mfln- 
tabur bezeugt eine Urkunde König Adolfs vom 30. Mai 1293: 
Lacomblet 2, 556, Nr. 939. 

Nach 1288 muss das Gedicht entstanden sein, da es 
auf die Schlacht bei Worring^ Bezug nimmt, und vor 1308, 
da es den Grafen Ruprecht von Yimenburg als lebenden kennt. 

1 Der Nftmo laiitf^t Wttr/iiinc (V. 100"); dioser Form, dio hior 
durcli (icn Roim fi^osiclicrt ist (:Jifiir) stehen am näeliaton dio Fortnon 
Wurriiic Lacomblet 2, 4iX). 510. 513, und Wiirinc 2, Ö74, eine Foiiu 
svf une ist mir in den Urkundon nicht begegnet 
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Die TInvollständigkcit in der Angabo der handschrift- 
liclipn (hioUen bei C. Franke, das Yeterbilcb (Paderborn 
1880) ist bereits von Seliönbaeb in seiner Kritik (Anzeiger 
für deutsclies Altertum 7, 1G4 ff.) hervorgeiioben und mit 
Kecbt dabei gerügt worden, dass <lem Herausgeber Josef 
Haupts Sclirift über das mitteldcutscbo Bucb der Väter voll- 
ständig unbekannt geblieben. Zu den von Haupt und Franko 
erwäbnten Quellen vermag ich einige weitere naciizuweisen. 

Dass das Werk namentlich im Deutschordenslande eine 
ziemliche Verbreitung hatte, beweist sein Vorkommen in 
mehreren alten Verzeichnissen. So befand sich 1437 in 
Osterode ein deutsches 'Jiuch der veter*: vgl. Steffenhagen, 
in den Neuen Preuss. Provinzialblättern 1861, S. 222; ebenso 
in Thorn Item Titas patrum deuwtsch* (8. 223), und in 
Schloobau 'dryozen dewtsche bucher, das eyne heisset Titas 
patrum' (S. 223). 

Im ArehiT zu Köln befinden sich zwei Pergamentblätter 
einer Handschrift des XIY. Jahrhunderts Van sente Anthonio', 
mit einem Prologe Ihesu getruwer leitesman*, den die Aus- 
gabe nicht enthalt, und dann dem Anfange *Anthoniu8 der 
gotes helt*. 

Ein Stuttgarter Bruchstück hat H. Fischer m der Ger- 
mania 30^ 104 ff. abdrucken lassen. Dasselbe stammt, wie 

mir der verstorbene E. von Kausler mittheilte, aus dem 

Deuts(diord(uisarcliiv in Mcrfjentlieim ; auch hier also sehen 
wir den engen /usammenliang mit dorn Deutsclionlen. 

Ein Fragment aus Macarius (Quartblatt dos 14. Jahr- 
hunderts) befindet sich in München, cgm.] 5249. 18, und 
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ebenda je eine Spalte von zwei andern Blättern, die wohl 
auch aus dem Yäterbuch »ind. 

Ein Bruchstück, das in Tölz in Privatbesit/ sich be- 
findet, tlieilte mir Birlinger vor Jahren in Abschrift mit. Es 
ist kürzh'ch in der Zs. f. d. Alt. 29, 296 ff. i,'e(lruckt worden. 

Ein Rcgensburo^er Fragment in oberdeutsclier (bairischer) 
Mundart verdanke ich dem Grafen Hugo von Walderdorffj 
dasselbe wird im nachfolgenden mitgetheilt. 

Am wichtigsten aber ist, nächst der Auffindung der 
Hildesheimer Handschrift (vgl. über diese CJermania 25, 
8.409 ff., und besonders S. 413 f. wegen der in der Leipziger 
Hs. fehlenden Stücke), die Entdeckung einer andern noch 
YoUständigeren in der Universitätsbibliothek zu Strassburg. 
Sie ist allerdings jflnger als die Leipziger, Hildesheimer und 
Konigsberger, aber die reichhaltigste anter allen. Die letzten 
mit der Hildesheimer fibereinstimmenden Stücke, die in der 
Leipziger Hs. sämmtlich fehlen sind (vgl. Germania 25, 413 1) 

BL 240 Margareta. 

Bl. 243 Die Jungfrau aus Antiochien. 

Bl. 246 Placidus. 

BL 256 Die sieben Schläfer. 

BL 262 Alexius. 
Dann aber folgt auf Bl. 269 noch ein Gedicht vom jüngsten 
Gericht, welches beginnt 

Got der himel und erden 
Zum ersten lies werden 

und mit einer Reimhäufung' von 8, dann 10, zuletzt 12 
Reimen gleichen Ausganges schlicsst. Das Gedicht trägt 
ganz den Charakter des Dichters und bildet wahrscheinlich, 
wie schon die besonders ausgezeichnete Form zeigt, den 
eigentlichen Abschluss des ganzen Werkes. Bemerken will 
ich noch, was gewiss nicht zufällig ist, dass mit denselben 
beiden Reirazeilen die livläiidische Reimchronik beginnt. Das 
Gedicht verdient jedenfalls eine genauere Untersuchung, die 
ganze Handschrift wird bei der Fortsetzung der ins Stocken 
gerathenen Ausgabe verglichen werden müssen. 
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REGENSBURGEß BRUCHSTÜCK. 

„Das vorliegende Bruchstück habe ich vor mehreren 
Jahren von einem FoHoband abgelöst, den ich im Coppen- 
rath'schen Antiquariat in Regensburg erworben hatte. Die 
Provenienz wird daher nunmelir schwer oder gar niclit fest- 
zustellen sein; da die Mundart jedoch die bairische ist, so 
wird man annehmen dürfen, dass die Handschrift sich ehe- 
mals wo nicht in Regensburg selbst, so doch in einem 
bairiscben Kloster befand. 

Eä entstammt einer schonen Pergamenthandschrift aus 
dem letzten Drittel des 14. Jahrhunderts (etwa um 1370) in 
Folio. Das Pergament ist dünn und glatt; die ziemlich 
grosse Sohrift ist eckig gehalten ; der Anfangsbuchstabe jedes 
Yerspaares ist gross, stark herausgerückt und roth durch* 
strichen. Jeder Absatz ist mit einer Initiale geziert, ab- 
wechsebid roth und blan yon sehr lebhafter Farbe; die 
rothen Initialen haben blaue Yendernngen, die blauen da- 
gegen rothe. Die Rubriken sind theils über die Abeohnitte 
geschrieben, theÜB stehen sie rechts seitwärts des Anfanges. 
Die Seite hat zwei Spalten, die Spalte 32 Yerse. 

Zwischen den beiden zusammenhängenden Blättern fehlen 
zwei filätter, wie die Yergleichung der Leipziger Handschrift 
ergibt, aus welcher Herr Dr. Schrdder mir mit grosser Ge- 
fälligkeit die entsprechenden Stücke abschrieb. Die Er- 
haltung des Fragments ist nicht die beste. Die Ausscnseite 
ist stark abgerieben, theils auch, namentlich auf dem zweiten 
Blatte, durchgerieben; die bräunhche Tinte war so wenig 
haftend, dass sie während des Ablösens grossentheils ver- 
schwand und die Schrift durch Reagention erst wieder her- 
vorgerufen wurden niusstej doch war es mit einiger Mühe 
möglicli, alles zu entziffern. 

Was den Inhalt betrifft, so handelt das ganze erste 
Blatt von dem Altvater Arsenhis, und zwar beginnt es mit 
dem dritten Verse eines Absatzes. Auf der zweiten Spalte 
erscheint zwar die Rubrik 'von Daniel dein vater, allein auch 
dieser Absatz handelt von Arsenius und Daniel referirt nur 
über denselben. 
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Baa zweito Blatt enthalt drei Erzählungen, wovon 
jedoch die erste nnd die letzte unvollständig sind: 

1) von drei Freunden, die Einsiedler wurden. 

2) von Aman dem guten Yater. ^ 

3) von einem Jfingling, der seine Mutter vom Einsiedler^ 
leben abhalten wollte.* 



[Arsemua was ein grosser vater [FoL76^27>] 
von got vil genaden hatter.]' 

(r) Daz wart an im dicke chvnt [Fol. 76*, 29] 

wan im in vil maniger stvüt 
Daz gefugel was bereit 
ze dienstleicher arbeit. 

5 Dirrc selbe gvte man 

von dem ich nv gesprochen han 
E der ze der wüste cbteme 

do was er vil gen»me 
Dem ohvnige theodosio 
10 pei dem was er gewesen so 
Harte lange in seinem hofe 

doch mohto in niht der selbe chofe 
Gedrucken daz fleisch meine ich 
ze got sprach er lavtterlich 
16 Oberster herre vil gvt 

gervohe weisen meinen mvt 
Welch der rehte weck sei 

do sprach ein stimme Arseni 
Flevoh von den levten hin. 
so so wirt dev ssslde dein gewin. 

Der stimme volgete er drate. [Fol Ib*] 

swas er ze der werlde hate. 



1 bezeichnet die ontsprechendoii Blattzahlen der Leipzit^cr Hs. 
- Diese zrwei Yerse, mit denen ein neuer Absatz beginnt, sind 
auä dem Leipziger Codex (L) ergänzt. 
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Des tet er ab sicli durch got 
vnd hielt sich an daz gepot 
25 Do dirre selbe gvto 

in stete reinein mvto 
In ein mvnchleichez leben 

sich von der Werlte het ergeben 
Do sprach er aber sein gepet 
80 ze got als er da vor tet 
Keiner herre gvter got 
weise mich an dein gepot. 
(P) Gen dir an des heiles pfat 

do sprach im aber an der stat 
Yon got sus ein stimme 
flevch sweioh vnd rf 
5 Daz sint die wege der snlicheit. 
der gvte was des tü bereit 
Wan er die einode pflaoh. 
pawen piz er tot gelach. 



Vm Daniel detn vater, 

T^aniel was ein vater gvt 
10 vnd trvch ze gote holden mvt 

Von Arsenio alsus der sprach 

daz man in horte noch ensach 
Nie tieffe gesprcchen von der achi'ift 

swie er doch bete hohe gift 
15 Yon got an genaden groz 

sus wolte er wesen eren ploz 
Mit hertem gepot er vaht 

an des sunne abendes naht 
Stseto er was an seinem gepet 
eo die hende er auf gereeket het 
Von der sannen vnderganch 

swie sere in dev mvde twanoh 
Die hende er niht darnider lie 

piz frv dev sunne auf gie 
25 Des svnnetages vnd erschein 
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die ander naht algemein 
Wachet er piz hin an den tach. 

wan er dureh notdurft beiach 
Wolde an slaffe im tvn sein rebt 
M 80 sprach er ohomt her poser chnecht 
Da mit er dem slaffe rief 

nach dem werte iesa er slieC 
(r) Sitzende vil churtzleich 

dar nach er auf rihto sich 
Wider an sein gepet als o 

im was nach got harte we 
5 Sein weinen was nach im vil groz [Fol 

ein tvch het er in der schoz 
Swelhor arbeit er pflach 

daz tuch im in der schozze ie lach. 
Durch der trteher fliezzeu 
10 80 stsete was ir giexien 
Im waren alle sein äugen pran 

mit den ssshem aTz gegen 
So stflBte waren die Tnd so heiz 

der er sich nach got fleiz. 

von Arsenio, 

n \ rsenias pflach auch der sit 
die im st»te wonten mit 
Swenne er zu den alten cham 
durch nutz als ea wol gezam 
Swaz man da reden wolde 
20 so saz der gotes holde 
Bei einer sevle er sich parch 
wan er behfte ic vil starch 
Daz er vngern ieman sach 

durch daz er sich auch voderprach 
25 Das .in ieman spphe 

er was schone vnd waihe 
An dem antlutze sein 

gab er vil nach engels schein 
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Er was den leyten mumesam 
80 md doch im selben harte gram 
Daz er vil wol beweiste 
wan er sich cbleine preiste. 
(I**) Mit gemache ynd mit ger»te 
ein schone antlatze er hmte 
Daz was im lanch vnd hager, 
allenthalben was er mager. 
b Er hete auch einen hingen part 
puckent er vor alter wart 
Dem was Icit daz man in sach 

staste er ez vnderprach 
Swa er mohtc daz bewaru. 
10 zeimal chom ein weip gevarn 
YoD rome in die gcgcute hin 

da si weste wesen in 
Von seiner tügeflde reinicheit 
die got hete an in geleit 
15 Wart gescit der frawen 
des Wolde si in schawen 
Ynd chom dahin gevarn sus 
der pisohof hiez theophilus 
Pei dem Arseniiis do saz 
20 der horte von der frawen daz 

Als si auch in mit werten pat [Fol. 76^] 

daz er ir hnlfe an die stat 
Da si gesshe Arsenium 
der pischof fragte darrm. 
26 Arsenium den gvten man 

ob er si wolde für sich lan 
Als si hegerte er sprach nein. 

sus chom der pischof wider heim. 
Vnd seit da der frawen 
80 er Wolde ir niht schawen 

Do sprach dev frawe ich wil da hin 
ob got wil ich sol sehen in 
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(IP) Sein arboit wuhs vil zo groz [Fol.77S27j 
da von ir harte in verdroz 
Des begvnde er wandern 
so bin ZV den andern. 
5 Der den siechen dienen pflach 
den auch sein dienst vberwach 
"Wan im ze swere was daz ampt 
die zwen giengen do entsampt 
Von ir arbeit in den stunden 
10 da si den dritten fanden 
Der in der wrste rvte 
da in nieman mvte 
Si sagten peide im ir not 
die igleichem daz ampt pot 
15 Des er sich het an genomen 

ynd wie si wflBren zv im ohomen 
Daz si verhörten sdnen sin 

welch waer an tugenden sein gewin 
Der iener gvter wiize wielt 
so ein weile er sich des worts enthielt 
Mit einer ehennuuse 

weist er in di Strasse 
Seines lebens harte ploz [Fol. 77*] 

in einen chopf er wazzer goz 
25 Vnd hiez si sehen drin ze haut 
daz wazzer lief vmme den rant 
Sein wüten was so wilde 

daz si niht sahen ir pilde 
Dar nach in chleiner stvnde 
so do sich des wazzers vnde 
Stille in dem chopf'e was 

die sahen drin als in ein glas 
(11'') Ir antlutze sehen gen in 

der dritte sprach nv hört den sin 
Waz daz wazzer meinet 



^ sioli hat hier keinen Sim und iet mmM nur ein S^eibfeMer ; 
in L fehlt ee. 
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Bwer sich des Teremet 
5 Daz er mit den leuten wfl 
beohumiiiert wesen alle zil 
Der mach sein pilde nilit besehen 
wie vnd waz im sei geschehen 
Vnd wie vil er mangels habe 
10 wil er sich aber ir tvn abe 

Vnd heimhch in sich selbe chvmen 
so siht er schaden vnd frvmen 

Van Aman dein gvten Vister, 

JQin reiner vater hiez amon 

vü gvter lere der was gewon 
15 Die man in dicke reden sach 
zeimal ein iYnger zv im sprach 
Yater lere an got mich 

ein wort daz nutze dunche dich 
Do sprach zv im der alte ganch 
20 hab in dem hertzen den gedanch 
Den die schuldigen levte haben 

die in dem chardusr sint begraben 
Ynd da beslozzen vaste 
die habent wenich raste 
25 Si suohent rat der in frym 

Tnd fraget ob der rihtser chvm 
Wa er vnd an welhcm tag 

er welle daz man auf si chlag 
Si weinent in den zoiteu 
ao So si des rihta3res peiten. 
(IP) Das ^ sohle sein eines mvnclies leben 
der die werlt hat auf gegeben 
Ynd in des floischos charclian' leit 
der solde auch denken ze aller zeit 



* DU grossen ÄtifangsbuiQistahm der Vertpaare sind bH dieser 
Spake weggsachniUen-y die blaue Initiale E ist mmeH durehsdmUten. 
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5 Owe der reithrnge owe 

swenne ich dort Tor gerihte ste 
Ynd mieh mit ernst fraget got 
wie icli nv halde seiD gepot 
Wie 8ol ich mich Tuschuldieh sagen [Pol. 
10 80 ich die schnlde mvz auf mir tragen 
Ist daz dein hertse alsam tvt 
80 mach dein ende werden gvt. 

Von einem vater, , 

JJin gvter altvator spracli 

wio einoni prvder goschnch 
15 Do or von erste sioh bogobeii 

durcli got woldo in invnches leben 
Do im got den willen gab 

sein nivter hielt in dar ab 
Ynd liez in niht Yollen yarn 
20 do sprach der svn icli wil bewam 
Die sele an got swie ich mach 

sein mvter wert ez manigen tach. 
Ze ivngest er doch Tollen fvr 
in einen orden er sich swflr 
25 Daz er in hielt er dauht in gft 
als nach ein igleicher t^t 
Der zo got laoffet 

der werlde gH verchayflPet 
Vmmc gotes gvt daz der sele frvmt 
so vnd also zt dem orden chvmt 
Der swert mit gantzem eide 
daz im dev werlt sei leide 
(IT) Vnd daz er seines ordens pfliht 
mit willen wil versäumen niht 
Des vindot sich ein igleich got 

swer sich begeit ze der invnche rot 
5 Der prvder der die nivror t^och 
vnd sich in den ordon zocli 
Ein teil auz seinem gelubde giench 
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die eitelchoit in yndervieiich 
Baz er niht nach tagenden warp 
10 die myter in der werlde starp 
Ynd f^r damacb ir leben ranch. 

innen des ein sevche in twaoch« 
Die sein bo hertichleiehen pflach 

daz er yil siech damider lach. 
15 Zeimal wart im der geist entzücket 

fnr gerihte hin gervcket 
Zv seiner mvter chom er dar 

die er saeh wesen in der schar 
Die da verteilet solden sein 
20 oya sprach si svn inoin 

Wie pist dv her vertvinct cliomen 

waz cliviinen dir die wort gefrvmen 
Die dv 8118 spräche ich wil varn 

vnd die sei wol bewarn. 
25 Daz sol dir piUeicli iiiissezointüi (Pol. 78»»j 

der svn wart sich so seie scliemeo 
Vor leide im 80 wc gesciiach 

daz er ein wort nilit wider sprach 
Nu fvgte ez vnsera herren trost 
30 daz er von dannon wart erlost 
Er chom wider nacli der stvnt 

wart er aneh churtzleich gesvnt 
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BBUGUSTOCKE VOI) H£1N£ICUS vom NEUEN- 
STADT GOTTES ZUKUNFT. 



I. 

Die nachfolgenden Bruchatücko wurden mir in Abschrift 
von dem verstorbenen E. v. Kaush^r niitG^othoilt. Sie bilden 
den Inhalt zweier Blätter einer PergaiiicnthandschriCt des 
15. Jahrhunderts, wolclie von Büclierdeckelu in der Fürstlich 
Waldhur^ischen Bibliothek in Zeil abgelöst wurden. Nur 
je die zweite und dritte Spalte der beiden Blätter hat sich 
erhalten, die erste und vierte sind bis auf wenige Silben 
weggeschnitten. Ich erkannte sie als zu Heinrichs von 
Iseuenstadt Gedichte (jottes Zukunft' gehörig, und da dio 
handschriftliche Ucberlieforuug des Gedichtes eine sehr be- 
schränkte ist. so achte ich den Abdruck derselben nicht für 
überflüssig. Die oaraiv gedruckten Ergänzungen sind aus 
der Heidelberger Handschrift (pal. germ. 401) entnommen, 
deren abweichende Lesarten ich attBserdom angegeben habe. 

Strobl hat für seine Analyse und Auszüge nur die 
Gothaer und Heidelberger , nicht auch die dritte Yollstandig 
erhaltene, die Mflnchener cguL 5092 ▼cm Jahr 1443 benntast, 
die ohne Zweifel mit der im Onrndriss 8. 460 erwähnten 
Panzerschen identisch ist Unbekannt ist Strobl geblieben 
ein Fragment von 52 Versen, welches in der St. Galler 
Handschrift 969, Bl. 220 (15. Jahrhundert, Tgl. Scherers 
Yerzeichniss S. 363) steht. 
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(1*) Daz warf span maria dar, (pal. 18«) 
Daz wewel pracht der engel chlar 
Ton des maisters mTnde, 
Der wol weben ehnnde. 
5 Daz warf waz daz zTnder. 

Das gotleiohe wunder (pai. is^} 

Bot daz wort des engel munt, 
Da von schier wart ontziint 
Dein sei, dein leip, dein raines plvet, 
10 Daz vor niailo was bohuct: 
Das was flnn warf das si dar gab, 
■ Die rain iz in ir schütze wab 
Mit der drien in der ramen. 

Si en darf nimmer sich geschamen 
15 Der reichen chostpern wat, 
di ^-ot in ir p^cwircket liat. 
Daz chhiit daz zoch got über sich: 
Er wart ein mensch siohtichlicb. 
Hoch gelobter reicher got» 
20 Adonay rex sabaoth, 

Dein wcrch di sint gar sinne reich, 

Du lietest wol verzinset dich 
Mit seraphin dem engel chlar, 
Oder cfaembines schar 
25 Het ein engel her gesant 
Zv vns in ditz iamerlant, 
Der sieh di not het an genomen. 

Du weidest here selbe chomen. 
Dv oheme von dem himel so 
so Ynd werde doch in dem bimmel ho. 
Dy werde dort vnd hie: 

Dv vercherte daz wesen nie, 
Hie mensch da wir sachen dicli, 
Hie got, dort got in himekeich; 

7 engelt. 10 nale. 13 ir kAtohe. 13 drinfj^en. 14 Sie d. 

15 kospern. 17 daz fehlt. 18 sicherlich. 21 di fehU» 24 od» mit. 
25 einen. 27 der n. 28 wolte h're selb'. 29 do. were. 31 were. 
83 mensche daz. sehen. 
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85 Ez gerne tind ahtbere 

Daz du der vaier were. (pal. IS») 

Du woUe auch unser Irüd^ sin^ 

Ihesu zartes hruderlm, 

Aller sdikeit ein stift, 
40 Van dir sagt uns die schrift, 
(l**) In deiner cXaren kintheit 

Mit chumber und mit arbeit 

Stunt du in armä^; 

Wie wol aller der irerlte gUt 
45 Deine hant vraz nif/ertuH, 

Doch woltest du die arimif han. 

Daz du gc^porn worde, 

Da was chuiiitrs borde 

Vud eilend da mit alle, 
fio In einem o'^de« stalle 

Dein pette ^va>^ ein krippe. 

Da von chuni^e.s sij)/)e, 

Da wi was dein demut so groz ! 

Doch chanten trol die zwei noz^ 
55 Dor esel vnd da^ rindelitu 

Ir herre wer do^r kindeli/i. 

Die tvechel warn? nit ze lang^ 

Snial churtz vnd kränge 

Da du der seiden bar de 
«0 In gewichkelt worde. 

Armer mensch«, nü mz jro^ 

Seit das got et» hartes stro 

Yur ein pette ha 

Ynd mit dem armen wart gezdt 
•5 C . . in seiner ebin^A^. 

Chummer wxt un atMt (pal. 18') 

Wolder mit den arme trage. 

Ewer iamer ewer clagS 

4.'i atiindo. 45 Diner. 40 wolto, 47 Da du. f^O anöden. 
52 Du von. 53 NVie waz. 57 ducholin. 59 die selbe. CO gewikeU. 
G2 böte wart frevelt; lies hat geweU. 64 Hit den. 6ß In ainrr. 68 
Vw* i. vnd TW*. 

Bftrtaob, K«, B«Ur. i. Qnellenk. d. altd. Liieniiur. 14 
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Wirt euch tü w<d vergolde, 
TO Ir seit aueh gofos holden i 

Yon armae^ werdent ir erlost. 

DenfreudS ölig, aelds trost^ 

Wil er uch erzeigen, 
himel iet uwer eigen, 
75 Sieker menseh, nü siech an, 

Wie din echepfer ist getan. 

Sin bette dag waz siden niht: 

Es waz ein strolin^ ah mä giht. 

IIiesHS du iutiff iiif/oD/ia}/, 
80 ^Urerst hcht sich d'ni arbeit an. 

Da du nach kiudes wise 

Din kintliche sj^ise 
(1") Von diiiir )iu(ter fjruste .sugc, 

Da h idti f'c <lir an sorgen zuge. 
8r> Mere norde dir d<( />racht, 

dir dl':: dodes trere gedacht. 

Der enge/ quam zu iosehe:' 

In dem slujf'e du r/ich hebe 

Von liinne vn var saczehant 
90 Die rihte in egipteu lant. 

Herodes an fpnfden plint 

Wil verderben daz kiai, 

Ihesus du ril guter, 

Du und din zarte mueter 
95 Vnd ioeeph der getrutve 

FUehent mit iamer rewe (pai. 

Durch die wüste in daz /ant 

Daz egipten ist genaat 
100 Daz eilende det ime tre, 

Ab* wtiz sins leidea me 

Vmh die kleinen A^ndelein, 

Die herodes umb daz l^n dein 

Dez dufels hertzoge «rslueg: 
105 Der waz vil vnd genneg. 



var zu hant. 
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Die Schrift kort ich von dir sagen, 
Du kerne haz zu tagen, 
Da ^ege du mt fippichait; 
Zu dugendS waz dem sin berait, 
110 Oehcraam diner mtieter 
Were du theeu gueter^ 
Doch were du den wisen 
Bi^ den iüngS vnd den grisen 
25u 8ch^ an der lere, 
115. Du were der himel ere^ 

Du teere der wisheide wortz. 
Der sfifineu schi/i, (/er stfrnen schortz, 
Der sjicren zirL'cl vh ir iiieZf 
Der phdidtH umb sez, 
(r') 120 Da/ rrd i;. rüste vud clor i;riint 

"Waz dir alh-s pas o kvut 
Dan (Im ju-i tlcii du .vc/zo. 

Ein ])iKle du vns niczzc, 
Zarror scluilor, da m\t(\ 
125 (Johorsam, da pei gueter site. (l^' j 
Do du stcrclier wurde, 

Da wuchs avf dich di purde, 
Die du tragen mueste. 

Dv gienp: in di wüste: 
190 Da mit gebe dv pildc, 

Wie man in der wilde 
Lebt vnd an der aine. 

Bein vaate di waz raine 
Yierezich tag, ich mainq. 
135 Dv wer mensch vnde got 
Doch vertruege dv den spot 

Dez gaistes, er veisnchte dich, 
Wan dv were dem menschen geleich. 



1(11) «lin loboii h. 1-2II iitvl it. 1-21 o f.hJf. l±2H07.e. llM iiioze. 
J*J4 «lo luido. 125 guto 8iilp. l'J() Da ilu stark«?!-. 129 ^in^'p. 132 in 
der. nach 134 folyt veste ilu vor uns alle üeineinc. 135 were. vnd 
137 das er t. 138 dem fehlt, glich. 

14* 
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Daz tet dv herre ymme daz 
140 Bas wir gespotte dester paz 
Yersuchten vnd dulten, 
Nicht zom mit zorn [gv]lteii. 

Von Jesus gedvlt ynd guet. 
Jesus dy lainp ane mail, 
14» der sele trost, duz lebens hail, 
Aller svnden loro, 

Recht als ein .sviidero 
Giong du zv deinem chneehte 
Vud onpfiene do vil rechte 
150 Den tavf von Johanne, 

Yon dem rainen manne. 
Dein tavf waz vnser sei {i^vet. 

Zu disen guaden stuut dein mvet (pal. 19«) 



(2") Noch liechter dann die svnne (p^j. ao") 

155 Wart ai die miUeruMiht, 
Vor dot vnd in vn macht 

Lagen do die haiden. 
Sie waren nach verschaiden. 
Ohrist ynd di himelische schar 
160 Vueren mit ainander dar 
Hinabe an der helle tyer. 
Mit gewalt iuer [er] dar yner, 

Er aties an di porten 
Mit disen hohen werten 
166 'AttoUite portas 
Principes yestras*. 

Dar nach was der rede me 
'Et introibit res glorle*: 

139 dete. 141 verdullen. 143 Von ihesas TngeduU yfli von der 

mili»'keit »inor guto (mUi). Uf) solon. ühea. 148 ginffe . dime. 149 
onpfinj^o. vil) mit. 151 Dem vil r. 153 Dur iiin«» din rein monsclieit 
wfit. 154 Von 2* shul nur ciiiiifc Budistaben erhalten. 159 der liimel 
»char. 161 zu iler. 162 dar vor. 
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Daz Ut in di deutsch 'tuet auf di tor, 
Der eren faerst stet hieYor/ 
170 Di Tuersten spradien Ver ist da? 
Wer tor ehomen yns so naP 

Wer ist er der da vor 
So vastc stozzet an daz tor? 

Wer muth duz sein-' sprachen sie. 
175 'Tuet auf der creii l'uorst hie'. 

Er stirs di tiicr das si zobrach. 
Adam in aus der viuster sach. 

Di lielle di wart hiutter var, 
Lieciit als der taeh ehlaer, 
180 Daz alle die gesaheu (30"*) 
Die verreu und die nalion. 

Iz wart himelriche do. 
JJie fjevangeti worden alle fro. 
Adam vnd auch eva, 
185 Manie heiUc man was da, 
Die vil Yor tausent iaren 
Alda gevangen waren, 

Adam sprach *ich sehen di hani 
Do mit d* heilant 
190 Mich maht in dem paradiae 
Mit gcÜicher wiee\ 
Ein ^roz geludem wart vemomen, 
(2*) Si sprachen alle 'da ist chomen 
Der gewünschte langer troet. 
.195 Yreut euch all, ir seit erlost: 
Tns ist di vreud nu betaget 
Von der vns lang ist gesaget* 

Adamen nam er mit der hant, 
Eva gi//// nach im ze haut 
200 Mit adamea ehiuden. 



168 in dutsohe dunt m kunig ist da vor. 171 getar. 17*2 er 
fehlt. 175 f.] künig. 176 daz dor daz ez. 177 vinalcrnusse. 178 luter. 
1S2 da. 18d Der viel, m do ist. IQi. lange. 198 Adam. 199 ging 
mit im. 
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Da bleib niemen binden 

Der in seiner e mit got lebte 
Ynd nicht in böser poshait strebte. 

Si faeren hin mit yreuden weis 
m In der wunnen paradeis: 

Da warn si inne yntz an di zeit, 
Alz iz an der schrift leit, 

Vntz der holic f^otes paru 
Zv seinem vater vareu. 



210 Wie Jesus von dem tot erstet. ^P*^ 

Die gesogen t eiigelschar 

vnd Jesus sei viierea gar, 
Du iiKin in Ijegraben hat, 
ze ierusaloni in tli stat. 
215 Die engul naoien ab denstain: 
Da wart leip ynd sei ain 
Gantzor mensch vndo got. 

Der liolio vater sabaoth 
Het in auf gewechet. 
220 Sein leip der ward bedecliet 
Mit gantzer gotleiober chraft. 

Er was worden sigehaft: 
Der tot waz mit im gestorben. 
Nu hat sein vrstend erworben 
225 Yns ein vrstende: 

Der vluoch het nv ende. 
Wir mögen bas gedinge: 
Nu solle wir aüe singen 
*CriH ist erstanden 
280 Von dez dodes banden; 
Dez ioUe wir alle fro sin, 



•201 niem:in. 202 -jotte lobt. '-'03 hoser /VA//, strebt. 206 bis 
an. Bis. 20!) wolte varn. 210 dode crstmit. 212 dar. 213 Do. 214 

in der. 215 stou. '216 Do. 217 viid. 21t) Hut. 220 dor 222 
Der. 223 erstorben. 22C hat ein eind eude. 227 aua geaingo gubessett. 
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Wan er ma tfon der heile pin 
(2*) Gerettet als ein kempfe hat: 
Gelobt sei sin maieetat' 

235 Anshelmus schribt d"::: 

Man 8cho/ sin auch (jleitben haz 

Den anders iht, daz dänkt mich, 

Is ist der 'warheU wd gUcki ^jb^ 

Das iesus all^r erste wart 
240 Zu seiner lUhB m&ter zart 

An der selben zit zuhant^ 

Do er sei in großem iamer mnt: 

Der prach er Ud>e ntere^ 

Daz er erstanden were. 
245 Dar nach erzeugt er sieh do 

Karia Yon magdaHo, 

Des grabes hSütere 

Di sagten diese mere^ 

Wie si lietten gesehen 
250 Das Hecht und daz clare breiten^ 

Ynd der starcluvi cikjcI schar 

Der choni ( Ih rnh Jid teil dar^ 

Den oborn ata/« sie worftn abe. 

Jesus der stun/^ uz dem grabe 
255 Lebentic \nd irol gestnit. 

Er viier da hin zu stunl. 

Iz was so dar cnd lieht 

Daz in ber«/t/* mohte nicht 

Weder zungen oder m&nt. 
260 Die luden sprachen an der stuni 

Xat di red also ligen, 

Daz si bele»66 verewigen: 

Darum gehen wir uch 8<dti 

Paide süber Ynd golt.' 

!235 Ueberschriß im pal, Sant Anshelnies rede (roth). 237 Daz 
and'3. 2;58 l)^ warheit ist ez w. 242 Da er 243 braht. 248 Di 
fMt. 252 Kam (ohne Der). 254 der fehU» 257 so fehlt. ,258 inj in 
Kauslers Abschrift wior. 259 zunge. 
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S6) Die huetter gern taden 
Daz ai die luden baden. 



Das üruclistiiek verdient schon doswe^^cn lUniclitung, 
weil CS in östorreichischeni Dialekt geschrieben ist, während 
die Heidelberger Iis. mitteldeutsches Gepräge zeigt. Al)er 
auch abgesehen von der Miiiulart sind die Lesarten be- 
uchtenswerth und oft besser als die des cod. pal. Ich hebe 
folgende Stellen hervor. 

V. 10 nKii/r, ]] ),i'i/r- Strobl S. 148 behält male; wie 
er das verstanden, erfahren wir nicht, denn die Stelle, die 
doch wohl Berücksichtigung erheischt iiätte, ist im Wörter- 
buch ganz übergangen. Die SchreibuDg male in B ist inso- 
fern bezeichnend, ab sie auf eine oeterreiohiscbe Vorlage 
(_maUe) weist. 

Y. 12 schütze D (so will ich der Kürze wegen die 
Bruchstücke nennen); B hat küsclie, was kaum einen ange- 
messenen Sinn gibt; schütze steht wohl für acMze^ und dies 
wird die richtige Lesart sein. 

Y. 13 dringen, wie B liest, ist sonst nicht belegt; drien 
ist das richtige, drU ist eine auch sonst Yorkommende Form 
für drihe. 

Y, 18 ekhtichUch D, sieherUch B, jenes unzweifelhaft 
die richtige Lesart. 

V. 27 der doppelte Accus, bei an nemen ist die ältere 
Oonstructionsweise; B hat nach jüngerer Art den Genetiv. 

V. 28 sdbe D, die ältere Form von seiher. 

y. 57 tüechel D statt tuchelin B verlangt der Ters. 

y. 59 der sadden bürde D richtig, B entstellt dU selben b. 

Y. 63 hät geweU oder erweit y wie D hatte, ist mit 
Rücksicht auf das Folgende, wo D ebenfalls besaer und mü 
als mit B hat, vorzuziehen. 

Y. 68 der Vers, wie ihn B überliefert, ist zu kurz; in 
D stand noch ein Wort vor m, das allerdings unleserlich 
sciieint. 

Y. 68 in D metrisch bcöserj dad und in B ist hinzu- 
gefügt. 
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y. 77 ich bemerke hier, dass Strobl dieaen Ycrs (Seite 
260 unter strolin) ohne daz citirt; ebenso V. 79 (S. 286 

unter wigennuin). 

V. 89 S(t, das in H fehlt, ist gewiss richtige; auch V. 256 
hat Ii zustunt^ wo, wie? der Vera wahracheiulich macht, sä 
zestuni zu lesen sein wird. 

V. 107 lies Do du kerne. 

V, 159 auch liier verdient wohl D den Vorzug. 

V. 172 er fehlt in B, was metrisch kaum statthaft ist. 

y. 177 vifisfer D für vinsiei'Husse B ist, wie der Vers 
zeigt, die echte Lesart, 

y. 198 Adamen D ist Adam B vorzuziehen. 

V. 200 nutz D statt bis B ist richtig, wie der Versbau 
beweist; und danach wird auch 208 vntz D vorzuzieheo sein. 

V. 214 in di stat B falsch in der sfat. 

V. 287 den D, = den)u\ besser als Daz B. 

V. 252 der^ das in B fehlt, kann nach der Satzrer- 
bindung kaum entbehrt werden. 

y. 257 80 in D, fehlt B, jenes gewiss richtig. 



IL 

Ein Bruebstfick einer andern Handschrift befindet sich 
unter den Fragmenten der Mfinchener Staatsbibliothek (ogm. 
5249, 27). Es sind zwei Pergamentblätter einer Hand- 
schrift des Xiy. Jahrhunderts, in Quart, zweispaltig, mit 40 
Zeilen auf der Spalte. Sie entsprechen in der Heidelberger 
Handschrift cod. germ. 401, 39% Z. 6 von unten bis 41'* Z. 5 
von unten. Allerdings erscheinen sie hier nicht zum ersten 
Male gedruckt; K. Kotli im 4. Bäiidchcu seiner Beiträge 
8. 51 ff. hat sie bereits publizirt, aber unter dem inetührcn- 
den Namen Evangelium ^»icodemi'. mit dem sie nichts zu 
thun haben. Ausserdem ist eine schwer leserliche Stelle auf 
Blatt 2' von Roth mehrfach falsch gelesen worden. Strobl 
hat auch dies Bruchstück übersehen, bez. nicht als zu Hein" 
richs Gedichte geliörig erkannt. Ich gebe zugleich die ab- 
weicbeuden Lesarten der Heidelberger Handschrift Cdie 
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Qothaer fehlt hier), die ich mit B bezeichne; einige Frag- 
mente daraus sind bei Strobl S. 149 — 151 gedrudct. Die 
Mfinchener Bruchstücke nenne ich E. Sie sind durch ihre 
österreichische Mundart ebenfalls wichtig, besonders aber weil 
sie nach B 41^ Z. 4 noch 50 Zeilen mehr haben, die, wie der 
Zusammenhaug zeigt, entschieden echt sind. 

(1") "Wez nemt ir hie bosynder 

Ditz (linch ein so grozz wunder? 
Jesus, dez liohen gutes bani, 

Ist ZV dem vater seiu gevarn. 
5 Wez secht ir in den hiuiel sydcr? 

Wizzet daz er chvmet wider: 
Als er Yüu ev gevaru ist. 

Also chvmet er wider christ'. 
Si aupetten in alle do 
10 Vnd wurden auch von hertzen vre. 
Si giengen wider in di stat, 

Als er sie selben tven pat, 
Ynd piten, als in gelobet wart, 

Dez heiligen geistes zTvart. 

15 Wie Jesus in den hitnel enpfangen wart. 
Jesus, dv hoher himelman* 

War hast dy deine yreunt getan? 
Wem hast dy si gelazzen? 
Dy yerst da hin dein strazzen 
80 Zy deinem yater in sein lant. 
Dy hast recht als gygant 
Deinen lauf yolbracht 

Also sein dein yater ha*t gedacht. 
Yon dem hohen himel yart 
85 Her ab zy uns dein ays yart. 

1 Waz dunkt ucli liio Ji. 2 ein «o grozz] so grozes B. 7 uch Ä 
9 Sie baten al<^enniiie do Ii. 10 wurde B. \'2 selb' Ii. 1. selbe. 
13 beitc ß. 10 liohsrer B. 17 diu B. 20 diu lant B. '21 als 
ein Ii. '22 vollebraht B. 23 Als B. hat B. 24 wart B. 2b abe 
B. diuc vart B. 
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So wart dein aYffiirt aber sider 

Ayf in den hohen himel wider, 
Als VHS der edel danit 
An der tchrift geschriben git: 
80 *Der herre vert auf in jubilo 
In de boavnen stimme ho: 
Güt in der lieiligen syna 

Vert auf in gautzer gloria 
Mit zehen tausen gotes wagen, 
35 Mit vil tausent, di wul behagen, 
Mit vrevden vnd mit vroleichhait ; 

Gvet ende hat sein arebait. 
Er vert da hin ane wer 
Daz gevangen werdez her. 
io Alsus schreibet vus di schrift. 
(l**) Da Jesus durch dez luftes trift 

Fuer, das man sein nich* mer sach^ 
Ein Bchar von engein zv im brach: 
Di enpfiengcn in mit wierde, 
45 In yreude mit begierde. 

Da waz himelisch gesaneh. 
Do nam er seinen Tmmeswanch 
Die richte zt dem paradyse. 
Da er in suezzer wise 
50 Nach seiner heiligen yrstende 
Seine vrevnt auz dem eilende 

In daz paradys Terparch, 
Da er als ein lewe starch 
Di helle het zebrochen 
55 Ynde sich an in gerochen 
Ynd seine vreunt erloste, 
Die nam er nu mit tröste 
Vnd fuerte ae mit im alle 

otl'art B. 27 in fehlt B. 31 d(>r busune B. 34 dusent B. 
3Ö vnd iu B. 38 dü B. l. vüert. 39 Der B. 40 Also sagt B. 
41 Do B. drift B, 42 nit me B, 44 wird« B, 45 freuds be- 
girde B. 46 himels B. 49 Do B, 60 heilikeit B, 51 Sin B. 
55 Yfl B, 5S sie B, se ist keineswegst Ufte Soth ntHnt, SchreibfeMer, 
aondern enelUUehe Farm. 
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Mit vreudeo ut mit schalle. 
€0 Hey, welich ein singen! 
Weiohai welich ein driogen, 

Da der himel wirt vert 
Mit reichem here wol behert! 
Da enwaz nicht swcigeii, 
65 Singen, herpfeu, p^eigen, 

lloni, bvöavuen brvimiiL'n, 
raide zinbel umlü trvinljeii, 
Cvtluiiii viitl auL'li zitülcn, 
Psalteriuni, wclsclio violen, 
70 Daz chubuH mit ilei- l>aut(»ii. 
Paide tambuten und die {taut''en, 
Vlaches ror vud die schalmeiü 
Mit reichc'l wal staniniencin, 
Rotten vnd motz canone 
76 Was vil in svezzem dono. 

Auch chlungcn da di schellen, 
Di cngol mit hellen ; 

Der vrcuden ludein waz so groz, 
Daz er in den himel doz. 
80 Etleich engel vragten mere, 
(1*) Wer der gewaltic were, 
Der mit solher hochvart 
Gein himel so gefveret wart 
Iz yam drer und dreizzic iar 
85 Vnd ein halbes, daz ist war, 
Daz von himel was gesant 
Jesus der weide hailant. 



59 vnd B. {>0 Ky wf^lch ein süßes singen B. 61 wol ein B. 
<j3 höre] geainde B. bHlf't B. (U nicht] kein B. 65 harpfon B, 
6Ö busuuen B. 67 zumboln vnd dtuine B. 68 Harpfon vnd B. zy- 
tolB B. 69 Psalterleii Tnd B. fioln B, 70 kobos B. l&ten B, 71 
Paide ftftU B. DambAren mit den buokeo B, 7S Flaoh.B. solial- 
meyen B* 78 reicher B, schameyen B, 74 metzkanone B. 75 vil 
in] in tü ä 77 mit den B. 79 dem B. 80 Etteliche B. 81 ge- 
weitige B. 83 solicher hofart ß, 84 warn drä B. 86 wart B, 87 
werlt B, 
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David der chvnik hat gelesen« 
Das tansent iar Tor got wesen 
90 Sint noch churter den der tac, 
Der geatem tut gen wesens pflac. 

Da Ton, als ich lesen höre, 
Der engel etleiche chore 

Hetten sein Termisset nicht; 
«5 Das chom yod grozzer Treuden schi*^. 

Qegen im wart gegangen, 
Herlich wart er enpfangen: 

Tgleicher liesundelich 
Eupfiengen in gar herleich, 
100 An dem allev dinch sint. 

Der vater enpfienck da sein chint 

Li(^pleich in gotloicher tat, 
Als ein hcrre, der seinen svn hat 

Zv einem chempfon auz gesant 
105 Zv vechtcn in ein ander lant, 

Streiten vnnne sein erbteil. 
Ist daz er daune gewinnet heil, 

Daz er den veinden an gesiget 
Ynd gantzcs sigenvftes phliget, 
110 Is verstet wo\ ein iegleich man, 
Ynd daz iz billeich ist getan, 

Das er in wol enphahe 
Vnd setzen pei sich nahe. 

Siges wart im wol geiehen; 
115 Doch wart der chemphe gesehen, 

Daz zerhawen waz sein wapenchleit, 
Daz er an sich het gelait, 

Zefveret vnd zevlozzen, 
Mit blvet wart begozzen. 



89 goteg B, 90 kftrtzer dall B, 91 yr*f(ing dVesens JB. 92 

hör n, 93 ettelifthe kör /?. 04 Hoton B. 95 kam 7i, fjescliiht Ii. 
im.fl? vei'tauscht B. 98 sfitvlcrli.li D. 99 onpfiiif? B. 10<) alle B. 
103 Als Pf <lpn sinon B. 10(5 uml» sin CM-Ix'teil Jt. 107 (Ifiniir; frhlt B. 
109 aicrenunftcs B 110 Ez B. III Vnd fehlt ß. lia setze in D, 
119 Mit blute vbergozen B. 
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ISO Doch blaib im der sige vane 
(1') Mit sigenyft da der bane. 
I§t sein oblait worden naz 
Mit seioem bluete, was schadet dazP 
Des sol werden guet rat, 
125 Seit das er iz vberwunden hat 
Ei wi wol der sveue zart 
Jesos da enpfangen wart! 

Alpha et. o. dcz vater mvnt 
Sprach von dein svnc an der stvut: 
130 'lliu ist mein a\u ain geporn, 
Den ich mie han avz orchoru. 

In dem ich niier gevalle wol. 
Eigenloieli im dienen sol 

llimel, erde, der helle grvnt: 
135 Dem schol gepieten sein mvnt. 

Ynd waz der engel ist benant. 
Er sol ZV meiner rechten haut 

Sitzen gleich gewaltich 
Mit mier ain vnd drivaltich. 
1^ Der gewalt ist im gegeben 
Vbon den tot vnd vber daz leben. 

Alle himeliscbe chnie 
Svllen sich piegen vor im hie. 

Wi Jesus es kimsl snphangen wart. 
146 Zehant da hveb sich ein schal 
In dem himel vber al. 
Di engel sangen schon 
In einem svezzen don 
Paide nider vnde ho: 
150 'Gloria in excelsis deo! 



121 Hit sigenfinfte an der ban B, 128 seliRt B. 126 Sik era 

11. Ä 127 do B. 130 B&n enb<Hni B. mir lu-t B. 133 eyp^en- 

lich, - richtige Lpsnrf, ircnn intiti richliij inti r}>u)iiiirt. 13ß gc- 
nunt Ii. III Kwif? lifhson vml hAnn IL 142 onijt li.siUi« B. 144 
Der eogel eupftihen B. 145 da fehlt B. 147 schoue B. lionj B 
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Qot sei gesaget ere 

In den himeln immer mere 
Ynd auf der erden gotes chint, 
Di mit gretem willen sint*. 
166 Di engel dort vnd hie 

Yiellen nider avf di chnie 
Ynd smgen alle gelich 

*Wir loben vnd gesogen dich. 
Wir anepitten dich vnd cren: 
160 Dein lob wir minier ineren. 
(2') Genad' vnd wirdichait 

Durch dein ... sei gesait! 
Got herre, chunich in liiinelreich, 
Got vater ahnochficlilich, 
165 Got herre, ein geborner svn, 
Ilohor Christ über alle tvm, 
Got herre vnd auch du gotes lamp, 
Des vater ... in oheuaclie champ« 
Du pist heilich raine, 
170 Du pist herre alaine. 
Du pist alain der meiste 
Mit dein heiligen gewte 
Ynd in des vater ere. 
Weishait vnd alle lere 
175 Ist von dier gegozsen. 

Dein hant di hat beslozzen 
Himel, erden vnd ieren grvnt: 

Qesegent sestu zv aller stvnt*. 
Des svnea stuel wart benant 
180 Dem vater zv der rechten hant 



152 dem liimel Ii. lö,') vn B, 150 uf iro knio /?. If)" Sie 
aängon allesampt glich B. 158 gesogenen B. 159 an bcdo Ii. UK) 
KHne LOdce naeh meren, icie Roth onnimmt, sondern das zweite Blatt 
sehliesti »ich unmifteibar an, 161 Tnd] ere Roth. 162 din ere ai 
dir B. . . .] lob Bo/h. 164 g, t. herre a. B. 165 O. h. ewi> warer 
s. Bnt/i. \m dun B. 168 . .] sun B, dich Roth, kam It. 169 Du 
pist] Chri-*t Bofh. ein B. 171 Du pist dor nllor meisie Roth, 174 
alle fehlt B. 177 erde vud ir B. 116 sistu B, 
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Der BTn, der vater eint nv aio, 

Der heilig geist in der gemain. 
In drin personen ein warer got: 
Yber allev dinch get sein gepot. 
185 Ky dringet dort fner her swinde 
Daz edel her ingesinde: 
Aller der weit vater adam 

Ynd di mveter eva alsam, 
Ynd nach in manich hellig man, 
190 Der heilig tanfer iohan 
Ynd di heiligen weissagen: 

Di habent Yolendet nv ir chlagen, 
Die swere gevsmgen waren 
Mcr danne vor tausent iaren. 
19& Dar nach edeler haiden mere, 
Di scliono in der natvrcn e 
Dienton vloiz/iclileiche got 

Ynd jmetten sich vor svnden spot 
Vnd giengen gelich in seinen gepot, 
200 Als der edel job war. 
(2*) Ich trawe got daz vpocias, 
Ptolomeus vnd pittagoras 
Wonen mit in an der zale; 

Daz ist doch in gotes wale : , 
20& So wundert mich gar sere wez 
Sold engelten aristotiles, 
Dem got der weisen geist gab 

Yber aller chvnst vrhab. 
Des sollen wir iesu getrawen wol, 
210 Daz er si mit im bringen sol 



181 in eia B. 184 din J5. 185 ftaer fehU und ist g» 
sfreiehen, 186 her gosinde Ä 187 weite B, 190 heilige teufer 

Bant B. 193 Di fAÜ S, hont B, 194 Me B. 195 mcro, re ausge- 
kratzt Ef me B. 196 schone B. natnre B. 107 fliOrliohen B. 198. 
199 nur eine Zeih Vfi warr nne wandele sclirot B. 200 wnz B. 202 
pitnc-oraH B. 'M\ mir] sint lioth. im in <lor zal B. 204 wal B. 205 
Ii. '>(H> lMi;,'( lton f»olt<> nristilos B. 207 den wisen B. 208 
kauste b. 2üi) «uln B. iheens B, 
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Da di andern gotes chint 

Mit Treuden in dem himel Bint. 
Die gestc enpfieneh gar sclione 

Got io des himels trone: 
215 Iz wart vreudon vbergvz, 

Herschaft, genvcgcii, vbervluz. 
le der sele wart zervcm 

Zelon alda ir fversten tvem, 
Also s ir clirone solden tragen. 
220 T)a waz wolonst zu wol gohaben, 
Paide ir herscliaft viul ier aiiipt 

Eiiphfi engen di engel alle samt 
In nianj^er wunnechleichen schar 

Von Jesus hant zv leben dar, 
285 W ie si dienen solden 

Den werden gotes holden. 

Wie die junger den heilirjen geisl enpfhiengen, 
Jesus, der weld heilant, 

Sitzt ZY dez vater zcsem hant 
sao Ebengleich ynd ebenhere. 
Nach der christenbait lere 
Sol er noch chynftich werden, 
Ze richten hie auf erden 
An dem iungisten tage, 
SS5 Als ich Bchir her nach sage: 
So wil er Ionen ie dem man 
Waz er hie hat getan. 
Die heiligen sint in yrevden dort, 
Die iunger sint Til sere beohort: 
S40 Si wartent der gelvbe alhie 



213 cnpfingen ß. 215 Ez wcre freudt n vborfloz B. 216 gniige 
Tbergos B» in fberrlas i$t z aus t gebessert. 217 wart da 2tt J?. 
319 als sie ir B. nach b ein i ausradirt K 220 da was lust bd wol 
behagen B. S25 vor dienen gUtliß den B» 226 Die w. B. 227 

iungern B. 228 der werde R 229 rehten liant B. 230 obenher B. 
231 lor B. 232 noch fehlt B. 234 iungsten Ä 236 ie d' Ä 239 
iung'n B. so «ore B. 210 ijlultilc ß. 

Bartacb, K., Beitr. z. Quellenk. d. allü. Literatur. 15 
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{2") Zv ierusalem, alda sie 

Der zarte iesus peten liies. 
ler dehein des selben nicht enlios, 
Igleiclier seines gel/tes pfhlac 
245 Vntz avf den lesteo pf'hingest tac. 
Da die pfhingesten chomen vuer, 
Da waren si mit versparter tver 

Alle sampt an der stat 
Da si iesus beleiben pat. 
t50 Da si sazzcn in den liavs, 
Da cbani irrberinge cn saus 

Ton dem hirael ab her, 
Als ein geist aneller ger 
In flammen vi&er gebere, 
255 Alz iz enzvndct were. 

Si wurden alle genaden yoI: 
Daz bedeute ir rede sider wol. 

Dar ZT dez gotez wunder, 
Dez heiligen geistes zvnder, 
260 Da mit ir sei, ir leip, ir mvnt 
Mit Yoller gäbe wart enzvnt 

Vnd von der gnaden salben naz. 
Des heiligen geistes chraft besaz 
Igleichem besonder seinen mvet, 
265 Daz er enzvndet wart als ein glvet 
Mit dez heiigen geistes viwre. 
Da wart in von zv stiwre, 

Duz in an der selben stvnt 
Alle sprach warn clivnt. 
270 Si lobten got mit preise 
In maniger spräche weise. 

Iz waz maniger laio schar 
Von mauigen laudeu chomeu dar. 



34S beiden B. 243 Ir keiner B, 244 Ir ieglioher B. 245 
Bis B. pfinget B. 246. 47 tertauaeht B. 247 mii E, 250 von hier 
Hß 299 /«Ätt B. l dem. 251 l. ein. 253 ab her will Both mit ün- 
reda in her ab ändern. 2d3 U mit saeller ger- 
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Iz waz <)a selbe ir hoelizeit, 
S75 Als TOS di Schrift geschriben geit: 
Kach dem gaeten alten sito 

Dienten si got da mitte. 

Da warn von capadocia 
Vnd von mesopotamea, 
280 Da pei in von Judea, 
(2*") Sie selbe von galylea, 

Von frigia vnd pamtilia, 
Von ponto vnd von asya. 
Von treces vnd von arabya, 
285 Die pilgereim romer waren da. 
Dez heiligen geistes woisbait 
Waz an di Jungern geleit, 

Daz sie in manigen zvngen 
Qot lobten vnde svngen. 
290 Di ZT der hocbzeit warn chomen 
Ynd ier sprach da Ternomen 

Hetten, do nam wunder, 
legleich volck besvnder: 
Si sprachen Tnde iahen 
2M Die iz horten ynde sahen 
'Sint die nicht von galylea, 
Di vnser sprach redent daP 

In vnser sprach horte wier 
Daz si mit gotleicher gier 
80O Got lobten ynd got erten 
Ynd sein chraft mit lob merten. 

Wie an Judas sUU Maihyas wart genom. 
An Indas stat vart genomen 
Ein heiliger man voUechomen, 

805 Der was genant Mathias. 

Ad der Jüngeren wille waz, 



284 l. crctcs. 292 di nam. 300 vnd orton B. 301 sine 
303 Wio sant mathias an iadas «tat erweit wart B. 306 Ynd' den 
iüug n was ß. 
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Daz si got alle p*cteten 

Ynd ein rechte^ loz ta*teii. 
Mathias namen sagt icb e. 
810 Der ander hiez Yon baroabe 
Josep der gerechte 

Die zwen gotoz chnechte 
Paten vmb daz apostel tvem. 
Mathyas der behielt dem rvem, 
815 Daz loz wart im ze tafle. 
Daz was an seinem haile, 
Daz er der zweüfer ainer was: 

Di ere yeramachte Judas. 
Die zwelif liebten bruderleich, 
820 Si ehriegten vme daz htmelreich. 



807 beden B, 806 reht los deden 2?. 810 beranbe J9. 811 
Joseph B. 318 apoatelndäm B. 314 den rftni B. 819 xwelfe B. 
390 mnb B. 



I 
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bbuchstOüke aus dem mmejl 



G. Ehrismann hat in der Germania 30, 129 f. bereits 

die beiden Bruch.stücko angeführt, vun deren einem ich durch 
Herrn Dr. Joachim seit mehreren Jaiiren Abschrift besitze, 
wie von dorn anderen Herr Archivrath J)r. Jacobs mir eine 
solche ebenfalls vor mehreren Jahren auf meinen Wunsch 
freundlichst besorgte. 

L 

IDSTEINER FRAGMENT. 

Daaselbe boBteht aus zwei Pergamentquartblätteni, wohl 
noch der eraten Hälfte des 14. Jahrhunderts angehorig, und 
unifaast V. 11642—11784, schliesst sich mithin an das von 
Graff (Diutiflca 1, 39) herausgegebene Bhitt (jetzt in Berlin) an. 

(1*) Zweier dinge mag liht ein nuin 

genuk haben, alz ich gemerket han: 
wihwazzer und unselikeit. 
8wer hat ein eysel eins nagels breit, 
den dunket er hab unseiden genftk. 
dri tropfen sin reht alz ein krftk 
vol wihwazzers vor missetat, 
swelch mensche rehten gelauben hat. 
diso Yorgenanten affenheit 
fuget mütwillc und vermezzenheit, 
die von voller pfrunt varnt 
und manig sei nit wol bewarut. 



11613 



116B0 
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volle pMnd machet über' mftt 
daz manig mensche die sünde tfit 
die ez an zwivel nimmer tete, 
ob ez nit Abel pMnde hete. 
wiszet daz Esau der frauz 
sin erbeteil an linsin gaz: 

80 machte lionig daz Jonatliaa 11660 
sinem vater ungehorsam was. 
fümf stete versenckte gotes haz: 
frauz und unfür machten daz. 
die Juden auch nach frauze rungen, 
dio got spisete in der MsteDungen 
mit hinielbrot vierzig jar. 
ist daz man sprechen es gctar, 
80 stet vil übel ob fraiz die prisent, 
die sich teglich mit got spisent. 
daz hus bedurfte reinungo wolf 11670 
in daz got selber kumen sol. 
wie die vordem alle frauze 
wurden gcpint, die red ich laze, 
und wil aber f&rbaz rennen, 
ir mugt daz selber wol bekennen, 
daz manig man frazes schulden 
(1^) knmber und schäm müz ofte dulden, 
armftt let ir scherczen sin, 
die twingent manger hande pin, 
der dem frauz ist umbekant: ueso 
dez Teilet von im Aber allez laut 
von mangerley saehen 

manig mensche in sibden lachen. ii683 

Ton der nnkftsche.^ 
Solt Ach der rede nit beviln, 11686 
so sagt ich ftcb von sinre gespiln, 



* Zwischen den beiden htsten Werten diese* Yereet eUhi das 
getilgte W<trt mtilit. 

' in rQthei' Üchri/t, 
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dor unküschc, die auch leider bat 
maoger bände miasetat 

zu teglichem gesinde. 11600 

in irem dienst ich vinde 

swero, liegen, triegen, 

traczen, yebten, kriegen, 

schimpfen, lachen, singen, 

tanozen, reyen, springen, 

helaen, cüssen, tasten, 

baden, ungeme yasten, 

stete wandeln und justieren, 

kfirozwilen und turnnyeren, 

zwirliczen yeben, uunftcze klaflfen, inoo 

Schate schauwen und um sich kaffen 

und dez frAzes gesindes yil, 

dez ich hie nit nennen wil, 

wenue sie sint üch vor genant 

und bi der boifart auch bekant. 

Vjikü«che fünif bo80 weg hat: 
swer goisilich leben hat und wat, 
der sol die weg betüten 
uns ungelerton luten. 

ich bin ein gaugel prediger, 11710 
dez hercz tiefer ist 1er : 
doch ^vizzent daz sie witen strich 
(2") bat in der werlt al um sieb, 
unkusche swendet mannes bl&t, 
unkusche plendet heiligen niüt. 
unküaebe swecbet lip und gut, 
unküscbe machet schände Hut. 
unk&sche gl&et alz ein glüt, 
wol im, der yor ir bt beh&t! 
unk&sche hat mangen smehen ganck, ii720 
unkfische machet manig hercz krank, 
unkfische hat mangen 5den plik, 
unkfische hat mangen yalsohen strik, 
unkfische zange chan mangen zwik, 
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von dem ir tügentlich der sik 
ofit ist govallcn und vcUet noch, 
swem sie bindet uf ir jocb, 
der müz tuschen, alz sie wil. 11780 
sie hat mit im ir gaugel spil, 
die wil er ir des hanget. 
8wer sieh aber von ir lenget 
und yerret, der ist ein selik man. 
mit strit gesiget man ir nit an. 
minne minnet mfizikeit 
und fluiiet ernst und erbeit, 
8wer sie flubet, den flftbet sie; 
Bwer sie jaget, dem wont sie bi. 
swer sich mit ir reizet^ 11740 
sins herczen ofen er h^set. 
von so getaner hicce 
wirt manger wanwicze: 
80 wirt auch manger also stolcz 
daz er fluget rcht alz eiu bolcz, 
beide zu rosse und auch zu füze. 
wizzet daz er minncn grüze 
manig hercz hat betrogen 
und vasto in ir dienst gezogen, 
{2') ich kan Wunders also vil 11750 
daz dcz nieman hat ein zil: 
sie machet clug lüto und narren, 
si beretct mit pfründen und mit pfarren 
mangen ungelerten pfaffen. 
sie machet uiangcn alten äffen, 
daz er lokmulend get, 
daz sim grau wen har ubel stet, 
sie machet krieg und s&net strit. 
ir lob ist so groz und so wit, 
daz ir der werlte fursten alle 11760 
mfizen ofte zfi ffizen vallen. 
isenin gemftte zemt gelust, 
geistlich gfit lemt unkust. 
ich konde von ir vH Wunders sagen; 
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na getar ich mt ao verro gcjagen, 

alz mich leret min gedank, 

wenn ez sprach e her Frigedank: 

'gesagt ichs halbes, daz ich weiz, 

ich mikst bftwen fremden kreiz*. 

Bwer in sin selbez heroze siht, 11770 

der ensprichet nieman ubels nit 

swer siner schulde nimet war, 

der über siht die minen gar. 

nnzimlicfa schimpfen, unmezüoh sehen, 

nnmezHch koseD, unzimlich spehen 

machent leider sünden vil. 

der ich ein teil iich kiiuden wil; 

wir lesen in der knnig buchen 

um ersten blat, wer ez wil suchen, 

diiz güt sibenzig fürstcn fluch 117Ö0 

und fürnfzig tusent, du man trug 

sin archen, daz sie die sahen an 

unwirdiclicli, got lierre, wer quam, 

wer 8ol, wer mag dich denue sehen? 



U. 

WERNIGERODEB BRUCHSTÜCK. 

Die Foliohaodschrift Zh 105 der Gräflichen Bibliothek 
zu Wernigerode, welche, von zwei Händen ans der zweiten 
Hälfte und dem Ende des 16. Jahrhunderts auf Papier ge- 
schrieben, zuerst eine thfiringische Chronik, dann Königs- 
und Grafenverzeichnisse enthält, die auf eine Herkunft aus 
dem Schwarzburgischen weisen, ist in zwei zusammen- 
hängende Pergamentblätter einer Bennerhandschrift einge- 
schlagen, die etwa der Hitte des 14. Jahrhunderts angehörte. 
Jede Seite hat zwei Spalten zu je 48 Zeilen. Die Gesammt- 
zahl der erhaltenen Yerszeilen beträgt 384 (V. 6829^7211 
der Bamberger Ausgabe). Die Schrift steht auf Lmien, die 
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ziemlich schwach mit dem Iteiasbiei gezogen sind. In den 
Eigennamen und Yersanfängen herrscht die Minuskel vor^ 
doch ohne Oonsequenz. Die mit dem Zeichen q hervor- 
gehobenen Abschnitte beginnen mebt mit der Majuskel. 
Wie diese 2«eiohen ist auch der An&ng aller Zeilen durch 
eine Yon oben bis unten gezogene senkrechte Linie in rother 
Farbe ausgeführt. Grossere Sinnesabschnitte — im yor^ 
liegenden Fragment nur einer — beginnen mit Initialen in 
anderer Farbe. Koch ist zu bemerken, dass vielfach die 
ersten Buchstaben der Golumnen durch verlängerte Majuskehn 
ausgezeichnet sind. 

Die Zfige der Handschrift — an sich fest und deutlich 
— sind auch, bis auf eine stockfleckige Stelle, durch die 
Yorwendung der Blätter als Scliniutzdeckcl im Alls^eineinen 
nicht unleserlich geworden. Die nach innen gekehrten Seiten 
waren zwiefach mit Papier sehr fest überklebt. Tsach der 
Ablösung dieser Papicrlagen erschien die Schrift der beiden 
Binnenseiten weit frisclier und deutlicher, als die der Aussen- 
seiten, und zwar dergestalt, dass auch die stockfleckige Stelle 
die Schrift nuch deutlich erkennen liess. 

Obwohl im Allgemeinen sorgfältig, lässt sich der Schrei- 
lier doch verfichiedeiie offenbare lapsus calami zu Schuldon 
kommen. Da die beiden Pergamentblätter eine innere zu- 
sammenhängende Lage bilden, so bietet unser Fragment den 
grossen Abschnitt 'von dube fast vollständig. 

Jacobs. 

(1*) So getan schal hat manig urbur 
Gemacht vil smal, wenne rese ynfftr 
Hat Torterbet manigen man. 
Nicht wol man daz bewaren kan, 

5 wo Volkes groze menge si, 
da si euch schände unde schade bi. 

q wen maniger mit den herren rert, 
dem seiden ioht eren ist beschert, 
denne daz her kume sich hernert 

10 vnde sin leben in iamer zert: 
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deme were vil bezzer, das er were 
in eime walde ein klnsenere, 
wcnne daz er treit einen ecboppclere 
vnde ist des tafele merterere, 

15 der noch hat manigen cappclan, 

die mit witen ermelii an 

Kecke tragen vnde in witon kappen, 

als von rechte des tufels kna})pon ; 

der selben ist liiczel im entrunnen, 
20 wcnne sie vallen in den brunncn 

der ewigen vnselikeit 

durch hochfart vnde durch girikeit. 

En wert die helle uf erden sur 
25 Er denne sie werden nakkebur 

Jens swartzen, der mit sinen genozen 

von himelc wart herabe gestozen« 
q Süllen die mit zwirunt vnsclig sin 

der fleisch uf erden hie hat pin 
80 Tnde doch der sele ranzen engest haben, 

wenne sie des nach tos muzen draben 

durch enges tal vnde vinster walt 

Ins tufek dinste in des gewalt 

In der zit aller grozest ist. 
36 Laz dich herbarmen herre ihesn krisfc, 

daz der mensche ie wart gebom, 

der hie Tnde dort hat dinen zcom. 

wenne tmwe, zeucht, bescheidenheit 

Leident vnde war [eiuTaJldikeit > 
40 vnde die sich gar T[ersch]emet haben, 

die snllen mit bösen herren draben. 
q wes man mit ichte enperen mag 

Zcu hofe, dem kert man gern den nak. 

Manig dingman wilunt ubersach 
45 durch got durch cre vnde durch gemach 

des man na nicht vil ubersehen, 



* Die eingeklammerten Buchstaben sind wogen eines Stockfleokens 
undeutlich. 
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des liore ich manige dieoer ichcD. 
diz kämt von grimmer gyrikeit 
die aller achanden banier treit. 

(1^) Wer gerne habe TOgeruwig leben, 

50 der sal noch grozen eren streben; 
der aber gerne si mit gemache, 
der dleuo got under eime obedache 
▼nde lebe im sanfte an einer etat. 

q daz mer yil bitters wazzers hat; 

55 dirrc werlt vntruwo bedutet daz mer, 
der euwei't nicht niiiiiier dennc leider mer, 
wo groz gewalt vude krcftig her 
zcu lange seczen sich zcu wer. 
die iuden branten wiluut gern 

60 liocke, rinder vndo stein, 

da/ -suzor amnf^ vnde rouch uf ginge 
Geiü hiniel, den got zcu lobe entptinge: 
ymian, mirre vnde wirouch 
Brennen wir kristen, daz der rouch 

65 vnde vnser gebete gcin himel uf zihen, 
daz sie die tufelo vnde sin hör flihcn. 
Nu brennet man schAne vnde ruzige dach 
vnde maniger armer lute gemach, 
die frostig, hnngerig vnde bloz 

70 Betteln gen, der leit vil groz 
ist vmme ir kleine kindeh'n, 
die arm vnde enlende muzen sm. 
So getanen rouch sol der entpfahen, 
zcu dem man sieht die rinner gaben. 
75 q Got herre, la dir geklaget sin, 
daz arme lute so manigo pin 
Tiiden muzen vmme er gut, 
vnde daz der mensche im schaden tftt 
dem nie kein leit von im geschach. 

80 wer lidct vnbilch vngemach; 
dem ist vil wira, den der iz hat 
vordint mit siner missetat. 
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q Nicht geBchieht ane mche uf erden: 

daz wir sieh oder arm werden, 
85 daz ktot Til ofte Yon Tosen sehnlden. 

des sulle wirs dcste p^rrner dulden, 
vnbildes habo wir vil gesellen, 
doch ist sin hie vor mo geschehen 
Er vnser horre wer gehorD, 

90 wenue er räch ofte sinen zcorn 
an alle harmeherzcikeit, 
Als da er sanison wilunt streit* 
vndc sechs hundert man herslüg 
Mit einie seche, \vie er vor trug 

9!> Samson, daz man im bette getan, 
der mit einander tuaent man 
(1") Slüg mit eines esels kinbracken 
vnde uf der erde si liez stracken, 
disse kraft lag nur an siben harn, 

100 die mitten nf sinem werben warn: 
waz krefte hat im da got gegeben, 
de manig hundert mensche ir leben 
Terlom, die ein sal derdrnckte, 
do er zwo sule zcn samne mcke (!). 
losqYnser herre liez wilunt grozen mort 
Ofte gesehen vmme ein wort, 
kranken vrowen gab er den sin, 
daz starke fursten ouch von in 
Oeturateclichen wurden herslagen ; 

110 dis horo wir noch von iudith sagen, 
die hertzogen holofernen slueh 
vnde mit ir heim sin lioubet truch. 
q Waz tot iahel hern ysare 

dem ricliter, da im turst tet wo 

115 vnde vmme einen wazzers trung sie bat? 
dem gab sie milich ~, vnde an der stat 



< A. vilunt aterit 

* Dum Wert i$t äurek Nachbesserung «ndeultieh gettorde». 
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do er getrank leiter sich nider, 

vnde sUf; zcn hant giog sie hin wider 

vnde sluch einen nagel im durch sin honbet. 

ISO von einem wibe wart er betoubet, 
der gar freidig vnde nbel was 
mde Til grozer dinge genas, 
der lag als ein bube tot, 
Ein trung brachte in zcu dirrc not. 
i25qKuibe kan maniger vnselden walden: 
waz arme lute han behalden 
In Velde, in Velsen, in taln, in gruben, 
des sieht man leider freidige buben 
So gar durchstrichen unde durch varn, 

130 daz wenig man sich kan bewarn; 
wenne die selben ofte nement 
Manig ding, daz sich die frumen schement. 
Spil, dube, luder vade gyrikeit 
Brengen sie zcu dirre freidikeit, 

isft vnde daz die herren sehen gern, 

dy sprechen, sie mugen sin nicht enpem. 
Manig achper herre hat buben. mut. 
Alleine er habe frunde vnde gut; 
doch ist sin her hereze nicht als ez solde, 

140 Ob er noch tugenden trachten woldo. 
q Wenne ein lantwinger ansieht 

Sine bürge, sin laut, so dunoket in nicht, 
daz yman uf erden sie sin gliche; 
Ern wolde nicht sin zcu himelriehe 
(1*) 146 daz er der armen glorien enpere. 

was ob der nicht ein quatschak were, 
vnde lenger denne wir solden leben, 
wie sere begunde der denne streben, 
wem solde gein im nicht gruwen, 

150 der gruwelich als die hü wen 
die wimbrache über zcühet 
vnde alle tage sich ruwet 
als ein bunt, der bizeu wil. 
Rechte kurzewile vnde freuden spil 



üiyiiized by Google 



— 239 — 

155 Gent sin bertze tü wenige in, 

wenne er get wentzende als ein swin 

ynde darzcu lymende als ein ber 

vor iraczer boehfart hin vnde her. 

So danket en selber, er sy ein got: 
160 wer het uz dem nicht sinen spot, 

der ein mensche ist vnde erger vil, 

(lenue ein mensche weson wil, 

vnde erger denne der tufel ist, 

wenne er betungen zcu aller vrist 
165 armer lute dinst wil nemen; 

der freidikcit moclite er sich Schemen, 

wenne der tufel twiuget vns nicht, 

daz wir im dienen, den als er sieht 

an vns, dar zcu gibt er einen rat 
170 vnde locket vns in die missetat; 

£r twinget vns niobt wider vnsen willen 

als disse, die nyman kan gestillen 

vf erden, denne der tot alleine. 

Ir hercze sint so gar Tnreine. 
170 g Wer so getan preln die worbeit saget 

Getursticlicben ynde ynuorzaget, 

deme wollen sie sin leben nemen, 

So sie sieb selber muzen scbemen, 

daz die rede ist yngelogen,- 
175 So beginnet (so!) sie mit . . . brogen 

Yon ronben, brennen vnde slahen, 

Yon Vorräten ynde yon yahen; 

des muz yil manig gut man ewigen 

ynde irme gruze tiefe nigen 
180 Mer denne (so!) durch yorchte denne durch gute. 
<.]_ Er gedenckot^ aber doch in sinem miite: 

we, wie ein mordiscli dib du bist, 

ynde wie mauige valsche list 



* ein Wort trrfjradirf. 

2 Die Mute des Worts ist nicht mehr schar/ zu lesen» 
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In dime herozeD lit bebalden! 
185 So din der tufel muz walden, 

wes gestu ru sen ' hin vnde her, 

als vf eiDem hus ein tuber? 

(2") Nu ist din hercze gar tilgenden lere 

vnde dunekest dicli doch gar achpore. 
i90C[Mir butet sinen dinst nianig sogetan man, 
vnde brechte der selbe min pfcrt hindan 
vnde ouch midi selber eine raste. 
Ich were baz bie dem naf^en gaste. 
Got muze e besclu rnien mich vor iu; 

196 Irs dinstes hat seiden ymau gewin, 
die lachende mit den luten ezzen 
vnde trawen Tnde em schire vorgezzen, 
Sie dienen, als ir gewonheit ist, 
wer sie zcuwent zcu rechter frist, 

200 der nimt me schaden denne Mmen, 

als ich die warheit han YemAmen. 
q Getruwe herren meine ich nicht: 
Ir ist aber luczel, als man gicht. 
wer roubet, mordet oder brennet, 

806 vil seiden leider der bekennet 
waz er si yndo was er werde, 
Sin trost lit me an sinem phferde, 
denne an einem grczeii Schrine vol 
HiKtnmes: ir wisset wol 

210 daz so getane lüte halbwilde sint 
vnde zeihen ander wilde kint, 
die tunt oiieli als man vor im (so!) tüt; 
ir ieliehes wurde vil liebte üüt, 
wer iz bie luten in der iugent, 

215 die zeucht ez lerteo vnde tugent. 



1 Zu-iftchfu rn ... uml snn {.<f an der (Jurrli F<uch1i(jheit (SUtde^ 
fie^) undeutlichen btelle ein Baum für etwa vier Buchstaben, 
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doch wer ein obez trage gciu beme, 
Ez smecket nach sime stamme gerne. 
Hat aber ein wolfelin wolfes site, 

da want nicht grozes Wunders mite. 

220 vngetruwer louber (so!) leben 
Hat got den einen nicht gegeben. 
Man öiclit sie seiden alsus streben, 
Sie gen vnde sten vnde siezen eben 
vnde trachten seiden als iene, 

225 wie dirre den würge, der disen dene, 
In schimpfe in ernst an allen zeucht; 
Man bekennet den boum bie siner frucht. 

q Die tufel sint fride vnde ruwe gram, 
So tunt ir diener nicht alsam, 

280 die seiden yman geniwig sieht« 
Sie lachen wenne yman we gesehit; 
des sint sie wol des tufels kint, 
die freidig als die tufel sint, 
war wil der in der helle tncken, 
der den hut hie vor maz rucken, 
(2^) 285 daz die Inte en nicht erkennen 

vnde einen namen euch icht nennen M 
welche sich also brengon muzen, 
die muge wol schacH mit schaden buzen. 
Alleine wir si noch eren gruzen, 

240 doch lit er lob vns vnder den fuzen. 
q Getruwer lutc mein ich nicht, 
wenne ofte leider daz geschieht, 
daz sich bergen niuz ein man, 
der nyinannc schaden hat getan, 

«45 daz er icht werde von den gevangen, 
die er ofte gütlich hat enpfangen, 
ader daz ein ander en icht vorrade, 
der bie im want frü vnde spate, 
q Stolczirer, trencker vnde nachtgengel, 

2S0 des tufels diner vnde sin engel, 



1 Ha. nonem. 
Bartaeh« K«, Beltr* a. QacHenk. d. altd. LUeratnr. 
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werden ofte galgen swengel, 

wenne in swert, spiea ynde bendel (bo!) 

Tor geriehte in muzen enpfieillen; 

war kumt denne ir neckisch kallenP 
255 q Wer böslich uf ein loukcn tiit, 

der gewan nie friimes mannes niüt; 

Tnde wer er künig dauides kint, 

Er wer an mannes tilgenden blint 

vnde wer ludere vnde diebos genos. 
2eo wer oucli twini^et eiiK-n klos 

zusclien armer lute tur, 

daz sie verbrennen vnde nicht hcrfür 

Mugen kümen, der ist geselle 

diebe vnde morder in der helle, 
S6& ist daz er also d ersterbet 

▼nde nicht gotes hulde ir werbet, 
q der bose tut nnmmer frdmeliehe, 

Noch der frftmen bösliche; 

Twinget man in, daz er obel tfit, 
270 dennoch entschnldiget en sin mät 
q Wer sich offenbar riebet 

an ainem vinde vnde denne sprichet: 

wisset, daz ich han g( tan, 

den hies wir einen Mmen man. 
275 wer aber dieblich sich gerichet 

vnde denne offenlichen sprichet, 

Ern wolle gern dafür gerichten, 

den siiUe wir gliche hosen wicliten. 

wenne man aber horte sprechen : 
280 ich moolite nn'ch wol an vrh gerechen, 

daz wil ich rechte la durch got, 

der wer maniger Iflte spot, 
(2") Unde het eich doch vil bas gerochen, 

denne ob er hette dvmg herstochen. 
285 wer sin ruche got dergit, 

der wirt gerochen an der zit 

So ez im aller beste fuget. 

wol im, dem da mit begnüget. 
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"W'jlunt ' waz dubo viido schando* 

290 vnde wo man riiuMi d'wh lierkande, 
der was vnwcrt vnde vnj^encnic 
vnde frumen luten Aviderzc( nie. 
Nu ist ez worden ein kluckeit, 
Behendekeit vnde gefuckeit, 

295 wer sine dube kan vorhcln 

Tode furbas uf ein louken stein, 
Tnde der gein dem gelaclien kan, 
dem er den schaden hat getan, 
Tnde den daget mit valschen munde, 

800 . des gut «r zen der selben stunde 
TÜ schentlich hat da heim Torborgen, 
Tnde desen Ict in grozen sorgen, 
der im nie kein leit getet. 
ve wie mit grozen eren her get, 

805 Tzen ronber oder diebe, 

des selc dem tufel ist ummer lieb, 
zcweierleie lute diebe stein, 
die schände vnder der ern niantel heln 
daz sint fnitner lute kint 

SlO vnde pt'atien die p:ewihet sint; 
disse trösten sich der wie, 
trucz vnde tracz daz yman zihe 
Eins ritteis vnde eins burgers süu, 
daz sie lesterliehen tun, 

815 darzcu wern sie vnde ir gewant* 
in der stat /en wol bekant; 
wenne sie dort als die pfawen gen, 
die nachtes den dieben bie gesten. 
^ wisset daz Til manig schände 

820 wirt bedecket in schönem gewande 
Tnde daz in armer wete sint 



1 Das W als grössere farbige Initiale — unbestimmt ob blau 
oder (jriiu. 

2 hei vü schan<ie ist uachyehessert. Vielleicht soll es heisseu: ey 
■ehande. 
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Ofke heilige gotes kint. 

Man crt manigcn durch sin gfit, 

der seiden tugentlichcn tut; 
325 So get maniger in böser wete 

der böslich doch vngorno tete. 

allein er arm si des gutes, 

doch ist er tui^entliche des mutes. 
*.{ Schalkes hercze hat manigen wank, 
330 da von sprach her Fridnnk: 
(2^) Sluffe ein schalk in zcobeU balk, 

dennoch wer er drinne ein schalk. 
^ Dube ist ein lesterlicher site, 

dem vil Tntugent wont mite. 
885 welob mensche ist ein derwegen dieb, 

dem ist niman nf erden lieb; 

Tater, mnter, eygen kint 

dem diebe glich gewegen sint; 

wenne er wil stein Tnde stein mag, 
340 So kert er tmwe vnde ern den nag; 

heilige sit ynde heilige stat 

irren seiden diebes pfat; 

Seiden wirt sin heil gemert, 

wer heilige stat vnde zit nicht ert; 
345 Er vorcht die weit nie denne got, 

frundes truwe ist in en tot; 

Siiio friinde er seiden wol betrachtet, 

wer ewiger selikeit nicht achtet; 

vbel vnde gut er gliche wiget, 
850 wer so getaner* dinge pfleget, 

des kämet vil manig vnselikeit 

von dube vnde manig herczeleit. 
q Ich ban gelesen, daz hie vor 

Ein man, der was genant achor, 
85» Einen pfellelin mantel er stal 

vnde ander ding, daz er euch hal, 

Er denne die dnbe wurde vnnden. 



Hb, genaner. 
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dar nach in vil korczen stunden 
Yorlnrn sechs vnde driszSg man 

360 ir leben, ab ich Tonrammen han, 
▼me dieselben missetat, 
da yericbo, die riche stat, 
von gotes gewalt was senbrocheo, 
ynde unse herre hette gesprochen, 

865 daz nyman solde des roubcs nomen; 
des muste aclior alleiue sich Schemen, 
da er der dubo gitikeit wart, 
des fiirclit man em ein ubcl vart 
zcu t'elile, da man uf in alleine 

370 warf einen hut'on grozer steine, 

Sin gesinde, sin wip, kinder vnde viehe 
hiez man euch zcu velde zeihe 
vndo alles, das er hete vor stoln, 
daz wart gebrant zcu frischen kein. 
876<[Wer noch dube ginge noch 

Tnde sie rechte (so!) als da geschach 
So moste vil maniger lan sin stein, 
deme sine fronde helfen heln. 



Da die Oorrectur der Seiten 234—240 wegen Abwesen- 
heit des Herrn Archivrath Jacobs erst nach dem ßeindruck 
nochmals mit der Handschrift verglichen werden konnte, 
so haben sich einige Nachträge ergeben. 5 menige 
6 vn ist fast immer geschrieben. 9 er. 77 bnmet Hs., 
von mir corrigirt. 103 verlorn. 117 leit er. 120 be- 
rottbet, von mir corrigirt. 133 lutter, von mir corrigirt. 
189 sin hercze. 141 ein] er, von nur corrigirt. 166 frei- 
dekeit. 176 brOnen, von mir corrigirt. 
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DER TUti£IiMM KRANZ. 



In den Beiträgen von Paul um\ Ihaune 5, 548 ff. hat 
G. Milclmack ein niitteldcutsclies (u'dicht 'Der aele crauis' 
herausgegeben. Er ]>enut/re dafür eine Leipziger Hand- 
schrift, die Heidelberger 341 und einen Kölner Druck von 
1513 nach dem Abdrucke in Schades (ieistliclien Gedicliten. 

Mit diesen drei (Quellen ist jedoch das handschriftliche 
Material keineswegs erschöpft. Wenn ich absehe von der 
Koloczaer Handschrift , die das Gedicht ebenfalls, mit ge- 
ringen Abweichungen von der Heidelberger, enthält, sind mir 
noch folgende Handschriften bekannt, welche das fragliche 
Gedicht ganz oder theilweise bieten. 

1) Wien, Hofbibliothek ^r. 2677, Bl. 36—38 (Hoff- 
mann 8. 84) mit der Ueberschrift Won einem chrantz'. Von 
dieser Handschrift schickte Herr Br. SeemüUer, welchen 
Josef Haupt darauf aufmerksam gemacht hatte, eine Abschrift 
an den Herausgeber. 

2) Strasaburg, Universitätsbibliothek, eine Handschrift 
des 15. Jahrhunderts; von Antiquar Butsch in Augsburg ge- 
kauft. Yorher besass sie T. O. Weigel, der im Serapeum 28, 
Intelligenzblatt 8. 51 sie erwähnte ; vgl. auch T. 0. Wdgels 
Catalog von 1864 und Germania 9, 370. 

3) Weisskirchlitz bei Teplitz , im Besitz des Pfarrers 
1\ Y. Ilasak. J'apicrliiindschrift in Sedez vom Jahre 15Ü1. 
Das Gedicht steht auf Hl. 72 b ff. und beginnt 

AVer sich czu gute will keren 
ein gute list wil ich in leren. 
Eine ausführliche Beschreibung der Uandschrift gab Schröer 
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in der Germania 12, 294 ff., ohne zu bemerken, dass die- 
selbe Handschrift schon in lfone*8 Anzeiger 8, 209 ff. be* 
schrieben worden war. Sie gehörte damals (1839) dem 
Antiquar Kuppitsch in Wien, und ist Termuthlioh dieselbe, 

die Karajan, Frühlingsgabe S. 148, Anmerkung, erwähnt. 

4) Antiquar Kuppitsch in Wien besass noch eine zweite 
Handschrift des (Jcdichtes, aus der ersten Hälfte des 15. Jahr- 
hunderts, Papier, in 1G'\ von welcher Karajan, Frühlingsgabo 
S. 145 ff. eine ausführliche Beschreibung und Inhaltsangabe 
veröffentlicht hat. Das Gedicht (Bl. 139 — 146) hat hier 
die Uebersohrift ein geistiicher ckrantz und beginnt folgender- 
massen 

Wer sich zu got wolle keren 
einen list wii ich in leren 
wie er sin sach sol vahen an 
das er die gotes huld mag han. 

Wo diese Handschrift jetzt ist, weiss ich nicht anzugeben. 

5) Sanct-Gallen, Stadtbibliothek D 24. 15. Jahrhundert 
Im Ganzen nur 161 Verse. Anfang: 

Wer sich zu gott wil keren 
ainen list wil ich in leren 

wie er sin ding sol vachcn an 
das er gottes hulde muge hau. 

Schluss: 

Das ist das süss himelrich 
das gott globt ainem ikUch^ 
der gern davon hörett sagen 
und och in dem hertzen wil tragen 
das säligi im das leben 

hiemit wil ich der red ain ende geben. Amen. 

Ygl. G. Scherer, St. Gallische Handschriften (St. Gallen 1859), 
S. 33. 

6j Erlau, erzbischöflicho Diözeaanbibliothek, Hs. 5496 
in kl. 4^^., um 1320 — 30 geschrieben, dieselbe Handschrift, 



* Gedruckt steht: amemikUoh. 

/ 
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die HartmaoDB Gregor oothfilt. Das Gedicht steht auf 
a 1—14. Es heginnt hier erst mit Y. 137: 

Swer sich da hin wil lazzen 

Auf die himcl strazzcn 
Der vindet pei deni wcge »tau 
Vil edel pluineii \vol<;etan 
Die im den weeli beiaitent 
Und in zu got laitent 

Sehluss] 

Ny nemet dise phimen war 
Und hehaltetz auch gar 

So ist der schöDen rosen kranczz 

Von rehtor scliöne worden ganczz 
Wol im der hie so ringet 
Daz er den kranczz der (dar?) pringet 
Der ist seelieleich geporn 
Vnd hat den peaten tail crcboru 
• O snzzew fraw karitas 

Hilf mir in des himels palas 
Daz ich ihesum da gcsehe 
Ynd daz chürczleich geschehe 
Dez pit ich dich got vater gut 
In deiner hut hab mich bchut 
Vertreibe von mir dez teufels samen 
Ynd bis pey mir got rater amen. 

YgL Anzeiger für Kunde der deutschen Yorzeit 1855, 
Sp. 100 l 

7) Wien, Hofbibliotliek "Sr. 3000, Bl. 59—63, 15. Jahr- 
hundert, Papior, 8'\ Ueberschrift Von der luterkeU ein kranig, 
Anfang (= Y. 137) 

Welcher mensche sich wil laßen 

Yff die hymmelischen Strassen 

Der vindet by dem wege stau 
Vil edeler blumen wol getan. 

Ilofi'mann S. 1Ö9, Eine Abschrift verdanke ich Arnold 
Schröer. 
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8) Ednigsberg, XTniyeraitätsbibliothek Nr. 905, 14. Jahr- 
hundert, Perg. kl. Quart, Bl. 20—27. Anfang (= V. 137) 

Swelich mensche sich wil lazen 
Yf dio hyenicl strazen 
Der vindet bi dem wege stan 
Edele blomen wol getan. 

SchluBs: 

Hie mache ich der rede ein ende 
Diz buchelin heizet der kränz 
Gemachet in der eugele tanz 
Swer iz lese der wüsche im durch got 
Der daz screib rechtes endes vnd einen lobe- 

Itchen tot 

Den müzc in geuen der vater 

Der sune vud hylege geist alh» p^atcv amen. 

Vgl. Zacher in der Zeitschrift für deutsches AUei'thum 13, 
523 f. Das Qedicht heisst der kränz'. 

Was zunächst den Titel des Uedichtes angeht, so steht 
die Bezeichnung 'kränz durch die Handschriften fest. Es 
kann sich nur darum handeln, ob *der aSle kränz' oder 'der 
tugende kränz' die richtige Bezeichnung ist. Die erstere Be- 
zeichnung findet sich nur in der Leipziger Handschrift, die 
andere in der Heidelberger und Strassburger. Da nun diese 
beiden nicht zu derselben Handschriftenklasse gehören, so 
beweist ihre Uebereinstimmung, dasa der Titel 'der tugende 
kränz' der echte ist. 

Ich theilc nachfolgend die Lesarten der beiden Wiener 
und der Strassburger Handschrift mit, von denen ich die 
letztere, um mit den von Milclisack gewählten Zeichen fort- 
zufahren, D nennen will, wälirciul ich die Wiener 2677 mit 
E, die Wiener 3009 mit F bezeichne. 

F. 1 -136 fehlen F. 1. 2 E ^ B. 2 eyn D. 3 
schuUe an han E, an fahen sal D. 4 E = B, h. er- 
werbe wol D. 5. 6 fehlen E (= B)y Yud daz hymmehrioh 
gewynne des sal er mynen und begannen D. 7 kein Ab- 
satz DE, und auch D (= C) 8 in der D, inder E 
(= B), sdirift] crlstenheit D. 9 no also D. 12 daz 
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man gancBen rnwen (gantzo rewe E) sol (schol E) han 

DE ^ B. 13 bitterlichen PE = B. 14 an D. dem 
DE ^ B. 15 zweite umb die ^ BC. 16 

lip J mensch />. 17 Wo ader wuiiu si«* sy goschelion Z>. 
ist /(f///; E. 18 sal man (man zwischen (/esihritheH) /), 
scluille \vi(M- E {— Ii), der sunden E (= /^), yr alle zyth l). 
19-21 mit aügon und mit heiczen sal man weinen I). Ii) 
Mit venien vnd mit cldagen E. 20 sagen E. 22 also 
DE = B. sal der mensch syu hercze r. D. 24 t'rolich 
bestan D. 25 vntz an E (vyl. BC), biß uff D. 26 got 
geleit E. 27 wurde er dan an D. erfunden £ - B. 
28 E - wo! ym dann zu den st. D. 30 man gibt D. 
freuden DE = i^C 31 die D. 32 beide DE = B. 
ende] zal i; = jB. 33 den freuden DE = B. 35 A»m 
^ate 2>i7 = BC, E ^ B. Wie er an der b. 2>. 
36 = B. saget D. 38 J& = B, cToeX» zeher. n. h. 
zeyher g. D. 39 und jemerlichen D. got E, 40 sein 
sei ^ ::=: B. in den DE = AB. 41. 42 No sehet was 
das weynen mag gethün jhesum cristum des menschen son D. 
41 W. ist ein sozzes dino E = BC» 42 ihesum cbrist E. 
43 Kiemen E, erp'iten JE;. 44 als der D. da. /c/i/e ^ 
= B. 45 E = B. in den buchern 2>. 46 onserm D, 
vnsern E. Jhcsü /e/i^^ A\ 47 reiner ] vil D. 48 nie 
gelachto (gelacht D) DE B. zu /eA/^ J5;. 50 E - B, 
daz sin o. waren D. 51 Und sync zarten w. D. Da zue 
sein w. 52 mit zeyheru dicke umbfangcn />, mit 

trawren umbe vauu-eii E. 53 Absatz E. awe imdo und 
unimer nie D. unde ] und auer E. 54 E = Wie 
sal eß uns ergcn e D. 55 — B. Waz sal uns ge- 
schcen D. 56 zannen sehen D. 57 Spotten und 1. D. 
58 den dufel frolich D. 59. 60 der czaher der goweynet 
iBt bitterlich der stet vor ihesu crist gewelteclich i>, Der 
chlarc suezz weinet tran also sol tun ein soelich man E, 
61. 62 Als er chompt vor gerichtc So vuricht er sich var 
nichte E. 61. 62 vertauscht 2>. 61 den armen s. D, 
62 dem zomeger D. 63. 64 Diß dut der zäher süße got 
myr yn geben mfiße D, E ^ B. 65 nnde fM D. 
E = Bf nur suzzer. 66 E = B, mür weynen 2>. 
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67. E ^ B. 67 dir lieber herre (goi fOU) B. 68 
und sant M. der reinen m. 2>. 69 vil] aeh 2). nach 70 
m D hmzwjefiUjt yr sollet weynen und heiße seyher gießen 
No laßet doch fließen. 71 al ] gar 2>. langen E = A. 

72 wADgen E =^ A. 73 sollen sie werden Z>, vgl, B. 
74 e d. 8. in den s. lyge dot />. in den ^7 ~ AßD. 
75. 76 fehlen E == B , Wer aber sie wol gewynnen kan 
Umb des sele wirt eC wol stau D. 77 der puezz />, der 
zeyher büße D. vor 79 die ander pluem E. 70 also D. 
80 du /e/</^ E. redelichon I). 81 martel B. 82 bitter- 
lichen /^A' = ß. 84 herjgot />>/; = B.i 85 sich 
dine 86 Da /> = au eyn c. i> wart unz 

chreutz E = B. 87 f; = i^. 88 DE B. Uü 
erden DE = Ä zallen E. 92 euch ] bleych D. wart 
^ = A rosen varber DE = B. 93. 94 iS; = i?, No 
yernemet recht die rede myn Er hatte daz heubt geneygct 
an die asseln syn D. 95 Da wart er gesencket D. 96 
m. eßig und gallen D, 97. 98 Also gap er sich wiUeolich 
An daz cmcze d. d. D. 97 = B. 99 DE « B. 
100 = jB. dynen lyp dester D. 101 = .6, wir 
scfaoldest. An synen dinst w. k. Da mydde soldestu yn 
Widder eren D. 102. 103 E ^ B^ ^ D, nur hier Sancta 
M. 104. 105 d. d. unsem hero J. 0. i>, E = By nur 
Daz da. 106 E = B, dyn snßes kyni d, eingebom s. D, 
107 sehe an dem c. D. 108 m. so blutogen bleyohen 
Wangen D. 109-112 fehlen E = B. Vil eddele zarte 
k. D. 110 Waz. tadeu da d. s. D. 112 lu der ienier- 
lichen D. 113 DE = B. 114 E = B. m. me g. 
D, llö DE = B. 116 an yrm 1. und h. D. 117 
E = B. als D. 1 18 liben fehlt E. 119 fehlt E = B. 
ich s. ni. war D. 120 E — ß. Wie sal eß ergeno 
über mich D. 121 — 122 E ---^ B. Als er her widder sal 
kumen Als ich au der schrifft han vernunien i>, vgl. BE. 
123 E ^ ß, nur geben, und orteil sal geben D. 124 
E = B. myn 1. und 1. D, 125. 126 fehlen DE = B. 
127 DE = B. 128 Wenne E = B. iz] eß alles D 



Die IiMart bei Milcheaok muss hier aiolier lieiseen her^gotB^ 



Digitized by Google 



— 252 - 



= Ä, loier vor E, 129 DE = B, doch D y zu 
sunden g. IBÜ E =^ B (gedioguu E)^ mieb enhelffe 
dan dyn gcbeet (= BE) So wirt eß mir hart ligen 

ummorme Gnade sußc iiiagot her (= BE) D. 131 wort 
au iindL'ibint K. 132 hie nü | an dissem bryffe D. 133 
E B. diegct D. 134 = B, ^ J), ihch by syn. 
135 E B. giozlcyn iiiichel 1) - BE. 13G Vnd 
la/.z(U A; R der s. />. ein iiiichcl t. DE = B. 13G 
JJic liier fohjenden Verse in B haben auch DE mit folgenden 
/clii'ii'joi '■ 

1 Doch sint auch wcrch die da vrumcn E. 2 do mit 
man mac ze hymel chumcn E. 3 und d. s. wol dar 
sunden mag D. 4 so fehlt D. 5 Swenne E^ so D. 
scheit E. 6 losten £, fehlt D. pcit A', dann bydet 
D. 8 Des herczea und des D, lebens A\ 9 reine] 
8uße D. 10 ane b. DE. 11 Want da D, Wem 
12 ein großer slag D. 13 v. und w. D. 14 heflgen 
D, fM E, 16 beyde spade D. 18 Und ym sele 
und lyp rafißen b. D, 20 Des bercze wirt da von 
bort D. 21 der ebeuscheit E^ die sußekeit D. 22 
Yon godes munde 2>. 23 vrone ] suße Z>. 24 Das 
DJ?, gcit ] globet 2>. 25 h. da von b. D. 
Mit 137 setzt die zweite Wiener Hand^ebrift ein, deren 
Lesarten wir mit F bezeichuL'U wollen, 

137 Welcher I)F. sich no wil loßen l) C. 138 
hin aulf E B. himel DE = B. strazzen DEF = BC. 
140 «j^ar vil eddeler />, vil edeler i^. 141 Vnd in dem weg 
bespreiten A', Die sich in den weg spreydent I) , Die sich 
da hant gespreytet F. 142 E = vnd yin senfTten we^:: 
bereydent i>, un ime den weg bereytet F. 143 gcsmag i>. 
ir geschmack ist so suß un gut F. 144 daz er christo 
paz tuet E. er dem hcrre s. F. so sanfte D. 145 
DE = B, da von gewinnet E. 146 /e/t/^ DEF=B. 147 
in] den E = B. Jhesum cristum i>, den herren J*. 148 
DF, E=i By dock die letzte ZeHe vnd allen den engein 
sin. 149 springen siebt DEFy vgl. B. 150 bymmelrieb 
D = a 151 fM D. Doeb F. da fehU E. harte ] 
8er(e) EF, 152 Wan ir aucb vil s. F. begert DF. 
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dann in 1) ci/i(/r,^< h<)lH h 

Und sie geben vor goto außen gcsinag 

Eyn ding ich wol sprechen mag 

Daz der herczen manches sy 

Da die neßcln wasscnt by 

Und manig krwt gar unreyn 

Das enhat disser blumeu keyn 

"Welch hercz bitter und zornig ist 

Das ist 80 gedüiiget mit dem mist 

Das mag nyt dan ubermüt dragen 

Da von wil ich uoh das sagen 

Das ist gar entwicht 

Der heiige geist der wonet da nicht 

Der dttfel hat daran geeeozet sich. 
153. 154 E — Bf dock ein igleichz ze hymelrich, Dar umme 
ein yglichs fliße sich Das do begert za dem hymelrich F 
{vgl, C), Darumb so flyße sich eyn yglich D, 155 dt] 
disse D (vgl. (J), der selben F. b. no h* D. 156 sich wol 
da mit F. bosteckche A\ bestecke DF. Dann vnd sein 
sei erwekch B) und do von allez hiit zerekclie IJ. 
157 — 162 Diolj (Absatz) sint die bhimcn manigfalt Da du 
dich mit bestecken salt Da mit sich die solo cleydct So 
sie von hynnen scheydet No mcrcke welche disao blumen 
syn T^nd laß sie wassen in dem liorcz(>n dyn I). 157 da 
von mach F. 160 Audi durch F. 11)1 FF - Bd. 162 
der diseu krantz treyt F. 16H kein Absatz DFF, Die 
EF B. nennen U£F = BC. 1 G4 fehlt F, erkennen 
DE = B, 165 Kuscher 1. F {vgl. 0). reyner 1. D, Ein 
hercze lop F. vgl. B. \m E = — Fy doch fehlt das 
zweite daz, daz ist der blumen eyn sy uch geseit i>. 167 
die wol grozzes 1. i. E {vgl, B), D. großes lobes wert ist i>, 
Der hoert werd un liep ist F. 168 DE = ^, in dem 
kemerlin j. o. F. 169 vor f«m DEF B, suße D. 
konigioe marien F, 170 sant M. 2) = Der werden 
m. r. F. 171. 172 E ^ B^ doch fM so, Wolt yr wißen 
kurczlich Disse (Die F) blfime ist der wirdegesten eyn 
(die werdest F) in hymmekioh DF, 173 kein Ahsatz DF 
9= AC, Doch Ey auch D, ein pluem E = BC, ein 
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blumolin F. 174 ist geheißen D. 176 = J?. Die D. 
in dem F, 177 Sein smach E ^ ß, yr gesiiui«^ D. der 
fehlt J). suezzreich E, wönnecHch J)F. 178 K ^ B. 
J)e8 />. 179 kein Absatz DF — AC. ir auch D. uarh 
ISO E zwei Zeilen = 7i, ^/ot7« die 8ni. uns an den ^uemen. 
181 Die DF. hy den = C. mynneston 

argrn />. 182 T^" = B. wand <rot />F. selber ] harte F. 
183 8. chiren antzlit F^ syncn uugen l). 184 an demej 
auch zum F. zu dem k. muß man s. h. D. 

185 kein Absatz DF ^C. ander DEF = B. 
noch da steit 7>, nocli dort stet i*\ stet da gemeit A\ ry/. 7i. 
186 erbarmhert/ikeit F. 187 da pei A', auch da by />, 
nahe da by F. 188 ich mey F. daz iz A'/' — B^ daz 
sie die D. 189 yr laßet sie uch auch n. D^ yr solnd sie 
nit F, ü J auch E, versniahen ED^ verschmähen F, 190 
bj des J^, under den D. werdests F ^ B*i haben 2>, 
Taben £1 

191 hHn Ahaatst DEF = AB. 191. 192 So man 
dann beginnet T. g. zwo b. man findet D. 193 Absatz 
B = E, kestigunge F, Yestignnge E, kestyunge = B, 
mazzen E = BC, 194 E = B. Der sal man I>. da 
nyt DF, lazzen Z>iS7F £0. I9b E ^ B. Die D. 
zu dem F = BE. 196 im ^ = BC, ine J?*. 

197 Ai'm Ähmtz DF = ^C. 198 8Üze]8finder i). 
199 zwo bluinen D. 200 Die uns smekchen E^ Die 
schmackent Der gesmag uns sanffto dnt D. in dem F. 

203 Ay'/// Absatz DF = AC. Dannocli stet eyn s. b. 
dort D. Ein pbiom stet da verrc E^ rr/l. B. nochjferre 
jP. 204 gotes wort hör gern E, rr/l. B. 205. 20G m-- 
tauscJU E. 205 Die J). 206 Die E B engel] 
dogenden D, tugond F. krantz F. 207. 20S fehlm F. 
207 Der sollen wir D. 208 E ^ B. Nyt zu hinderst 1. />. 

200 kein Absatz F = C. E —B, Zwo ander bl. 
F^ Noch weiß ich zwo b. D, 210 bie ] zu E ■= B^ ander 
/>. Mit den besten sint sie F. 211 DEF = 212 
Sie D. Ist gebeißen jP. 214 die got liewnnde ie was E^ 
d. n. b. Hepbande Yf, F= die unser berre y mynede was 
D {vgl B). 215 Daz erst beißt senfftmutikeit F. 216 
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E = B, So h. die ander 1), und die ander F. 217 
EF = B. Die zwo aal man 218 E = B. 

219 kein Absatz BF = AC, Dannoch 2>. blüme 
fehlt F. sehen E. 220 vil ich DEF — B. des peaten 

(< (//. gerne dz beste F, mit den beßten J). verjehen 
D. 221 sun.le] gerne VKF - z-^^. c. 222 Sie V>A'F 
= B. ist auch F. werdesten F, wirdegeaten i>. 224 
81 ] ine 

225 kein Absatz DF = AC. eß stet noch dort als 
I). do K = B, da by F. 22G eyn vil cddelo b. 1). 
die ist] ist gar gar 1). 228 ez mag der pesten einev 
sein E (vgl, B)y Es mag vil woi daz beste sin F, daz mag 
wol gut an D. 

229 hehl Absatz DEF = AB. frolich liyn for (für 
F) DF, 230 E = B. Geyn (Alle gein F) des hynimel- 
riches tor (tür F) DF. 231 zwü /^'A/^ Z>. gar h. D, 
232 harte ] wol E. 233 steke i>i^ (= BC), stekchet i/. 
in F. 234 nahe F, noch E, 

235 Ä»in ^6«at2r DF. guter glaube F, 236 ane 
zwo on die F, an disse biflmen D, die andern alle 
D = B, die alle E, 238 er] der JS?. 

239 kein Absatz DF = A, E = B, hin naher an 
die (zu der F) thör (tür F) DF 240 E = B, ryche 
DF ~ C. 241 E=Bj=^F, doch die ist. Bisse blftme 
ist die beßte D , vgl. C. 242 E = B. Und auch F. 
und aller blünicn veßte /), C. 243 EF = J?. wil 
inne gan U. 244 7>A'7*^ = B, doch den v. C, vor der 
an der D. 245 llalp duß und halp dar inne F. innen 1). 
246 Sie ist j^enant DF. die /^'/^/f />. 247 EF = J?. 
Der da koyn hl. ist g. />. 24o beraittet /•>', spreitot F = C. 
in daz 7aA^ = /?. 245). 250 E B , nur rauch. Yn 
sendet utl' die erden auch Gar einen über süßen rauch F 
{vgl. C), Sie sendet ufl' die erden Eynen gesmag werden 
(aus Werder) Dan aller blümen gesmag Die ich uch firamer 
genennen mag D. 251 DEF — doch wan wie D. 
?52 Diso blum gevalwet Yr krafft die zugeet D, 253 
Di plüm gepar got E (vgl, B)^ Dirre blumen gebot got F^ 
Eß ist die blünie die got D. 254 Das gebot daz her d. 
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u. ließe flieh Härteln also freißlicb Und leit das gar ge- 
dulteclich D. E — B. Daz sie fiir una F. 255 Die 

myuue mit ym drang Biß daz sie yn betzwang i>. E=B. 
bant F. 2bi) verließ J) . verlor F (— A) , vergaz E. 
syns siu F. dann Au duz kiiicze sie yn bant D. 

257 Xlud für uns leyde F^ da leyt er an 1). 258 als eß 
ym die m. 1). die edel ui. F. 259. 260 Wer no an 
dissem krancz gemeyt Die selben bl. mit den andern dreit Z>. 

259 Absatz JJ — C. seinem disen F. schaten liuet E. 

260 die selbe schön plume tuet E^ Die «elben blumen auch 
tut F. 261. 262 So ist der selbe krancz Umb und umb 
worden gancz D. 262 gemachet F = C. 263 Wer no 
a. D. hie fehU E B. ringet DF = C. 264 E = B. 
den] disen F k. dar bringet F, k. gewynnet D. 265 
ward F, selieh E = B, selig ye i', ymmer selig D. 266 
EF ^ B, Er hat ym den obersten hört erst erkom D. 

267 kein Jhsatz EF, Eya no (du F) snße c. DF^ 
vgl. C. 268 an daz ein den F) fron p. DF, paradis E. 
Dann in D 

Daz wir ymmer sin darinne 

Mit der hymelischen konnegynne 

Sant marien die ich mynne 

Ton herczen vnd Ton synne 

Pie selbe soße luter mynne 

Die leyde mich daz ich gewynne 

Dissen crancz ako dogentlich 

Daz ich da mydde von hynnen slych 

Vor ihesum cristum frolich 

Des helff uns unser frauwe v(5 hymelrioh 

Daz ich syino gesynde werde glych 

Vnd by yr blybe ymmer eweclich. 

269. 270 Und got mynen herren müße scfaauwen Und also 
mich eweolichon frauwen D, 269 EF — B^ nur uns ummer 
inne frauwen F. 270 dar inne] muezzen E ^ B, von 
hymmel F, v(jl C. anschauwen F, In F fa^gt darauf, 
gänzlich abweichend 



Digitized by Google 



— 257 - 



AU die edele Rose ir wirdikeit 

IJff für die and'n blums treyt 

Also ist sie schon* an baß gevar 

Under der and*n blumS schar 

Als sie den Inten ist lieber by 

Dan kein ander blume sy 

Also sint die widtM- in livuielrich 

Die kusch un rein haltr-t sich 

Die got Trn magtü gcbnt 

T^nd kuscli für sich hin lebent 

Wan allo selige Rüttes kint 

Die vor gut in hyinelricii sint 

Wer mich nu fraget mo 

Wie es ume Iren krantz ste 

Was Zierde sie vor den and'n tragen 

Das wil ich nivnr' frunden sagen 

Die lioilge schriü't tut uns gewyß 

Sie habn ein drivaltigS pryß 

TJn dryer hande geberden 

Von Jbü Irme schopfer werdn 

Die die and*n nit enhant 

Te doch sie kein* frende mißgant 

Der erst pryß ist so gewant 

Sie nSment yd der gottes hant 

Zu der wirdigen kröne 

Eyn gczicrdc also schone 

Daz ist ein krön Hecht als der tag 

Das man sie vor nuiVn kycson mag 

Als ein kcysoryne die die kröne hat 

Wo sie vor den and'n gat 

We' die kiono dort wil han 

Der muß hie hoffcrtigr' wandol lan 

Das er sich sins heupts yt behere 

Es schatt anders ander crone sere 

Der and* pryß vü dem ich sagen 

Den die megede sollen tragen 

Das ist Yon blume ein gebant' pfät 

Den Ine das heilig lamp vor trät 

B»rts«h, K., Baitr. s. Qnelleak. d. «IUI. Litwalnr« 17 
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Das was unser h're Jhfi crist 

Der der megde leyt* ist 

Wo das lamp hin stiget 

Die gekrönte sehar nach hin siget 

Als mir die schrifft sage kan 
80 volgot dorn läme niemü 
Wän der mof^de schar wunniclicli 
We* des gekrönten lämes wolle niete sich 
Der sol hie unnütze genge laßen 
Un mi<ien die unsteten strayüen 
Er sol sin füCe stete halten 
Und all üppikeit vom h'tzcn schalte 
Der dritt pryß des düncket mich 
Ist ein süßer gesanck wünneclich 
Ir clare styme hant sie hoch 
Der süß gesanck macht sie fro 
Ilarpfen vydeln seyten spyel 
Des hant sie wßermaßen Tiel 
Das rein lamp das Tor in gat 
Daz sie an dem pfad gesSmelt hat 
Das macht Ine kurtze wilen 
Ir megde ir soilent dar ylen 
WSn den gesanck niemS da singet 
DSn der sinen magtü dar bringet 
We* aber den gesanck dar bringe wü 
Der myde zergenclich seyte spil 
üu der weit freude v*sehmahen 
Und zu der richn wirtschafft gaben 
Dar helff uns got vö hyiüelrich 
We' in gottcs dinst sy der freuwe sich 
Amen. 

Sant (ireg'or schriht das ein EfVauwe was, die 
lietc an eim heiige tag zu schaffen mit irm emäne 
Als sie nu zu der kirche kam under die aud*n 
gleubign meschn, da besaß sie der tufel un ward 
sere gepinigt O got was sol geschehen den 
Ebrecherin uh Ebrech'n un den nnküsohen ußer 
der E. 
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271. 272 fehlen D; E = B, doch fehlt aente. 278 iforher 
Want die freade da zu bymmelrich D, 274 fehU D, E=^B^ 
doch 80 lieht 275 do mochte gesein E (vgl, B), da solde 
sin 2). 275 E ^ B. 277 E = B, 278 Und D. 
£ = das hymmelische D. 279 Abeatsi E, außer DE 
= B, 280 aelichletcb E. er £ « B, 281 E^B. 
mit dyr da w. D, 282 E ^ B^ on z. gescheen w. D. 
283 da ach. D. 284 aarge 285 E z=i B, muß D. 
286 E ^ Bt doch aein leib. Syme lybe wirt n. 7>. 287 
E -= B, m. ymmer in v. aweben D. 288 D =^ B\ 
leib und sein leben 289 DE = B. begert D. 290 

pucst du K. 25)1 Wan du h. u. e. weitest E (= J5), 
want du hymmel u. e. heldest D. 292 und alloz reich 
haltest E {--= B), und alles gutes meldest D. 294 dyn J). 
205 maniger e. sclione E. gar seh. D. 21H) mit guidein 
chrone E. all mit gülden D. 207 hoilg(!n /) , cTigcl 
E = B. harte = B. 209. *U)n Nw;/estellt JJE =^ B. 
299 E = B. 8. ader r. da nyrgent lyth i>. 300 auch 
s. T) = B. alle zeit E — B^ und vyl wiiiter zytb D. 

301 DE = ^. Dom» in D 

Mit eddelen blämen manigfalt 
Ist daz feit da bespreydet 
Da got syne frunde uff leydet 
Yn Wonne und wonsch gewalt. 

302 yil fehU E, DE^B, 303 wia E^ aelben wieaen D, 
springet D. 304 d. nachtegale da lüde a. 2>. 305 DE= B. 
306 Trewn JE?, Zu mynS truwen 2>, vgl. B, wolt wir E^ 
wolt ich D. 307 Absatz E. ao getbane ob. 1. D, 308 
Wold J&; wolten D^ = B, 309 = J?. aber eß komet 
nymand so balde dar 1), 810 DE = B. 311 Ern hab 
daz liecht e. A', er habe es daii vor e. D. 312 DE ^ B, 
aber hie by />, ygliches igleicher E. 313 A' = 

eß sy der man cß sy daz w, D. 314 E — jB, (/orA an 
g. Sie sollen vor kestygen yren 1. J). 315 E=B. Und 
an g. /). 310 E i?. die sie zu dem hymnu)! brengen 
D. 318 E B, - freude 7). 319 y>»/; /i. ' 320 DE B. 
322 E = ij. und nyrgent zu gode st. D, Dann in D 

17* 
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Wer mynnet fleischliche gelost 
Daz ist der seien verlost 
Wer sich gar an die sunde lat 
Und got Tor äugen nit enhat. 

'i23 zu der h. /> AB), zo h. E. des fehlt D = B, 
(laz K :V24 oiikiui y>. :;25 />/■; y>\ aU,- iune I). 326 
DI'J aha- i'ornvn I). 328 daz towor /<,'. .'{29 E B, 

((her \<\ Daz er in der woindo waz f^ewoii 1). 880 E — B 
(igleich 7:^), - />, aher <»yn yglicli ineusclio. 381 I)E=B, 
filier vor />/>'. allen j den /-'. 882 E - /i, «//er mugcn 
/VA//. Die cß zu der Ii. möchten l>. 888 E = B. u. d. 
gode umb />. 334 /:/ = B. da niidde wil ich disser r. D, 
885—842 E = aber Dnz. Got gebe uns daz owig 
leben Amen E, Daz wir dar kommen allen glich Des 
helff uns got von hymmelrich Amen Z>. 

An den Schluss stelle ich ein erst während des Druckes 
mir bekannt gewordenes Bruchstück, das unter allen das 
älteste ist, und da es einer Hs. des 1 3. Jahrh. angehört, das 
Alter der Dichtung hoher hinaufrüokt. Ich fand es unter 
einer Anzahl von Fragmenten der Munchener Bibliothek, 
von denen mir Fr. Keinz Mittheilung machte. 



Im 5. Bande der Beiträge von Paul und Braune hat 
Milchsaek unter dem Titel 'der s^le Cranz* ein kleines mittel- 
deutsches Gedieht nach zwei Hss. des 14. Jahrhunderts und 
einem Kdlner Druck von 1518 niitf^etheilt. Ein kleines 
lirnclistück desselben fitidet sicli aueb auf hiesin^cr Biltliofliek. 
Dasst'llie (lürffe einer besonderen Mittheiluni!: um so mehr 
weitb sein, als <'s aus dem 18. .laliibuntlert stanimr und sich 
keiner iler vorliamleiien 'rexfge.^taltun^eu direkt niisebliesst. 

Ks sind dl ei kleiiu^ rer*;amenf-Ausschnittlinge aus einem 
Blatt in kleinstem Oktav. Da die Iiiinder theihveiso erlialten 
sind, so lässt sieb das Format sicher bestimmen. Es beträgt 
nämlich, bei 18 Zeilen Text, die Höhe des Schriftraums 
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0,084, die Breite 0,0511 m., so dass, da bei diesen Mimss- 
verliültnisseii Zweispaltiirkcit uusgosclilosson erschuint, sicli 
eiues der kleiiiöteii Formate ergiijt, die in dieser Zeit vor- 
kommen mögen. Die Schrift ist schön und deutlich und 
nicht als besonders klein zu bezeichnen. Von den Kändern 
ist unten ein 0,02 m., oben ein 0,005 ni. bi-eites Stückchen 
erhalten, während von den Seitenrändern links ein ganz 
schmaler Streifen übrig, rechts aber nur die senkrechtgezogene 
Begränzungslinie sichtbar ist — alles nach der Vorderseite 
angegeben. Das OrösBenverbältniaa der drei einzelnen Stück- 
chen kann man aus den unten im Text dieser Seite ange- 
gebenen Siaiclien entnehmen. 

Im Wortlaut stimmen diese Bruchstücke bald zu dem 
einen bald zu dem andern der Torhandenen Texte, dabei sehr 
hfiufig zu G, mit welchem sie besonders die grosse Aus- 
lassung von y. 270—334 gemein haben. Freilich scheint 
der übrige Theil des Schlusses wieder anders zu lauten. 

Der Text ist genau wiedergegeben, auch mit den Ab- 
kürzungen. Wo ein kleiner Buclistabcnrest mittelst des vor- 
handenen Druckte.xtes mit Wahrscheinlichkeit gedeutet wer- 
den konnte, ist dies durch besonderen Druck angedeutet. 
In V. 243 sind die obersten Spitzen (von <j(tn) kaiini mehr 
deutbar; darauf scheint man nüt Auschluss an vinäd (244) 
zu folgen. 

lieber die llerkunft der Blätter lässt sich nur sagen, 
dass sie vor ungefähr einem halben Jahrhundert aus Würz- 
burg nach ^fünehen gekommen sind. Ihre Bezeichnung ist 
cgm. 5249 Ko. 31. 



/ 

üiyiiized by Google 



— 202 — 



*/ro?icli an des hi eniclrich 230 
es ior. da «/ant äva scoliue blume 
t>or. daz /st hoflVnun ge un ge 235 
Jotthe. (iju- f/'m 8va blume n sint die ' 
anderen tuha. Suer d' s ueir blunf 
enhirt. (fodaa kint he \ nüem' w'irt. 
iV<t u'ul hin an de ture. da stet ein l i 240 
chiu blume fiire. diu bl iime ist d 
tu lesU. i;tl »st du aller b; eiste. So 
man zu der porten in aal j gan. man 
ttindet sie \ an demc weg e stan. kalb 
uzen un Sialb inne Di\z ist genant 245 
diu geweri« inmit«. Hü* 
me ist ir gleHeh, He breUet sieh 
in daz biemielrtcA. » gü vna uf 
eiden OToh iVtof» smae und SBO 
aikzen roYcjA. swie iz den atutn 
blumen ir | ge» diaiu erpolwet 
Muem' me. Diu blftme enbot gct 252 
von hiemelriclie daz her durch me 
liez martelen sich wan in diu min- 
ne dar zu baut, daz her vcrkos 255 
sincs vater lant. vü Xcit durch uns 
den bittern dot. also im diu minne 
in boht. Suer an disen scliatehat 
diso selben blumen dnt zu der and*H 260 
blumen scar. So ist d* kränz mi" 
talle gar. Öu' den also geringet, 
daz he disen kränz dare bringet 
der ist saleg ie geborn. d* bat daz 265 
beste teil ir kom cia süze ka 
ritas, hilf uns in daz frone 268 
palas. da wir mit unsern ot 
gen, got von himeie scowen 270 
unde crist der megde kint. durch 
dm got schüf alle dink. AM 
Mflnchen. F. Keinz. 



* Ich habe das wegpgesohnitteoe zu ergänzen versucht. £. B. 
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ZUM KÖNltt VOM ODIäSWALDE. 



Die Gedichte des Königs vom Odenwalde sind nur ia 
der bekann ton auf der Münchener Univeraitätebibliothek be- 
findlichen Handschrift des Michael de Leone erhalten. Nur 
ein einziges Gedieht, das Gänselob, das nach der Münehener 
Handschrift Wackemagel, altd. LB.^ 1137 ff. herausgegeben, 
findet sich noch in einer zweiten Handschrift, der Wolfen- 
bfittler Aug. 29. 6. quart, Bl. 59—60. Keller, Fastnachtspiele 
8. 1439 f. citirt Anfang und Schluss, ohne jedoch zu be- 
merken, wem das Gedicht angehöre. Herr Dr. Paul Zimmer- 
mann hat die Freundlichkeit gehabt, eine Abschrift der 
Wolfenbüttler Hs. zu nehmen, Uie ich nachstehend toII- 
stSndig mittheile. 



Der Oenss lob. 



(59') 



Man gicht vil von wiltpret, 

das hab gut geret, 

man gicht yon vogeleiü singen: 

ich wen ein pessers pringen; 



5 nachtigal droschel zeyse: 
ich Avil ein pessers beweyse; 
galandor Icrchen amscln : 
die haben an nicht daran; 
pfaben hüner enten : 



5 



10 das ist alles ein getente. 

ich sag euch in einer kurczcn Frist, 
wie gar nuczpar ein vogel ganus ist. 



10 
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es sein^ sye oder er, 
sie tragen reich murschel here, 
15 die hawt und auch die dyhe: 
daTon wolt ich nicht fliehen; 
und anoh die pfaffen snyczc: 
bey den eo wolt ich gciu aiczun; 
der mag und die lobere 
20 die wern «j;ut gepratono; 
kragen fu8se und das krosse 
gesüten \V(?r nicht posc: 
80 ist daz snialz besunder gut, 
das man cz in die speise tut. 
25 was ich euch sag, ez musz heraus: 
und komeo zweinczig in ein hawsz, 
und lege ein gannsz pey dem fewr, 
ez deucht sie all gehewr; 
von dem fewr get der rauch : 
90 sie gedecbto all 'dir wirt auch.' 
seit du mir die koste merest» 
nu hebt sich der nucz allererst, 
als ich euch noch beschaiden wil. 
man schreibt auch mit dem federkil 
85 und nuczet in zu dem seiten spil 
und fidert polcz und reinet gar, 
domit ein man sein hawsz bevar, 
dorynnen er alle sein kint erneret: 
darumb ist sie wol lobcs wert. 
40 ich sag cz yni uiclit alleinc. 
man vecht mit irem peiuo 
waclitelu, die mau issct. 
wer es recht und wol wisset, 
noch get der nucz nicht ab. 
45 die sncidcr müssen ir auch habe: 
sie necn über die vederkyl 
(der warheit ich nicht helen wil), 
und macht mancher durch ein lust 
ein yederkyl in sein armprust, 
50 daz ym die nusz nicht aus far. 
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noch sind do die nucz nicbt gar. 54 

dennoch hat man einen siten, 57 

das man vehet wolff domitto, 

80 man die pint auf ein hurt 
55 OS ist ein nucze gepurt, 00 
(60'} zwar sie ist ungeleich den tawbcn. 

deo kyel nuczt man auch zu den bawben; 

daran so hanget ein slappe: 

die fürt mancher freyer knappe. 64 
60 80 thut man m den federkyl 56 

queckailber, wer do wU. 66 

eina het ich nahet Terlom: 

wem sein fuaz sint erfrom, 

der streich daran daz genns smalcz; 
65 daz ist ym wdter pesser wan aalcz. 

die vischer wollen nicht mangeln, 66 

die vederkyl nnczen sy zu den angeln, 

das sie yn tragen die snnr enpor. 

noch ist der aller pest nucz hie vor: 68 
70 mit iren veder wischen 35 

man kert die penck vnd die tische 86 

und mancher pindet in auf den lielm, 87 

darunter sieht man stieben die mein. 

wer spricht, ich rede ez allein, 
75 ich zeucli mich dez an die vom Newenstein: 90 

die liabon oro da vil bejagt 

von manclier reynen frawen zart. 92 

hie get der nucz allererst an. 97 

von iren peincn pfeiffet man, 
80 das die lewt werden hochgemut. 99 

nu merckt waz man auf dem pet thnt, 

do die federn ynne sint: 

darauf macht man die kint, 
(60**) ein man mit seinem weihe, 
85 die gute kurczweil treiben. 

mercken, grafen freyen fnrsten: 

ewch sol nach eren dursten, 

pfaffen ritter vnd knecht: 
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ir tut dann nicht vniecht. 
ich thu euch die rede allen sambt kunt : 
zu fressen ist sie tur den hunger gesunt. 
der gennsz lop ist es g'enant ; 102 
sie ist niancheu) Schreiber bekant 101 
95 vnd hat liio ein ende. 

got 8oy vDfi pey an aUe misseweude. 

Man sieht, bis 22 gehen beide Texte neben einander 
her, mit geringen Abweichungen. Dann hat A, wie ich den 
Cod. Aug. nennen will, für W 23 — 28 zwei ganz andere 
Yerse. Diese halte ich für echt, denn daz in W 23 kann 
sich nicht gut auf die Subjecte in 21 besdehen, wohl aber 
bezieht es sich trefflich auf mah in A 2S. Hier abo er- 
gänzen beide Handschriften einander, denn natfirlich sind die 
Yerse 23—28 W auch echt; es ist daher zu schreiben 

80 ist daz smalz besunder guot 
daz man ez in dio spise tuot: 
daz diiufet in die pfannen, 
TOD dem sage ich dannen 
(du luMfc ittch niht mnewe): 
dai wirt ein gnote bmewe: 
und das sie grosse eyer lege^ 
dar uz man junge gense heget. 

Danach sind wohl auch die Verse 62—65 A echt, sie be- 
dürfen nur geringer Kacbhilfe: 

eines het ioh naeh Terlora: 
wem sin fbeze tSnt erfironi, 
der striohe dran daz gense smalz: 
das ist un bezzcr danne salz. 

Nach Y. 69 fehlen in A 16 Zeilen, ebenso 4 nach 
Y. 77. Dagegen hat W nach 80 eme Lücke, die durch A 
ausgefüllt wird. Doch sehemen mir nur die Yerse 81—85 
echt zu sein, denn die folgenden Zeilen fallen ganz aus dem 
Stil des Gedichtes heraus. 

Im Einzelnen mache ioh noch auf folgende Lesarten 
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aufmerksam. V. 4 wen A, mein W. Es ist bekannt, dass 
waenen in jüngeren llss. oft durch meinen ersetzt wird. Da- 
nach ist nicht unwahrscheinlich, dass A hier die bessere und 
ursprüngliche Lesart hat. Y. 13 A meint es sei ein sye oder 
er. V. 22 ist die Wortstellung in A besser. V. 30 1. ge- 
dechteti. V. 31 seit in A weist darauf hin, dass sin in W 
aus sint verderbt ist, und danach ist die Interpunction bei 
Wackemagel zu ändern. V. 36 reitiet A ist aus zeine eoi- 
siellt. y. 40 Eine Negation, die A hat, seheint dem Sinne 
nach unentbehrlich. Y. 45 ist tr aus A aufzunehmen. Y. 55 
nueze ist Tielleicht richtige Lesart Y. 77 1. vor. 
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EIK BASELER MEISIEKGESAKGBICH. 



Die Handschrift 0 IV 28 der T'niversitätabiliothek in 
Basel, welche durch die Gefälligkeit des Herrn Oberbiblio- 
thekars Dr. Sieber an die hiesige Bibliothek gesandt wurde 
und von mir in aller Müsse hier benutzt werden konnte, ent- 
hält eine in der zweiten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts 
geschriebene Sammlung von Meisterliedern. Es ist eine 
Papierhandschrift in Klein -Quart, ehemals Rem. Faesch ge- 
hörig. Bei der nicht grossen Zahl von Meisterliederhand- 
scliriften, die noch dem fünfzehnten Jahrhundert angehören, 
scheint mir diese bis jetzt so gut wie unbekannt gebliebene 
eine nähere l^etraciituug zu verdienen. 

1. (!•) MQg » en lied. 

Dv erste frye kunst gianiatica genant 

Diu ander kunst ist- geuennet loyca. 

Der d k s ^ kunt 

(l**) Die Vierden kunst arisnietrica inä scozen sal 

Diu kunst jeoniotrij diu lorot vns dio maus 
(2*) Ain ietlioli don der liatt vs musica sin zil 

Astrouomij diu zaiget der planete ganck. 

Diese sieben Strophen auch in der Kolmarer (K), 
Wiltener (W) und Heidelberger Hs. 693 (p), vgl. meine ML. 
S. 59, 99 und Schröer S. 495. 



< unleserlich ; wohl zu ergänzen MUg[elin8 don sibjen lied. 
2 lies diu ist. 
' nnleserlioh. 

18» 
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2. (2^) Ich hon gehört Ton wiBem rat 
Was f bek in der weit uff stät 
Das 8ol mS dem adel sagen 
Ich wil kfingen vn fürsten dagen 
Des aller grosten f bei niff 
Syt gott den ersten menschen fi^o.schtifT. 

Qedicht in Reimpaaren, gegen das überhandnehmende 
Schwören gerichtet. BL 5* oennt sich der Dichter 

• 

Das saget cünrat süchendanck 
Allen herren one hass. 

Dasselbe (Jcdiclit steht auch in einer Weimarer Hand- 
schrift, 0 145, Bl. Ü2\ Es schliesst 5"* 

Versfin vns Tnser missetat 

Maria edlu maget rain 

Des helffend bitten allgemain. Et cetera. 

3. In Mügeiins wis dru lied 
Der meide sun ezechiel der wiso sprach 
Du solt nit wcnö das gott hab gelitten pin 
(6*) Der helle gl&t ^ber alle hicze wegend hiess 

Die drei Strophen anch in K 644, 2—4, W ( ML. 100), in 

0 (Göttinger Hs., Schröer 400) und p (.Sclirücr 400). 

4« (6') Mügeiins don dru lied 
In anefang das gott den himel hatt gemachet (/. ge- 
macht) 

(6") Witt dn nün wissen wie der himel sy gesacht 
Dem himel gott geseczet hatt ain wares zil 

Auch in GK (640—641) Wp, ML. 59. 100, Schröer 460. 

5. {V) Mügeiins don dru lied 
Mich wondert wie ain brot werd gottes lichnS her 
Dich wondert sol das brot in argem sterben süi 
(7") Ain ding mit gotte wirt das himelische brot 

Auch in (ip und zweimal in K. ML. 4!). GO. Schröer 461. 

6. In Regenbogen langen don fünff lied 
Ich lob dich maria kuschu maitte 
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(8*) Maria vö yesse ain räte 

Mensch dauck gott sinor grossen truwou 
Siu clagt vn halst in mit den arme 
Mensch er gott durch sin sterben feste 

Der Text di(>ses Liedes ist mit zahlreichen Oorreotnreii 
Yon anderer, wenig jüngerer Hand Yersehen. 

7. [T) In mügelins grüne don fünff lied 

Ain maister sass 
uiF still in schul 
der wol die kunste las 
die vier oplex kuud er wol uss legen. 
Er sieh versan 
(ß^) Die red geseliach 
Ir habent recht 
Ir borent mer 

Diese fünf nur in der Basler Hs. stehenden Stephen sind 
unzweifelhaft unecht und geben die Strophenform in ent- 
stellter Gestalt. 

8. In Mügelius grünu wis fünff lied 

Wiltii menschen art 
(.10*) Der colericus 

Meland colicus 

Yss der kunst einfluss 
(10') Syt mir an gestalt. 

Auch in GK und der Heidelberg. 392 (H). ML. 64. 147. 
Schröer 485. Femer in der Wiener Hs. 2856, Ho£Einann 
S. 250; in einer Karlsruher: Mones Anzeiger 7, 393, und in 
emer Ghrazer, danach gedruckt Germania 20, 440 mit Yarianten 
aus H. 

9. In dem langen rogenbogen drü lied. K 370, M 17, 4. 
Johannes was antuucket schone 
(11') Johannes sach ist onc logan 

Johannes sach noch me in togan 

10. Im langen regebogen drft lied 
(11*) Mensch schflt got nftmer spricha me (l, mere) 
Mensch lauss . dir alle boshait liebaa 



üiyiiized by Google 



— 278 — 



(12*) MeoBch dn sott allen wegen kriegen 

11. In des lieben jar wis ailff lied diu sind g^ouant diu biciit 

Ich f^ib mich schuldig here got 
(12'') Ich bin an gotoa dienste trog 

Kain mess icli nie zu recht veroam 

Ich hon gesündut gar zu hl 
(18*) Fast liegen triegen fluchen schwern 

So lag mir spottens niemä ob 
(13'') Sechg werk der barmherczikait 

Ynmesseclich hon ich gelebet 

In vngeduld hon Ich verzeret 
f (14*) Der siben hailikaitte' crafft 

Vil hoeh gelopton trinitat 

Der Dichter, der hier und in K 845 Liebe heisst, wird 
in n 38. 141 Lieber genannt; letztere Form nahm lloltz- 
mann (Germania 5, 214j auf und ich bin ihm (ML. 183) 
gefolgt. Mit Unrecht, wie ich jetzt sehe. Der Dichter ist 
unzweifelhaft derselbe, der mit bestininiterem Beisatz Liebe 
von Giengen heisst. Mones Anzeiger 3, 42 führt aus einer 
Karlsruher Handschrift von 1448, die aus S. Georgen stammt, 
ein fünfstrophiges Lied in des Beben wise von Giengen* an 
mit dem Anfang 'hbffari ob din nit wäre. Die Hs. hat abe^ 
nicht Beben , sondern Lieben. Den Dichter nennt Konrad 
Nachtigall in einem die alten Meister rühmenden Liede, 
welches Ton Valentin Voigt benutzt worden ist, Lib von 
GHngen (: Memingen), was Valentin Voigt in Eibann von 
Gengen entstellt. 

12. In Mfigclins don fiinfF lied 
(I)ch fach es an vnd tun es kainem hie ze laid 

Das Gedicht, das sonst in keiner Handschrift von Liedern 
Mügelins sich findet, ist unecht, aber da es von sittenge- 
schichtlicbem Interesse ist, will ich es mittheilen. 

Ich fach es an und tuen es kainem hie ze laid, 
ich will euch singen von der schnöden bubenhait, 

3 schnOdo. 
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der sient tü, man darff in nit getrawen. 

Die 8cbn6den buoben zerend bocb und lebent yoI, 
5 nss buoben ürten kan icb dir gesagen wol: 

dar innen würt yil mangerlay gebruwen. 

Wa man geßot ain kirwihin 

in dorff, in Stetten haist es jaremeasen, 

da fichickent sieb die bnoben bin; 
10 sie wellend nün des besten trinken ossen. 

wenn buob gezeit, so hütt dich, man, 

und hab den seckel wol in diner buotte; 

eb CS der buob gefügen kan, 

er schnit dirn ab mit horn und niesser guote. 
15 min ist es vor geschechen me, man horts nit erste sagen, 

wenn man das gelt geloset hett 

in sekel glet, 

er wond es wer im wol bebuot, der buob bets bin getragen. 

Die Bohnöden buoben drettend uff den zipffel gem. 
90 wer ich an her, icb wett dich miner warhaii wern, 

an sack, an wasser wett ich in Terlihen. 

Syt man den schnöden buoben so vil Übersicht, 

des bissend sie den fuchs mit herter arbait nicht; 

sie wend diu Wirtes hüser allu wiben. 
25 Set man ir ain von arebait, 

er hurt sin nit, als hett er kaine ore; 

er trctt doch an ain scharpffes klait, 

das man gedenck, er .sie ein halber dore. 

sie tribend grosse Ickerhait, 
30 in Wirtes hüser gf'ind sie allu schluppffen. • 

er spricht zuom wirt elt zuo der mait 

Vaich mir ain halb»'; dar uss da lyt er suppffcn. 

er niempt dry würffei in die haut, die lyt er riben knuppen, 

bis er an sieht den sinen man. 
n er grifft in an, 

er stelt in bloss als ainen bam, den fressen band die ruppen. 

Ich glich ain buoben eben zuo aius buren hunt: • 
wenn er mit siuem maister zuo den lütou kuut, 

20 =i ain herr. 

m 
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der hand der lett sich nider fisten sere. 
40 Des hand und euch des buchen man gar wol enber, 

wa man drfinek eess, sie sind den dischen baid gefeer; 

idttlioher' bette gern der spise mere. 

Wenn nftn der wirt und sin gesinn 

gc richtend dar und wellend zaubend essen, 
45 vil licht der buob ist dennoch dinn, 

er ist hin z.uo dem «^iossfiiss dar gesessen. 

der wirt dur spricht "wes gaust nit liain, 

min bist doch vol, und wetst du es gelouben'. 

80 liatt er aller herberg kain; 
50 die buübcn sind sich selikuit berouben. 

dar an godencka, juni^'elin, und arbait as an kerne 

und nor dicli mit der hende din. 

la buobeu sin 

noch schnöder wenn des huren bunt, den sieht man 

nit gar gerne. 

55 Icli bin dar an, wa man die sclmoden buobon sech, 

das aincni recht as jenem in dum sack beachech; 

so würd es in den weiden ouch gehüre. 

Wenn nun der schnöde lotter sin gcwand verspilt, 

so lyt er lusson bis er ander f^uot gestilt; 
60 des werden im sin lebig tag /e düre. 

Und wer der schnöden buoben nit, 

so wer es durch diu land dest besser kummen; 

so muoss man fürchten buoben sytt, 

man darff nit fürchten kainen schlechten frummen, 
es und hett diu herschafft minen sin, 

wa man ir ain fünd in den landen ziehen, 

an sinen hals da fieng man in; 

welcher antrfinn, dem wfird an guotes fliehen. 

man dett ir nümer zehen bin, der ailft der h6rt diu mere, 
70 er nem die arbait in die baut, 

bftt ouch das laut, 

hemeren müst er selber sich : ratt wes das besser were. 

Mit schnöden buoben sint die huren überlett| 
08 an treu. 
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man fflnd noeh ain, und das er mnron um sich hett, 
75 er schlfig an buoben mit am schyt von dennen. 

Des hatt er nit, dar um müss er in grnssen acbon; 

er fürcht, duge er im laid as mcugcr hatt geton, 

er werd im huB und ecbüien sin Terbrennen. 

Man hatt ain lieb durch sin biderbkait, 
80 den andern müsn man grüssen durch siu übel. 

ich sing ew rechte warehait, 

das hunig ist sAss und sürt nit as der zwibel. 

wem gott die rechten sinn verlieh, 

das er sie nach dem besten müg gelaiten, 
85 der danke gott von himehich, 

zu sineu fröden sol er sich beraitcn. 

fleuch von der weit und rieht dich selber zuo dem 

rechten stamme 

und lob gott, bitt die muoter sin, 

Yolg lere min, 
90 das sin dir helff an dinem end, Maria gottes amme. 

Et cetera. 

13. (Id**) In frowenlobs langen don fünff lied 
Ich fach es an vn gib ew min getrüwn ratt 
Den schnellen zungen kan ich dir gesagen mer 
Yil menger redet wort die sint gar vnbedacht 
(16*) Ain g&ttu znng man gar bUlich loben sol 
Ain gftttu znng diu ist wol alles lobes wert 

14. (16^0 Drü lieder. 

Das zweite derselben ist eine echte Strophe Frauen- 
lobs (MSH. 3, 355% Ettmüller S. 102), die auch K 84 steht; 
das erste ist eine jüngere Variation davon, das dritte fülire 
ich wegen der freilich sehr entstellten geographischen 
Kamen an. 

(16^) Der kunig David verlos sin her und oucfa ain land 
gar schier zfl band 

um eines wibes minne. 

wa det er hin sin sinne? 

2 aohie. 
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5 im ward von gokt ain bflss gesaczt, des ward er eint 

wol inne. 

her Salomon der kund ein wib mit sinnen nie gefahen. 

Her Absilon, der aller schön mit foUe pHag, 

nadit unde ta^, 

fÖr wäre mir geloubet, 
10 den hatt ein wib betoubet. 

Samson wart der ou<;on sin von ainom wib bcroubct. 

ein wib kam Aristotolon mit iistcu allso uahou 

Das siu in rait recht als ain dier. 

für war ir sült gelouben mir, 
15 her Filigus zwir 

erbuwet schier 

ein hu8 hoch in den lüfften ir, 
drinn siu pflag falscher minne gier, 
dar umm sol nümer [kainj biderb man mit froweu 

sich Tergahen. 

20 Adam den ersten menschen den betrog ein wib 

gampsones üb 

den hutt ein wib gcplendet 
her dauid ward ^'esclicndot 

also ward sich her salomon all um ein wib gcphondet 
25 ein wib das schaff das troy ward ein ganzes land 

verstöret 

Wie gewaldig kfinig salander hie uff erden was 
her filias 

den betrog ein wib mit syten 

alefemus ward verschnitten 
80 so ward sich aristotolon von ainS wib geritten 

wie schön her absylon was den hatt ein wib getöret 

Ysyas den geschieht also da von 

die ysahehsch diet ist worden zam 

kflng kartus nam 
35 Yon frowen schon 

her bartschifal in liden kam 

Ö inxa. 9 betobek 10 berobet 14 zft ir. 16 in die. 17 dar ifi. 
der fslsohen. 
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dar zü bracht in der edle mynne stam 
o was sohatt (ib mich ein reines wip noch keldet 

oder fröret 

Lampart dorstant (l. doscan) romanij caudar walhen 

lant 

M frankenrich praiant 

lutring jnperckni 
frisilg cecilg 

ross spangon lant tauern in araraatij 
in elsauti Schwaben in osterich in paycrn in beben 

in rüssen 

45 Francken hosscn schotten selant swedenrich 

dy niarck büdich 
grabat in sibcnbürg 

in stim in kernten in doring (/. Dfirgen) 
in Banden in westen in polant in imgern in ofen in 

niffan 

50 Yn in cndion in bolant in Sachsen in missen in prüssen 
Oriechpotilien lant hatt eren wat 
des mir vn moron nicht enhatt 
die swey die Stent in richer wat 
das sagt mir der kunig stamplat 
55 die sint mir kunt frft vn spat 

eins ders als durohgangen vi durchfiurS hatt 

der kan zarten frowS im rotten mund mit lob nlt 

Aber hüssen 
15. (17') Drü licd. ML. Nr. 28. K 1Ü4. 
Wer ich ein ge waldiger kung über alle lant 
(17'') Wer ich ain gewaldigcr kunig Aber allu rieh 
Das alle wyte weit min aigen mocht gesin 
16. Muscatblüt siben lied 
(18*) Maid aller ern ich solt dir mern 

Maid hochgcborn maid aus herkorn 
0 keusche magt wie wol behagt 
Junckfrow solt ich nit loben dich 
(IS**) Maid keusch vn dar zum neuwr- jar 
Junckfrow besend was dein eilend 
0 raine mater wie wol din vater 
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Bei Groote Nr. 6: K 34; HStzlerin S. 167; nach Bren- 
tanos Neidharthandschrift in Hagens Germania 3, 136. 

17. (19*) Muscatblut funff lied von vnser frowS 
So gar subtil ich singen wil 
0 mflter rein^ du bist ein sohrin 
(19^) Ein Creator engeis figur 

Des wol dich mait das die gothait 
O junokfrow dar den adlar 

Bei Grooto S. 50; W 143; Hützlerin S. 103; Ileidelb. 
392, bei Groote S. 277. 

18. Muscatplüt ßerczchen lied ¥Ö dem Reich 

(20*) Nach lust ich rait ain gancz tagwaid 
Ich rait furbas da es was nass 
Ich beit nicht lang als mich bezwang 
Ich sprach ach gott was ist^die nott 

(20*") Ich sprich zt ir junokfrow h6r mir 
Ich sprach junckfraw ich dir getraw 
Ich fragt noch mer zart junokfrow her 

(2r) 0 junolcfrow steet gewer mich der beet 
Sie sprach wol hin du haust den sm 
Ir ffirsten merckt denckt vi besterckt 

(21*) Drey geistlich sind ich wol enpfind 
Ir furste hört dciick vü zustort 
Secht in die weit wie er sin gelt 
(22') Dar vm betraclit vu liab in acht 

Groote S. 180. 

19. Im langen regenbogen drfi Hed. E 350. M 8. 

S61t ich mit hohen f&rsten gfiden 
(22'') £Iy rfiff an din crftcz mit grime 
Pater n oster matheus ely 

20. (23*) Im lange regenboge den fünff li^d. K 368. H 91. 
Wo YÖ diu weit one wandel 
Wie es vm das kindlin sy 
(23') Wo aber nün aUer maist 



t r^in zwisohen^esobriebenj wie es soheint, Ton anderer Hand, 
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Wo vö die kindlin wandelbere 
(24*) Welich frow quellet in der zyt 
21. Im längs regenbogS don dru lied. (Ton den Planeten 

nnd deren Umlauf.) 
Was «eh ym tribt mit inagcnkreiften 
(24*) Wie aber nach den eiben planet« 
(25') Wie hoch es sy all vö der erden 

22. In frowe lobs gruuu wis drü Ued 

Ys elemüten fiere 
(25'') Vs den ficr complexen 

Planeten künden brüten ^ 

23. Yen der mfil siben lied 
(26*) Ich rewt tu wül nach aber mül^ 
Aeh herre got durch dinen tott 
Wer nün die mül und ir gestfil 
Die mül die hatt vier schwell ein rat 
(26*) Die süle vier icli ueuiic dir 

Den castc'ii ich lauss wissen dich 
Durch menschen kel das edel inel 
Groote S. 82. 

24. (27'*) Aber muscaplftt fftnff lied 
Der weit vntrew ist worden new 
Brüfi edles hercs sieh an den achmerez 
Ach weit wal f m mit falscher krüm 
(27") Yns sagt die gschrift wie gross Torgift 
Die dritte sftnd dieff in agründ 
Oroote S. 198; palat 892 bei Groote S. 328. 

25. Muscatplüt fünflf lied 
(28') Ein junckfrow zart geboren wart 
0 müter gotz wol dich des y)otz 
O müter mait din rain kiischait 
AVol uff mit schall ir cristeu all 
(2b'*) Junckfrow solt ich nicht loben dich 



1 Von 'der dritten Strophe fehlt der Abgesang, für welehen Banm 
gelassen ist 

* Ueber dieser Zeile von jüngerer Hand Mnsoat plie* 
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Oroote d. 41. K 39 ; H^lerin S. 102; palat 392 M 
Groote S. 272; Karlsruher He. bei Grooto 8. 270; Stutt- 
garter Iis. bei Wackcrnagel 2, 494; Val. lloUa Handschrift 
ebenda. 

26. Muacatplät füfflied. 
Ich frew mich zwar z&ni nüwen jar 
Die gschrilTt vns sagt wie das die magt 

(29') Mir ist bekant der gnaden bani 

Ich lob die frucht der gnaden zucbt 
Grundloser brenn freud aller wenn. 

Groote 8. 17. 

27. (29'') Fünfr liod musca(j)liit. 
Mir 8oyt min miit wie irdisch gut 
AVib vnde man wilt du verstau 

(3ü') Siuulcr hör mioh icli waruu dich 
Was sül ein man der uit wil hau 
Sünder bedenck ee dich gott krenck. 

Groote 8. 143. 

28. (30^) Ffinff lied Muscatplüt. 
Ain frolin zart von hoher art 
Sie sprach zühant tfi mir bekant 
Ich antwurt dnit es wurt gut rat 
Gar tugentlich frow erent rieh 

(31') Wipplicher l>ort nit arger wort 

Groote S. 153; Hätzlerin 8. 109, sieben 8trophen. 

29. Ffinff lied Muscatplüt. 
Durch lust rait ich ich Mwet mich 
Sdiawt wie der walt gar manigfalt 

(31**) Secht nun hon ich gofr6wet mich 

Maria mait bis min gelait 

Ich hon der weit viii clincs gelt 

Grooto S* 52 mit dem Anfang 'Ifa lust'; ebenso K 42. 

30. (32-) Muscatplflt sechs lied. 
Ein pftrde ich hie lad uff mich 
Wer wftoher hat der selb dnrch got 
Fürst vn herr halten ir er 
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(32^) H6rt newe mer das ricbterer 
Ich euch bedüt all bantweroUAt 

All herschafft hatt so wiaen rat 

Groote S. 06: die zwei ersten Strophen fehlen dort, da 
die Tis. lückenhaft ist, sind also nur hier und in K 45 er- 
halten. 

31. (33') Muscatplüt dru lied. 
In rechter lieb ich billich schrib 
Tröstlich hct ich versehen mich 
Etwan by uainen det mir belangen 
Groote S. 104 mit dem Anfang 'Von rechter liebe und 
in sieben Strophen. 

32. (83^) In der wfirgenden wis. 
Hieb wundert sicberliobe 
Man fint nocb Ifit uff erde> 
(34*) Die rieben kargen allen. * 

33. Der güldin dun drü lied; daneben von jüngerer Hand : 

kanczlcr. 

Diese drei dem Kanzler geliörigen Strophen finden sich 
ausserdem nur noch in der Pariser Handschrift (MSII 2, 
338''. 390*. 390"^) und verdienen daher mitgetheilt zu werden. 

Qot schopifer aller dinge 

diu bohes lob kein zunge mag 

▼olspreoben noeb vobingen 

wie aller creaturen oraift 

in diner hende etat 

Bin sind die bimel drone 

din ist diu naobt diu ist der tag 

din ist der snnnen scbdne 

naeb diner beben maisterscbafft 

der bimel megat 

Die stemen sind dir wol bekant 

mit die bezeichenunge 

fier eleracnt in diner liant 

stand eigelichen beczwungen 

für Wasser luft ertricbe 

< Kioht als Strophenanfang beseiebnet 
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was in den fieren wannen ist 
(34^) das beschMt du maisterliche 

mit dines hohen Wortes list 
in siben tagen frist 

Hatt iemen sin so schnelle 

der tfit mir die vier ecester 

mas vn die barelle 

snen uraoetran das ist min begir 

das fünft er wider schin 

Wie sich die dy gemone 

birgz klein vnd ist doch gross 

vn dar by wandol aftne 

der olierhimcl saget mir 

der vnd er ein cris teilin 

Wie zod iacob 

zwolff der sunnen waltend 

wie peius vii orucio 

das iirmament enthaltont 

wie disoD hohen sache 

bezaichent den Ursprung 

vn sich euch vme wachet 

der himel ob dem nüt enist 

as mir du gschriifet yergioht 

Clar heiss ist sunnon bliczgin 

dos niones schin des regen sprat 

der berndu winde quikge 

planeten lauff vn auch ir Hat 

min kunst vermisset nicht 

wie himel liifftig sterne krafft 

der erde hilffe bringet 

O hohu 8Ü8SU maisterschifft 

durch blüt die fruchte dringet 

wo elementen sich r&r§t 

wo heiss wo kalt wo licht wo schwer 

in die nature f&ret 

lebent gesch5pff gar manigfialt 

so wunneclich gestalt et cetera. 
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34. In der ozarten wu drA lied. K 207. 
Ich danok dir lieber Bch6pfer min 
(35*) Herr aller der weit ain 8oh6pfer güt 
Ach hochgelopter zarter goit 

35. Im langen regenbogcn^ don fünff lied. Gegen unfähige 

Sänger gerichtet. 
(35") Maister wit du gesellen ruren 

Yil menger wil sich feste r6men 
(36*) Exemplü lass in her fliessen 

Man sieht die göch in her fliegen 
(36^) Das gdchlin hat aölich geberde 

36. Neun lied im langen frowenlobs Don. K 73. 

Oot wunderer din wonder ist so menigfalt 
lettlicher sang von grossen frodon das boschach 

(37*) Ich sprich das selber gott das grosto wonder sy 
Diu gottes wunder wil ich euch herzaigen bass 

(37**) Gott neret vogel fiscli vn cllu creatür 

Gott füret wonder über berg vn über tal 

(38*) Der gottos wonder nie ich euch herzaigen wil 
Der hörne lüt der wirt so grüelich gestalt 
Gott will da ston in aine regenbogen sin 

37. (38") Siben lied in frowenlobs lange don. K 99. 

In diser weit as niln gar wonderliche stat 

Die pfaffen m&nch die nnnnen hond, euch sßlich wis 
(39*) Gedenckstn nit wie snr du spis da herre gang 

Der pfaff vnd ouch der herr die haissent baide hirt 
(SQ**) Priester godenck das dich got selb hcrwelet hat 

Er ist der man der allen strit wol mag besten 
(^40*) Was hilfft dich kung was hilfft dich kaiser dine gfit 

38. Im agspiss siben hed. 
Agspiss du meisterlicher dan 
Agspiss hie mit heb ich es an 
(40^) Magt lass mich dir enpfolhen sin 
Den sün der ward von ir geborn 
Der strit im elo sin blAt vergoss 



* regea siriseliengescliriebeii. 
BArksehtK., B«ilr. s. Qnallenk. 4. «Itd. Literatur. 19 
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(41*) Da hebt sich grosHcr hörne schal 
Gott statt da aller barmung od 

Ich theile die erste Strophe mit: 

Agspiss du maistf'ilic'liL"!' dan 

wer dich kan recht gosingeo 

des rimcn biegen zwingen 

der lebt siuue rieh 

und dar zuo all so maisterlich 

8tat öin gedieht in eretlicher wis 

Er ist an cluger lobeaan 

mag im der künst gelingen 

in hofeiichon dingen 

8ol er herzaigen sich 

hab ich dar in vergessen mich 

das wisan* maister sangen bris 

Agspiss ist mir ze spehe | wecb 

wenn ich sie dichton sehol 

agspiss lit rimon all so toI 

verschlossen in den stellen 

ye ainer den andren bolien 

dn aUes quivick' sol 

wers eil kan blüme biegen wol 

der füret maister lobes ris 
39. (41") Sibcn lied in der briefl'vvil.1. 
Gott grfiss dich lieb gott grüss dicli zartgott griiss dioli im 
Min liel) diu sprach du kanst mich wol hermanon hart 
Es kumpt wol dick das aim an gütes hall beschech 
(42*) Es kumpt wol dick was ainr ain jar herwerben kan 

Da nün diu clafforin herliort der dochter sin 
(42'*) Siu sprach das sc hat nit herczcn lieber vatter zart 
Der yatter sprach du wit ye haben dine wis 

40. FünfF lied in der graen wis. 
(43*) Maria fin 8ch6n ussherkorn 

Wen vatter sieht die wondon dieff 



* Dahinter, ausgestriolieiiy olftger. 

' d. b. eqnivoca ; Tgl. 35^ so h&t dich selber eben vor dem qui« 

Tieoin. 
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Ynser f&rsprech ist sunderbar 
(43*) Da ward yolbrabt das wort der flficfa 
htg wa du macht sft aller zyt 

41. Siben lied m der brieffwis. 

Dies Gedicht, das auf älterer Grundlage ruht, ist nach 
einem Drucke von 1500 gedruckt bei Wackeniagel, Kirchen- 
lied 2, 1Ü72 (vgl. Goedeke, Grundriss 233, 36). Der Text 
der Basler IIa. ist älter und weniger umgearbeitet. 

Ich was aim hübschen frölin uss der maussen hold, 
siu was mir lieber weon das clare Hechte gold. 
mir gschach as wo da ich mich von ir schaidon sold, 
ich wond es mfist min ende sin all zu der selben stund. 
5 Ich sprach 'min lieb, ey lausse noch berbarmen dich, 
das ich dir ellecliche blicke nahe sich, 
und lass die falschen sungen nit verworren mich.' 
ich sprach 'min lieb, lass wesen dich in ainen gftten 

funden.* 

Min lieb du sprach 'du mnost dich von mir schaiden*. 
10 da ich das hört, da gschach mir an dem herczen wo 
und ward min lib getrenket mit des Iaidos see 
und was min fr5d zerschmolzen recht as der sehne; 
was yder man der fröd genoss, da hctt ich sunder laide. 

Ich sprach 'min lieb, du solst mich wol geniessen Ion 
n das ich dir lieb und mengen dienst hon geton.* 
siu sprach 'es hilft dich nit, es muoss an ende hon, 
diu red mir nit gar wol gebait, nftn lauss mich unge- 

sorden.* * 

Ich sprach 'min lieb, du haust mir frefelich 'verset, 

nün West ich gern wie ichs uüi dich verschuldet hett.' 
20 aiu sprach 'ich sag dir wol w ie es dar ume stet : 
hie nüme pfenning, nüme gsell! nün bistus innen worden. 
Ich lion dir sül)erlich uss gedroschen, 
dar um so haistu mir nün talen w'olenbccr;- 
wa du hin grifat, so ist es alles samet leer.' 



< unbehelligt; Ton Berten. 

I s i&lanc *woI enbier* d. h. 'ich kann dich wohl entbehren*. 

19* 
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25 ich sprach *inin liebe, wol sesta mir so b68u meer.* 
sia sprach 'din herd ist worden kalt, din koln sint dir 

herloschen.' 

Welch junger man wil hübscher frdlun minne pflegen, 
80 kündecz^ im den stoub wol uss dem sekel fegen; 
▼on in so wurt er begossen mit des spottes regen: 

3u also ist mir beschenhen wol von minem buolen zarten, 
küng Allexander, David dor küiig, lion ich gehurt, 
küng Karla, Suiiisoa wurdon idl von wib betört, 
gross mannest wisshait hatt an wib so bald verstört, 
das brieft' an ArLstutülas, don rait an wib in garten. 

85 Adam dor was der wisost man im horc/on, 

dem ist das aller gröst von sinem wib bcschenlien ; 
das muoss och mir der edel Jhesus helffen ienhen : 
fünff tuset jar as blaib im doch nit übesehen,^ 
er muost noch me zur belle sin bis gott berlaid den 

schmerczen. 

4(1 Es ist nit wouder das an wib mich hatt betrogen: 
Filius der zoberer der het sich in das mer geschmogen : 
er maint sin wib sött in hon dar uss gezogen, 
er gab ir die kettin in die band, sin warfs im nach ze 

gründe. 

Filius der was euch gar ain clflger wiser man, 
45 er nam mit im an hund, an kaoz und och an han; 
er west wol das daz mer nit tods yerdulden kau, 
er t5t die kacz, das mer was hie und warffen uss ze stunde 
Da im got halff das er uss kam ze lande, 
er sprach nün luogond, wie hatt mir das wib geton, 
50 an die ich ettwas hie min leben liett gelon; 
sin wott mich as scliemelich verderbet hon, 
das ich ir uümer me getrü in kainer Sachen hande.' 

Ach wibes trew diu ist an meger* frowen klin: 

das ist an maister tilius ouch ie worden schin 
65 und ouch an mir, ich clag noch ab dem bnolcn min, 

an der hon ich min trew min lieb so achemelich vcr- 
loren. 

1 SB kfinnens. * I. Salmaneii. > U fibsriehen. * l monger* 
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Darum so will ieh mir an ander uas herkiem, 
an der ich weder trw noch lieb kan yerliem, 
diu haist Mari du raine himelische diern, 
CO die hon ich mir nÄn talen me zum buolcn uss herkorn. 

Het ich OS ton vor langen miiicu tagen 
und wer allwegen stet au ireni dienst beliben 
und hett mich allen wogen von der weit goschiben, 
80 wer mir hall und gliikos etwas mo beklibon 
65 und dorft min sei von minor sünd nit as schwere clagen. 

Ich hon der weit gedienot, fürcht ich, vil zu vil; 
wen wot ich nun gedencken an des herte spil ! 
des minen leben waiss ich weder end noch zil, 
dar innen kaine sichcriiait der zvt an halbu uro. 

70 Ich log mich nahtes nidcr friscli und oucli gesunt, 
vil licht ich stirb elt wurt mir todos we bekunt, 
was hilfft mich nün dar für min buolen roter munt, 
der ich so lang gepflegen hon ? des lit min sei in trure. 
Das solt mich billich mugelich ^ reuwen : 

75 ich hon mio zit as wonderlich hie verlait, 
ich hon min bicht geset in kainer warehait, 
ich hon mich zno den Sakramenten nie berait, 
ich hon min sei gehalten nie in kainen rechten treuwen. 

Ich hon mich in der weite lieb also vergamt,* 
80 ich hon durch lieb der kirclion straussen dick geramt, 
ich hon durch lieb vil menig liailig mess versampt, 
ich hon durch lieb der waren gottes liden dick vergessen. 
Ich hon durch lieb die predig ouch geflohen ser, 
ich hon durch lieb gefolgot nit der briestcr Icr, 
85 ich hon durch lieb gesuochet mengen wilden ker^ 
ich hon durch lieb die krummen weg gar listecUch ge- 
messen. 

Ich hon mich in der liebin also verwatten, 
dar um so rftff und bitt ich gott von himelrich: 
herbarm dich, her gott, frflntlich über mich 
w und fiber all geldlng sei, das bitt ich dich, 

* L inneeltohe. * ss Tergoumt. 
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send, herr, guad, lauss dinen zorn, hilff uns nn ellin 

statteu. 

42. Drü licnl in der agspibs. 

Hoffart diu ist worden gross. K 533, 
Ir kainer wout uit nie da by 
(45") £y höra fr&nd va merka mich 

43. FAnff Hed im langen roarner 

Ich gib ew min gotrewen rat 
(46') Nieni bild vii ker dieli hin zu gott 

Ich sing ein rcclitc warehait 
(^46**) Ich tun o\v wiser \veu:e kunt 

Der aid also enpliolheu wart 

44. (47*) Efinff lied in der brieffwis. 

Ich sing ew yon dem win vn von des wirtea hua 
Wen dfts beschicht er spricht gib heer mir aint an p&nt 
(47") Was ich hie sing ich gdenok mir selb es sye war 
Das alter kumpt un bringet kummers mengcr lay 
Man hatt das alter lieb nit anders viiiT das güt 

45. (48*) FhnS lied in der brieffwis. 
Die gottes warhait will ich ettwas heben an 
Ach lieber gott man sieht es an den layen wol 

(48^) Die seien fr5went sich der messe gar gemam 

Yil menger stelt wie er so vil dess gficz gewinn 
(49*) Wer das bedecht sin hercz 8t6nd michel sorgen gross 

46. Fünff hed in der brieffwis. 
Ain gutes lied wil ich ew hie zo leczin Ion 

Den waiss ich nit wa ich mich liin verbergen sol 
(49''J Gott lierr der schencket den uHer besten wine güt 

Yüll loben kan ieli niinier nie den selben win 
(öü'J Ich wünsch das uns gott sterck in dem gelouben fest, 

47. Fänff lied in der brieffwis. 
Ave maria grfisset systu küsohu magt 

(50") Gegrfisset sy das sunder wort maria sprach 

Qegrflsset sy das er die menschait an sich nam 
Gegrflsset sy der richter sich da schowon lat 

(51*) Oegrüsset sy das volke f&rt gott mit im hin. 



üiyiiized by Google 



— 295 — 



48. FfinflT lied in der bricffWts. 

Ich lasse das (lodiclit wegen der darin enthaltenen Auf- 
zählung von (lewerkon hier folgen. 

Hett ich gewalt, so wöt ich seozen ainen bunt, 
wer nieistcrsanck wöt singen, das er geh an pfunt 
meniger der müst heben zuo den ainen munt, 
und dem gesanck nit were kunt, der mftst es faren 

laussen. 

5 Doch wdt ioh das ain ietlieh milter hett gennog 
lind das ain buman bette ross und euch den pfluog. 
ein heeffner der sei maobon hafen unde kruog, 
und wer nit sy gcsangcs cluog, der sol sich sin ye 

maussen. 

Wer wfircken künd, dem wdt ich gsang verbieten. 
10 an maiger sol das korn uff sine ecker sogen, 
an nieder sol das gras yc ah den wisen megen, ^ 
an goltschmid sol das silbor liegen,- da mit well wirs 

vernieten. 

Ain sobmid der soll uss yscn gnotu waflfcu schlahen, 
ain jeger sol diu tior mit cluogon wiczcn fahen, 

15 ain Weber der sol würkcn wüllis ' unde blähen, 

ain beder der sol Schern und zwahen und lausse 

künster singen, 
Ain gerber [der] sol guot leder machon, cb ers kan, 
ain arc/ed sol mit salbe hailen ainen mau, 
ain kremer [der] sol die frowon laichen uss der kran, 

20 er nieme sich nit singens an, er sol mit frowon 

dingen. 

Ain meczler sinn lommcr sol abfillen, 
ain schuochmacher der sol würcken mit dem drat, 
ain kürsner sol uff negen dick an guotu nat, 
ain winsefaenck wart dess sinen zapffen frA und spat, 
25 ain beck der bach nfln wenn ers batt, ain müUer der 

sol biUen.^ 



1 Es fehlt eiae Zeil«. > = flaen, flaejen. ^ = waillDS. 
^ billen, den MfiUstein schärfen. Lezer. 1, 276. 
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Ain buntobinder der soi haben beeb und holcs, 
ain rechter maister dregen sei an g&ten bolcz, 
ain wfirffler macht ain bain, daa hatt ougon stolcs, 
nnd hett ich geltz als tU ich wolts, wingertener mfist 

belesen. 

80 Ain satteler, wa fint man nün den am genoss? 
er klut dia pfert, da mit so fert der man sin stross. 
ain spengler der sol howen spangon klain und gross, 
atn messerer schliff klingen bloss, ain schwertfeger 

darf helcz.^ 
Ain sailer der sol haben sclinur und stricke, 

35 ain siber der sol würcken zargon büdem guot, 
ain liuoter 3ol uss filczen machon ainen huot, 
ain tuoclischerer sol tragen ainen frigen muot, 
aio wuocberer dem ist we nach guot, da von diu sei 

berschricke. 

Ain murer soll oss stainen mnm an guotn wand, 
40 ain bott sol nns loffen ferr in fremdu land, 

ain pfannenschmid der blecz die pfannen eil zu band, 
aiu büttner der ist wyt berkand, aio hirt der sol uss 

tribeu. 

Ain wegner sol guot laitern und die reder born, 
ain fischer sol nach fischen uff das wasser forn, 
45 ain drescher der sol dreschen waissen unde korn, 
ain scblosser der sol machon sporn und lausse sanck 

beliben. 

Ain koch der sol die sinon hccfen kochen, 
ain Zimmermann der bu den luten guot gemach, 
ain ziegler der sol ziegel brennen uff das dach; 
fio ain blettener ain altes haraasoh mir zerbrach; 

die pfaffen haben gnot gemach, ' sie firond überd 

Wochen. 

Ain dratschmid sol sin kupffer by dem für zerlan, 
ain schirm er der sol rilich dretten uff den blan, 
ain richter sol sin recht besiezen, eb crs kan, 



1 um JScblttM der Zeile für halsen. 
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86 unrecht sol er nit by gestan, bo fleucht er vor den 

aohanden. 

AIn kantengiesser der eol haben zin und bly, 

am karrenman der gstand den amen rosBon by, 

er far nach oder ferr uas in des landes gy ^ ; 

koufffc er in fuoter und ouoh hy, sie belffend im von 

landen. 

60 Ain kystouraccher sol syn kyston fügen, 

ain pfiffer der sol raigen pfiffen zuo dem tancz, 
ain münch der sol uff sim houbt tragen ainen krancz, 
ain armbroster der macht ain schiessen, das ist gancz, 
aio maier malt den sin gelancz, wer künd in über- 

clügen ? 

49. Fünff lied in der brieffwis. 

Dv schn6du weit wer sich von dir geziehen kan 
(52*) Syt yntrew nün as gar die weit besessen hatt 

Sich petre "vm die weit so wftrt es so geton 
(53*) Diu selbe zyt gebringet uns der gottes aom 

NAn fflrcht ich doch as rieht rieh ettwas nach der zyt 

50. (53") Fünff lied im süchensin 
As sint zwölff monat in dem iar 
Der may bringt vns die sommerzyt 
Diu kinder niement blümen war 
Mir aso gat dar iarc hin 
(54*) Jarzal gat nach siu gat mir vor 

Ich lasse von diesem Liede die drei ersten Strophen 
folgen. 

As sint zwdlff monat in dem jar; 
iettlicher wfircket sunderbar. 
gott ist ir aller maister war, 
sin kraft ir umetriben. 
5 Herbstmonat sent die riffen kalt, 
nachfender yse hatt gewalt, 
der giner winterlich gestalt, 



1 gj md in der folgenden Zeile by steht fBr gdu, hou, ein Be- 
weis, dass dee Gedieht nrsprflngUeh nioht in alemanniteber, iondem 
bairischer Mundart verfatst wer. 
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der hornung sommer schlben. 
Der mercz kan uns die saren winde senden, 
10 der abrell duot den hirten we, 

er sent in kalten kiczischne, 
er würckot loub gras undc de. 
der may kan trurcn wenden. 

Der may bringt uns die sommerzyt, 
ift der may die süssen winde git, 

diu nachtgnll singet widerstrit, 

der gulEgouch der ist kummen. 

Der anger ist gezieret schon, 

man sieht vi) mengen bemden bon 
so in feiler siner blftte ston, 

darinn die keffer trummen. 

Der beste schmack ist Ton den blftten dimpffen. 

der may macht eb gefilde grü(D), 

man hoeret mengen vogel kfin 
25 singen das aller best ged<5n, 

man sieht diu kindlon ücbimpfcn. 

• Diu kinder niement bluomen war, 

der anger der ist wol gcfar, 

hatt uns der may geachicket dar, 
30 mit siner kraft gesendet. 

Der brachat sent die roson fin, 

gar ellu frucht springet dar in, 

höwmonat blüt kern unde win; 

der ougst es gar volendct. 
35 Im afterougst wurt menig frucht her zwiket, 

euch menig kürn geschnitten ab, 

gefftret hain an daches hab. 

herbstmonat fasset wines lab, 

was im das jar gesohicket. 

Der Dichter beginnt mit dem November (y. 5), den er 
7om October (38) nicht durch einen Beisatz (dritte h.) unter- 
scheidet; nachfmder (6) bezeichnet mithin den Deoember 
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Neu 18t der Name afterougst (35) für den September; 
ebenso die Bezeichnung kUziachne für den im April fallenden 

Schnee. 

51. Fünif lied im süchcnsin. 

Icli hon mir ainea für gonomen 
Acli schönes fröhn lobes vol 
(54^) Gott selb den man geschaffen hatt 
86U aine man as wc bcschenhen 
Junckfrow du dberoster hört 

52. Ffinff Ued im sflohensin. 
Gott grüss dich wib gar wonnesam 

(55') Gott grüss dich edlu rose rot 

Gott grüss min lieb das ich da main 

Siu liebt mir für das rote gold 
ißb^) Ich griff sie an nach alter ee 

53. F&nff lied süchensin. 
Merka du wison mannes art 
Was Uünd gott besaers hon getan 
Das ain frölin kftnd verston 
(56*) Wib ich hon dir geraten wol 

Ich schry und rfiff gott an ze frümen 

54. Drü lied im gracn don. 

Maj2;t hoch herborn du sönerin 
(,56'') Prellend II sonn du himelklait 
Magt ellu tuget dv himelschloss 

55. F&nff lied in dem kurczen marner. 
ML. Nr. 188. K 528. W 11. 

(57*) Wer kfiezen wilon welle 

Der maister yon nature 

Mit on aim zwainezig ringen 
(ÖT**) Ain maister hett drfl eile 

Zwölff h vn zwulff liof wisen 

56. (58*) Ftü£ lied in der morgenwiß. 

In anefank wishait yerkfint die lere 
Dar an gedenekt ir herren riohter alle 
Gedenck das gott wil an das urtail siezen 
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(58^) Tftstu dsB vn lebst in sftlioheii sorgen 
Dar yme sem tos wol an rechtes leben 

57. (59') Drfi lied in des loachon für wiß. W 27. 

Wenn ich bedenck min kranckes leben 

Do sprach dor hailig gaist zu mir 

Wer wol enpliaht die hailikait 
58. fnO*') Drü lied in des leachen fuir wiß. 

Der Iiimol spiat das wirdig brot 

Das brot kunt nie gebachen werden 

Das brott ist toI almehtikait 
59. (60^) FAnff lied in dess lesohen fair wiß. 

Wib sint an erentrieber nam 

Aso hatt gott nataren kraft 

Wib eller tugent ain slbs Urspring 
(60i>) Wib eUer em ain obedach 

Wib eller hfich und eller tiff 

()0. FünfF lied ins leschen für wiss. 
As ist das gross hochzyt für war 
Da das gebott iosep vernam 
(61*) Da von in himel vn uff erden 
Dar zu die hailigen künge dry 
Nün niement war ir cristen wis 

(61^) DrA lied im kurczen marner. E 527. 
Ain tum der stet uff sfilen 
Hie by der cristenhaitte 
(62*) Der starke Hess sieb binden 
Dann andere Hand : 

62. In dem langen don regenbogen drü lied. K 444. 

Ein wort daß wonet in dem trone 
(62**) Er sach die dry person gekronot 
(63*) Johanneß sach noch me der wunder 
63. (63'') wieder eine andere Hand: 

Dr& lied im kurcz mamer. 

leb thefle die erste Strophe wegen der Beziehung auf 
den Mamer mit: 

Ich lob den maister Mamer 
und brisen hie in sinem don; 
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der mag mir wol mit einer stör ze hicQfe kamen, 
der ich hie hin verdriben wil, ich main es vel der man. 
Er ist ein rechter wamer 
er hat mich vor her nie gelon, 

wen mich ain Schnede ote gnas (/. gana) het für genumenj 

er half mir ringen werfen nider, selber grifen an. 
Du ote gnas gans), was duost du hie, du finst nit 

diae wait, 

du seit ain fidreckt schüchcn 

zu diner spis ins sunder hait, 

Schern neben dich und nim der suren wunde war, 

wirt dich der wolf eutzüchen, 

zerzeren din geüder gar. 

du Schnede ote gans, was hast du dich zigen gezigen)? 
wit du den wolf herbisen hie, du mftst dar nider ge- 

ligen. 

Die beiden andern Strophen beginnen 

Gans dret jr leben faile 
(64') 85t man ain kroten welen. 

Die Handschrift bietet, wie man sieht, eine nicht ge- 
ringe Zahl von neuen Stücken. Gleichwohl wird unsere 
Kenntniss des älteren Meistergesanges nicht wesentlich da- 
durch bereichert. Was sich vor allem durch den Einblick 
in die weit reichere Kolmarer Handschrift ergab, wird durch 
die kleinere Baseler Sammlung aufs neue bestätigt : dass der 
Oedankenkreis dieser Meisterlieder ein ausserordentlich enger 
und beschrankter war; es smd immer wieder Variationen 
auf dieselben wenigen Themata, kaum hin und wieder mit 
einem neuen und hübschen Zuge. 
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Dio Münchener Haadachrift clm. 17555, aus dem Kloster 
Schleiasbeim stammend, geschrieben im Jahre 1887 (Cntalo- 
gm I[, 3, 107) enthält auf dem Yorsetzblatte ein deutsches 
Kyrieleison, das, nach manchen Anzeichen, aus einer älteren 
Vorlage abgeschrieben ist. Es sind nenn Strophen, von 
denen 1 — S mit Kirige, 4—6 mit Ckmte, 7—9 wieder mit 
EiHge beginnen. Die Strophen sind Tierzeflig, die ersten 
beiden Zeilen weiblich, die dritte und vierte männlich reimend. 
Nur in der letzten Strophe ist das YerhSltniss umgekehrt; 
da hier ausserdem der Reim weit : perait vorkommt, so bietet 
diese Strophe einen doppelten Anstoss. Wahrscheinlich ist sie 
jüngerer Zusatz, dcun aucli inhaltlich schliesst das Gedicht 
mit der achten Strophe besser ab. Die älteren Lautverhält- 
nisse, nicht diphthongirtes i statt bair. ei, zeigen sich noch 
in dem Reime serapßn : sin V. 33. 34. 

Yoraus geht auf demselben Blatte ein anderes geist- 
liches Gedicht, dem der Anfang fehlt; und das ich hier, um 
von der Schreibung der Ha. eine Yoratelluug zu geben, im 
Abdruck folgen lasse. 

sein erczney di ist also zart 

wol im den si verbündet hat 

mit seinem beillen ist er suel 

van er gait sich selber in die sei 

Der heilig gaist chumt all dar 

vud fäuht di sei ' mit seines geistes minne Aus 

1 /. di selc gar. 
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0 got wrd mir dez ein süzzer guB 
so wol 80 wol der lieben zdt 
den dem da wrd di sAezikdt 
min Tnd gnad wrd im gegeben 
daz ist ein wnnicbleiches leben 
81 habent himelreicb auf erd 
der heilig gaist sa st . . . | wlt (?) 
ynd di weld lassent varen 
yppig lieb sol man abe slahen 
vnd in dem herezon cliaine tragen 
von ' si ist ein main gotleichor lieb 
ynd dez himelreicbz ein dieb. 

Daran scbliesst sieb unmittelbai* das Lied mit der Auf- 
scbrift Karie'. 

Kirige, du pist ein prunne, 
üz der dwicheit ensprungen, 
ein rebt wort dar üz erkorn, 
4wic von dem ?ater gepom. 
eleison. 

Kirige, du pist ein piuome 
mtner sdle ein süezze ruowe. 
alles des mtn herze gert, 
des wird ich yon im gewert 

10 eleiäOQ. 

Kirige, din gotlich nätüre 
eint sich in menschlich figfirc. 
got ist niensclie, nicnschc ist got: 
wart daz wunder ie gehört? 

15 eleison. 



* l «an. 

1 Karige. 2 au«. 5 leison. 6 plum. 7 rü, (hoin uls drifte 
Zeil« mir snel. 8 herz we^ert. 10 leison. 11 gütlciclie natur. 
13 yeraiiit. Agtre fehU, 18 menseli der mensoli. 14 yard. IQ 
fehiL 
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CSriste, wft wflt da hin fliesen? 
m die 8^ wil ich mich giezen 
nAch mtner Ewigen 4wicheit 
und nAeh mtnr driYaltidieit' 
so eleison. 

Grbte, da grant aller tiefe, 
and der alle geechrift dorcAiliefe, 
nieman weder frowe noch man 
Yolsprechen noch Yolsingen kan. 
25 eleison. 

Cristey du pist ein herre riche, 
nieman mac sich dir geliehen, 
den du von minnen h&st erkom, 
sibUc das er ist geporn. 
ao eleison. 

Kirige, du pist ein krono 
in dem aller hcehsten trune. 
die höhen enge! serapßu 
die wellen t al diu diener stn. 
8» eleison. 

Kyrige, du pist ein spiegel: 
8 wer dicli an siht, der muoz fliegen 
al in die drivalticheit 
da er gesiht din einicheit 
40 elebon. 

16 va Tilt. 17 di. 19 meinor. SO leimn. 21 Xpe du piat 
ein g. tieff (: durchlieff) 22 aU. 28. 94 nieman toII spreeheil 
noch voll ringen Ican weder tnviea noch man. 25 leison. 26 herre 
feJiIt. 27 niemant. ffeleiche. 28 mimen. 28 selig ist er daz er iat. 
30 leyson. 31 krön (: Ion). 33 serahpfin. 34 vollent. 35 eleyaon. 
37 v(!r. fliehe. ^38 di hoohen d. 39 da geeicht dein eine ainniohait. 
40 leiaon. Hierauf 

Kyrige du pist hoch rnd weif 
lang tieff rnd prait 
ttiema . . ohan gemeesen 
als dn pist in «richait gesessen 
elejion. 



üiyiiized by Google 



VOLKSLIEDER. 



l. 

Fliegendes Blatt des 15. Jahrhunderts, im Besitze des 
Antiquars Herdegen (Schreiber) in Ifürnberg, bei dem ich 
vor etwa 25 Jahren eine Abschrift genonimpn. Von dem 

hier Tnit^j:othoiltcn Licde ist nicht melir als der Schluss cr- 
lialtciK (las übrige fehlt, indem der obere Theil des Blattes 
weggesehiiitten ist. Es ist mir nicht gelungen, einen voll- 
ständigen Text aiif'ziitinden. 

Dagegen t'ntliält das Blatt ganz das Tjicd Ain maget 
ain ninget gieng zu dem J3runnen', das nneli einem fliegenden 
Blatt im Besitz des Senators Culcmann in Hannover in der 
Alemannia !t. u;2 abgedruckt ist. Die Abweichungen sind 
ganz unerheblich: Str. 2, 6 auß für aufi ; Ii, 4 rreucz für 
creOiz; 4, 4 tverd für ivcnlt . 4 vnß für vnnß, also doch 
ein anderer Druck. l'nd wieder einen andern erwähnt E. 
Weller ((lermania 24, 399), der in der ersten Strophe fol- 
gende Abweichungen von dem mhr Yorgelegenen Exemplare 
hat: Z,\ zu ^ zü; ^ gewunnm nicht wiederholt; 8 versagt 
statt versagt; 6 breit statt prait. 

Nun das BruchstQck. 

Wir nn'issen alle zn d' mülin fare, 

rumpel an der thüre nit. 

wir wissen nit wie oder wa. 

wa sich die deichsei hat hin gericht. 

vom ertrcich so muß wir weichen. 

got helff vnß in das himelreich. 

so Sprech wir Arne. 

B«r t»e h, K., Boitr. x. Quellenk. d. ftltd. Literatar, 20 
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In beiden Liedern sind die Texte fortlaufend wie Prosa ge- 
druckt. Punkte bezeichnen wie in den alten Uandflchriften 
den Schlu«8 des Yersee. 

n. 

Die Handschrift der Baseler UntTersitätslHbUofiiek Fx 

21, aus dem 16. Jahrhundert, enthält mehrere Yolkslieder, 

die mir der Mittlieilunj^ werth sclieiuci). 

Das ei-stc .steht iiut" Bl. 5JÜ ; es erinnert an den Anfang 
anderer l^ieder, so 'Es hett ain metzf^er ain töchterlein, 
Valentin Holls Hs. Bl. KUr, Uhlands VolkslicHler S. 706, und 
'Es liet ein Schwai) ein töchterlein' Uhland S. 575; 'Es hat 
ein König ein Töchterlein, Tobler 1, 112; Eh het e Bur es 
Töchterli' Tobler 2, 174; allein mit diesen hat das Baseler 
Lied nichts gemein, die Stropheuform ist ganz verschieden. 

Das zweite Lied findet sich auf Bl. 107, das dritte auf 
Bl. 112. 

l. 

Es hatt ein Müller ein dechterlin 

vnd es w^oltt uimmeu ein meittle öy(n). 

Es sas ein edclman noch dor byn 
Ynd worb ymb müllers thechterlin. 

5 Ach edelman, laß din werben sin; 
sy wirit noch als baltt niemals din.* 

Der edelman hatt ein fryen knechtt, 
der WZ in alle settell rechtt. 

Er stoß den edelman in ein sack, 

10 er troug in in dmülle für ein habersack. 

Vnd do er in die müUe kam, 
de sas die Müleryn vnd spon. 

Er wfinst der Müllerin ein gautten tag 

ynd sprach wo soll ich hinstellen min habersaV? 

15 Sy sprach sti'Ut in an jener eck 
biß an den morgen dz er nit smeckt. 
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Do gieng der knechtt wider hinweck 
als forigiolo (so!) fil mher schlechtt. 

Und als es war unib mitter nacht, 
20 do üengs an der sack und kracht. 

Do laufft die frauw die stegen ab 
wbl ilentzs zft dem habersack. 

Ynd do sy su dem sack wol kam, 

do (so!) ritter Bich also vast als voraii. 

25 Und als er sich rierett noch, 

wüU sy vm behendt houwtt drin ein loch, 

Do woltt er ilentzs vsen ghon, 

die frauw wol behendt wils wider tbaun zfln. 

Der edehnan wol flux beruß 
ao ynd mit der tbocbtter zur stuben hinus. 

Sy louffent wol ilentzs der kammer zft 
Ynd wolttens ilentzs vffe thaun. 

Do sy den schissel (so !) wol in dz loch 
vmb triben wolt, do lost er ein kroch» 

85 Do stoßen sy die thüren vif, 

durch ein spalt sy alle beide schluff. 

Cantilenam hanc ecribebat Wer- 
nerus Gebhard Basfliensis anno 
1573 Cteorgio Hugoni, tunc 
temporis possessori huius libri, 
qui cum postea mihi ano 1574 
dedit. 1 

2. 

Hin schon lieb hatt mir nrlob geben, 
es kumpt mir wol und ist mir eben, 

darumb wil ich nit sterben; 

es kompt uns ein frischer sumer dort har, 
5 ain andre wil ich erwerben. 



< Diese Unterschrift ist von aaderor Huud, Ludwig Iselios, nicht 
Bm. Amerbaoha, wie Waek. Fischart 8. 192 angibt 

20» 
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Hin schoDS lieb treit ein gelbe« har, 
darzu zwej scharze (ao!) ongly klar, 
ay brinnent wie der ateme; 
wen sy vber die gaaae gat, 
10 80 flieh ich ay Ton hertzen gerne. 

Und wen ay aber die gassen gai, 
ao lagt ir ein andrer nach, 
daa mag ich nit erliden; 
der falschen kläffer sind also vil, 
15 wend mir min lieb vcrtriben. 

Man wolt mich In ain kloster thnn, 
seit min schon lieb liiussen Ion, 
wer mir ein lierty ortlen; 
wer mir die fasnacht lonc^or gsin, 
20 ein ander iiett icli erworben. 

3. 

Ain anders lied, sa(jt von den schiraben^ nij sie von gotts 
wort abfffalleii sindt, im fitou o du armer judas ' 

O ir armen Schwaben, 
was band ir geton, 
daa wir unsem Gristum 
80 flchandüich band Tcrlon! 
5 dämm so mast ir liden 
dSpanier in enwerm land, 
des kaisers eigen bliben: 
ist euch ain grosse schand. 
Kirieeleison. 

10 Ich hett ain aid geschworen, 
daran euch hoch yerwett, 
yr betten ee yerloren 
all uwer schloß und stet 

« Tgl WackoniAge], Kirehenlied Bd. 2, Nr. 616r-618. 
S l. das ir. 
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dan also schandlich wichen 
15 von ohristenlichem punt. 
dliebe ist by euch verbliclien, 

i«t menge kriegsniau kundt. 
Ivirieeleisüii. 

Ist es nit zu erbarmen 
so und ewigklich ain schand, 

ja das ir euwer armen 

zu schloß und euch zu land 

so jemerHch land liden 

on alle gegen wer, 
SB das ir rieh konfflüt blibind, 

bim kaser habondt eer! 
Kirieeleiäuü. 

UUm, Ulm, ich thun dir sagen, 
es wirt dir ubell gan; 

80 denen mochi ir hertz schlagen, 
die by dir müssen stan 
und hertzlich schmerizen liden, 
die grosse schmach und schand 
an iren kindt und wiben 

35 im gantzen Schwaben land. 
Kirieleiäon. 

Got Wirts nit Ion ungrochen 
die grossen schmach und schand, 
die ir band uff getroohen 

40 dem ganzen tutsohen land, 
ja allen fromen Christen, 
die dwarhait haut erkent, 
mit ewem falschen listen 
band irs gar zertrent. 

45 Kiiieeleisou. 

letz mag man gründlich spuren 
und sehen an der that, 

45 /«Alf. 
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80 dfiend sind vor der thuroD, 
wies umb udi alle Btat, 
60 dos ir den machen liebint 
Yor gott den höchsten tron. 

o ir gleokhen dieben^ 

es mag uit lang bestou. 
Kirieeleison. 

55 Drum mag ich euchs wol gunnen, 

so ir nit anders wend; 

doch durcn mich die t'ronien, 

die dran kain schuld nit hend. 

den selben welly gott senden 
60 starckh hertz und manncs krafft, 

das sy den kaiser sehenden^ 

erlangen diitterschafflt. 
Kirieeleison. 

Der uns dis lied gesungen hatt, 
65 von nnwem hatt gemacht, 
der hatt der Spanier boshait 
Ton hertzm recht betracht, 

die sy iezund üben 
zu Ulm in der statt; 
70 darum well gott beliüten 
ein lobliche eidgnoachafft. 
Kirieeleison. 



LIEDER DER MYSTIKER. 



Die Handflohrift 268 der Stadtbibliothek in Kolmar, ein 
Octayband von 348 Blättern, im 15. Jahrhundert (Bl. 161** 
begegnen die Zahlen 1440 und 1444, Bl. 256^ 1454) yon 
verschiedenen Händen geschrieben, verdient in mancher Hin- 
sieht eine nähere Betrachtung. Meine Aufmerksamkeit er- 
weckte sie, als ich im Frühjahr 1879 einen Tag in Kolmar 
war: schon damals nahm ich Abschrift von einigen der in 
ihr enthaltenen Liedern, Die Zuvorkomnicnlieit des Herrn 
Stadtbibliüthekara And. Waltz, der mir kürzlicli auf meine 
Bitte die Handschrift zusandte, crmögliclit mir jetzt ein 
näheres Eingehen. Auf dem Vorsatzblatt steht Diß s Bar- 
bara schydin'. 

Folgendes ist der Inhalt. 

Bl. 2 J)ises ist die vorrede des hiiches vö der minne 
xpi. 'Wir lesent von unserem heiligen vater sant Dominieud, 
Schluss 4'. V ist leer. 

Bl. 5 Vö der tnerlichr hegirde nach dem herre ihn. j. c. 
'O du ewige Weisheit, min yütte t nd min herre. jliu xpe, 
Betrachtungen über Christi Leiden in 11 Capiteln. Schliesst 
26*. %V ist leer. 

27j (andere Hand) Der ist weyß der sieh selber kent der 
ist reich, der sieh henungB (= henüegen) lat v der ist starck 
der dB sundS wider etat. 

(andere Hand) leben an trost md sterbe an tot vnd 
peUen an wüt dz ist der aller 2)est fjrunt, 

28' (andere Hand) '(£)//< gemnnier ist nur ein ciper 
trüheb \\. trübel) l dem wingarte engadi,' Schluss 46*. 
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47* *Durch hesumlerliche früutschajft vnd lidte die ich 
sä diner seh hab.' Ant'au«^ eines Briefes. 
48 ist leer. 

40" (and «TO Haii'!) Zi'ch mich norli .so werde wir 

foujftii Li lieht (/erorh (Huer Hillen. Betiaciituug über diesen 
Text. Schluss Sil*'. 81— S3 sind leer. 

Bl. 84' (andere Hand) l>ii^,<e her /lOch f/esehrihe nnifr-rie 
ist ri> den heiHye sihe ::iie cü (c^is ein ieeliieh diny httutet t u 
och dz jor. Das j'or ist ;/efei!t I iiij teil !>:: ist der wint' 
Der lentz Der sumer ni der herbsf. Schluss 02". ist leer. 

Bl. 93' (andere Hand) Dise pdige det tns der icirdig 
vaf sygmund [am Rande, von derselbe:! Hand: der barfüss] 
m der pfingstwuchon seit rö dem heiligen saerametU wie 
man sieh vor vn noch halten sol Parasli % ci^spectu meo men- 
sam etc, 'Ir aller linsten mine mrt in laHn die ich gesprochen 
hob: Scbluss 114^ 

Bl. 115* (andere Hand, ähnlich wie 28*) {E)in mensd^ 
hat forcht i dS dicken zu gon so es tet zu dem heiUgS fron- 
lichna'. Von den Werken der Barmherzigkeit. Schluss 122*. 
122»»— 125* sind leer. 

BL 126* (andere Hand) *Es was eyn heyige innkfrowe 
die het alle ir atidackt* 

Bl. 127" (^andere Hand) Di^f/J seyt co. V. stuken der 
demi'äikei/t' 

Bl. 128' (andere Hand ) Mvmorare noidssiina tun et in 
Eternuin non peccabis. Geb gut dz du sinaktest vu> vstöudest.' 
Schiusa 128". 

Bl. 128'' lateinische l]i beistellen. 

Bl. 129' (andere Hand) Item, Die bus ober die sünd 
ist Eyn heweynen. 

Bl. 129" unten (andere Hand ) 

ye abgescheydner lediger vssgank 
ye fryer vfgatik 

V» ye fryer vf gang ye neher J gang. 
Bl. 130* (andere Hand) "Bisse dm ding gMreni wider 
die anefeditung der perzwifelungS 
B]. ISO* *Wie man bicMen soi: 

Bl. 131*> Crotb, andere Hand) Disß sint bredien von 
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dem hef/fgen geyste. sca. (132*) Der yeijst des Herren hat 
gezieret die hiinel.' 

Bl. 134'' (andere Hand) '/>/.s* sint sibeii .mndir/iche frod 
und mehrere andere kleine Stücke, von vcrscliiedencn Hüudea 
bis 137^ 138 ist leer. 

Bl. 139* (andere Hand) (Jon fünferley geystlicher zu- 
kunft des herrc. Schluss 146". 

Bl. 14G' Dif^a X. dink sIhI notür/Hg ze halten Eynrnn 
yeldiche Monsche Dz es den adel siner sei nüt verliere. 

Das Ente ist bett6 -vll ande«htikHeh 
Dz. ij. ist gern bicht« vü lütterlich 
Das iij. wenig Reden Tti bescheydenlich 
Dz. iiij. ist gebrestg liden -vn willikliefa 

Dz. V. gehorsam sin vnd Einfaltiklich 

Dz. vj. ist icedultig sin vn iVßlich 

Dz. vij. ist kusch siii vn gentzlicli 

Dz. viij. ist demütig sin vn vollckomclich 

Dz. ix. ist götliche .Minno hau vn ordonlich. 

Das X. ist an disen st&keliu stett sin VDverdrosäenücb. Amen. 

Bl. 146«' — ibV die Lieder Nr. 1—5. 
Bl. 151' — 151** ein kurzes lateinisches und deutscbes 
Stück. 

61. 152* Lied Nr. 6. Am Schlüsse desselben, aber ohne 

irgend welchen Absatz: 'Es kau nyemant kumen zü eynS 
lutren leben On hekantnis sin selbes. Do du aller der lidig 
standest. Den der die dich ivisen inägH i)f dz sterbend leben 
lUu xjn. Das du alle die bant ahcsh.üiest die dich gottes 
geirren mogent\ Dann, ebenfalls ohne Absatz und Uberschrift 
Nr. 7, d. h. ein Sprucbgedicht des Teichners: Liedersaal 
3, 137. 

Bl. 154' — 155' Nr. 8. 9. 

Bl. 155' — 156' kleinere Prosastücke. 

Bl. 156' fF. 'Es wart an eyner etat yefrogel\ 

Bl. 160^ unten: 

Item enphoeh liden wilülclich 
trag liden gedultiklich 
1er liden cristformiklioli. 
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Bl. 1dl* Sex pacißcus. paier edesHs. ßem es wz eyn 
rieher Herr, Von den vier Töchtern Gottes. 

Dis ist die hetutuntj der tat/. 
162' (andere Hand) Gregorius sprichet wdn eym eyn 
sünde tut'. Von 15 Staffeln zur Hölle. 
165»» Nr. 10. 161). 167 sind leer. 

108' kleineres, darunter Sur/ an o dii aller schönste I n- 
der allen fröice wo ist din fjcminter icö ist er hin kunie so 
weUefi wir in eüchen tnit dir (= Hob. Lied 5, 17). 

Ledikeyt idi wl dieh rftmen 
solt dlob alle die wdt irertftmen 
80 treysta doch frdd inn. 

Wem sin dink hye glaklieh got 
Der kuut gen hymcl gar spot. 

Stelle aus Ezechiel. 

löS'' (rotli) Dise wort hat <jebredi<jet unser liehe frowe 
die iiaserweltc niütter gotz inarla. j an der statt eynes 
briider brediyer orden ires sunderliclien capelons un dieners, 
'Transite ad me. Schluss 173'. 

178«» Nr. 11. 

Bl. 174* *It€ der dkner der ewigen wisßheyt froget 
eynest zwo froger^, 

174'* Von den Worten snrsum corda (roth). 'Es wart 
gefroget wz sin gegenwurf were. 

176^ vom Beten. 177' von elf Schaden der Sunde 
u. a. kleinere Stücke. 

181' Nr. 12. 

182—183' kleineres. 

183'' Di/j sint acht sack worumb uns' lieber Jierr zä 
hymel für (roth). 

184' Das wir sont brüderlich vnd sw esterlich mit- 
einander leben (roth) etc. Daun wieder Einzelheiten. 

Bl. 195. 196 leer; ebenso 198'. 

198** vom Beichten, und Beicbtfonneln. 
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203. 204 sind leer. 

205 'Unwr Udfer herre spricht z& der mmnmden «dT. 
Gespräch zwischen Christus und der Seele. 

207'' Nr. 13. 

209* Dijj ist die red vnsers Inhalters l. x\ Mensch ge^ 
denk dik an mich'. Am Scbluss (209'') 

Haltent disc wort 
6a eint der seien hört. 

Daim folgt: 

Sint suver vfi royn 
demütig vn kleyn 
vn minnent dz ist gcmcyn 
vfi yemer blibent alleyn 
gegen allen allen, m. g&Üicb 
wenig, m. heymlich 

Intzel wort. tU gutter werk, wer diß hat. 
des sde wnrt g&t rott. 

Hierauf wieder kleinere Prosaetfloke. 

214^ Ein kurtee uslegung Nter sant paulus wort die kye 

noch geschriben stont. 'Der apostd eant paulus schribet zü 
den vo vplicsios ich böge mine knu. Schluss 216*'. Wiederum 
kleinere Sachen. 

219*' am oberen Rande: p? hcynrich. — 219*' Von der 
heylige trinitat (rotli). 'Vcli ist gegeben ze bekennent'. 

223' Von dem iciheimsser (roth). 'Das wihewasser hat', 

223'' Yon sieben Geistern vor Christi Bichterstuhle. 

225»^ — 227 kleineres. 227'^ leer. 

228^ Von den heiligen siben giten ein gute nutze kr wie ' 
man hegon so! (roth). 'Sepcies in die — Siben werh v dS 
tag. Darin folgende Stelle (232'') : man sol tun alls die bettder 
vn die in Seiten spiU singen: ob ir einer in dem mitel von 
dem Ued oder epiä einige hmderung, die im zu vU, ein 
teil von dem Ued oder eüidie waten vnder wegen Uesse, vfi die 
andren furhas sängen dg dieser versumet^ so nimet dieser nit 
her wider dz er versumet hat, me dzdz furhz anstan ist von 
dem Ued oder spU, dz singt er furbz vs mit einen mitspiUeren 
oder sengeren» — Schlieast 241\ 242 leer. 
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243* Dis iü ein abgesckrift eins briefs den ein geigt- 
ücher bihtuaUer gesendt hat sinem geisWuhein kint in ein 
doster vü ist die matenf vi rehfein icarf sirlu rm amiaht. In 
dem namen der hfilif/tn d, ijualtikeit aun n. Min liehen kint 
der fnjd xi^i .sy mit dir.' SrMicsst 2.')»; . Bl. 257 ist leer. 

Bl. 208* Sprüche der Kirclienvär.M- und Weisen. 7.sy- 
derni< aU '/er tud iirJui' lfi>/k/irlii ,t U^fl , ,„l sri' SchluM 321": 
Vnd jjif 'jot Jnr <h'ii Srhrci/ber cnd prüder, 

321'- — 322' leer. 

32'i* von Bitrulmäß, Ain cnhekümert hertz, Schliesst 
328'; dann die Verse 

Jesus ist er gcnaat 
Raynen hertzen wol erkant. 

329 — 333 sind leer. 

334* Das best gut das ist gfit^ 

Vnd auch behalten sein gepot 

vgl. Germania 2, 140. Ks sind die Sprüche 1. 2. 4. 5. 8. 
11-14. 18. 

Bl. 334b _ 335h ipgj. 

33G* '{ E)xultet jam aiKjdica turlni nlortim etc. Nu sol 
sielt erfreuend Osterpredigt. Sehluss 343'. 

343^ Vere dns est T lonj i.^o. Gene.^is XXVIU, Wer- 
liehe got der iterre ist.' Predigt. ScJüuss 348\ 



1. 

Eyn hfibsch liedelin. (Bl. 146b). 

Eyn Ursprung aller selikeyt 
begint in mir entspringen 
nnd mit liecbtem underscheyd 
allen zuval von mir tringen: 
5 so het ich min selikeyt erloffen, 
in allen dingen wer ich nnderworfen. 
R Eym lutren gnmd 
dem ist es kunt, 
lidig, unbehangen. 
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10 Wje mdcht mir ycmer bas gesin? 
ich rüw in allen dingen, 
ob der zit ich bdwen, 
wani do sol sin dz wesen min. 
R. Eyni lutren. 

15 Das wesen blos hat kein genes, 
dz wesen sunder anderlicyt 
roag nyeman erlangen. 

In dem cjniigen al ich wesen sol. 
R". Eyni lutre grünt. 

so Es ist sin selbes sin und ist keyn anders, 
es ist sin und ist nyoht min des wandcls. 

In allen dingen ein Terston 
tftt sich in mir verkleren; 
wenn ich mich ze gründe Ion, 
26 mir würt wes ich begeren: 
so sint alle dink min lidig cygcn, 
das offenbar der worheyt sünder zögen. 
R. Eym. 

Der vatter sinen sftn gebirt 
80 sünder alle creaturen 

in dem widorglantz der gczierd, 
heyiger geyst und eyii natur(e), 
undcr8cheyden urlop geben 
in dem endelosen gründe. 
85 arnnif des geystes ist ewig leben, 

verderben sterben leb icli sunder trost, 
usse und ynne vert<')niet vnd verrüchet: 
nün bittent dz ich werd erlost. 
R. 



11 nach ich, (tits'jrsfrichi rw. 12 hier ist sicherlich Hne 
Tjflcke. 15 — 18 schiiuett auch cnfsidlf^ nndcrlicit ist ein spezißsch 
Eckartischva Wort. Ks steht auch 4, 30. 9, 0. 20. 21 gehören wahr- 
sdteifUieh vor 19; vgl. d. 6. 38 nü; «8 steht nüej, ab&r der SMuea 
seheint radirt* 
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40 Wer im sin leben well bewaren, 
der folg xps ler(e) 
ynd lo8 kluterye Taren 
und acht dz er sich kere 

td got in abgesclicydenheyt 
45 one form und one bild(e). 

got iu sin selbes istikeyt 

ist allen geysten wilde. 

do got mit iu «gegründet ist, 

8Ü ist unbesunder, 
50 do er sich all in eyn jj^ebirt: 

des sten ich one wunder. 
£. £ym 1. 

O fryes nycht, wye stestu so blos 
mit dryheyt unberöbet! 
56 wer wfl werden din genos, 
der mus in armAt torren. 
in eynykeyt on nndersoheyt 
do wurt sin wesen. 
was sol mir alle verstandenheyt? 
60 ich mfls min selbes vergessen. 
R. ßym latren grund 
dem ist es kuni, 
Hdig, unbehangen. 



2. 

Eyn UedeUn. (Bl. 147^). 

(148*) Es Süssen siben jungfrowen 

in evnö kluselin, 

sü rettent alle gliche 

von Iiis dem kindelin, 



44 abgcscheidenheit ebenfalls ein hei Eckart rorkotHnmidts TT'or^; 
ebenso istikeit 46, das noch 9, 4. 20 vorkommt. 47 ror wildo ausye" 
»trichen weL fi6 tooben f 68 wahrat^nUek fehlt gemessen. 69 
Tentandenheil ebaifalla ein Wwrt der Jfyaliker, 
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5 von siner mütter. 
ach, der in in sim hertzen treyt, 
der tcejt den gfttten. 

B. Ach IK'Sy du bist min^ 
din eygen wil idi stn. 

10 Bo Bpraeb ye die erste, 
die hyee Hüte: 
Ver geeach ye mfttter kint 
ye 80 milte 

als IBs dz kindelin (ist) f 
15 es vergit uns unser sftnd 
und nnsren argen list.' 
B. Ach Ihs. 

Do sprach ye die andere, 

die hyes Irmengart: 
so 'wer öch nün ze himel vart, 

der tut eyn gütte vart. 

ich ?ril und müs do hin: 

80 tantzent megd mit eugilin 

mit mengem seytenspil.* 
25 R. Ach Ihs, du bist min, 
din eygen. 

Do sprach ye die dritte, 

die hvc Kunifjunt: 

'wie ist die weit so böse 
30 in ires hertzen grünt! 

wir wentz verbietten, 

wir wentz mit gätten werken 

wol vernyeten.' 

B. Ach IHs, du bist min, 
85 din eygen. 

Do sprach ye die fierde, 
die hyes Angenes: 

37 |?nf?pno3, das ernte g hat einen rathen Strich unten, der wohl 

den unteren Theil tilgen soll. 
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Iiis krist dz kindclin 
hat uns voti sunden erlöst: 
40 das dunket mich gar gut; 
es hat mir mine wcngoUa 
geziert mit sinS blftt' 
R*. Ach Ihs, du bist 

Do sprach yc die fünfte, 
46 die hyes Katcrin: 
'wenn ich zu Iiis kfime, 
er git mir eyn Tingerlin; 
er nymt min selbes war, 
er nymt mieh by der hant 
60 und fürt mich an die schar/ 
R. Ach Ihs, du bist min, 
din cygen. 

Do sprach ye die seste, 

die hyes Magdalen: 
66 mich rüwent mine sünde 

also rechte ser. 

ich wil sü büssen: 

ich wil mit minen trehenen 

weschen sine fÜsse/ 
60 R. Ach Ihs, du bist min. 

Do sprach ye die sibende, 

die hyes Cordula: 

'wir wellen alle mitteynder 

fif gen hymel faren. 

65 jo do ist frödon vil : 

do tantzent megd mit engelin 
mit inengem seytenspil.' 
R. Ach IHs etc. 

Do sprach ye sant Bernhart 

70 ZU sant Gertrut 

41 hat twiwhgngeschriehen. 40 2. hende. 69 wahrseheinlieh 
twAn idne fifeme. 63 l. all mit einander. 
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*IK8 krist dz kindelin 

ist mines hcrtzen triit : 

es wil min j^emahel sin.' 

do loptent sü alle gliche 
75 Iiis dz kindelin 

[und sine nultter. 

wer in in sine hertzen treyt, 

der treyt den guten.] 

R. Aoh Iba, du bist min, 
80 t diu eygen wil ich [ewiklioh] sin. 



3. 

Eyn liedeUn. (Bl. 149*)) 

Der sin selbes neme eben war, 

der möcht destei bas bekennen, 

dz in zit nyc bessers wart 

denn müssikpyt von innan, 
5 wenn es wol frücht mag bringen. 

natnr git, da zit dz nymt, 

der sich im lot, der ist dester dumer. 

nun fröwe dich dz es lieohter tag ist worden, 

die yinster nacht ist gar dohin, 
10 in der dn werd verworren. 

Die dink sint schier gevangen an: 

wo 81& ntn hin vslendent? 

der sich der dinge nüt forhin bedenket, 

in mitels wurt es dik bekrenket. 
15 wer wevs wo es nvmet eyn ende? 

Do Möyses den buschen briueu sach, 

er sprach gar förchtiklich 

* Eine Strophcnabtheilung ist hier nirgend angedeutet, und auch 
nicht durchzuführen. 

1 oben zu'{scheny(srh}'ifl)€n, 8 licclito'', r i'ofh. 10 nach word 
durclKjesiridtiH verborgen. 13 sich zweimal , einimtl roth durchge- 
strichen, bedenkt. 

BftrfcBch, K., Buitr. «. Qn«ll»ak. d. altd. Utwatur. 21 

/ 
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'ach zarter lierr, los mich dich äühen. 

der herr antwortet friinthch 
20 Möyses, dz ina^ nüt gesin, 

min vorborgeuhcyt sol din bonüiren riehen.' 

Man sprichet, bekennen dz ist gut, 

das höchst vnd öcli dz beste. 

im ist also, min munt der sprichet, 
2» min geyst bat Dut rast 

an bekennen hat er k(>yn benügen nut 

vn schöwet doch in bilden. ' 

WZ man yon bekennen ye veryacb, 

ir bekennen ist f bergeystlich ]iecht, 
so wen s6l yerschdwet in geyates liecht: 

80 bebet sich aller bilden yerbildung. 

es ist dz aller beste gut, 

dz in der sei entspringet: 

sü climent ff vernünft die berg die höchsten spitz, 
35 dorüber s6 sieb swinget. 



4. 

Eyn geystlich liedelin. (Bl. 150*) 

Man siht die gotheyt luchten 
durch die menscheyt blos: 
er starb in allen dingen, 
man vindet nyene sin genos. 
s die zit hat er ernüwet 
in siner angenomenheyt; 
die gotheyt hat gesftchet 
armüt in zites kleyt. 
in dem widerblik(e) 
10 lot er sich vinden ono leyt. 
Armüt bat erkennen 

24 /. ist ini. l. spricht. 25 l. enhat nüt reste. 

4 ny"ni'. (J an;;oiiomi>nli<"it : ein Fck'iit'i'isr/ies ]Vort. 8 der 
Jieimpunkt ntihi nach ariiiiit. i) auch widerblio ist Kckurtisch. 
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vnd dz woson ono zil: 

In erthrichon strike 

wirfot es sich wider in. 
15 do blipt CS sich in(ne) 

in der verborgenheyt: 

geystes ynd natnren 

hat 66 sich gar entzet, 

es hat sich do verborgen 
20 vor aUen goysten gar: 

Xps im do luhtet 

sunder on aUen won. 

Wer wil nun bevinden 

des weyssen komnes yal, 
sft der sol bald begünnen 

und swiogen fberal. 

In armiit sol man vindmi 

glich zit vnd ewikeyt, 

gütliche natiir(o) 
30 eutslosseu on ailu andcrheyt. 

5. 

Eyn liet. (Bl. 150' j 

Do ich bevant des brunnen 

der hohen eynikeyt, 

do wart mir benftmen 

aller underscheyt: 
5 ich Tant got und got vant mich. 

O du riehes wesen, 

wie Btostu 80 rechte blos! 

der din hat befunden, 

der stot sin ficlbcb los, 
10 im selbs offenbar 

und allen den verborgen, 

Die do stont in underscheyt 



18 /. enkseit 



und eynikoyt nüt tnliant. 

der sin het biiics sinnea 
15 die het kein redikeyt. 

Es ist cyn lutter swigen 

in siner stillikeyt. 

nun Weys ich was ich 8pridi(e), 

mir ist swigen (^kunt): 
20 noch eynvalt mines sinoes 

8ol mir stou der mftnt 

In siner eygenschaft 

80 8ton ich unbernrt 

nntz har bab ich gesprochen 
25 dz ist reddicb. 

e3rn nyeht ist mir verewtoden, 

des kan ich reden nit. 

Eyn Temicht und eyn vergicht 

ist gar do hin: 
30 weder got noch creaturen 

entweders ich enbin. 

6. 

(152') Ich solt micli nun leren Ioösüü, 
es wer wol mo denn zit : 
gut für kümt mir alle min strossen, 
ich bin trostcs worden fry. 
5 ich solt mich nun leren Uden, 
dz wer dz höhste gcsetz, 
ziüichen trost Yermiden: 
got het mich sin schier ergetzt 
Repetytz. Las alle dink entwerden 
10 und löfen flf !r zil, 
1er dir selb absterben 
und wellen wz got wil. 



14 so roth uher urstprunfiHrhrm Die sin liet sines sine«. 17 stil- 
likeit ein hei tlen Mystikern beliebtes Wort. 22 eygcuschefte. 25 1 au« 
n ytbesnert. 
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Wye 9o\t ich mich nun lossen, 
wan ich bin selber ich. 
15 in hais und 6ch in strofen, 
seht, do vind ich mich. 

das mach ich mit dem rechten. 

dz ich mir selber gib. 
min dink wuit nyomer slccht(e), 
20 bis ich mich des rechten gar verwig. 
K. Los alle dink entwerdcn. 

Wye dik ich nun wil wenen 

mit fürsatz werden güt, 

do trug ich nun mich selber 
25 und irret mir min müt. 

ich mÜ8 mich gar Yerwogen, 

Verliesen ye dz min; 

dz hat mich dik betröget: 

dz ist min ungewin. 
so R Los alle dink entwerden. 

Wo ich nun hin kere 

in hertzen und in sinnen min, 

so find ich als die lere, 

dz ich seit lidig sin. 

86 des kan ich nüt beküraen, 
ich ker als wider in. 
wer ich mir selbs benomen, 
80 möcht ich wesen fry. 

B. Los alle dink entwerden. 



7. 



(157") Lip noch sei ist nüt as gut 
as wol beainnter müt, 



26 irret mioh igetUyt) mir. 27 der Beimpwtkt noch je. 

28 L des — betraget. 32 I. in hwti und sinnen min. 
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der zü gotte lot alle sin «ach, 

sy sigent wirdig oder swaoh; 
& wan es geaobiht doch Duwant dz got wU. 

der sioli donim kifet yfl, 

der würt alt e sit 

und ist doch gottes widerstrii 

ich wer noch junger denn ich bin^ 
10 het ich ye geliept den sin * 

und hett ich mich zü gott Yerlon. 

also stünt oft und dik min won, 

das ich wolt leben wider got, 

wenn es nut gienk noch mim gebot 
15 und ich dz nut gedultklich leyt 

und doch ser dor wider streyt: 

do wolt es mir doch besser worden nye, 

bisß ich den strit von mir verlie. 

nun hab ich mich zü got verlon : 
so was got wil han, dz sy geton, 

und eyn getmkten sin. 

es kumpt eyn siecher hin, 

so eyn gesunder wirt yergraben, 

der eyn dink ze gewisß wil haben, 
S5 dz got ym tou banden trot, 

und würt eyns her wider brecht, 

do er gar lutzel trost von hat. 

ich bau mir oft gcdocht 

noch hohen wone, 

80 das wart mins herzen klag: 

man silit mengen nacht und tag 

haben grosse angest und not noch güt 

und kümt nyemer us armüt; 

do zwischen vint man mengen, der ist gar verlegen, 
35 uf den feit es recht as eyn regen, 

Silber und golt one zil, 

dz es in selber dunket ze fil. 

do von ways ich out bessers, 

äU Imh gufitehenffegehri^n* 29 keine LOdee angedeuteL 38 
U beitera nihi 
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wan der alle sin zuyersiht 

40 lot uf gott, der do nemen kan und git. 
as eyn dink beschehen ist, 
dz Dyeman widerbringen mag, 
das sol man ab dem hertzcn Ion; 
wan got tut alle dink umb gütz. 

45 des ist mengoni miit, 

des er im billicb duuken sol. 

8. 

(154*) Wenn die büben zü samen 
kftment in den tavemer, 

der erst der lobet sinen got, 
der ander liet in gerne; 
5 der drite der bekennet in, 
der fierd der rainnet in; 
der fünfte nymet sin war, 
der sestc vcreynt sich gar 5 
der sibend stet sin blos, 
10 der achtet hat keyn genos. 
eya, du fryes büben leben! 
WZ wil uns got geben? 
den heyigen geyst: 
des bedörfen wir allermeyst. 

15 Die Würfel, die die bftben tragent, 
dz sint tyefe scharfe sinne: 
die werfent sü in die gotheyt 

TS ire fryen minne. 
eya herr jUu xp, 
20 wye wol den lieben kinden ist! 
sü legent sich an die luder 
zü triukent volle fuder: 



43 U kan. 2 {. tayernen. 5 vw bekennet durchgestrichen: 
minnet in. 7 nyms. 10 h der achte enhat, 20 wye au9 wyr. 
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Düt ist goAg; 

got ist das höchste g&t. 

Amol. Amen. 

9. 

(154") Min geyst hat sich verwUdet 
HS aDem nndersoheyd: 
do ston ieh ttoverbUdet 
in miner istikeyt. 
5 ich mag mich nüt gebinden 
in keyn anderheyt: 
fry nnd fry durchgangen, 
do bin ich inn erhangen, 
ich kan iiüt anders leben, 
lü min sinne hant sich vergangen, 
min Vernunft mag es küm erlangen, 
wenn der do iune swebet. 
vor fröden wil ich wütten : 
der mich der fröden wendet, 
15 für wor der wil mich toten, 
min hertz wil ob mir selber, 
in fryheyt fry müs ich leben: 
dz sulent ir mir vergeben. 
Bepetiz. Weiten ir es eben sdidwen 
so in blosser istikeyt! 
ir weit als eyn anders; 
do sint jir an betrogen, 
und weUent ir mirs nit glöben, 
ich wil fleh dz geloben, 
86 US üch wirt keyn anders 
denn dz do ewig wz. 
ach weiten jr es recht schowen, 
WZ do lit verborgen 
in der h. drivaltikeyt ! 
30 sorg aller zitlicher dingon 



1 aioh gwisehenffea^ri^en. 
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wil ich mich verwegen: 

[aller ding] zumol des wil ioh leben 

in eyner firyen stüle 

und in allen dingen unbeweglich; 

85 dz hat got mir gegeben 

sunder und unverborgenlich. 
. mich eurüch wz yedermao Sprech, 

.m. 80 gar tumplich. 

.X. 0 du edels selges leben, 
40 wer ob allen dingen so hoch leret swcbeu 

und der »ich on underlo» vereynet an im, 

doch der mus vor nemeu 

mangen bittren stOB 

von den creaturen: 
45 aü übent in an underloa, 

und dor zu die leydige natur. 

o wol uf^ aele min, 

wir mfissen bliben unvermiaehet. 

natürlich ua nye creatur gegangen ist 
50 noch klint nydit wider in 

in ir selben lebt: 

do von kan ich nycht Tinden 

keyn geschaffenheyt; 

mir ist och vergangen 
55 zit und ewikevt, 

wan ich bin bestanden 

gar in eynikeyt. 

10. 

(165^) Selig sy die gdttliche mynn, 
die Maria ye erdochte, 

sy hat geborn eyn kindelin 

zu disen winachtcn, 
5 aller weit eyn heylaut, 

37 /• enr&obt. 88 = menaohe. 39 = Oriat. 53 geschaffeoheit 
ein Wart der JfyatÜeer. 

vor 5 au^estridien: ilU xp ist 9. 
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ihesus zp ist er geoant 
Bepoticlo. Maria, du hast in getragen, 
du 8oIt dich wol gehaben, 
Josep wil dir iKm wagen. 

10 Sy leytentz in eyn kripelin, 

dz usserwelte kindelin; 
es hct zwey hübsche ugelin 
vn ein rotes mimdelin. 
wer es küsset an sinen miint, 
i& wer er siech, er wurde gesunt. 

Maria du hast in . 

Zü disem ingenden jor 
Ihesus wart besniten; 
er vergoß sin blftte .... 

11. 

Eyn liedelin (Bl. 173'). 

Mir liebet in den sinnen min 

fflr alle dink die gotheyt fin alleyne. 

m6cht ich mit got vereynet sin, 
80 wol ich zitlich frod achten kleyüe; 
5 wan got der ist eyn solcher hört, 
und kimd ich aller nievster wort 
und alle willhoyt hyo und dort, 
von gottes dienst müelit uhlIi nyenian vertribon. 

Repetitio. Ach got, bescheyd mir eynen tag, 
10 in dem ich mich vereynen mag, 

sei und üb in dich üf trag, 

dz ich on end in dine dinst belibe. 

Ich wcysß, und het ich gantzen flisß, 

dz ich got dienet mit hertzen Und mit sinen, 

11.13 /. kindol : nmndcL 19 mit blute uchlitsst die Seite (l^ü^J^ 
das folgende Blatt ist leer. 

4 k woU ich xitlich Mde. 14 Z. sianen. 
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15 ich wurd schyore von im gewisß 

dz er mich trost von ussen und von innen; 

waü got der ist also gestalt 

dz er den menschen jung und alt 

teylei sin erbennde menigfalt, 
ao die in von berteen und von allen kreften minen. 
R. Ach got. 

Man vindet noch der lutte vO, 

die wort können machen dru alt fiere; 

dor noch so löffentz zft dem zil, 

S5 wye SU gotlicb minn und worheyt zierent. 
ich weyaß, und sol mir yemer werden recht, 
ich müsß mich halten itel schlecht, 
ich miß mich nydren als der knecht, 
wil ich on end in gottes dinst bliben. 

80 Repetitio. Ach got, bescheyd mir eyncn tag. 

12. 

£yn geystlich liedelin (181*). 

Der ussron trost zü mol verlurt, 
der sol in die worheyt gon, 
do got von sincr zarten truw 
sich machet dor selc vndorton. 
5 natur und geyst hant uoderscbeyt 
an der innigosten stat, 
do mans in den adcl treyt. 
wer stetiklich inn bliben well, 
der mftß creatur Ion, 
10 wan SU sich so listiklich 
in eygen wol behelfen kan. 
Sy meynent, enthalt der sy in gftt, 
und schallent usß naturen lieht^ 
und fliehen geystes armflt. 



18 mit mentcben schlieast Bl. 178^; Fortsetzung atehi omf 
Bl, 181*. 20 L mionen. 96 yemer wird zu gü-gkhen sein. 29 d 
beliben. 
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15 konden wir es in der worheyt tinden, 
WS geystee armii innen liat, 

wir kerten nf eyn Bieber sterben 
and flnben eieaturen rat; 
wan ir rot der ist so n&telich. 
90 kerten wir uns von atten bilden, 
so wurden wir der worbeit glich, 
und iltcn in d/. ist der rot, 
do geystes licht in widerglaat 
sich weselich besessea bat. 

13. 

(207'*) Wer disß Uedelm wol wfl leren, 

der mftß sin berfas zü gotte keren. 

Wiltu bekennen got und dich, 
in Xps 1er und leben sich, 

dz dich kcyn valscher geyst in liech iht betriege. 
dich hilfet keyn Vernunft [verston] noch sitten; 
s lebestn in Xps minne nut, 
so ist din leben valscb vor got eyn liegen, 
der w^ der worheyt ist der sftn, 
des leben wir do süchent: 
er lebet in unser seien grftnt, 
10 er sol den nyemer werden kflnt, 

die nnt in XpS sterbent und verrnchent. 

Wye siech ich bin, so wurd ich doch 

in xpö gesünt enthalten: 

keyner pin ist mir zii vil, 

16 er sol mich wurken wye er vvil, 

der hymelach vatter sol des endes walten. 

Gewore min sich totten lot, 

do SU alles trostes eilend stot, 

on eygenschaft von ussen und von innau. 

19 oder mitelich. 23 tutch geistes ausgestrichen armcit sioh 
W«M)foll. 

4 h Sit. 
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80 die minn blibet snnder haft 

und zuhet die al vermögende kraft 
in irre geburt ob aller m. sinne, 
got sich aller wise verseyt 
in nychtcs nyht besunder: 
25 do "wurt der geyst des sinen entcleyt, 
in ruret weder lust noch ieyt: 
der selig buh wünder über wunder. 

Die sich ir selbes hant verzigen, 
von ussan und [von] innan sint geswigen, 
80 der geyst der worheyi; hat in an gerichsnei 
was mag den armen me geschehen? 
SU hant sich selber uß gesehen, 
dz alle dink in irem bild sieh nyohtent 
doch ewig e mit underscheyt, 
85 eyn widerschin des deren; 
das edel ist im selber sart, 
dz rieh unmessig sunder arg, 
undurftig sich im selber offenbar(e)t. 
Wie siech ich bin, so wurd ich doch 
40 in Xpö gesunt enthalten: 
keyner pin ist mir /e vil, 
er sol mich winken wye er wil, 
der hymekch vatter sol des endes walten. 

H6re und swig, 
sich und litt, 
fluch und mit 
und ritterlich stritt 
alle din zit. 



20 /. belibet. 22 = menschen. 27 l. ist wundor. 39 vor wurd 
auageatrkihen bin. ioh stweimal am SMum und Anfang zweier Zeilen, 
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l'apiorlianiKsclirift in (^)uart vom Jahre 1428, ehemals 
im Besitze von T. O. Weisel (vgl. Germania 0, H7IM. dann in 
dem von F. Butsch in Auü:sl)ur:;, jvV/A in der Luiversitätd- 
bibliothek in Strassburg. Öic enthält folgendes. 

1. L«ben und Wunder der Klauanerin Elisabeth toh 
Rathy Bl. 1*— 26*. Auf der Yordeneite des ersten Blattes 
steht unten (roth) Dit erst bficblyn ist von der seligen klfi- 
seneryn Yon Bätby. Die genant waz. Elizabeth. Yerfasst 
von dem Probst Conrad Kdgelin im Augustinerkloster Waise 
im Bisthum Constanz. I^aeh dieser Hs. herausgegeben ?on 
Jünger, Alemannia 9, 275 fF. 

2. Eyn gebet von unserm lierren. Bl. 26**. 
Ich bit dich vater almochtiger got 

Durch dyn angst und durch dyn große not 

Durch dyn wunden und durch dyn blüt so rot 

Durch dyn martel und durch dyn<; bittern dot 

Daz du mich lieber herre behütest vor dem jehen dot 

Und mich also lange wollest fristen 

Biß ieh myn sünde gebfißen 

O lieber herre laß mich nymmer ersterben 

Ee dann ich dyn h61de erwerben 

Und myr auch luter bychte und wäre ruwe 

Und dynen heiigen fronen lycham 

An myme losten ende myr herre verlyhe 

Und sende myr dynen engel klar 

Der mich brenge zu der hymel schar 

Dich zu loben ymmer eweclicli 
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Mit dynen lieben heiigen in hymelrich. 

Das werde war. In gotis namcn Amen. 

Hie und dort ist er geert 
Der alle ding zum beßten kert 

3. Diß sint die zeheu gebot BI. 27*— 81% mit Aua- 
legung. 

4. Der paalme magnificat zu dutscho BI. 31'— ;U''. 

5. £yu deyn gebet von unserm h'n got BI. 31^ 

Ich bit dich herre ihesu crist 
Daz dn mir gebest frist 
Miner zyth und myner tage 
Das ich myne sfinde olage 

Mit ganczer bychto mit warem ruwen und büße ' 
Durch dyne gotliche pyne die du liddo durch hendc 

und durch fuße 
Durch dyne sythen Durch dvnen hittern dot 
Und daz du liebe müter Maria mich behütest vor 

angst und vor ewiger- not. 
In gotcs namen Amen. 

6. "Wan du unsers h*n lycham sehest ader enphaen wflt 
BI. 32*. 

Wiß mir hfide und fmmerme wilkfim myn schepper 

und myn got 

Der wernde drost one spot 
Verlych myr das lebendige hymelbrot 
E mich begryff der bitter dot 
Ilerre got des bit ich dich 
Durcli dynen dot gewere mich 
Vnd gerüche myr die sele zu bewarn 
Also wan sie von hynnen sal tarn 
Und daz sie die ewigen freudo fynde 
Herre mit dyr Marien kynde 
Das werde wäre in gotes namen Amen. 



^ und büße zwiachon^cschrioben von anderoi- Hand. 
* ewiger xwiscliengeschrioben von anderer Hand. 
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7. Eyn ander gebet von unterm herren wan man yn 
enpbahen wil 32*. 

Ich enpliaen dich heilgor lycham hcrre zu droste niYner 
armen sele zu notdorfft myiies lybes. Ich bit dich lieilger 
lychnam herre umb die freude des hynielriches daz du mir 
verlyhest und sendeät eyoeu rechten dot au myme ende 
Amen. 

Auch diee Gebet hat wohl unprflnglich poetiBohe Form 
gehabt. 

8. Noch eyn gebet von unsers h'n lycham 32' — 32"*. 

Ich rufTen von allem myme herozen an 

Daz heiige wäre blät Und unsers herren waren lycham 

Daz mir der snelle jehe dot 

Nymmer gethft so grosse not 

Ich enphae dich heiiges hymmelbrot 

Daz got synen heUgen czwolff jungem gap and bot 

Vor den ewigen dot 

Enphahe ich herre dich 

Des gewere guter got mich. Amen. 

9. Sant Bemhart dr6stet die arbeitseligen Ifite BI. 32^ 
— 33*. Prosa. 

10. Dit ist daz selgerede und lere sant Bernhards daz 

er sinen brftdem ließ Bl. 33"— 34\ Prosa. 

11. Geistliche Ermahnungen, jeder Absatz beginnend 
Ach du lieber mensch Bl. 35' — 36*. 

12. Dreizehnerlei Gnade der Messe Bl. 37*— 42% 

13. In sibbenerley wyse wirt die Almftse vollenbraoht. 
Als hernach geschreben stet Bl. 42^—45*. 

14. Von zweyerley geistlich und lyphch almusen B1.45^ 

15. Dit ist die frage sant Bernhards die er det zu synen 
funff brüdern und sprach. Wie sie getruwelich gote dienten 
BI. 46'. 

16. Dit sint etliche autoriteten. spreche der heiigen 
und der lerer vß der heiigen schrifit bewert wol Bl. 46'*. 

17. Dit ist daz gülden Ave Maria Bl. 47*--49*. 
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Ave got grüß dich koimegyniie ryche 
Nymant kan sich dyner wirdekeit glych§. 
Jeder der (ungleichen) Absätze beginnt mit einem 
Worte des englichen Grosses. 

18. Yen sant Barbaren eyn güt gebeet Bl. 49^—- 50*. 

19. Yen dem Advent BL 50*. 

20. Hie hebent an die sibben büßpsahn«! Bl. 50^-.56\ 

21. Die letany Bl. 56^—60'. 

22. Gebete Bl. 60'— 60*. 

23. Dit ist der psalm Miseroro zu dütschem der text. 
Mit der glosen. zu versten. 131. Gl" — 65'. 

24. Der psalm De profuodis der text uud die glose 
Bl. 65'— 66' und ein anderer Psalm Bl. 66'~69\ 

25. Eyn hübsch gut gebet von unser lieben frauwen 
wol gedichtet zu ryme Bl. 69^—71*. 

0 Maria der jangfrauwen czier. 
In hoffen fliehen ich zu dyr. 
26 vierzeilige Strophen in Reimpaaren. Darauf der 
Eeimspruch 

Bürge und schätze man hie verlat 
Uns folget nicht dann unser dat. 

26. Diß büchelyn heisset der dogende krancz 

Und leydet zu des hymmels dancz. Bl. 71^—79*. 

Wer sich zu gode wU keren. Ygl oben S. 246. 

27. Daz pater noster Aue Maria und der Credo zu 
dutschem BL 79^—80*. Dann der Beimspruch 

Bycht on ruwe 
liebe on truwe 
Bedden on innekeit 

Ist verlorn arbeit. , 

28. Zu den sibben geczydeu eyua leyen Iii. 80''. Ge- 
betan Weisung. 

29. Spruch 131. 80^ 

Zyth Verliesen seiden 
Nygen widder scheiden 
In pynen haben guden müt 
Swygen ,da man lydon düt 

Bartteb.K., Beitr, a. Qoellenk. d. nltd. Litarfttnr, 22 

/ 
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Gcdultig in vcnmacheit 
Dit Ut ToUekommenheit. 

30. Diß sint die fanff herezeleit unser lieben frauwen 
Bl. 81». 

31. Pater noster Aae maria. Bl. 82*. 

Ich manen dich h\ indische kuuegyn 
An daz groüe 1yd en dyn. 

32. Dit siot schon gedichte 8pr6che und gebet Ton 
unser lieben frauwen. Bl. 83* — 

Ich gebe dies Lied, das sich auch in der Kolmarer Ha, 
(Kr. 566) findet, in der Sprache der Zeit, der es angehört, 
seine Form ist die eines bekannten Tones von Eonrad von 
Warzburg: S. 389 ff. 

Maria miiotcr reine nioit, der ongel koiscrinne, 
ein tempol der drivaltckcit, ein sloz der waren minne, 
menschlich gedanc und sinne 
dich nimraer voUenloben mügen. 
5 Du reine kiusche wandcls fri, dos hiincls ein gruntveste, 
du häst alle sfelckeit und aller eren leste. 
du wsere ie diu beste, 
diu gote in sime rtche tfige. 

Der sfinder trdst, ein leitesterne hie der werlt und üf 

dem mere 

10 uns armen tdäelÖsem here, 
Martft gotes kQnne, 

hilf uns daz wir alumbe got die sünde alsÖ verkfinnen 
daz wir dich dwecifchen sehen in endel6ser wunne. 
des hilf uns durch die spunne, 
15 die got dincD brüsten süge. 

^Faria niuoter reine meit nu lat iuch, frouwe, erbarmen 
(ir Sit an gnaden unverseit) al über uns vil armen, 
und daz wir niht en warmen 

9or 1 Das erst. 1 mAter. 4 inugon. 8 gode* toge. 9 wernt 
II godes könne. 13 Tersfloon. 13 in nneodeloser wSnne. 14 spönne. 
15 brösken sog. vor 16 Das ander gesecze. 16 no laßet uoh. 17 an- 
Terseitf 18 entwarmen. 
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in der bellekrüfte grant. 
so Des hilf uns biten, Barbarft und werdin Eathartne, 
Bint inwer niof Tor gote ist ja, s6 Idaei uns üz ptne : 

ir stt in gotes schrtDe 

mit siner hcilekeit enzunt. 

Anoa, hoher tugende ursprinc, bit got vür uns. er tuot 

durch dich, 

25 Mariii Jacobi, sich, 
Maria Magdalene 

und Salome, bit ouch vür uns, Lucia und Helene, 
den zarten got, den man hie vor nante von KazarSne, 
der hat dri namen, niht zwene, 
30 der durch uns wart 86 höhe wunt 

Johannes, hdher himmelar, halt uns in dtner huote, 
swar wir noch hiute der lande vam, sint Jh^sus' Orist 

der guote 

dir an dem criuse muote, 
daz du pflsßge der muoter stn. 
SS Dar nftch rief er in kurzer atnnt h&i daz wort so grimme, 
daz durch uns wart s6 höhe wunt, mit einer l&ten stimme: 
daz was der sÖlen gimme; 
sie trunken den himelwin. 

Seht da loste er uns uz pin, der werde sun Marien barn. 
40 swar wir noch hiute der lande varn, 
sin tot uns wol beschirmet. 

Johannes muost die meit bewarn, daz hate im got getirmet. 
wir stn in toufe, werder Crist, 
cristen nach dir gofirmet: 
. dtn name niht enhirmet, 
45 er müeze och unser pfleger stn. 



19 mftßen in. croffte. 20 biddcn. werde kaiherins. 21 pvnen. 
22 schrynen. 23 entzünt. 24 hoher dopenden orBprunp. vor. 25 rych, 
(hnin und werde salomoe. 2ß rnnf^dnlenen. 27 und Salome fe/ift. vor. 
helena. 29 nit. 30 hoc wont. vor 31: III. 31 hoor. 32 war. hude. 
Tar. 33 der dir. 34 plege. 37 gimme] gewynne. 39 son. bar. 
40 war, hude. 42 hatte gedirmeh 45 doeh. plegor. 

22* 
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33. Eyn enden Ton unser fraowen BL 83^^84\ 
Attoh dies Gedicht (= Kolm. 78, 2. 3), das in Frauen- 
lobs langem Tone Terfasst ist, gebe ich ins Mhd. um- 
geschrieben. 

Avo. (Un hohes lop kein sin yolgmoden mac: 
dor engel tac 
bistu ins himels troae, 
Maria, meide crone, 
6 dan hilf mir an dem ende min durch die fünf wunden ffdue« 
die got enphienc umb unser heil, frouwe, an des criuses 

stamme. 

Ich bite dich, muoter Marti, der armen tröet, 

daz werde erlöst 

ich Ton Sunden bürde, 
10 d mich der tdt ermflrde, 

daz mich kein boeser Hufel roeste tt einer hellen hfirde: 

dtn mantel st mtn unibchanc, Mart&, Ghrbtus amme. 

Martft, sfieze kfinegtn, 

durch got enphich die sdle mtn, 
15 der meide wfn 

dar linde vtn, 

du bist der drier iiaiuen st-lirin, 

die von dir sint uns worden scliin: 

Maria, der werlde sloz, hilf mir uz belle flamme. 

20 Ave Maria, süeze muoter unde meit, 

dir si gecleit 

daz ich in sünden böse. 

vil süeze himelrose, 

nu tuo mir dine helfe scliiti : der drior namen close, 
25 Jhesus din kint niin vater ist, und der hat mich geschaffen. 
Des ist gcziuc der vrie Adam den er gemäht 
hat vil geslaht 

1 »ynne. 3 in dos. 4 naclt (^rono, rotJi iJiinh.<t( riehen ^ die pot 
cnpiiinj; umb unser lieyl (= 6j. ö Dan. 7 bit dich müder. 10 dot 
ermorde. 11 dftfel rosfc. hdrde. 18 »intj syn. 19 wernde floß, «or 
^ du. ander. SO und. 22 bösen. 24 no thn. dyner hillTe. 26 Try 
n. den er de macbt. 27 häi ftkit. 
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MariA küneginne, 
ein schaz der waren minnc, 
30 du bist eio hört, der niht zegät, frouwc, als ich mich 

versinne; 

hcrn JuachiDics tohter guot, hilf mir unwisen äffen. 
Maria, siieze trinirat, 
hilf iniuer scle niht zß spat, 
80 hio zegat i 
35 lip unde w4t, 

so tuo der armen scle i-at. 
diu helle gein mir offen stät: 

du bist genant der sönder sldz, sobribent uns meUterpfiiffen. 

loh bite diob, mnoter Marje^ dureh den rtehen Crist, 
40 der immer ist 

ein dös der minnen flfiete, 
MartA meit, behfiete 

vor allen boesen geisten mioh durch dtnea kindes gfiete, 
den du ze tröste gebe mir nnd alln getouften liuten. 
45 Ich bito dich, Marja, durch diu fünf herzeleit, 
daz mir bereit 
in not din helfe sie. 
\il süeze meit Marte, 

Ternim du miner stimme ruof, die ich zc himol schrte: 
50 ich wil die grimmen sünde min mit bihte Hz herzen nuten. 

Maria, süezez himelcleit, 

du sist gemanet an daz leit, 

daz dich vorsneit 

ein swert so breit, 
55 nnd mir dto helfe st bereit 

in noeten und in arebeit. 

swen dn ze hulden komen läst, den wil got immer triuten. 



84 zu got. 35 und worf. 36 seien rod. 37 uffen. 38 sunder 
ein s, schrihon uns (iio nioister paffen. cor 39 daz dritte. 39 bit. 
40 uramer. 44 den zu tiroste gibbo. allen. luden. 45 biddon. 47 in 
nöden dyn hilffe sy. 4S mary. 50 sunden. rüden. 55 hilffe. 56 u6den. 
arbeit. 57 wen da holden k. lest« ommer dmteo. 
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34. Bl. 84^—85' = Hagen Ms. 3, 366'. EttmüUer, 
Frauenlob S. 199. 

Sage an, menBohe oriateD, 

wflt du die aele ieht fristen, 

die eweclieben leben mtü on endea zQ, 

80 bflt da diob vor aimdeelieben listen. 
5 deneke an die wort, die got uff erden faie gesproeben bat: 

Ich orteiln als ich dich fynde*, 

spricht er zu dem gesinde: 

mit sant Johans ich das wol ercziigeu wil; 

gib Widder, laß eß nicht zu dem kynde, 
10 ob du wilt in freude körnen, die nj't endes hat. 

Czwo und sibbenezig zungen sint, der sechczig sin verlorn; 

der czwolffer fort mit yn eyn deil, die hie verdienen 

godes zorn; 

wer abber heldet sin gebot, des name ist ußerkom. 
was y Ton hymel körnen was 
15 das synnct widder dar: 
deus, sabaoth, measyas, 
hilff uns an der engel sobar. 

Amen. 

35. Von köüig Nabuchodonosor und symo souc. Bl. 85* 
—86'. Strophe 1 bei Hagen 3, 344\ Vgl. Kolm. 255, 7. 
294, 2. 3. 

Eß waz eyn rych geweidig könig hie vor, 
in der schriift genennet Nabuchödonosor : 
da er gestarp, da drat in das königliche spor 
her Baltbasar, der waz syn son. no bereut wie eß yn 

ergynge. 

5 Nach syme tode gewan er angst und wan, 
er forohte daz sin vader widder w61de erstan. 
die sorge yn tzwang daz er zu nide mAste gan: 
da riet man ym zubaut daz er drubundert gyre fpige. 
Die bieß er ym m ganczer schone dar brengen, 
10 he grflp den vader widder uß, als man ym riet^ 
als yn der ungetruwe rad des undersobiet. 

9 ioht, das in \^ fehlte ist umwei/eÜM/t eckt. 
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wol an dnihimdert st^^eke er synen Tftder sehriet, 
yglicbem gyer gap er eyns: dahin ließ er sie swingen. 

Da DO Balthasar der künig zu Babilonien saß, 
15 in dem palas mit großem ubermüde er aß: 
er hieß in schenken in der tempel yaß, 
die gode gehörten zu: da qwam eyn hant und schreyp 

mit golde 

*Mane ihethel fares*. der kSnig erschrack suhant, 

die 8ohri£ft enkunde ym ußgelegen da nymant. 
so sie wart zu dem propheten daniel gesant, 

der sagete ym die wort^ als eß got selbes wolde. 

*Mane thethel, dyne tage sollent kftrozen 

und anoh d} u rych sal zustöret werden so. 

der könig von india und der von persia 
25 die czwene könige storent Babilonia, 

dyn gewalt, dyn hochffart, dyn ubermüt müß stürczeu'. 

Des dages da die hant dar sohreyp mit golde olar, 

zu babylonie zwene kOnige qwamen dar 

des naohtes nnd erslflgen k9nig balthasar: 
90 daz eyne waz darins, der könig von yndia genennet^ 

Der ander Asswerus, der könig da von persia. 

die czwene kSnige störten babylonia. 

snß nam könig balthasar sin ende da 

durch sinen großen ubermüt. yr herren, das erkennet. 
35 Nicht freffelt widder alraechtige hende. 

der könig, der über alle könige liat gewalt, 

der hat vil schiere darczu gehaben und gestalt. 

wie vil das unrecht wert, doch vcrgat eß yn balt 

yr leben zu eyme suren grymmen bitterlichen ende. 

36. Von dem priester. ritter. und human. Bl. 86' — 
87*; die dritte Strophe bei Hagen 2, 309*, alle drei in der 
Kolmarer Hs., meine Ausgabe S. 378 f. 

.1. 

Ich han dry kempeu so gedüret und gewogen, 
waz Wirde und hoer eren ist an yn gelegen! 

16 im. ^ L Bft, 27 das. 

/ 
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der erste kempe eyn priester Ut mit godes segen, 
der ander kempe eyn ritter ist, der bnman sy der dritte, 
ft Als sich der priester gerwet in synes kempen wat, 

der godes kempe der bestat: 

wan alle pfodes fiunt fliehen, so stet der edel priester 
und versiinet die armen cristenhait mit gode. 
Der ander kempe der fromme ritter ist, 
wan er mit syner kraft't und list 
beschirmet witwen und weysen, 
10 wan er den schiU nymct neben sich und auch ain swert 
und Widder duz unrecht lichtet, wo man sin bej^ert. 
no sehent, wie der gude buman stet, als er die phert 
in den plng gespannen hat und vert uü vor hungers 

freysen. 

.n. 

Eß wechset uff dryn stemmen dryer bände fridden, 
15 dem ich mit myner zungen so ryches lop smyddeo, 
eß missestünde mir, ob icb yrr lop verinyddej 
des werden priesters und des eddiln ritters dogentriche. 
Der werde priester frybet uns vor der helle wirt, 
w'ntliche fryheit uns von dem ritter wirt, 
SO und den der buman rodet, hacket und yrt 

und dem werden priester und dem ritter eddil glyche; 
Wan er uns nert vor des hungers fireysen 
mit syme sweyße, der getruwe arbeydet gut: 
alsam der werde priester vor der helle glfit 
25 mit syme geweyde san der eddel dftt ' 

mit syme swerte, der besehirmet witwen und weysen. 

Ir priester und yr rittere, drybent den buman von uch 

nyt, 

man prfifet anders großer Ungnaden zyth, 
yr sollent vil rechte wißen wie eß umb uch lyth: 
ao eyn priester, eyn ritter, eyn buman, die dry sollent sin 

gesellen. 

Ein buman sal den priester und den ritter eren, 
^ fehU ritter. 81 L dem — dem. 
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80 sal der werde priester den ritter und den bnmaa 

neren 

vor helle, so sal auch der eddil ritter wern, 
wer dem werden priestcr und dem buman thun icht 

wollen. 

85 No dar, }T horren, yr werden dry gesellen, 
stolcn und Hwcrt das hillet mit eynander wol: 
80 wirt die cristenheit von uch gnaden vol. 
griffet zu schilt und zu Bwert, der plug dut alles daz 

er sal: 

und nert uch mit eyn ander hin, uch kan nymant ge- 
fallen. 

37. Eyn deyn gebet BL 87*. 
Ato Maria du süßes vaß. 
Got goß in dich daz er selber waz. 

88. Anfang des Evang. Johannis Bl. 87i*^88*. 

39. Aber eyn cleyn gebeet. BL 88'. 

Ave Maria du vil göte 

Ilabo mich in dyner hüte 

Daz myn ende werde gute 

Duroll dyncs vil heiigen kyndes blüte. 

Daz werde war in gotis uamen. Amen. 

40. Von sibben deygelichen gnden gedenoken Bl. 
88"— 89'. Prosa. 

41. Eyn geistlich closter von dögenden Bl. 89**. Prosa. 

42. Daz Salue Regina zu dtoch BL 90*. 

Gegr&ßet systft mit innekeit 
0 konnegyn der barmherczekeit. 

48. Die Passion uff den palraetag Bl. 91* — 98*. üeber- 
setzUDg des betreffenden bibHschen Stückes. 

44. Dit ist der könig in dem bade Bl. OS**— 105^ 

Wer an ym selber nyt enspart 
Unzucht vnd auch hoffart. 
Das bekannte, dem Stricker beigelegte Gedicht. 

45. Dit ist Yon lyden gesprechen Bl. 106 und ver- 
wandtes bis Bl. 109\ 

46. Von unser firauwen sant Marien Aue gegrußet systA 
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BL 110*' 110*. Ygl Waekemsgel 2, 286. 287; Erlösung 
S. 207. 

Gegrftßet systu one we, 
dryer hande er. 
gegrußet systu, der naweo e 
eyn folkommen 1er. 
s gegrußet eystu, das wort das dyr saget 
Ton got der eogel Her. 
gegrußet systu du, reyne maget: 
Ton Sunden mich beker. 

Maria, hochgelobter stam, 
10 dyn frucht ist seldenrich, 

Maria, zftcker süßer nam, 

der siiße ist nyt glych. 

Maria, aller engel gvr 

und freude in hymmelrich, 
15 Maria, an dem ende myr 

mit helffe nyt entwych. 

Gnaden vol ja, fraw, was 
dyn seiden ryches gemtkte. 
gnaden vol histu^ eyn vaß 
so Yol dogende und vol g&te. 
gnaden vol du were auch elar, 
du xpe in dyr blüte. 
gnaden volj ach firauwe 
Tor Sünden mich behftte. 

25 Der herre ist mit dyr, du were auch ie 

im in syme synne. 

der Jicrre ist mit dir, wand du qwem ny 
ußer gotis myune. 



9 Maria, das Ober der Strojjlio steht, niuss am Anfang der 11. 
13. 15. Zeile wiederholt werden; ebonso entsprechend bei den folgen- 
den Strophen 'Gnaden vol' etc. Ich habe dicae wie andere Ergänzungen 
durch Cursiv bezeichnet. 21 l. zwar. 23 l» franwe olar. 
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der herre ist mU dir, da wanen wir 
90 mit fireaden iime. 

der herre ist mit dir, hilflf, fraw, mir, 
daz ich der helle eütrynne. 

Du bist gesegent, frauwe, allein 

in gotis geyst gehüre. 
35 du bist gesegent, wan so reyn 

wart ny keyn creatüre. 

du bist gesegent^ want gegen got 

bistu aller s&nden sture. 

du bist gesegent, behüte mich 
40 vor der hellen f&re. 

In den franwen got aUer meist 
Wolde dyr selbs getmwen. 
in dyr hat ym der heiige gdst 
sin hns gehuwen. 
45 t» den frauwen [e] er dieh erkoß 
ZQ muter und zu firanwen. 
m den fraurnn ach Hechte ros, 
laz mich dyn kynt schauwen. 

Vnd gesegent ist der lyp, 
50 von dem got ist geborn. 
und gesegent ist sie hat 

die küscheit uy verlorn. 
und gesegent [sie] ist die maget, 
die got hat ußerkorn. 
55 und gesegent ist ne jaget 
Ton uns den gotes zoro. 

Die frucht nymant volloben kan, 

daz du uns hast gewonnen. 
die frucht [sie] ist aOes wandeb on 



99, 90 «fiitktU, 43. 44. h in dir hat der heiige geist im sin 
h.g, 45 erkoBe, e angefügt von ofM^m* Band, 47 roae. 58 /. die du. 
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60 und lüchtet vor die sonnen. 

die /nicht wer recht von dyr begert, 

der ist dem tode entruiiuen, 
die fruclU hilflF uns hie und dort 
zu bymmelischeu wonneo. 

65 Dvnes Ivbos dösende zart 
du siezest in gotos throne. 
dffnes hjhes [o] reyne art 
[gotj gab dyr von stcrneo eyn kröne. 
dynes Itjhes werde zucht 

70 dttrchlücht die hymmel schone. 
dynes lybes reyne firncht 
die gip mir, fraw, zu lone. Amen. 

47. Den starken got Bl. III'— 112\ 

O etarcker got. Mit Mosiknoten. Vgl. Germania 25, 
210 ff. 

48. Bit ist die beozeiehenunge der beiigen messe Bl. 
IIS'— 120*. 

49. Meister Eckart sprichet etc. Bl. 121*. 

50. Eyn meister spriebet also Bl. 12 1^ 

51. Ave preclara maris Stella P.l. 122*— 127^ 

(»ot grüße dich luter steinen glancz 
Maria bluender gnaden kraucz. 
Vgl. oben S. 176. 

52. Mystisches Bl. 128^-131*. 

53. (andere Hand). Gebet, geschrieben von Johannes 

Offenbach Bl. ISP-ISS*. 

54. (dritte lland) Wie ludi' ritF ein engel usß der gottos 
stam Bl. 133** — 134'. Eine der zaiircichen <::oistlichen Uin- 
dichtungen, die das sehr verbreitete Wächterlied 'Vi! lüte 
sanc der waliter von der zinnen erfahren hat. Ich theile 
die sehr entstellte Fassung hier wortgetreu mit, die Zeilen 
sind nicht abgesetzt. 



63 h h«lf. 66 U setst dich. 
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Wie lade riff ein engel luß der gottes stani 
'wer sich zu got keren vil, 
der sal eß frie began; 
der 8al sin an der sundeii laß 
5 und got dinen ei lener und ei baß: 
flo mag eim wol gellinS.' 

Ach engel gotes, du haa mich yoI geleret: 
ich waß stt den smden yoI bereit, 
non wil ich Nidder keren. 
10 ich wil halde x gebot, 
sind ist der seilen dot: 
daz hon ich h wol bewenden. 

Laß ich nit die senden, eß muß mich ruen, 
sit das unß orustus bat erlost 
15 mit alß so großen druen: 
al an dem cruoze, daz ist Tar, 
goß er sin gut gar uffen bar; 
die wert vol emflen. 

Daz himmclrch ist unser erbe vorden : 
so al die da kom dar 
die dorffen nim sargen: 
sie nißent got in der ebekeit, 
(134^) wir lam han sie die idelkeit, 
mit got dn sie einß varden. 

25 Der ist vil die dar nach nit vil belanen, 
der czit han sie sich ergeben, 
die hat sie wmb fFanen 
in cr'me mettel, daß ist war, 
die warheit hon sie varen lau, 



1 Btam oder striiii. 2 l. wil. 3 l. fru beginnen. 4 /. den 
Sunden. 6 J. i^ollnj^en. 7 /. wol. 8 I. wol. 9 /. widder. 11 sifl*: 
der Strich über n und das d von jiuujcftr Hand] 1. sundc. 12 /. ich 
wol bevoiuion. 13 /. die Hundo nit. 16 /. wnr. 17 /. I)lut. 18 h 
die werlt weit er ernuwen. 20 l, alle die da komcn dar. 21 l. 
nimmer sorgen. 22 h in eirekeit. 28 h Tirlarn iian. 25 l. wil be- 
langen. 27 2. nmbefan^en. 29 Hher lan von anderer Ha9td gelon. 
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«0 in der ozit sint sie vir gaaen. 

Tß in hilff sie nit und het sie dart rueo, 
in der czit sint sie verganen 
mit eren falson und druen. 
des srient sie dart ach und wee: 
85 wir lam sint sie imerme. 
dar muß got behnde. 

55. (vierte Hand) Aber wil ieh syngen B1. 134*. 
Aber wil icb syngen 

Ton hymmelichßen dingen: 

dar niuße uns gelingen, 

sprach eyn fryor geyat. 
5 in dem und ersten chore 

ist ilj so schone 

von wondicklichen wonnen: 

das frauwe ich mich allir meynst. 

Der ander ist vol clarhoyt, 
10 als man uns nüwe bat gesayt 
. des dritten soln wir warten 

in der edeln jungfranwen garten 

das zarten uÜr zarten 

der komet tob ^ir maget. 
ift den fierden sehen ich gern, 

er ist Yol lichter stern: 

dy' geyste flygent ferre 

yn dy° heyllige dryualdikeyt. 

Der funffte ist toI stircke, 
20 Ton süßer angenblick 

y* dicker und dicker 

so ist die frcude gantze. 

Der sechste ist mit wonue, 

das golt schynet durch dy sonne, 
25 von honnich flußt eyn brenne: 

DO l virgangem 81 L hilft, l. heton. 32 l. virgan. 83 l 
falsen drucn. 35 L virlnren. 86 zwischen dar und anß, wm anderer 
Hand, ber. /. dar yor unß. 

6 l also. 7 /. wonnicklichcn. 8 l. des. 14 L das? lö /. 
gerne. 16 1. sterne. 20 l vol. 22 U gantz. 
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das sagest, des fräu ich mich. 

Der siebende der ist wUde, 

so sloßit man uff den mirren, 

so s^t man xpüs bilde: 
80 so ist allis truren heue geleyt. 

Der achte ist gar dar und fin, 

so schenckt man yn den außen wyn 

uß der claren cdoln gotheyt fyn. 

Der nnde ist eyn spegel, 
35 ir ist gar dar und ist gar fyn, 

er ist gar wonnccklich, 

Do dy engcl syngent, 

dy seraphin erciyngent, 

dy jonffrauwen springent 
40 nach zpos lemmelyn. 

immer ewicklich. 

56. (fünfte Hand) 135*— 135*. 

Eine Bearbeitung des Hohen Liedes, 5, 8 ff. Die An- 
fänge der Zeilen sind aber nicht regelmassig, und nicht 
immer richtig, durch Striche bezeichnet. 

<j 'Nu geen ich uC in mynor beger, 

ir dochter von syou, nu sagent mir, 

und sagirn ern, 

so helffet mir en suchen/ 
^ 5 'Nu sage unß, lieb, wie ist er gestalt, 

noch dem dyn beger ist manigfalt, 

gar ungezalt? 

wir helffen der en snchen*. 
€[ 'Min lieb ist 8ch6n vyß undc röt, 
10 noch dem ich sterben one dÖt. 

dy myne n6t 



26 l. das »agent die buch. 33 es fehlt eine Zeile. 34. 35 ent- 
aißUt att9 drei Zeilen, 41 dann von anderer Hand noeihmals ewicirlieh, 
und wieder von anderer, unier nach 40) nach. 

1 l. gir. 2 nach syon ein Strich. 8 l. und sagit (ss nhit) in 
ir. 6 h dyn gir. 
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dy glichet sich der helle pin. 
q Syner gleder underacheyt, 

dy eint mit schaffer underleyt, 
15 ober spreyt 

mit mancher bände syden« 
g[ Dye syne fynger sin ein gedrot, 

recht als en duber äugen hat; 

gyn lior ein »tat 
20 glich eyneni pahuen bouni. 
q Nu koin, du edeler jügelling, 

myn gianct eppül enkene sint, 

vol anc wint: 

my wingarten dye hlueiiL 
q 25 Nu kom, du edeler adainas, 

myne seien en werdeger gast, 

du 8on glaß, 

karfonckeln niys gomudes. 

Nu horent wie der liebe dut, 
80 wS er sich eencket in mynen mut: 

der mynnen glut 

dye geet er mir zu mal. 
q An eyne stille fort er mich, 

gyn heymelichkeyt bewißt er mich: 
36 da befimden ich 

den voTsmag des hemelrichs. 

Die Rückseite, von derselben liaud beschrieben, ent- 
hält folgendes: 

Got sprichet zu de mesche mesche nim. 

67. (sechste Hand) 186*. Geistliches laed in derselben 
Weise wie das auf Bl. Id8\ 

Der heiige geist der lert vns yon in bytden: 
wer nu dis wernt gelaßen bat, 



12 pin ist wohl zu streichen. 14 /. saffir. 15 vorher, durch' 
^riehen, wol oberlejt : es ist sh lesen wol oberspreyt. 18 U en dsb 
er aagen. 20 l. bonme. 28 2. mToer. 27 am Bande beigefügt ; I. du 
•ohone glaat 82 2. git — male. 85 h befinden. 86 I. himelriobee. 

1 in undeuüieh'f nnP bytden undeutlieh\ bynden? 2 2. worlt 
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« 

der aal sich keren ynne; 
er sal zu 'syme gründe gan, ^ 
6 for im Tnd bilde ledig stan 
und aller s geschaffen dinge. 

Die natner die sprach ach arme, mus ich nu sterben 
und myner geanngede abe gen, 
der creaturen derben. 
10 ich föchte, sie wole mich gar versmaen, 
uf mich fort me kemacht me han. 
ach arme, mus ich nu sterben!' 

Die vernonfft die sprach 'hie ist nit leuger beiden: 
das licht schiiict in die sele myn, 
15 dem licht dem vvil ich leben 
mit in die dare gotbeit fin, 
da alc ding ein mytteil sin 
in einekeit des einen.' 

Die nature die sprach ich hottes dig gern begunnen, 
20 ich in moclit die wernt nye gelan, 
des bin ich worden jne. 
doch bat ich got umb sin j^ude, 
das he myr went myn gemude 
in eyn dogentUches leben.' 

85 Die Temonfft die sprach czwiffel nit uff der selben straßen, 

wen got der ist so richcr gude, 

er in wil uns nimer me gelaßen. 

wer siu hoffen in in lat, 

wie seiden er in czwiffel stat 
30 eynes dogentlichen lebe"8.' 

Die nature die sprach got hot mir czvifel benomen. 
ach richer crist, nu bieden ich dich, 

5 l form. G 8 i\st zu streichen. 7 Die ist hier irif in den 
fegenden Strophen überall zu sireichen. 8 gohügede? godingede V 
10 l forohte. 11 l, kein acht. 14 /. sohint. lö leiden ? 19 l. ich 
Woldes gern beginnen. 31 I. inne. 26 selben tat zu streiekim. 37 
I. nimer laßen. 

Bartseb.K^ B«itr. s. Qnan«Dk. d. altd. Utoratur« 28 
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das du mir helffest über winden 
mich selbee und aoch der wemde spot, 
8» des bieden ich dich, du richer god, 
erczeige an myr dyn gude*. 

Die vemofifft die sprach 'ich erkennen in mym gemude, 
alles das gut das mir got nooh ie gedet, 
das kompt aß syner fryen gude: 
40 an allen minen verdienst so kompt iß dar. 
helffe mir, here, das ich din nemen war 
in allen mynen wercken.' 

Die imture die sprach mir dut gar wo zu lideo 
wiedcM Wortekeit in dieser zit, 
45 dar durch mus ich lern striden. 
da ruifen ich an den riehen crist, 
der aler rayner wcr<'k ein heuptman ist, 
das he mir belffe über winden.' 

Die vernonft die sprach durch got so lere dicli hden. 
5» eß in wert nit lenger in diser zit, 
dis kurcz vergeiicklich striden. 
dan wage dich frohch in sin haut, 
er liilft ehr f^ichcr in das hmt, 
das nimer nympt ein ende., 

Amen Amen Amen. 



88 L «berkoroen. 8B «Ites und ttoob «tr airtiehfn, «S9 fryen 
tu ttreiehen. 4<) l. an min Terdinit. 51 ror ittriden auagettrieheu 
leben. 
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BRUCHSTGCK Em£S DßAMAS. 

Die Handschrift cb. B. 1582 der herzoglichen Bibliothek 
in Gotha besteht aus zwei Papierblättern des fünfzehnten 
Jahrhunderts in sehr schmalem, wahrscheinlich sehr lungern 
Format, wie es die HandBchriften altdeutscher Schauspiele 
mehrfach haben. Das erste Blatt ist sehr zerrissen; zusammen- 
h&ngenden Text bietet nur eine kurze Stelle der Vorder- 
seite. Kach 16 Zeilen heisst es hier 

Et sie finis ast yrinii diei * 
Altero die primo dicit- 
Otteb' 3 

Nu hurit ir hern mit scha//6', 

ir ritter und ir knechte a/^, 

unde vornemet mich 

hy kompt der kaß {1, kaiser) Tt7t<«(?) 

obir das romische tick: 

her ist hobisch uude wm, 

des sult ir flissig neDMf» war» 

Das zweite Blatt, dessen oberer Theil abgeschnitten, ent- 
hält folgenden Text 

Vorderseite, 
das kan myn frouwo vor Uoffart wol, 
IT hercze is grossir froude voL 

* Curaiv fjeilrucktes ist von mir ergänzt. 
2 immer abgekürzt: geschrioben dt. 

* Dieselbe PenoB noohmftlt weiter anten : Otteb* ourrit ad ^eti utn 
Petir hir ist komen her. 

28» 
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Item dicit 

J^roawit nch alle und syt gemeit: 
6 Ater komt her dy heylyge crtetinheyt, 

dy umme den heiligen cristin glaubin ficht. 

wer der folgit, des syt bericht, 

her sy jung addir alt, 

der bebel .sy in gotis gewalt, 
10 in weleliin notin das her sy, 

80 stet Hy oni mit truwiu by, 

alzo duz her ewiglicli 

Icbit mit gote in drm liymelrich. 

das hisse wir da by bestan. 
15 da kompt der jodin art her gegan 

und euch das jodisschc dit, 

das hat den tu£ül nyd. 

Item didt 

Myne fronwe, vor Hoffart, 
20 ich ruffe allin lutin zcarth. 

nu hört* ir stolczin ritter alle, 

ir iL ich) raffe uß mit schalle 

eynen schonen lobetancE. 

wer da vordinen wil eynen rosinkraocz, 
25 der komo zu myncr frouwin vor Hoifart: 

dy is tyn, schone und zart. 

allis das syn hercze gert, 

das wert her von or gewert 

ir sullit das niclit enlan, 
so ir sullit zcu dem lobetancze gan, 

er sy kenig, ritter addir knecht, 

blint, krum addir hochkerecht, 

nunnen, monche addir pekin, 

was da wertlich wuUe sy, 
85 is sy nae addir verne, 

was da tanczit gerne, 

is sy frouwe addir mait, 

dem is tanczin unvorsait 

Item dicit 
40 Edeler herre, das wil ich thu. 
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gebit mir sceninge dar zu 
und spisist {L spiait) mir mynen sag: 
ich gcruge widdir tag nach naeh (l, noob nacht), 
dsa »Ummer gerugin myne beyn, 
45 ich Mnge dann dy botaebafi widdir bey. 

Item dicit Cantans carmcu in via. 

. . , pylatus 

. . . . und' syne grus 

eupitet dir sichirlich. 
60 der keysir sendit mich 

unde leih dicb fragin vme das, 

wv ia \mme den man was, 

den dy jodin ba^in gefangin 

und an eyn etucze geliangen, 
55 ab ber were gotia aon: 

daa aaltu mynen bem wiaae Ion. 

man aait von ainer u^tendinge, 

und ia TÜ or el . . .e obir al 



Rfiokaeite. 

Item dicit ad tytum 
Gerne, vil libir berre myn, 
ich thu nach deme geböte dyn: 
dy botsohaft wü icb werbe, 
6 Bolde ich dar umme aterbe. 

Item dicit ad neronem 

leb sage dir, koning Nero, 

Ton myme bereu iito, 

der wil komen in dyn land 

10 und bat mich vor zcu dir gesant, 

das ich dir suUe enczagen. 

wy mag dir das behagin 

umme dyne grosso bosheit, 

dy du hast an dj libin zcwelf botin geleid? 



47 vkUtieht Ber herre myn pjlatos. 48 by mir birimderf 
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» Item redit ad tytum et dicit 

Herre^ dy bothsehaift babe ieh wol volbracbt. 

dar uf bis reohto wol bedacbt: 

uff uwir beide kouliige czorn 

sy geben sy ber nicht eyn manicorn. 
so or lanth wÄlin sy wol bebalde. 

dar umme gebuth, herre, balde 

dyme volcke dar zcu, 

alle dy durch lassiu vud thun, 

das wir gesturem dem bosin man 
25 und gewannen om die burgk au. 

Damit scbliesst der Text mitten auf der Seite. Den 
Inhalt bildete, wie man sieht, die Bache, welche Titus (und 
Vespasian, vgl. uwir beider koninge 2 b, 18) an den Juden 
für den Tod Christi nimmt, ausserdem an Nero wegen der 
Verfolgung der Apostel. 



18 l. beider. 19 /. sy gthen nicht eyn tnankorn 'Mohnkoro'. 
23 ftll« am Bande, L dy duroh dich. 24 L gestaren. 
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A - AL. 

Vorbemerkung. 

Ich habe die alphabetische Folge, nicht die nach Reimen 
gewählt, weil dadurch das gleichartige mehr snsammenbleibt. 
Grade in den Eingfingen tritt das formelhafte und typische 
der altdeutschen Poesie besonders stark hervor. Weg- 
gelassen sind einzelne Sprficbe und Verse (wie deutsche 
und deutschlatein. Hexameter), femer die Schreiberverse, 
die Segens- und Beschwörungsformeln, die Priameln. Auf- 
genommen habe ich wegen der nahen Berührung auch die 
niederdeutschen Qedichte. Bei schon gedruckten Sachen 
habe ich die Verweisungen möglichst beschränkt; es hätte 
keinen Sinn bei einein Liede Walthers alle Handschriften 
und Ausgaben anzuführen. Nicht gedruckte Stücke sind durch 
ein Sternchen bezeichnet; mit einem solchen sind auch die 
verloren gegans^enen Lieder versehen, von denen wir nur 
den Anfani; kenneu; ebenso diejenigen Gedichte, die zwar in 
alten Drucken (des 15. und beginnenden 16. Jahrb.) entlialten, 
aber seitdem nicht wieder gedruckt w^orden sind. Für Be- 
richtigungen und Zusätze werde ich dankbar sein ; es ist be- 
greiflich, dass bei einem so ausgedehnten Material dem Sam- 
melnden manches entgehen kann. 

*Ahdias sunder todn. 

Heinrieh von Iffigeln. Qöttinger Hs. Bl 168,. Str. 30. 
Eolm. Hs. 598' (662, 31). Sohröer S. 471. . 
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*Abect' diu kiniler westen. 

Gedichtet 1321. Heidelberg, pal. G!)3, Bl. 30^, Wilkon 
S. 522. Leipzig, UoiYerutätobibL 1289, Bl. 99^ Hägen, 
Grundriss 8. 406« 

Jbd der opferte got ein Umb. 

Geistliehes Lied. 4 ZeQen. CSatholiscb . Mannal. Mainz 
1605. Waokeniagel, Kirchenlied 2, 1035. 

Aber hüget mtr der muot» 

Albrecht Marschall Yon Raprechtswil. Pariser Hs. Hagen 
1, 342*. Bartsch, LD. 95, 1. 

Jher eo teUin mrs heben an. 

Historisches Lied 1452. Cyr. Spangenberg, Maußfeld. 
Chronica Kap. 331. Liliencron 1, 44U ff. 

Aber spricht mijn hertz mir in. 

Bruder Hans. Minzloff S. 265 ff. Wackernagel 2, 793 ff. 

*Aber trinyt ei/ns icihcs (jHete. 

Lob der Frauen und clor Liebe. Schluss fehlt. Berlin, 
aus W. GrimmB ^achlafla. Vgl. Zeitschrift f. d. Alt. 
13, 360. 

Aber ivalt und oitch diu heide. 

WinU. Pariser Ks. Hagen 2, 28^ Bartsch, Minne- 
sfinger der Schweiz 8. 152. 

Aber wollen wir singen» 

Geistlicher Weingarten. Waokemagel 2, d37 f., wo die 
Drucke verzeichnet. . Bdhme, altd. Liederbuch Kr. 373. 

Aber wü ich h^n an 

des besten das ick gelemei han. 

Historisches Lied von 1489. Yerf. der Scherer Yon Ilow. 
Lenz, 8chwäbenkrieg ; Liliencron 2, 271. 

Aber ml icA heben an, 

min sinne sifU mir gesteUei, 

Historisches Lied von 1431. Verf. Bern köpf. Bei Eber- 
hard von Windeck. Liliencron 1, 329. 

Aver wil ick hevcn an 

von einem Danhüser singen. 

Uhland Nr. 297 B, riacli einem Fl. Blatt von lööO; nach 
einem andern Drucke Leyaer im Jahresbericht der D. 
Gesellschaft in Leipzig 1837, S. 36. 
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Aber wil ich hü künden 
ein bUpd von den Sünden, 

Aua Bariaam 109, 25 ff. Wiener EU. 2705, 65*. Hoff- 

maiin S. 64. 
Jber wiU icft singen 
wnd singen ain news gedieht. 

Lied vom Baumeosattel. Uhland Nr. 127. Bdhme Nr. 78. 
Aber wU ich singen 
wm hmdischen dingen. 

Geistliches Gedicht. Stmsshurg. Hs. 1 34**; s. oben S. 350 f. 
Aber wil uns glimmeren. 

Bruder Hans. Minzluü' S. 215 ff. Wackernagel 2, 184 ff. 
*ALest6n ist mir kunf. 

Heinrich von Mügeln. Güttinger Hs. Bl. 174, Str. 28 j 

Kolm. Hs. 606^ (668, 28). Schröor S. 472. 
Abgunst unde untriuive ist sHe und lihe ein tcernder slac. 

Friedrich von Souuenburg. Jenaer Us. Hägen 3, 76^ 

Zingerle S. 80. 
Abt Kaspar von Sant Gallen. 

Hist. Lied Ton 1451. St. Gallen, Stiftsarchiv, Bücher- 

sanunlung 87. Abschrift in der Stiftsbibliothek, 1481, 

Bl. 121: Scherer S. 487. LiUencron 1, 441. Tobler2,d9. 
Abt Uolrich von Sant GaUen, 

Hist. Lied Yon 1480. St. Gallen, StiftsarohiT, Büchers. 

87. Liliencron 2, 163. Abschrift in der Stiftsbibl. 1481, 

Bl. 116. Soherer S. 487. 
A^ ach «fie schwätz, 

P. Schöffers Liederbncb (1513) Nr. 49. Gödeke, Gnmd- 

riss 2>, 26. 
Ach aremuot, daz du verwäzen müezest etn, 

Missener. Kolm. Hs. 787 (865, 2). Meisterlieder 169, 19. 
Ach aremuot, ich kund mich brechen nie von dir. 

Missener. Kolm. Hs. 787 (865, 3). Meisturlieder 169, 37. 
Ach arme ivelt du trügest mich. 

Strophe von 10 Zeilen. Heinrich von Loufenberg. Strass- 

biirg, Job. B. 121. Wackeruagel 2, 605. Anzeiger 2, 269. 
*Ach ar)nes Up gedencke an mich. 

Frankfurt a. M., Stadtbibliotbek Nr. 1237. 6 Zeilen. 
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Adt armuot, daz dtn ie üf erden wart erddhi, 

Musener. Kolm. Hs. 787 (865, 1). Meisterlieder 169, 1. 

Ach bader, lidter maister mein. 

In Hans Poitzen Thailthon. Dresden M 8, 113. M 5, 

472. Schnorr, Meistergesang 8. 51 f. 
*Acli litdenku mvnsvh <lln krankes leben. 

München, cgm. 24514, Bl. 200". 14. Jahih. Catal. 2, 
4. 127. 

*Ach hoionrs hlnt 'In tust mir leijd. 

Verlornes [.ied von Eberhard von Cersnc, Nr. 3. 
*Ach daz des (jluckes unde. 

Heinrich von Mügeln. Qöttiog. Hs. £1. 211; Kolm. 687, 

3. Schröer S. 486. 
Ach duz dirr don vns meistere gar verweiset ist. 

Klagelied auf Frauenlob. Kolmar. üa, 113" (106, 1). 

MeUterl. 29, 1. 
Adi du lUher stallbruder 

übland S. 587. Böhme Kr. 323. Ambras. LB. 85. 
Ach durch goi nemempt die klag, 

Histor. Lied Ton 1457. Liliencron 1, 492 in swei Re- 

daetionen. 
*Ad^ edeliu hohe ruine frueht. 

Abe^edicbt. Heidelberg, pal. 355, BL 156. Altswert 

8. XXL 
Ach Klslein liebes Elselein. 

Uhland S. 91. 92 in zwei Iledaciionen} ebenso Böhmo 

Nr. 24. 

Ach eivi(jer f/ot laß dich erparmen. 

Rosenspliits Spruch wider die Ilussiten. Vgl. Anzeiger 

des gerni. Mus. 1S59, 329 und die Citate daselbst. 
*Ach fraxv, mein hertz leidt großen scfniiertz. 

Liederbuch (zw. 1513—18) Nr. 21. Üödeke, ür. 2-, 27. 
Ach yeitichait du vahcher hört, 

Suchenwirt S. 103. 
Ach got, daz ich diu schar pfen wort doch niht enmac vermtden, 

Kolm. Hs. 567, 6. Meisterlieder Nr. 116, 76. 
Ach gatj daz ich niht gliiekes hän, 

Kolm. Hs. 653» (728, 3). MeisterUeder Nr. 131, 25. 
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Aeh got, daz ich de mtden muß. 

Lied in der Limbnrg. Chronik, ed. Wyß S. 45. 
Ach (/od, darch dt/n gctrer. 

Allegor. Gedicht Wolfenbattel, Helmsted. 1233. 15. Jh. 

Niodord. Jahrbuch 9, 55 flP. 
Ach gotj hiit ich der cliünsten grünt, 

Suchonwirt S. 40 ff. 
AeJi got, ich klag dir meine not. 

Uhland S. 100. Görros S. G6. Böliine Nr. 216. 
Ach ijot, nu h<dj die reinen guotn in diner huot. 

Erlaiicrer Iis. Hagen 3, 466'. 
Ach got, nu laß dir wesen layd. 

Lied auf Albrechts II Tod, von Kipfenberg^r. Wiener 

Ha. 5153, BL 53. Liliencron 1, 367. 
Ach got, nu mste ich gerne, 

Franenlob. Heidelb. Hs. 892 (108,2); Eolm.Hs. 196^ 

(220, 2). Nach jener bei Hagen 2, 376*, EitmfiUer 

Spr. 281. 
Atk got und herre Jheeu Crist, 

Nach Rex Ghriste factor. Engelberg. German. 18, 55 f. 

*Aeh got nnd mikht es sin. 

St. (iallen, Ötiftsbibl. 520, 220. 15. Jahrh. Öcherer 
S. 544. 

Ach got rater durch Jemm Christ, 
Uhlaod S. 929. 
' Adi got wenn (var. Ach wenn) wU ungelucke mich, 

München ogm. 270, 79; 379, 39; Liederbuch der 
Hatzlerin S. 134; Bechsteins Hs. 

Ach got, wer ich ain pilgeren, 

Oswald von Wolkenstein S. 190 f. 
'^Ach gut., was hekumert sich das herze mein. 

Minnelied. München, cgm. 379, 124; cgm. 811, 21. 
Ach gott, wae meiden tut. 

Locheimer Liederbuch in Wernigerode. Böhme Nr. 253. 
Ach got, icaß sol ich mich beklagen» 

Tanhäuserlied. Karlsruhe, germ. 74, 46. Anzeiger 5, 

169. KeUer, altd. Hss. 8. 45. 
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*Och got, wat wtntden m Ayr amakm, 

Geistlichea Lied aus Niesink. 15. Jahrb. Gennan. 18, 
801. 

Ach yot, wem sol ich clagen 

das ich so elend bin. 

München cgra. 810 (ms. muHic. .'i232). Zeitschrift f. d. 
Philol. 15, 105. Vgl. Germania Bibliogr. 1883, Nr. 1215. 

Ach got, wem sol ichs klagen • 

dcts heimlich liden min. 

Basel, Univew. Bibl. F. X. 21 (10. Jahrh.) Bl. 95, 3 
Strophen. Gdrres S. 85 in anderm Texte. 

Ach gat, wem sol icha klagen? 
mir UU groß kumer an. 

Klostemeuburger Hs. (Anzeiger 8, 349); Mfinchen, cgm. 

808 (am 1505); Tai. Holls Hs. 159^ Nach den ersten 

beiden bei Waokemagel 2, 1048; vgl. 3, 499.790.863. 

864. 865. 866. 498. 4, 323; Hoifmann, Kirchenlied« Nr. 

244; Ambras. Liedorb. 109. 

*Ach fjotj wer hilft mir tntytn laicl. 
Minnelied. München, cgm. 379, 125. 

Och god^ wes schall ik nu hetengen. 

Histor. Lied von 1455. Lüieneron 1, 471* 

Ach (fot, wes sthet mich diu frouire mhi. 

Kristan von Lupin. Pariser Hs. Hagen 2, 21'. 

Ach got, wie lang, wie we und twanf/. 

Muacatblut. München, cgm. 379, 199; Heidelberg pal. 
392, Nr. 12. Nach letzterem bei Qroote 3. 200. 

*A(^ got, wie mag der mmtsch so gar sundig gesin. 
In Frauenlobs langem Ton. Kolm. Hs. 93' (81). 

*.«rlt7t (jot, wie wee dein ist. 

Weimar. Iis. 42 Q. 15. - 17. Jahrh. Keller, Faatnacht- 
spiele S. 1457. 

Ach (jot, wie we tut scheiden. 

St Gallen, Stiftabibl. 462, 21 (.Scherer S. 544). Nach 
andern Quellen Uhlaud S. 128, Görres S. 43, Wunder- 
hom 1, 206, Böhme Nr. 262. 
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*Ach got, Wold mich nymavt melde)}. 

Gedicht gc^en die Klälfer. iia. iu Ulm (Kellera Verz. 

Nr. 60), Bl. 127—129. 
Ach [jriinniiclileichcs fodeS acht. 

Sucheuwirt S. 17 ff, 
*Ach guter f/sel., von wannen her. 

Öglins LB. 1512, Nr. 30. Aichs LB. Nr. 58. Gödeke, 

Gr. 2\ 26. 27. 
Ach guter gesely tees zeiht du mich, 

München cgm. 258, 177. Anzeiger 1865, 279 f. 
*Auch gut, ich lob dich nimer tag. 

Im blauen Ton. Heidelbeig, pal. 392, 97^ (105, 5). 
Ati^ heil unt wie hän ich gemeinet, 

EVanenlob. Weimar. Es. Hagen d, 370"; EttmQller, 

Spr. 856. 

*Ach herr, durch dm heylig dryfaUe, 

In Regenbogens Gmnd^eise. Eolm. Hs. 418" (448, 3). 
Aeh herr, durch dein meehUgkiiehe macht. 

Rosenplflt von der Hussenflucht. Anzeiger 1859, 329 

und die Oitate daselbst. 
Ach herre got, daz mir diu liehe tuot so wi. 

Kolm. Iis. 659^ Meisterl. 135. 25. 
herre got, der jemeriichen Zuversicht. 

In Fraiienlobs langem Ton. Kolm. Hs. 79' (58, 3). 
Ach herre got, gefriste mich. 

Kolm. Ha. Meisterlieder 95, 41. 
Ach heri gotf, ich hab gesungen also lange. 

Heidelberg, pal. 680. Germania 3, 322. 
Ach herre got., ich schrie. 

Kolm. Hs. 812, 3. MeisterUeder 158, 19. 
Ach herre got, 

kund ich auß megnee hertzen grund gewinnen, 

Bergkreyen 1536 (ist aber älter). Wackernagel, Kirchen- 
lied 6, 522 f. vgl. Gödeke, Gr. 2 «, 28. 

Adi herre got, wann danke ich dir. 
Muscatblut. Groote 82. 

*Ach here got, wem sei ich nu myn liden Hagen. 
Missener. Kolm. Hs. 790* (870). 
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Ach herre yot, wie gar on apoU, 

HätzleriD 8. 82. 
jich her min vaUr und fn$n got, 

Eolm. Hs. 852, 2. Meisterlicdor 166, 14. 

Ach herzeliehe bauersfrau. 

Uhland S. 711. Böhme 2sr. 234. 
Ach her::elkhc mhtne. 

Ulrich vou Wintorstetten. Pariser Us. Hagen 1, 148*. 
Ach herceliep, adi litrztfiit. 

Heidelberg, pal. 357. Hagen 3, 420^ 
*Adt hertz'ujs lieh, veniimm )udii Mag. 

Liederbuch (zw. 1513—18) ilr. 33. Gödeke, Gr. 2 2, 27. 
*Ach hcrtcigs M. mein treiv vernem. 

P. SchöfFera LB. (1513) Nr. 59. Gödeke, Gr. 2«, 26. 

Vgl. 2, 34. 
*Ack hertzig» weib, dein grader leib, 

Ebend. Nr. 56. Qodeke a. a. O. 
*Aeh hochgdopier starcker (zarter) got 

Eolm. Us. 187* (207»). Baseler Ha. oben 8. 289. 
*Aeh hoher got, herr Jhesu Criet, 

Heinrich von Loufenberg. Straßburg, B 121. Vgl. 

Wackemagel 2, 604; Anaeiger 1, 45. 
*Ach höchster hort^ das dir wär hmt 

Minnclied. München, cgm. 379, 128. 
*Ach höchster kort, du edles hlut. 

A. von Aich Lli. ur. 52. Gödeke 2 \ 27 j vgl. 2, 31, 

84. 54. 56. 
*Ach hoster vattcr ihü <rist. 

Gereimter Eingang zu Scuse's Büclilein der ewigen 

Weisheit. Stuttgart, theol. et philos. Fol. 19. 
*Acfi holtseligs A, vernim und schaw. 

P. Schöffers LB. nr. 30. Gödeke, Gr. 2«, 26. 
*Ach höre mich, liebte frouwichin gud, 

Yorlorenes Lied von Eberhard von Cerane, Nr. 11. 
Ach htilf mich leid und setilich klag. 

Wiener Ha. 4337, 16. Jahrh. (Tabulae 3, 244). St. 

Gallen 462, 5 (Soberer S. 544). Basel F. X. 21, (16. 

Jahrh.) Bl. 56 f. Emden. Locheimer Liederbuch (Wer- 
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nigerode): Jahrbücher f. Masikwiss. 2, 19 f. OeiBtliche 

ürndiditong Yon Adam Kraft t. Fulda: TgLWackem. 2, 

1081. 1062. Gdrres 8. 46. 
Ach ich armer {tckmnan, 

Hfitzlerm S. 78. 
Ach yetsfund «rfÜUen, 

Von den elftausend Jungfrauen. Ortnius anime 1501. 

Wackernagel 2, 883. 
*Ach in maniyer gestalt. 

Miunolied. München, cgin. 379, 128. 
*Ach Jemerliches hertzeleides überlast. 

Kulm. Hs. 552' (607=0. 
Ach jammers herzen werender grünt, 

Hätzlerin S. 214. 
Ach jungfräivlein soll ich mit euch (jahn. 

ühland S. 104. Ambras. LB. 76. Mittler S. 32. Weller, 

Annalen 1, 266. 
Ach jung man, sich an myn gestalt. 

Wiener He. 8009, 41'. Altd. Blätter 1, 29 ff. 
*Ach junger man, du BoU dich rümen nit zu vU. 

Eolm. Hs. TSe"* (863, 2). 
*Ach jung(er) man, du eoU uff werfen nit zu vU, 

Eolm. Hb. 786" (863, 3). 
Ach junger man, ich lere dich, 

Eolm. Hb. 534. Altd. MuBeum 2, 208. 
*Ach junger man, wie dunckest dich so egnnenirich. 

Eolm. Hs. 639. 
Ach junger man, wiUu verdienen riehen solt. 

Kolm. Hs. 234" (264, 6) und 271' (21)9, 3). Meister- 

licder 59, 66. 74, 27. 
*Ach Jupiter, hetst du (jetotdt. 

Lied. St. Gallen, Stiftsbibl. 462, 67: Schcier S. 544. 

A. von Aich LB. nr. 40. Göduke, Gr. 2 2, 27 j vgl. 2, 

31. 38. 

*Ach [krancke] weit der dynen dumben sinne. 

Kolm. Hs. 832"^ (925, 2). 
*Ach [krancke] welt^ tves machtu dich gefräuwen, 

Kolm. Hs. 925, 1. 
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*A€h erisUtmüc von 8yon. 

GeistKches Sprachgedioht. Tal. Holls Hs. 99*. 

Ach lieben leut 

Weimarer lU. 43, 76\ Keller, Erzählungeu ö. 393 ff. 
Ach lieber yott^ man sieht es an den kiyen woL 

Baseler Iis. oben S. 204 i. 
*Ach lieher (jot run himelreirh. 

Künzelsauer Frouleiclmainsspiel. Vn^l. Germania 4, 338 ff. 

Zeitschrift des V. f. d. wirtemb. Franken lid. 6. 

lieber herre Jliesu Crist. 

Heinrich von Loufenber^. Wackern. LB. * 1185. Wacker- 
nagcl, KircheDlied 2, 534. Hoffmann ^ Kr. 125. Vgl. 

3, 219. 

jich lieb mit leyd, wie hast deiu hsrheyd, 

ÖgUos LB. (1512) Nr. 6. LB. zw. 1513—18, n. 29. 05- 
deke 2^ 26. 27. Vgl. 2, 29. 34. 40. 42. 51. Ambr. 
LB. 6. 

*A€k lUh, was zeichstu mich. 

P. SchöffBrs LB. Nr. 12. Qddeke, Gr. 2^ 26. 
Adi low, was sehmuckest du dinen wadd. 

Sprach von 6 Zeilen. St. Gallen, Stiftsbibl. 806, 248. 

(Scherer S.544). Zfiricber Ha.; danach Liliencron I, 123. 
Ach Maria, durch dines Mndes tot. 

Gebet. Iis. in Bern. Germania 22, 365. 
Och met(jen, wat hait dir der rocken gedain. 

Lhiand S. 533. Böhme Nr. 209. 
Ach me ister, merk waz ich dich lere, 

Kolmar. Hs. Meiaterl. 185, 45. 

*Ach mensch, du soU nit wunder haben* 
Eolmar. Hs. 389* (367, 2). 

*Ach mensche, lebe in rechter mosse. 

Kolmar. Ha. 352. Münchener Iis. 60, 4. 

*Ach mensch, sich an dielt selber ui^ herdenck eyn lisU 
Kolmar. Hs. 562*^ (619, 3). 

*Ach mensche fluch der sunden stricke, 

Eolmar. Hs. 321* (352, 3) und 362' (398, 4). MQn- 
ehener Hs. 351, Nr. 60, 6. 
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*Ack mens^eU, me hUtu »o öd. 

Michel Beheim. Heidelberg, palat 312 u. 334. 
*jieh menseheit, wie histu 90 tumm. 

ttiohel Bebeim. Heidelberg, pal. 312 u. 334. 
Aeh meiden, du ml senmde pein, 

Mönchen, cgm. 810, 152*, danach Z. f. d. Philol. 15, 114. 

Wernigcmde, Locheimer LB. 11 (cd. Arnold). Uätzleriu 

S. 46. 

*Ach milter got, ich armer sonder rüff dich an. 

Kolm. Iis. 270. 
*Ach Uli/Hfl all ihfi/ftit iceis. 

Heidclbor-, i.al. 818, Bl. 828. Vgl. Altswert S. XU. 
*Ach mynne, dciz du mangen man. 

Kolroar. Hs. 253. 
Ach mm din süsser anfang. 

Hero und Leander. Liedersaal I, 335 ff. Gesammtabent. 

Nr. 15. 

Ach mintt, du wunderliche f ruckt, 

Heidelberg, pal 313. pal. 355. pal. 358. Der Spiegel, 

gedr. in M. Alts wert 8. 117 ff. 
Aeh mynnef wie groß ist din macht. 

Ficbarts Archiv 3, 297—316. 
Ach myrniCf wie crejtig ist dine craft. 

Gotha eh. A. 985. Ahscfarift in Dresden 105 (Adelung 

2, XXIX). Liedersaal 3, 579. pal. 313 (Altswert S. X). 
Berlin, aus W. Grimms Nachlass: Z. f. d. Alt. 13, 359. 

*Ach mynnirlicher r/of oh (dlcr hertzen sin. 

Kuim. ITs. 554" (G08, 5). 
*Ach »)i/}i)i('rliches fräuwelin zart durch dine zuht. 

Keim. Hs. 780' (869, 8). 
*Ac]i mir, ich tumhcr, ich ht'thtrf icol sinne. 

Kolmar. Iis. 544, 2. Meisterlieder 108, 20. 
Ach mir was lange. 

Hadloub. Pariser Hs. Hagen 2, 278\ EttmüUer S. 1. 

Bartsch, LD. 87, 1. 
Ach OK'c, daz näch liehe ergät. 

Wilde Alexander. Pariser u. Jenaer Hs. Hagen 2, 365\ 

3, 31^ 

Bnrtteb.K., Bdtr. k. Qo«llenk. d. sUd. Literatur, 24 
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uidi p/enning, wer din vyU hat der redet recht, 

Kolmar. Hs. 809. Meisterlieder Nr. 78. 
Ach pneeter, teer m&ht ^berkomen. 

Härder. Kolmar. Hs. Heisfterlieder 186, 34. 
jieh prieeierechafty daz et dir vor geeungen, 

Kolmar. Hs. Meisterlieder 149, 25. 
*jieh rtUne müder gottee, 

8t. Galleo, Stiftsbibl. 930, 422. 1425. Scherer S. 544. 
Ach reinez w'ip von (juder art. 

Lied in dor Limburger Chronik ed. Wyss S. 37 f. 
Ach rieh er (lirlaf^ nie 'jroß sinil utiser schulde. 

S))rucli von Scnipacli. Lilicncron 1, 116. 
Ach R(hne^ wie du verwUuet bist. 

Keiniar von Zweter. Hagen 2, 218*. 
*Ach sanffter süsser anfangk 

Trierer Iis. Anzeiger 2, 49 f. 
Ach scheiden du vil eenende uot. 

Lied. München, cgm. 879, 106^ Hätsaerin S. 62. 
*Ach scheiden tut mich krenken. 

A. TOD Aichs LB. Nr. 62. Gödeke, Gr. 2\ 27. 
^Aeh ede min, eit dich tuieh ym gMdet hat, 

Kolmar. Hs. 608. 
Ach eenliehes leiden, 

Oswald TOD Wolkenstein S. 142 ff. 

Ach setilicJis mufzen ist mein clay und krey, 
llätzlerin 8. 215. 

*Ach solt man villen di. 

Heinrich von Mügeln. Gotting. Hs. Kolmar. Hb. Wil- 
tener Hs. Scbröer S. 478. 

Ach eorge, du mSiet zu rudce stan. 

Uhland S. 97. Gorres S. 45. Böhme Nr. 152. 

*Ach etarcke tnanheit, wie fdstu dich hie. 
Michel Beheim. Pal. 312 u. 334. 

*Ach starcker gnt, rerJcidi mir hiJff und steur, 

Micliel Behoim. pal. 312 u. 334. 
Adi starker got von himeirich. 

Nürnberg cent. YII. 19. Erlösung S. 214 ff. 
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^ich süsser (uifiiittj. 

Liedersaal 1, o51 ff. 
*Ach sn.ssir yot, wie lange sol ich din etibern» 

Kolniar. Hs. 609. 
*Ach süsser zarter mynnicliclier ütestts er ist. 

Kolmar. Ha. 556^ (612, 5). 
Ach suessi frucht, du bist mir wert. 

Liedersaal 3, 201. 
*Ach sündig mensch^ Udenck dich rechte. 

Kolmar. Ha. 361** (397, 3). Wilteaör Hs. 161, 2. 
*uich tete der sumen pflanz. 

Heinrich tod Mügeln. Odttiog. Hb. Bl. 171, Str. 7. 

Kolmar. Ha. 604* (668, 7). 
Aeh döhterUnj mm sd gemeU, 

Heinrich von Loufenberg. Straadburg. B 121. Wacker- 
nagel 2, 535. Böhme Kr. 652. 
Aek M, daz du mckt lere hast. 

Sachenwirt S. 38 ff. 
*Ach treger memsdt, wer hat so ser gebunden dich. 

Kolmar. Hs. 252» (283, 9). 
*OcÄ truwe untruwen dicke entgilt. 

Wiener Iis. 2040, 139. Iloffmann S. 193. 

*Ach trost und irunn, mrjns herczen augelweyde, . 
Kolmar. Hs. 709'' (793, 3). 

Ach tumbe werlt, nu volge mir. 

Sachenwirt S. 116 ff. Wiener Ha. 2969, 266 (Hoff- 
mann S. 352). Wiener Ha. 2848, 60^ dem Teiehner 
beigelegt. 

*Ach und moe immer. 

Heidelberg pal. 349. Wilken S. 432. 

Ach und w^, des winters twinr/en. 

Frauenlob. Weimar. Hs. Hagen 3, 399*. EttmüUer, 
Lied 6. 

*Acli unfal groß, wie (jar m moß. 

P. Scböffers LB. Nr. 34. Gödeke, Gr. 2 \ 26, vgl. 2, 34. 

*Oeh wüsche hert und roter mundt. 
Gödeke, Grandrias S. 254, Nr. 9. 

24» 
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jich wer hat mir min fröd entwand. 

TanhiuerB tagwise. Earlsrulie, germ. 74, 18 ^ Anzeiger 

5, 171 ff. 
Ack werde ersam maget also reyne. 

Akrostichisches Ave Maria. Göttiugen. German. 12, 60. 
*Ach werde manheit, lob sei dir geseit. 

Michel Beheim. Heidelberg, pal. 312 u. 334. 
*Ach Werder gof, nu laß mich dir be/olfieti sin, 

Koluiar. Hs. 85-^ (69, 2). 
Ach Werder may, verspät dich nit, 

Hätzlerin S. 59. 
Ach tcerndi myn, syd diu kraft. 

Liedersaal 1, 95 f. 
Ach wibes trpw diu ist cm menger frowen Mein. 

Baseler Hs. oben S. 292 f. 
*Ach tcie gar svherlich und zart. 

Rothes Lob der Keuschheit. Berlin, ms. germ. 4". 186. 

Vgl. German. 7, 366. 
Atik wie ist 90 ktbeeam. 

Hätzlerin S. 179. 
*Aeh wtf lange wiUvts wisen, 

Yerlomes Lied Yon Eberhard Yon Oersne, Nr. 19. ' 
Ach wie tuant nu die jungen, 

Frauenlob. Weimar. Hs. Hagen 3, 361^ Ettm. S. 190. 
Ach wip, din sileze alle süeze ilhrsilezet hat. 

Fiauonlob. pal. OSO, 28'. Kolmar. Ha. 788'' (867, 2). 

llageu 3, h:j7\ Ettmüller S. 104. 
*Ach wip, ein Wonne ohe aller wonne, 

Kolmar. Iis. 831'' (933, 3). 
Ach wtp, ich lohe dich für der Hellten bluonien schtn. 

Frauenlob. Heidelberg, pal. 392, 28", str. 3. Hagen 

3, 357". EttmülbT S. 104. 
^Adi weijdich art hart tröhstn mein hertz. 

A. von Aich LB. Xr. 49. Gödeke 2 27. Vgl. 2,31. 
*Ach wyeer man, durch liebe nieman kb zu pH* 

Kolmar. Hs. 103. 
*Aeh wusUr waU, ich fin$ dich <m, 

Kolmar. Hs. 323. 
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Ach wurfdspU du modes ampt, 

Mfincben, eg^k, 444, 1* (unvollendet). Hätzlerin S. 203. 
*Ach zerüifk frucht obe alkr ereahire, 

Eolm. Ks. 836** (933, 2). 
Ach zeitt, ach zeitt, aeh edhu zeUt. 

Ha. in Kuppitsch' Besitz. Karajan, Frühlingsgabe S. 147. 
^IcliaUs ainer des zirrl[f (/estains. 

St. Florian (Anzeiger 8, 501). Lunibel, Volmars Stein- 
buch, im Anhang. 
* Achat es swat'z gefar. 

Heinrich von Mü<;eln. Gotting, u. JCclmar. Hb. 
Achter inine>i vaders hof. 

Uhland S. 54. Böhme Kr. 158. 159. 
*Adam hegunde siechen also. 

Heidelberg, pal. 680, Nr. 17. 
*Adam bracht uns in großes we* 

Geistliches ABC. Stattgart, 15. Jahrb., Anzeiger 7, 282. 
*Adam das ums der erste man, 

Lescfa. Kolmar. Ha. 920, 2. HOncben. Hs. 351, Nr. 37, 2. 
Adam den Srsten menschen den betroue ein u4p» 

Fraaenlob. WQrzburg. Hs.; palat. 314, 63. Kolmarer 

Ha. 81>> und 95'. Baseler Hb. oben S. 282. Adelung 2, 314. 

Hagen 3, 355*. EttmOUer 8. 102. Meisterlieder 15, 39. 
*Adam der hat nU wol gehaUen. 

Kolm. Hs. 886. 

*Adam der kam in äugest und in große not. 
Kolniar. Hs. 627. 

*Adam der fürte eynen reyen, 
Kolmar. Hs. 416. 

Adam', ez wart von gote ein dtefibilde fin, 

Frauenlob. Jenaer Hs. Hagen 3, 115*. EttmGUer S. III. 

*Adam gedacht in sinem synn und was gm also legde, 
Kolmar. Hs. 821. 

*Adain hub sich in ain laut. 

St. Gallen, Stiftsbibl. 969, 219 f. Scberer S. 363. 
*Adam sein erst gepot gepraeh, 

Heidelberg, pal. 680, 25^ (17, 3). 
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^uidam 8ulde eyns gthotis phlegm, 

Hs. in Kolmar. Sprucbgedicht aus Freidank. 
*Adam ind Eva moiste scheiden sich. 

Hs. in Trier. Altd. Blätter 1, 325. 
Adam und Era speijß bracht grossen h<irmcn. 

Wackernagel 2, 1083 f. Vgl. Weller, liepertor. S. 167 f. 
*Adam und Efa s}ms ward hart crarnet. 

Dresden M 13, 13^ Vgl. Wackernagel 2, 477. 
*Adam und Era wesen ich hie wissen lauss, 

Michel Beheim. pal. 312 u. 334. 
*Adam und Eva mtrden nacken. 

Kolmar. Ha. 447. pal. 392, Nr. 101. 
*Adam und Even schuld toart hart uns aniMn, 

Zwinger. Kolm. Us. 25. 
Adam md momc verhme 

Reinmar y. Zweter. Hagen 2, 178*. 
'Adam mue alre vaier, 

Bruder Hans. Minzloff S. 17 £ Wackernagel 2, 772. 
Adam verlds nüii $wikeü noch die gestaU, 

Frauenlob. Weimar. Hs. Hagen 8, 128*. Ettmtaier 

S. 44. 

*Adam wart uß dem paradise, 
Härder. Kolmar. IIa. 939. 

Adducentur regi rirgines. 

Wien, Schottenkloster. Altd. Blätter 2, 316 ff. 

Ade Mit leid ich ron dir scheid. 

Liederbuch der H. Amelie; Ambras. LB. 177; Öglins 
LB. (1512) ^t. 18. Göd. Gr. 2^ 26. Ygl. 2, 30. 39. 

Adder schön Maria ave. 

Harien-ABC. Heinrich von Loufenherg. Strassburg, B. 
121. Wackernagel 2, 562. 

Adonag des gewaldes goU 
Väterbuch. 

Adanai herre mach min herze vri, 
Servatius. 

*A, du mein trost und zmerdcM, 

Ögfins LB. (1512) Nr. 7*. Gödeke, Gr. 2 % 26. 
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Agez, du bist ein übd diep, 

R. TOA Zweier. Hagen 2, 208**. 

* Agnus dei daz von dm pahst tvirt gewenedeU. 

8t. Florian. Hs. 619, 84'. Czerny 8. 211. 

A lierre <jot^ wie liehe ist mich. 

Wizlaw. Jenaer Iis. Hapten 8, 80". 
Ahl nu kumet uns diu zit^ der kleinen rof/cdhic sanc. 

Dietmar von Eist. MF. 33, 15. Jlageu 1, Ü8^ 
Ahl nn sol diu werelt Idzen manige swiere. 

Heinrich von dor Muore. Pariser Ha. Hagun 1, 119*. 
Ahl wie blüet der mujer miner ouyen. 

Fraucnlob. Weimar. Ha. (zweimal). Hagen 3, 397^ 

Ettmüller, Lied 4. 
Ah't iric krisienUche nn der habest lachet, 

Waltber. Lachmann 34, 4. 
Ahi wie werdecUche sUA, 

Friedrich 8onDenburg. Hagen 2,353^ Zingerle 8. 51. 

* Achte myn ghdtaed, 

Wolfenbüttel, Helnut. 442 (jetzt 477), Bl. 128. Heine- 
mann 1, 345. 
AhUn üf die heide. 

Jakob von Warte. Pariser Hs. Hagen 1, 66\ 
Ahtet wie mir wt^re. 

Bnmo von Homberg. Pariser Hs, Hageu 2, 67'. 
AI dat (jehovcn wert kunit in de not, 

Todtentanz, ed. IJaethke. 
AI diu ircU mit (jrimmc sff'f. 

^Yit'ucr Ha. lüO. Hollmaun 6. 371. MSi)., Wacker- 

nagel LB. 
*All in der hell (qxj runde. 

Kolmar. Hs. 132'* (139, 2). 
*All in gedieht icli uherkrien, 

Schilher. Heidelberg, pal. 392, Nr. 15. 
All mein pegir sent nach dir, 

München, cgm. 810, 156\ Z. f. d. Philol. 15, 121. 
AU tnem fräd ist ze nicht. 

Teichner. Liederaaal 1, 495. A A\ 0 106*. D 97^ 

E 24% 
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Jü mein gedank leer ich sunder wank, 
GSrres 8. 52. 

All zit zu dir staut min hegir. 

München, cgm. SU), 114. Z. f. d. Philol. 15, 125. 
All zu (jesanye höret spil. 

Kohnar. Iis. 475. Meiaterlieder 96. 
Aide aide vos spunse rein. 

Heinrich von Ijüufenberg. Wackernagel 2, öü4. 
AUain on allen ztceifü dein, 

Uätzlerin S. 51. 
Aleine ez eische daz reht, 

Marienlegende. Wien 2677, 10. Wien 2694, 55.. pal. 

341, UK Eoioezaer cod. Pfeiffer, Marienleg. ^r. 13. 
Mgast der wolte riten. 

Kolmar. Hs. Hagen 3, 408*. 
AJhie (1. Ahi) sieh hceeet liute unt kmt, 

Frauenlob. Weimar. Ha. Hagen 3, 881*. Ettmfiller 

S. 123. 
Aüe die do geeündet handt, 

Nanmburger Hs. Anzeiger 1876, 837 t 
Alle di da eint gidouft 

Hannover. Von den vier Scheiben. Wernher vom 

^'iederrhein S. 50 flf. 
Alle die in Jioltem muote wellen sin. 

Ulrich von Lichtenstein. Hagen 2, 45'*. Laciiiuanu 426. 
*AUe die Maria ni lohen. 

Marien-ABC. Köln. Anzeiger 4, 446. 
Alle die nue lebendig sein. 

Karlsruhe 481. Keller, al(xl. Erzählungen S. 41. 
*udUe ding di nu uf erden. 

Eingang des Schöffenbuchs von Thom. 1363. St. Peters- 
burg. Minzloff S. 106. 
*uiUe ding eini von drein. 

Teichner. Hs. G 289. 
*AUe dynek so gude dynk laeß dir Uq^ egn. 

Goldenes ABO. Gotha oh. B. 237. 
JUe ding sol man foken, 

Histor. Lied. 1476. Liliencron 2, 82. 



Digitized by Google 



— 378 — 



jilU Sre zergdL 

Liederaaal 8, 599. 
.Mle künige fürs^m Herren riUer hnaben ibMftto. 

RamelaDt Jenaer Hs. Hagen 3, 63*. 
jiUe kurist ist guot dd man ir guote c//o hederbet, 

Rumclant. Jenaer Iis. Uageu 3, 62\ 
^^lle menschen die hier gan. 

Kölner Hs. 15. Jahrh. Anzeiger 4, 447 f. 
*Alle menschen die (fot lieh han. 

Spruch von der Messe. 0. O. u. J. Weiler, Kcpert. 

Nr. 113. 

uille menschen sont htit für tm'cA ^n. 

Jüngstes Gericht. Donaueschingen Nr. 136. 14. Jahrh. 

Barack S. IH5. Mono, Schausp. 1, 265 ff. 
AU mein gedenken die ich han. 

Wernigwode, Locheimer laederbucb. Böhme Nr. 127. 
Aüe edtuole sitit gar ein wini, 

B. Ton Zweter. Hagen 2, 183*. 
*Aüe etend der wdt haben sich verkert. 

Stattgartt ms. poet. Fol. 7. 
Aüe weit springe und lobeinge, 

Hoffinann, Kirchenlied > S. 327. 
AUe irerlet frewet ekh. 

Breslauer Hs. Hoffmann, Kirchenlied - 327. Wacker- 
nagel 2, 607. 
*AUer dini/e ein Schöpfer mit getvalt. 

Tagzcitcn. St. Gallen, Stiftsbibl. 1006, 81. 16. Jahrb. 

Scherer S. 3S2. 
Aller diser weit her kayser and gof: 

Sieben weise Meister ed. Keller, liss. Donauescbiugen 

u. Hamburg. 
• ^ Aller d isser weit weiszhait chint 

Todtentanz. München, cgm. 270, 192". 
*Aller engel wunne. 

Paraphrase des Daniel. Königsberg Nr. 890^. Zeitschr. 

f. d. Alt. 13, 511 und die atate daseibat. 
Aüer iret Uh ich mir werde, 

Walther. Lachmann 14, 38. 
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jiüer güete voller Hüde, 

RumelaDt. Jenaer Hs. Hagen 3, 61\ 
AlUr Herren ain kaker und gatt, 

= Aüer dUer mU, 
Aller hohster got der gute, 

Giessen Nr. 878, 158^ Wackernagel 2, 47. 
Aller lay tier fürst der low. 

Liedersaal 1, 401. = Aller tier der leo haupUmn. Teich- 
ner C 233". 
Alderlereste fr Untschen, hescheyde mich. 

Wiener Iis. 2940, 18. Hoffmaan S. 192. ed. Schröder 

im Nd. Jahrb. II, 54. 
Aüer meide gi turne. 

Mönch Felix. Heidelberg, pal. 341, 90'. Koloczaer 

Codex. Gotha, ch. A. 216, 99. Bruchstück: Haupts 

Ze. 5, 433 f. Altd. Walder 2, 70 ff. Gesamtob. Nr. 90. 
ABer mageda reinsda. 

Gebet, ed. Eeinz, Siiiangsberiehte der Münohener Akad. 

1870, n, 1, S. 114 f. Zweifelhaft ob als Gedicht auf- 
zufassen. 
AUer orden pftse ich niht, 

Reinmar t. Zweter. Hagen 2, 21 8^ 
*Aüer riUeraehaft ereti. 

Mönchen, cgm. 568, 243'— 244". 15. Jahrh. 
Aüer scelde ein swJic wip. 

Keinmar. MF. 170,5. Hagen 1, 185^ 
* Aller seiden trift. 

Heinrich von Mügeln. Gotting, u. Kolniar. Hb. Schröer 

S. 484. 
Aller duvcl twingerin. 

Bruder Hans. Minzloff S. 115 ff. Wackernagel 2, 774 ff. 
Aller icerdekeit ein füegerinne. 

Walther. LachmaTm 46, 32. 
Aller werlde gelegenliaU, 

Mönch von Salzburg. München, cgm. 715 (a. Bl. 2, 338); 

ogm. 1115, Bl. 31. Wien 2856, 236 (Hoffinann S. 249); 

2975, 155^ (Hoffinann & 172); 3946 (Tabulae 3, 123); 

4696, 143 (Hoffmann 8. 143). MOnchen, clm. 5967, 
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270 (Catal. 3, 8, 60). Strassburg B 121, Bl 93. Wackcr- 

nagel 2, 485. 486. 
jiUer wdJte nüwerung, 

Heinrich von Lonfenberg. Strassbarg B 121, 04. Wacker- 
nagel 2, 437. Nur 7 Zeilen. 
^■iller u lhc iviinne diu fjet noch ineyetin. 

Kürenberg. MF. 8. 
Aller insheit ancfmKj. 

lliigü von Montfort, Nr. 4. 
*AUer whheit ein anevanc. 

Ulrichs von Türheim Willehalm. 
* Aller wyßhetjt fuudament. 

Gotlia eh. B 237. Sprüche. 
Aüer wite ein ümbekreiz. 

Johans von BiDkenberc Pariser Ua. fiageo 1, 389*. 
Alka des man be^nen 9(d, 

Manchen. Albertus* Leben des hl. Ulrich, ed. Schmeller. 
Aäez daz dm sumer her mit vreuden was. 

Nithart. Haupt 86, 81. 
AJUz daz gesehrybin stat 

Schachbuch des Pfarrers vom Hechte. 
*Allike pst Uift de viWtoet Inf werden. 

Wien 2940, 142. Hoffmann 8. 198. 
AUiu creature ir rclit. 

Ks. in Melk. Germania 3, 357. 
Alli menschen sint verlorn. 

Liüdersaal 3, G07. 
*AUeu nach verloren ist. 

Teichner. Hss. A 98', B 85^ 
*All meister waz die ticJiten unde schryben, 

Kolmar. Hs. 765'= (834, 2). 
All weit soll billlch frölich seyn. 

Osterlied. Wackernagel 2, 976 f. vgl 5, 1132 L 5, 1186 f. 
*ÄUz gut dz aü dies weit nu hat und ye gewan, 

Kolmar. Hs. 546* (599, 3). 
Jüs mein gedenken das ich hob. 

Schiller. Wackemagel 2, 848 ff. vgl. Goedeke, Qrundr. 

S. 229. 
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Als timn gemSat hat sämleich wiU. 

HSi^lerin 8. 56. 
Jls mein gemüt hat aieh gewant* 

Hätzlerin S. 61. 
*Ähnevhtic) aller dinye. 

Kolmar. Hs. 201' (231, 31. 
Almehtic (jat, hiirmumje, r^ch, »ich nider in diz eilende. 

Misna^re. Ilagon 3, 102*. 
*Alniechti(j r/ot iriß un milt umnesseclich, 

Kolmar. Iis. 555" (011, 3). 
Mmechüg konig in himels fron. 

Gegen die Türken. 1455. Weller, Annalen 2, 11. 

Facsiinile-Ausgabe von Aretin 1809. 
*Älmechtig htnig, ob ich din wunder werd bestan. 

Kolmar. Hs. 102* (84, 3). 
*Jlin$ekHg votier, ich hit dich durch die gäbe dyn, 

Kolmar. Hs. 230" (257, 8). 

Mmechüg schopfer aUer creaiure, 

Kolmar. Hs. 788. Meisterlieder 146. 

Almehfh/ i^cliejifcr, den ich übe den kü)i}(jpn allen prUe, 

Konrad von Würzburg 32, IG Bartsch. 
*Almahtig schepliar milder hunih sahaoth. 

Manchen, dm. 4350, 38. 14. Jh. Cat. 3, 2, 149. 

^JJmechtig eAnerffnne. 

Kolmar. Hs. 131* (136, 4). 

Ahnechfifjpr got, du pist so stark. 

Ilülzing. .München. Iis. 351, Nr. 27. Meisterliedcr Nr. 195. 

Almecht i(ier got her Jesu Cr ist. 

Müncli von Salzburg. Donaueschingen Nr. III (Barack 
108). München, ogm. 715 (altd. Blätter 2, 348, wo noch 
ß andoro IIss. angeführt werden). St. Gallen, Stiftsbibl. 
.S92, 58 (Scherer 8. 544) ; Stadtbibl. B. 5 (Scherer, 1859, 
8. 36). Wien 2856 (Hoffmann 8. 245); 3027 (Hoff- 
mann 8. 188); 3741 (Tabulae 3, 74); 4696 (Hoffmann 
8. 168). Hätzlerin 8. 81. Mfinchen, dm. 4423. Statt- 
gart, kgl. PriTatbibl. cod. asc. 38. Eine KretsohmarBche 
Hs.: Anzeiger 2, 278. ~ Wackernagel 2, 458. Nach 
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dem Loobeimer liederbnch (Wernigerode) 2, 458 f. Tgl. 
OemuiD. 20, 443. 24, 399. Weller, Annalen 2, 167. 

Almachtiger got, semd Lueifer. 

Hs. in Regensburg isr. lU, Bl. 141 (Anzeiger 7, 494), 

Wackernagel 2, 936 f. 
Almecliti(/e f/od, vel leve liere. 

Arnold von Immeaseu, Sündenfall. 
*Almechtiyer ienier wesender gut. 

8. Got sich in die menscheit bare, 
*Almechtige, kion, sume nicht. 

Gebet, akrostichiscb. Wernigerode Zb. 22. 
Almechtiger zarter süßer got. 

Suebensinn. Fiobards Archiv 8, 237 ff. 
*Alimehti(ilicher gct, 

M. Bebeim. pal. 312 u. 334. 
^AlmechiUeeU in gottes msm, 

Eolmar. Hs. 883* (422, 3). 

* Alpha et o deus whaot» 

Heinricbs von Neuenstadt Gottes Zukunft. 

* Alpha et 0 du ramer, 

TJLncb Faterer. 
Alpha ü 0 got reine. 

Yerlomes Gedicht; vgl. Germania 24, 16. 

Alpha et o Iii nie Sfdxiot, 
Rudolfs Bariaam. 

^Alpha et o, hmg sahaoth alMne, 
Kolmar. Hs. 835. 

*AIr ntffner ^yime hart htzeme, 
Kolmar. Hs. 407* (438, 2). 

*Als ah üH ains stinst will mir Ar////.«?. 

Veesenmeyers Iis. 15. Jahrb. Anzeiger 1, 15. Vgl. 
Güdeke, Or. 2 2, 32. 

Als Barnim de fast lütke tnan. 

Histor. Lied. Liliencron 1, 35. 

*Al8 der mm das liechte ein, 

Alani proverbia. 8t. Gallen, Stiftsbibliotbek 656. Soberer 
S. 544. 
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Als der sumer kmmn was. 

München, ogm. 711, 16\ Uätzlerin & 183. 
Ms der mrUer warf vertrukt, 

Hätzlerin S. 187. 
Als des lewen weif gehorn. 

Mamer. Hagen 2, 251\ 
Ms die vogele frew^^. 

Heinrich y. Yeldeke. MF. 65, 28. 
*M8 ich einer nadU entseklqffen was, 

H. Folz, Beheim. Imuig. Weller, Kepertor. S. 165. 

Hagen, Moseam 2, 319. 
*Ms ichz an den buchen las, 
Clemens — 

Bnch der Märtyrer 86. 
*Als ichz an den buchen las, 
do sauf SUvestcr was. 

Buch der Märtyrer 07. 
*^ils ich ez an den hitchen las, 
SO het Symon und Judas. 

Buch der Märtyrer 80. 
*Ms ich ez an den buchen las* 
von Schotten lande was. 

Buch der Märtyrer, Brigitta. 
*jils ich euch hob zu erkennen gdm. 

Teichner. Hs. 0 143. 
^Ms idi mich versinnen kan, 
s6 hü/ei est deheinen man, 

Stricker. Heidelberg, paL 841, 21 9^ Koloczaer codex, 

Kr. 106. Wien 2705, 67». 
Als ich mich versinnen kan, 
s6 stumt nie diu werU sd irMc m$, 

Reinniar. MF. 172, 23. 
*Als ich vcrni/mm Matheus Styrum. 

M. Bchciin. pal. 312 und 334. 
Als ich werbe und mir min herze sie. 

Reinmar. MF. 179, 3. 
Als icman kumet der von StlrmarJce vert. 

Bruder Wernher. Hagen 2, 233^ 
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Jh Jesus Christ ffdwren ward, 

Klosternenburger Hs. 1228. Mone, Anzeiger 1839, 347. 

Böhme, Nr. 523. Waekemagel 2, 894. 
jils Jesus in der marür sein, 

Landshut 1537. Wackernagel 2, 1092 f. 
jils man sehreip der gnaden jar, 

Grabschrift 1397. Hoffmann, in dnlc! jnbilo S. 53. 
jUse man scliref dusent verhundert nnde ver. 

llistor. T.icd. 1500. Lilioncioii 2, 436. 

Als inun rcdite nach Chrisifes f/eburf. 

Eeimchronik. Haupts Zs. 8, 326 ff. 

*Al8 man zalt U60 und Jünf jare. 

Gegen Karl Ton Burgund. Weller, Annalen 2, 11 f. 

Als Maria die Jungfrau sckon, 

Weifmachtslied. Waekemagel 2, 1166. 

Als mir ein ma're is:f (/cseif. 

Dio Mönche von Kolmar. Liedersaal 1, 309 ff. Qe- 
sammtab. 62. 

Als mir eine rrhte u-arheit. 

Ritter mit der Geili. Karlsruhe 481. Keller, Erzählungen. 

S. 270 ff. 
"^AU nu daz rieh vorware, 

Kolmar. Hb. 592. 
Als sanda Cathrina ein rhristin worden ivar. 

Wackernagel 2, 996 f. 

Als sieh der may. 

Hans Folz. Goedeke, Mittelalter 900 ff. Vgl. Fast- 
naohtspiele 8. 1214 f. 1269 und die Citate daselbst 

*Als sich des himds firmammt, 

Minnelied. München, cgm. 379, Bl. 115. 

*Als nns Cristus die wort hat hie hestefte, 
M. Beheim. pal. 312 u. 334. 

Als vil ich mich bedenken kan. 

Karlsruhe, S. Georg. 74. 1463. Anzeiger 5, 197 ff. 

Als vor Zeiten ein teiche Ufas, 

Jorg Breining. Idnnna u. Hermode 1812, S. 190, 
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'^Als jcifrlicli (la:^ irar ht. 

Stricker. Heidelberg, pal. 341, 106^ Koloczaer Codex 
Nr. 57. 

Aham vin froive yeßammet sich, 

Frauenlob. Ilagcn 3, 382". EttmuUer, Spr. 216. 
*Al80 der sumer <jrü4mt. 

Bosengarte ^verloren). Germania 24, 18. 
*Al80 (jroß ist myn jamer und myn merege, 

Kolmar. Hs. 709'* (793, 2). 
Alsö guoi diu ufUe was, 

Orendel. 
AUS heüic ist der tae, 

Osterlied. Wackernagel 2, Nr. 968—970. Hoffmann < 

Nr. 114 f. YgL Wackemagel 4, 35; Godeke, Grundriss 

2^ 88. niederd. Kopenhagen (3 mal): Jahrbuch 7, 2; vgl. 

5, 50. 

*Alzo ich sol Wandel in goU (Hs. gelt). 

Heinrich von Mügelo. Weimar. Hs. 43. Vgl. Fast- 

uaclitsspiele S. 1451 f. 
*Also man dy messe hebet an. 

Iis. von Kuppitscli. 1501. Anzeiger 8, 210. 
*Also U'Urdes ituch yeschajfen. 

Teichner. Iis. C 29"6^ 
*Alsus s<tyent iois die uisen j'/oßan. 

Dresden M 60. 15. Jalirh. Schnorr 2, 461. 
Alsus wisü uns ein heilig man. 

Eonrad von Weissenburg. Hs. in Berlin. Hagens Ger- 
mania 2, 308 f. 
*AjUe lüt a'Quuent sich. 

St. Gallen, Stiftsbibl. 692, Bl. 491. 15. Jb. Scherer S. 544. 
*AUer, toilt du jarlang nü haben wieg, 

M. Beheim. pal. 312 u. 834. 
*AUissimus der schopfenung begynnen, 

Kolmar. Hs. 765' (884, 8). 
*Mti8simus vor dem ich ser erschrecke, 

Kolmar. Hs. 218* (245, 2). pal. 892, Nr. 147; danach 

Hagen 3, 854. 
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NACllTBAG ZU S. 168- 170. 

Ein Ferienaufenthalt in Breslau ermöglichte mir, das 
a. a, O. abgedruckte Bruchstück zu bestimmen. Es gehört 
der Paraphrase des Hohen Liedes von Brun von Schönebeck 
an, von welcher nur eine Handschrift bis jetzt bekannt war: 
Breslau, Stadtbibliothek Kr. 482. Die Handschrift ist aus 
dem XV. Jahrlmndert, mein BruchstGck aus dem XIV. Die 
Yergleicbnng bestätigt auch, dass dasselbe vielfach einen 
besseren Text enthält. Das Stfick auf Sp. a steht ßl. 145* 
der Breslaucr Handschrift. 1 muss gelesen werden (die 
Iis. ist undcurlicli ) (in iicnie: die Brcsl. Iis. Iti czir 

varhen. '^ der fehlt. '^ ein <laz feid^ (> f/Iicliit. 9 11'^/^ 
ps. 10 So (jldvhet iz Hrh w. IG de.ser bouch ohne Absatz. 
18 erit fehlt. 

Sp. b 14rA \^ yeuaden. 20 Der was] Gar. 23 
(Ir. t. ] turcti dri/ 24 ou( h i\'h\t. rf. 26 Daz dij s. insigcl. 
27 kein Absatz. Do her r/f^ saferes u\ ynbezunct. 28 if. 
7t)id h. '',0 zur ] rar dy, 31 So h. den. H2 h i/dir/oK 
34 der. 36 Hat und an seynem stryk, ^trit steht deutlich 
in dem Bruchstück. 

Sp. 0 — l4S^ 89 St/ solde ym syn hd/e 8, 40 
eyne smre. 41 Dy andre brut, 45 Desie brut allen ceom 
vorbyrt Vnd das sich och nymer vorhirt, 47 uns alaus, 
48 virum potmtm. virum (abgekürzt) bat auch das Bruch- 
stfick, aber potente, 49 senü, &0 Daz sprichst, 52 Demuti' 
get den gewaldigen, 

Sp. d = 149*. 55 sundir seyn (: aleyn), 56 ander^ an, 
61 hiez'\ (jeheyzen, 62 h. ist och tcare, 63 schreibet, 64 
fontes, 65 sus o, sehreyb und spricht, 66 gebricht, 67 
er hat vlyssendes, 68 fitr^. 69 an ytn, 70 sich ] vornym. 
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Abc-Gcdich(e aillL aü2_aii aiä. 

377(2). 
abgoHchcidcnhcit 318. 
Advent 337. 
afterougst 299. 

Akrostich.i MSL 3fi9 373. 374. 

ai^ 377 (2). 382. 
Alani proverbia 38*2 
Albertus, Ulrichs Leben 380. 
Albiecht II. aiia. 
Albrecht von liaprcchtswil 3( )0 . 
Almosen 33t^. 

alsani UlL LaÄ. liLL Ifil. 

andorheit 317 

angononicnheit 322. 

an nenien lÜL 1-i<^ 2((^ 

Antonius 196. 

antwürtc 1 7.5. 

Arnold von Immcsscn 382. 

Attraction Ol. H'3 

Ave Maria aüiL Ml^ Mh. 

am 

Ave praeclara 1 "(i. 318. » 
Barbara 337. 
Bnrlaam s. Rudolf, 
bedriezon 

began, bcgnndc LäS f. lüIL lÜlL 
Beheim, Wichel, Siili (2). aU) (2). 

aia. aiiL ä&2. aM. 
aa^. 

Beichte aUL aii. 

bcjagrn IM. lüJL 



bckescn ü 1 . 
bcnebcn mit gen. 69. 
Bernhard, heil. 33fi. 
Bornkopf 360. 
Berlhold lül. 
der beste 2JL 
bezti LLL 
binanien 163. 
bitterleit QI. 
biuz 161. 

bl.ie rede, die, 1 77. 
Dreining, Jörg, 384. 
Briefe äliL 
bricveli HL 
Brigitta aM. 

Bruno von Homberg 376. 
Brun von Schönebeck 386. 
Buch der Märtyrer (4). 
Bußpsalmen 337. 
Christus ist erstanden 1 78. 
Chronik, Liniburger, 363 370. 

Credo aai. 

Daniel 378. 
dcme ££. 

Dietmar von Eist 376. 
Drama 3 ;">;'). 
drJe = drihe 
durch daz 1 60 . 1 63 . 
ebcnhiuze 16 1. 

Eberhard von Cersnc 362. aiiiL 

äia. 

Eberhard von Windeck 360 

25* 
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Kccard t 79. 
Eckart ÜM. 
ein lü^ f. 

Elisabeth von Küti äüiL 
Ellipse SIL 
ener lii2, 
Engelhard 1 f)?. 
enthalten 167. 
entreden äiL 

Evangelium Johannis 345. 
Evangelium Nicodemi 217. 
Väterbuch LafL Stüh 
Vaterunser a.^7. 
Felix, Mönch, aiS. 
verladen ßiL 
vermelden lÜä^ 
verstandenheit 318. 
Vespasian 358. 
Fleck, Konrad, Gü. 
Flore und Blanschetiur dlL 
Voigt, Valentin, 278. 
Volkslieder 305. 
Volraar 

Folz, Hans, afi2. 3M. ÜM. 

Frau im Garten 1 77. 

Frauenlob 2ÄI ff. 'MiL aiil. 
363, MA. 365(2). 37J. aiü 
(3). 371. aiiL am an. 385. 

Freidank 37.5. 

frevellin LLL 

Friedrich von Sonnenburg älLL 
Fronleichnamsspiel, Künzelsauer, 

aM. 

fröwede SB- 
frumen 12. 
vut LZÄ. 

Gebete 3^4. a^L aiÄ. 

aiiÄ. a^ 

Gebhard, Werner, -^ft? 
Gebote, zehn, 335 
gcbriten 165. 
gehellen 1 64. 
geischen 166. 
Geister, sieben, 315. 
geistliches Lehrgedicht 1 68. 



geistliche Lieder LIÄ. 3112. 

^hiL a^ afiiL aiLL ana. 

364. 
gelich 

gcligcn 1 63. 

gemßrren filL 

genietcn 74. 

Georg Hugo aiTL 

Gerlach von Iscnburch 194. 

Gerundium jÜL 12. 

geschaffenheit 

gescham 1 38. 

Gesellen, zwei, 177. 

gespüt 127. 

getane lh± 

ginge 161. 

Grabachrift 384. 

Grasmagd 177. 

Gutende 194. 

Handschriften iu : 
Augsburg 2- 
Bamberg üiL 

Basel 2IiL 3M. 364. MI^ 

ai^ aiA. 

Berlin L LLL UiL Iii aiili. 

afia. ai2. am afi^ 

Bern afifi. 

Breslau 112. 3ia. aM. 
Douaueschingen 372. 378 (2). 

aÄi. 

Dresden 31x2. aJilL am aÄä< 
Emden aiil. 
Engelberg MÄ. 
Erlangen 363. 
Erlau 247. 

Frankfurt a. M. VLL 361. 375. 
Glessen 379. 

Gotha 3^5. aiL Sm 

Güttingen 2m 277. 358.361. 

MfL am 311. am am 
am 

Graz 277. 
Hamburg 378. 
Hannover 377. 
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Ilandächrinen in : 

Heidelberg 113. HL HIL 
LH (4). m (2). 
2JJL 211L 215 ff. mL 
aiüL 363^ EM. äfiü (2). 

äiiiL aiüi (9). am (4). 

äi5 (3). aiü (i). 
aii(3}. aiä(3). aiiL 

377.379. 382(2}. 383 (3). 

'dM (2). ML. (4). 
llildcöheira liLL 
Idstein (Wiesbaden) 229. 
Jena üiLL afilL üil- äliL 

aiÄ (2). 379, 
Karlsruhe 2. i^I. ilSL 211. 

21B. 2M. äM. ai2. EIB. 

an. aM (2). 
Klosterncuburg 364. 384. 
Kolmar ai-L 37^ 

Köln uuL an. am 

Koloeza all. liliL 383. 385. 
Königsberg 249. aifi. 
Kupcnhagen 37^>. 38.5. 
Künzelsau 3fi8. 

Leipzig am 

Melk aM. 

Mergentheira 1 96. 

München 2. 1 (2). III 

(4). ÜÜL 2Ü1. 2J_L 21iÜ. 

215ff. aü2.äaa.340. 342. 

aia.aAa. 3(31(3). 3(12 (<;). 

363 (5). 364(5). 365(7). 
366 (3). 367(9). aM (6). 
369 ("6). 370 (6). 371 (6). 
372(6). 373 (5). 374(11). 
375(3). 376(2). 311(3). 

aiÄ. aia (6). mi (3). 

381(10). 382(4). 384(2). 

J85 (3). 
Naumburg 37 7. 
Niesink 364. 
Nürnberg 2. ITL ailL 
Osterode 196. 

Paris am (2). aM. 

366.369(2). 312. 376(3). 
Regensburg ill. aÄ2. 



Handschriften in: 
Rom aiL 

St. Florian all. ailL 

St. Gallen 2Ü1. 211. aM 

(2). am am. am afii. 
am am an. aia. aM 
(2). a^ aaiL 

St. Tctersburg 377. 

Schlochau im 

Strassburg lüL Lül. 21IL 

aai. aM. am aiL am 
am (2}. 

Stuttgart 177(2), 118. Läfi. 

2m am äii. aia. aM. 

Thorn Lm 

Trier III. am am 
Ulm III. 2m am 
Weimar III. aiii. am am 
an. am am an. am 

Wernigerode 2ß. 118. m 3Ü3. 

am am am am am 

Wien 2. 81. 136. IM. 

2ifi. 248. 211. aiLL am 
am am an (3). am 
am an [2}. am (5). 
am aM (4> am 
Woifenbüttci 2m am am 

Würzburg 374. 
Zeil 2Ü1. 
Züricli 368. 
im Privatbesitz : 

von Arnim 1 76. . 

Bartiich L im 211. 

y, L. Bechstein 1 77. 

., Brentano 177 (2). ^84. 

„ Butsch 334. 

- W. Grimm am 3 CO. 



„ Hasak 2m 

Krctschmar aSl. 
„ Kuppitsch 24 7 (l>). 374. 

am 

„ Veescnraeycr 382. 
., V. Walderdorff 197. 
., Weigel 334. 
in Tölz im 
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Hans,Bruarr, 3G0.3(II. 375.379. 
ILirdrr ailL ai^ 
h.irn 84. 

Ilätzlerin, Liedorbuch 177 (3) 
LLÖ. 28 1(2). 363. MiL 3111 
(2). äÜlL ÜID (2). äI2 (2} 

m [2]. 37jL an. a&i ^ 

Heinrich von Loufenbcrg älJ L 366. 

aM. an. aiä^ an. am 

IL'inrich von Moutabur 1 9">. 
Heinrich von Mügohi 27 5. 276. 

m. 278, ai^ aiLL aci. 
aiü. aii. an. aiiL a^ 

Heinrich von d«r Muore 376. 
Heinrich von Neucnstadt 2Q7. 
aÄ2. 

Heinrich von Vcldeke aüa. 
Herman von Ilolfenstein 1 94, 
Hiatus lül. ÜÜL lüü. lü_L UltL 

Hohe Lied aii. 

Holl, Valentin, 2M. aM. 364.3r>8. 

Hugo von Montfort 3 SO. 

Hugo von Triniberg 22SL 

Hülzing 381. 

innrr 63. 

isnm 1 40. 

istikeit 3_La. 

Jakob von Warte 376 

joch HL M. aiL 

Johans von Rinkcnbcrc 380. 

Joseph 9jL 

Jungfrauen, elftausciid, 3()7. 

jüngstes. Gericht 197. 

Kanzler 287. 

Karl von Burgund 384. 

Kipfcnbcrgcr 363. 

Kirchenväter, Spruche 3 1 6. 

kitzischne 299. 

Kögf^Hn, Kourad, 334. 

König vom Odenwalde 263^ 

Könige, drei, 1 78. 

Könige, toJte und lebende, I "8 

Konrad von Hilgenberg 1 75. 

Konrad von Weisacnburg .'i^."*. 



Konrad von Wür/burg 1 57. 289. 

294 2aSL 338. 381. 
Kraft, Adam, von Fulda, 367. 
Kranz der Tuj;L*nden 24(>. 
Kräuterbueli 171. 
Kristin von Liipin 364. 
Kyrieleiöon ail2. 

lateinisch-deutsche Gedichte 375. 

aM. 

Lehrgedicht, geistliches 1 68. 

Lcsch ann. an. 

Letany 337. 

Liebe von Giengen 278. 
Lieder, historische, 360 ff. 
Lieder der Mystiker 311. 
linge 1 07 . 
liut Oh. LälL 
Lob der Frauen 360. 
Lob einer Jungfrau 1 78. 
Lucidarius 1 70. 
lusten L2* 
Macarius 1 96. 
Maeer LLL 
Marien- ABC an. 
Maria, Lobgedicht 1 76. 
Markolf Rudele liLL 
Marner 2SiSL aM. SM. 
niarterer 1 4.">. 
mayen, vom, 177. 

.MciTrid an. 

meine f'i 1 . 
messe !L2. 
Messe aaß. 

Mo Irisches n. la. ÜL Lfi^ 
min Sa. äiL 

Misseoor 36_L 3112. aHÄ. 38 1 . 
Mönche von Kolmar 384. 
Mönch von Salzburg 379. 381 
Muscatblut 2^ia ff. aM. äliä. 
Mystiker, Lieder 3 11 
nachfender 298. 
Nachtigall, Konrad, 278. 
Nero 358. 
niemcn 63. UL 
Nithart 380. 



d by Google 



391 - 



Offenbach, Johannes, .^4fi 
Orcüdel äÄü. 
Osterliod äM. 

Oswald V. Wolkenstein 3<i3. 370. 

Passion 345. 

rialT, virlicbtrr LlÄ. 

Pfarrer vom Hechte 380. 

Predigten ai2. äLL ai6. 

Psalm Miserere H37. 

Räthsel 178. 

Rauniensattel 3Q 1 . 

Hogenbögen 21IL 211. 284. 2M. 

2aiL 2M. 2M. 21iiL 

2ai. 2im. 3C0. ai3. 3n^ 

nhtc iliL 

Reinmar 319* 3M (2}. 
Kc'inmar von Zweier 375. 3 7 (> 

am am 

Rolativum ausgelassen GÄ^ 
RittfT mit der Geiß 384. 
Rittt r und Grasmagd 1 77. 
Ritterprcis 1 7('). 
Roscngarle üiüL 
Ro.-cnplüt 302. 3r..^. 
Rothe 373. 
rouben 0 7. 

Rudolfs Barlaam ail_L 3^2. 
Rumelant aiS (2). 379. 
ruochon lillL 

Rupert von Virneburch 1 9f). 
Sachsenspiegel 175. 
Salve Regina 8 4."). 
samnen 8fi. 

Scherer von Ilow 360. 
Sehilhcr, Schiller ailL äM. 
Schüffoubuch von Thorn 377. 
Schwaben 308. 
Se(!e, minuende, 3 1 5. 
Sempacher Schlacht 370. 
Servatius 375. 
Seuse 3r>fi. 
sicher IjO^. LfiSL 
Sieben weise Meister 378. 
Sigmund, Barfüsscr, 3_L2. 
sihticlich 21iL 
slufzebasrc I ßß. 



Spangenberg, Cyr., 3firt. 
Sprüche 2M. 312. ai^ aJA 

aiä. am aüi 

8lan 86. 
sticte fIL 

Steinbuch 0^ aid. 

slemphen 1 05. 

stillikeit 3-^4. 

Stricker lüL ^ÄiL aJÜL 

Suchendank, Konrad, 276. • 

Suchensinn 2äl IT. 382. 

Suchen wirt 302. 363. 365. 3U 

suochen 1 57. 

Tagzeiten 378. 

tahticllch i±L 

Taiihäuser 363, 3 7:1. 

Teichncr aUL ail ailL 377. 

379. 380. aM. a&ü. 

Titus 358. 
tiuvclwiunendc 1 32. 
Töchter Gotte.s, vier, 3 1 4. 
Todtentaiiz ailL 378. 
Traumgedicht 1 7 7. 
tüechel 216. 

Tugenden und Laster 268. 
Türken 381 
übere 75, 

Ulrich Füterer 382. 

Ulrich von Lichtenstein 377. 

Ulrich von Tfirhcim 380 

Ulrich von Winterstetten aß . 

und ISL 

un gehabe Hl. 

ungclücke 1 59. 

unpfliht 175. 

üzer 12. 82. 

V 8. f. 

Wächterlied 348. 
Wairieschaft von Kütiigstain 1 78 
Walther von Rheinau 1 76. 
Walther v. d. Vogel weide 376. 

aifL am 

wan lUfL 

wfin = wÄren fil. m 
wange 1 64. 
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warn 82. 
wMÜich 81. 158. 
WeihiMchtlied 384. 
Weingarten, goistlieher 860. 

Weiris{.'hwc'!g 87. 
wem Sil. 157. 
Werriliers Maria 1. 
Bruder Wernhcr 383. 
Wernher ipom Niederrfaein 877. 
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Werner TOn Oberlant 194. 
widerblie 822. 

Winli 300. 
wizigon 138. 
Wizlaw 37G. 

Worrin^, Schlacht bei, i95. 
ze, ZUG 1 1 5. 

Zeiten, heilige sieben, 315. 
Zwinger 375. 
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